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Einleitung. 



Der abschnitt der ge&chiehte Baieros Im mittelalter, deu ich hier in den regesten seiner landesfürsten 
vorlege, war für eine solche bearbeltung ganz vorzüglich geeigenschaftet, sowohl durch den gegensund selbst, 
als durch das zu gebot stehende material. 

Durch den gegenständ, weil nun Baiern nicht mehr wie früher nur provinz eines grösseren reiches ist, 
und nicht mehr Verwaltern ans wechselnden hausern untersteht die nur reichsbeamte sind, sondern well es 
fortan staatliche Selbstständigkeit gewinnt durch die entstehende landeshoheit, und weil durch die erbliche 
herrschaft der Wittelsbacher ein faden angeknüpft wird, an dem die gegenwart noch fortspinnt. 

Das herzogthum der Wittelsbacher Ist freilich ein anderes als das der früheren herzöge, die als höchste 
reichsbeamte auch sämmtliche reichsgetreue des landes In ihrer Verwaltung vereinigten, während nun, bei dem 
zerfall der deutschen centralgewalt, die blsthümer, mehrere abteienund die alte landeshauptstadt Regeasburg 
auch für sich die landeshoheit erwarben nnd von dem weltlichen herzogthum sich absonderten. Dieses aber 
gewann in dem erblichen besitz der Wittelsbacher durch ihre hausmacht, die sich durch den nachlass der seit 
dem anfang des dreizehnten iahrhunderts aussterbenden grossen geschlechter mehrte, eine neue unterläge. 

Begünstigend hierfür war es, dass der territorialbesitz der blsthümer, mit ausnähme des am ran de liegen- 
den Salzburgs, grossentheils in den schon früher von Baiern getrennten vorfanden lag, Im Stammland aber nur 
klein war. So wurde das territojium das die Wittelsbacher zusammenbrachten und — seit die blschofssitze 
fremd geworden waren — mit neuen Städten besetzten (Landshut 1204, Straubing 1218, Landau 1224 usw.), 
selbst abgesehen von der erwerbung derRhelnPfalz, gross und stark genug, um auch ohne die nun abgetrennten ' 
stücke träger des balrlschen namens und ansehens zu sein. 

Die erfüllung diesen berufe wurde iedoch zum nachtheil Balerns und Deutschlands verkümmert durch die 
landestheilungen und regierungsgemelnschaften mit ihrer üblen folge gegenseitiger befehdung und aufreibung. 
Wie mochte man doch zu einer so verderblichen massrege] schreiten, zumal die thellung des herzoglichen rechtes, 
als eines reichslehns, den gesetzen widersprach? Die Veranlassung lag wohl darin, dass das, was noch als 
relchslehen erkannt wurde, von viel geringerem werthe war als der allodiale besitz, dessen Uberwiegen nun zur 
kaiserlosen zeit ungerügt auch lenes mit In die thellung zog. Indessen trat der grossere nachtheil hiervon für 
Balerns politische gettung doch erst in den letzten anderthalb iahrhunderten des mlttelalters hervor, während in 
dem hier behandelten vorausgehenden Zeitraum erst das gewicht der Persönlichkeit welches Ludwig der Strenge, 
dann das der Stellung welches Ludwig der Baier Ihren anthellen zulegten, deren schmälerung gewlssermassen 
wieder ausglich. Am ende vereinigte der letztere noch einmal ganz Baiern mit ausnähme der zur RhelnPfalz 
abgethellten Ober Pfalz; doch sein damals (1341 lan. II) dem lande gegebenes versprechen, dass Ober- und 
NiederBalern mindestens bis zwanzig iahre nach seinem tode ungetheilt bleiben sollten, wurde leider nichterfüllt. 

Aber nicht minder wie durch den gegenständ, war gerade dieser Zeitabschnitt auch durch das zu geböte 
stehende material zur vorzugsweisen bearbeitung empfohlen. Denn wie im dreizehnten Jahrhundert so viel- 
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flieh die Verhältnisse sich begründen, die In der folgezeit bestand nnd entwicklung gewinnen, so gewährt dieses 
iahrhundert auch zuerst für die laudesgeschichte Urkunden und gleichzeitige geschichtsbücher in iener gros- 
seren fülle, von der meine vorliegende arbeit zeugniss giebt. 

Sie zerfällt dem Inhalt nach in drei hauptgruppen. Die erste begreift das bairische herzogthum so lange es 
unter den drei ersten Wittelsbachern (1180—1253) ungethellt blieb; die zweite OberBaiern und RheinPfalz 
einesteils bis zum tode herzog Rudolfs 1 1319, andernthells bis zur könlgswahl Ludwigs des Baiern 1314; die 
dritte WederBaiern bis znm erloschen der von Heinrich I gestifteten linie 1 340. • 

In sich vollendet würden diese regesten für den gegebenen Zeitraum den nachweis der von den landes- 
ftirsten ausgestellten Urkunden und der an ihre personen mit zeit und ort sich knüpfenden nachrichten der zelt- 
bücher dem umfang nach vollständig, dem gchall nach zuverlässig enthalten. Um dieses ziel zu er- 
reichen, hätten simmtliche in den archiven und bibllotheken noch handschriftlich erhaltenen materialien zur 
ergänzung und berichtigung der bereits gedruckten benutzt werden müssen. Abgesehen von der frage, ob die 
von dem bairischen mlnlsterium des Innern in den iahren 1833 und 1844 für die erleichterte benutzung dieser 
anstalten mir zu meinem ehrerbietigen danke ertbellten autorisationen zu einem solchen umfassenden und zeit- 
raubenden unternehmen ausgereicht hätten, habe ich mir dasselbe von anfang an nicht zum ziel gesetzt, sondern 
habe mich vorerst an die gedruckten, wenn gleich unvollständigen und manchmal unzuverlässigen, materialien 
gehalten. Ich ging nämlich auch hier, wie früher bei den kaiserreges ten, von dem gedanken ans, dass es zunächst 
mehr darauf ankomme, nur erst einmal und baldigst eine grundlage zu erlangen, die dann leicht berichtigt und 
ergänzt werden kann, als den abschluss der Vervollkommnung wegen länger hinauszuschieben. Der grössere 
theil des nutzen», den ein solches werk in seiner Vollendung gewährt, wird auch letzt schon geleistet: man kann 
In dieser organischen aneinanderreihungden überlieferten Stoff der bauptsache nach übersehen und beherrschen, 
wodurch nun der forschung und darstellung grossere Vollständigkeit und genauigkelt möglieh gemacht, und — 
was ein wesentliches — auch auferlegt wird. 

Bei der ausarbeitung Messen mich die vorrälhe der hiesigen Stadtbibliothek nur wenige druckschrlfteti 
vermissen, von denen Lori's Sammlung zum bairischen münzrecht und die zwischen Salzburg und Baiern ge- 
wechselten deductlonen die nennenswertheren sind. — Schwierigkeiten ergab die Zeitbestimmung einiger 
Urkunden bei der lahrszahl, welche gegen die regel auch noch Uber Weihnachten hinaus, und bei der indictlon, 
welche In gleicher weise Über den 24. sept. fortgezählt zu sein schien, z. b. bei Ludwig I zu 1214 oct. 6 seite 7, 
bei Ludwig II zu 1258 oct. 21 seite 28, bei Heinrich I zu 1276 dec. 31 seite 83. Die frage: ob Beierns herzogliche 
canzlei hierbei wirklich einen andern styl befolgt habe als die kaiserliche ? mag dereinst bei einer Vervollständi- 
gung des werkes erörtert werden. — Thatsachen deren iahr sicher, deren monat und tag aber ungewiss war, 
habe ich, zumal in den früheren Zeiten, in denen dergleichen öfter vorkommt, z. b. bei 1204 seite 5, bei 1219 
seite 8, bei 1263 seite 78, nach dem ort des Vorgangs in das itlnerar so eingereiht, wie es mir am passendsten 
schien, ohne damit eine behauptung, dass es auch genau so gewesen sein müsse, aufstellen zu wollen. — Wo 
eine Urkunde von mehreren aussteuern herrührt, habe ich solche Immer bei dem ersten aussteller aufgeführt 
und nur ausnahmsweise bei einem der nachfolgenden erwähnt, was namentlich In bezug auf die iüngeren her- 
zöge, die mit älteren in regierungsgemelnschaft standen, zu beachten ist. — Minder wichtige Urkunden wünschte 
ich durch die gemachten auszüge zu erschöpfen, für «ichtigere ist mein auszug nur flngerzeig, da diese der 
forscher doch nach Ihrem vollständigen Inhalt kennen lerne« muss. — Die früher von mir herausgegebenen 
regesten Ludwig des Baiern seit seiner könlgswahl*) habe ich — gleich den kalserregesten überhaupt — als 
zugehörig angenommen, und darum auch kalser Ludwigs für die RheinPfalz gegebene Urkunden in den anhang 
rheinpfälzischer sachen nicht aufgenommen. Dieser anhang bildet ein landesfürstliches diplomatar des schönen 
landes in seinem ersten wittelsbachischen iahrhundert, und zeigt zugleich wie manche Urkunde hier noch zu 
veröffentlichen ist. — Ueberslchten der einschlagenden Chroniken und necrologe, dann der bairischen klöster 

*) RegcsU Imprrii inde ab anno meeexiiii usqne ad annum mccexlviii. Die urkuuden kaiscr Ludwig des Baiern, könig 
Friedrich de» Schönen und könig Johann» von Böhmen. In Auszügen von Joh. Fr. Böhmer. Frankfurt a. M. hei Schmcrbcr 
1839 (seit 1841 Leipzig bei Otto August Schulz) 4. Nebst erstem nnd zweitem ergäuzungsheft von 1841 und 1846. XVI, 
XII und IV, dann 34S Seiten, zusammen die auszöge von 3130 Urkunden des kaisers, und >on 15W seine zeit betreffenden 
enl haltend. 




mit dem hinweis wo Urkunden derselben In den Monumenta Bolca gedruckt sind, dann eine Stammtafel der her- 
zöge In diesem Zeitraum lasse Ich gegenwärtigen einleitenden worten folgen. EinlässlicherebemerkungenUber 
die einzelnen herzöge und die begebenheiten ihrer regierung einem andern orte vorbehaltend, füge Ich hier noch 
einige betrachtungen an Uber die einthelluug der bairischen geschichte, Uber ihre quellen, und Uber das was 
ferner fUr dieselbe zu thuo sein möchte. 

Die eintbeilung der bairischen geschichte wird, wie Contzen In seiner schatzbaren Geschichte Balerns (so 
heisst dort die gesammtgeschicbte der einseinen theile des ietzigen königrelchs Balern) mit recht bemerkt, am 
besten aus dem Jeweiligen Verhältnisse Balerns zum deutschen reich geschöpft. Hiernach ergeben sich drei 
hauptperloden, von denen die zweite wieder drei Unterabteilungen bat, nämlich: 

I. Vordem deutschen reiche. Aeiteste zelten bis zur Unterwerfung unter die Franken. Baiern unter den 
Merovlngern und Carolingern. In diese periode fällt die bekehrung zum christenthum, die erste Orga- 
nisation der kirche, die lex Baiuwariorum und die gauelnthellung. Nach Tassilos absetzung unmittelbar 
mit dem reiche der Carolinger verbunden, wird Baiern zuletzt kernprovinz ihrer deutschen abzweigung. 

II. Im deutschen reiche: 

A. Von dessen bildung bis zum zerfall der monarcble. Balern provinz unter herzogen aus wechseln- 
den häusern als reichsbeamten. 

B. Von dem zerfalle der monarchie In Deutschland, der entstehung der landeshoheit und der erb- 
lichen herrschaft der Wittelsbacher bis auf den schluss des mittelalters. Diese abthellung zerfällt 
wieder in zwei Unterabschnitte vor und nach dem tode Ludwig des Baiern, der Baiern zuletzt im 
mUtelalter vereinigt besass. Dem ersten dieser Unterabschnitte sind die vorliegenden regesten 
gewidmet. 

. C. Vom schluss des mittelalters und der zweiten Wiedervereinigung des grössten theils von Baiern 
bis zur auflösung des deutschen relchs und der alten Verfassung Balerns. 

III. Nach dem deutschen reiche und seit der entstehung des heutigen königrelchs Balern. 

Die quellen der bairischen geschichte im mUtelalter, wovon hier vorzugsweise die rede ist, theilen sich, wie 
auch anderwärts, hauptsächlich in gescliichtbUcher und in Urkunden ; diese wieder in geistliche der bislhümer 
und klöster, und in weltliche der landesfllrslen herrn und städte. Dies war auch schon früher zu erkennen, aber 
die neuste zeit hat erst mit rechtem bewusstsein, als Vorbedingung der erforschung und darstellung, auf Voll- 
ständigkeit und relnheit, auf wUrdlgung und verglelchung dieser quellen gedrungen, und zugleich die methode 
für die beherrschung des Urkundenschatzes erfunden. Was Ist in Baiern für die aufsuchung und bekannt- 
madiuiig dieser quellen peschehenV 

Schon Johannes Aventin hat sich um die handschriftliche zusammenbringung derselben aufs eifrigste 
bemüht, die letzten menschenalter haben aber nicht einmal seine sammelbücher, die unwiederbringliches ent- 
hielten, zu bewahren gewusst*). Seitdem erschienen bairlsche annalen und Chroniken, wie fUr die hier be- 
bandelte periode das angehängte verzeichniss zeigt, zerstreut in mancherlei Sammlungen. Am meisten verdienst 
als einzelner hat sich in diesem bezug Oefele erworben. Aber in seiner wichtigen und an sich nicht genug zu 
verdankenden Sammlung läuft geschichtliches und urkundliches, ursprungliches und abgeleitetes, altes und 
neues bunt durcheinander. Mir war es vorbehalten unter den von mir herausgegebenen Geschichtsquellen 

*) Nachricht über die sammelbücher (volumina rhapsodioruni) Aventins giebt Oefele Script. 1.699. Sie waren 
aus der bibliothek des Wigulcus Hund in die bairische hofbibliothek gekommen (haec ipsa una cum reliqua Aventtniana 
suppcllcctiic ex Wigulei Hundii bibliotheca in Bawaricam dclata). Aus ihnen gab ücfcle 1763 den Herrn. Alt. und den 
Alb. Bob., heraus. Im iabr 1805 war nichts mehr davon in Hünchen vorhanden. Are (in Bcitr. 4,527. Später iedoch 
wurden die binde 1. 5. 6 und 10 bei einem antiquar zufallig aufgefunden nnd für die hofbibliothek wieder angekauft. 
Ihren inhalt hat Moritz in Freybergs Neuen Bcitr. (München. 1837. 8.) 1«, 77 naher aufgezählt. Andere fünf bände haben 
dem Franz Töpsl prilaten von Polling noch in der »weiten hilft e des vorigen iahrhundvrts vorgelegen, laut dessen: In- 
diculus manuscriptorum in rhapsodiis Joan. Aventini, quorum quinque lomos aliquando apud me habui, reperibiliuni. 
Aretin Beitr. 4, 527 —536. Darunter war eine abschrift von nicderaltaichcr annalen 899—1038, wohl derselben die 
(iiesebrecht als Annale« AlUhenses (Berlin. 1841. 8.) für die iahre 962—1073 aus gelegentlichen anlubrungen bairischer 
Schriftsteller wieder herzustellen versuchte. — Auch Aventins hauskalendcr, seine lebensgcschichtc enthallend, wurde, 
seil er 1803 für die holbibliothek in München erkauft worden, wieder verloren. Vcrhandl. des Regcnkrciaes 3,3. 
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Deutschlands einige hanptschriftsteller, wie Hermann von MederAltalcb und den fürstenfelder mönch, dann den 
Johann von Wetting in reinerer gestalt zu liefern, so wie den wichtigen fortsetzer des enteren, wenn auch nur 
im auszag, zuerst herauszugeben. Manche bairische geschichtsquellen sind noch ungedruckt ; so namentlich 
die annalen von Scheftlarn, die wichtigsten Überlieferungen, welche Baiern zwischen denen des Magnus von 
Reichersberg und des Hermann von Nieder Altaich besitzt 

Geistliche Urkunden Baierns gab in grösserer menge zuerst WIguIeus Hund 1582 In seiner Metropolis Salz- 
burgensls heraus, die dann Christoph Gewold 1620 (welcher ausgäbe ich mich bediente), wesentlich vermehrte, 
and die zuletzt 1719 noch einmal abgedruckt wurde. Auch hier begegnen uns im anfang bessere richtuogen als 
später, denn das werk ist nach ganz umfassendem plane angelegt, wohlgeordnet und gehaltloses davon aus- 
geschlossen. Es behandelt im ersten bandeneben der metropole Salzburg die derselben unterstehenden bis- 
thiimer: Freising Regensburg Passau und Brixen, dann im zweiten bände die collegtatstifter und klöster in 
alphabetischer Ordnung Ton A bis N, und im dritten von 0 bis Z. Ueberall sind nach einer Übersichtlichen 
geschickte die wichtigsten siftungs- bestätigungs- schenkungs- und Vertragsbriefe, so weit sie dem ersten 
saiumler und dessen ergänzer zugänglich waren, mitgethellt. Allerdings erfüllt dieses werk nicht alle anforde- 
rangen die heute zu stellen wären, aber es war für seine zeit sehr ausgezeichnet, hätte immer mnster bleiben 
sollen, und Ist noch letzt unentbehrlich. Die abdrücke der darin mltgethellten Urkunden sind nicht selten rich- 
tiger als in den Monomenta Boica. 

Von den späteren arkundenwerken will Ich hier zuerst derienlgen gedenken, welche die bistbümer be- 
treffen. Diese sind für Salzburg: Hansitz 1729 im zweiten bände seiner Germania sacra nnd Kleinmayern 
1784 In seiner anonym erschienenen Juvavla. Jener hat seiner erzählung manche Urkunden vollständig,. dieser 
sehr viele in auazügen eingereiht, so wie auch vollständige angehängt- Für Freising: Meichelbeck 1724 und 
1729 in seiner historia Frisingensis, wo von 757 bis 1725 ohne die in den text eingerückten stücke 1820 tradi- 
tionen und Urkunden mitgethellt sind. Für Regens bürg: Ried 1816 in dem Codex dlplomatlcus Batlsponensis, 
wo von 740 bis 1600 gerade 1300 Urkunden abgedruckt sind; dieses werk ist gewiss eine der respcctabelsten 
privatarbeiten, die lemals In diesem fache (und hier noch obendrein wie es scheint unter dem druck enger Ver- 
hältnisse) zustande kamen; doch sind die Urkundenüberschriften unbefriedigend, während das von Moritz 
gefertigte register vortrefflich Ist. Für Passau: Hansitz 1727 im ersten bände der Germania sacra, wo der 
erzählung vollständige Urkunden eingereiht sind, und dann viel mehr 1829 — 1887 in den led es mal igen zweiten 
abthellnngen der Mon. Boic. 28 — 81, wo zuerst sechs sogenannte traditionsbUcher (von denen aber vier keine 
tradltlons-, sondern copialblicher) und dann aus originalen von 1 1 22 bis 1 499 (In den neueren bänden der Mon. 
Bolc. werden die hunderte Öfter, gegen die sonstigen ansichten der mathematiker, mit 99 geschlossen) 1041 
stück mitgethellt werden. 

Der zeit nach später als Hansitz und Meichelbeck, nämlich 1768, begonnen, hat die zuletzt genannte 
Sammlung der MonumentaBolea, an welcher unter den ausplcien der akademie der Wissenschaften ungenannte 
herausgeberarbeiten, den vorzug dass sie noch ietzt fortgesetzt wird, und bereitsauf 36 bände, worunter acht 
doppelbände, also zusammen (ausser dem wenig brauchbaren registerband Uber 1—14) auf 44 bände ange- 
wachsen ist. Das werk war ursprünglich und blieb auch bis zum 27. bände, der im iahr 1829 erschien, nur eine 
sammlung klösterlicher Urkunden, weshalb der Utel viel zu weit gewählt ist, und wohl eigentlich Monasticon 
Boicum, nnd zwar noch obendrein mit beschränkung auf die Im herzogthumtandsassigen klöster, hätte heissen 
sollen, lieber diesen älteren theil der Mon. Boic erhoben sich schon im vorigen iahrhundert tadelnde stimmen. 
In der that sind die Urkunden ohne auswahl, ohne treue, ohne gehörige Überschriften und ohne reduetion des 
datums wiedergegeben •). Zu der oben genannten zeit gewann Hormayr einfluss auf die Fortsetzung des werkes. 

*) Scmler in einem der vergleichung der urkundenabdrüekc in den Mon. Boic. mit den besseren in Hunds Metro- 
polis gewidmeten aufsetze (Semler Historische Abhandlungen Aber einige Gegenstand«: der mittleren Zeit. Dessau und 
Leipzig. 1782. 8. Seite 181 — 346) bezeichnete die Mon. Boic. als eine sehr mangelhafte und unzuverlässige sammlung, und 
rügte Hie sinn- und sprachwidrigen fehler ihrer abdrücke. Westenrieder in seiner Geschichte der Akad. der Wiss. 2,331 
stimmte 1808 diesem urtheil bei, indem er auseinandersetzt wie man bei der herausgäbe der Mon. Boic. seiuer meinung 
nach hätte zu werke gehen sollen, und dann hinzufügt: »So begreiflich und begründet diese crinnerungen sind, so wurden 
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Ihm konnte die gedankenlosigkeit nicht entgehen, mit der nun werthloses gedruckt, und zugleich wichtigstes, 
wie die passauer Sachen, unbeachtet gelassen hatte. Es begann nun eine von ihm sogenannte „regeneration* 
der Mod. Bote Man wollte das werk nun auch auf diejenigen thelle des neuen ktfnigreiches ausdehnen, die nicht 
zum alten herzogthum gehört hatten, und dem Inhalte nach auch auf hochstiftisebe rcichsabteiliche und städti- 
sche Urkunden (die landesfürstllchen wurden sonderbarer weise vergessen) erstrecken. Bei solchen absiebten, 
die einerseits, well sie die Chroniken ausschliessen, das was man sich unter Hon. Boic. denken kann, noch nicht 
ausfüllten, während sie andererseits durch beabsichtigte hlnzufügung schwäbischer und fränkischer Urkunden 
diesen begriff überschritten, wäre es besser gewesen, das alte werk wie es nun einmal war zu lassen, und neue 
serien mit charakteristischen titeln zu beginnen, wobei man dann auch das nicht mehr beliebte kleinquartformat 
hätte loswerden können. Allein man zog es vor fortzuzählen, und den einzelnen urkundenreihen ihre beson- 
deren tltel zu verweigern, während man zugleich durch die einflihrung nichtzusammengehöriger doppeltbaude 
die reihenfolge verwirrte. Allerdings aber wurde nun die auswahl gehaltreicher und die arbeit sorgfältiger, be- 
sonders seit der gelehrte und gründliche exbenedictiner Joseph Moritz ehrwürdigen andenkens mitarbeitete. 
Indessen fehlte es abgesehen vom plan auch ferner nicht an veranlassung zu ausstellungen an der ausfuhrung, 
wovon ich hier nur die unglaubliche kargheit oder den gänzlichen mangel an einleitungen, in denen doch so 
vieles Ober die vorgelegenen materialien und die befolgten bearbeitungsgrundsätze wäre mitzutheilen gewesen, 
anführen will. Es wäre doch Übel, wenn man gar nicht gefühlt hätte was alles in solchen fällen der herausgeber 
seinem leser zu sagen hat. Wäre die lateinische spräche dem ausdruck dieser mittheilungen hinderlich gewesen, 
so hätte man la volle berechtigung gehabt für ein vaterländisches unternehmen die muttersprache zur Vermitt- 
lerin zu wählen. Wie viel man aber auch an den Mon. Boic. aussetzen mag (wobei für die erste hälft« doch auch 
zu bedenken Ist, dass man früher überhaupt geringere anforderungen stellte) : sie fallen Jedenfalls durch die 



etwas seltsamen Schlummers, nicht immer beobachtet, and was über diese sache von berrn Semler und andern 
gerügt wurde, wurde mit vollem gründe gerügt. Aehnlicher tadel wurde in der Jen. Lit. Zcitg. 1807 nr. 178 über band 17, 
und noch scharfer 1812 nr. 79 über band 18—30 dahin ausgesprochen, das» man da» was in diesen drei <|uartanten de» 
druckes werth war aneb auf swölf bogen kitte mittheUen können, und dai« man aus einem besunagazin leichter eine 
Flora, als ans einem solchen lusainu.cu^erifRcD material ein geschiebtswerk auszuarbeiten vermöge. Später nannte Karl 
Heinrich von Lang in den Betrachtungen über Pallhausens Garibaldischc Geschichten, und 1816 in einer eignen schrift 
in der er die ersten sechzehn bände der Mon. Boic. vor den richterstuhl der kriük (freilich einer höhnenden) förderte, 
die Mon. Boic. eine ganz sorglose mit falsch datirten, unrichtig abgedruckten und ganz erdichteten Urkunden angefüllte 
compilation, wie im schlaf zusammengestöppelt, ein blendwcrk des Schlendrians. Dagegen traten 1816 
Günthner und 1817 Wcstenriedcr (in seinen Beitragen tat vaterländischen Historie 10,193 — 212) auf, iener indem er ein- 
zelne Übertreibungen Lang.« zurückwies, dieser indem er »eine eigne früher ausgesprochene richtigere ansieht leider 
verleugnete. Dieser streit gab zu einem königlichen rescript vom 29 aug. 1815 Veranlassung, welches eine prufung der 
bisherigen abdrücke, und eine Untersuchung vorschrieb, ob unter den Urkunden der klöster und Stifter nicht noch un- 
gedruckte aber der bekanntmackung würdige vorhanden seien. Ilormayr hat spater im Inland vom apr. 1829 und in den 
aumerkungen zu seiner declamatorischcn Rede über die Hon. Boic. (München. 1830. 4.) s. 44 einige ergebnissc der Unter- 
suchung zusammengestellt : »Die sache hat ihre komischen aber auch für ieden patrioten sehr ernsthaften Seiten. Um aus 
gar vielen Beispielen einige wenige auszuheben, übertrifft das Ludwigische Privilegium nr. 46 der Mon. Diessens. 8Jil2 
selbst eine gespannte erwartung. Es hat auf der ersten sehe 121, sage hundert ein und zwanzig, fehler; in den raiten- 

Abweichungen! — Wer sollte nicht in dem »Elinigowe« (statt lsinigowe d. h. Isengau) einen neuen comitat entdeckt zu 
haben wähnen, und in den »Poscones« (statt possessioncs) einen neuen kriegerischen Baicrctamm? Wer sollte sich nicht 
wundern über diesen pralatcn: •Wcrnherus Labb, abbas de Bruckberg« aus dem entzwcigcspaltcn plötzlich zwei wehr- 
hafte rittcr..werden: Wcrnherus de Laber et Albertus de Bruckbcrcf Ein .com es de Ebaresburc (Ebersberg) aus dem 
cotnes Eberhard« Y Der «curialis cerevisiarius', hofbierbraner, der doch ein latinisirter Stolshiracb, Curialis Cervus, und 
augsburger patricier ist? — Druckfehler wie territorium statt triticum, actum statt darum, dens statt dictus, Alberouis 
statt abbatis, retinere stau minvere, doctorcs statt dotes, rex statt heres, cerimantcl stau Langenmantd, Lullesperch statt 
Lechsperch, — Überschriften wie: Privilegium Uenrici V 1120, oder Scntentia indictalis 1270, oder contractus emti 
venditi J412 usw. sind eben nicht sehr lehrreich zu preissen.« — Das aufgestellte fehlerverzcichniss der ersten sechzehn 
bände würde im druck zwei quartanten gefüllt haben, weshalb man lieber darüber schwieg; aber auch die in dem könig- 
lichen rescript vom 29. aug. 1815 angedeutete geneigtheit zur herausgäbe wichtiger angedruckter Urkunden trug der 
Wissenschaft damals keine fruchl; vielleicht deshalb nicht, weil keiner der Streiter diese gute dispositionen an beauueu 
verstand. Vergl. noch überhaupt Laug im Hermes 29,20 folg. 64 folg. 184 folg. 
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ungeheure masse der hier schlecht und gut mltgethellten Urkunden (44 bäude zu durchschnittlich 300 Urkunden 
ergeben 13200 stück) schwer ins gewicht. 

Landesfürstliche Urkunden Baierns sind besonders In fünf Sammlungen erschienen. Zuerst 1514, dann 
vermehrt 1568 und 1778, zuletzt nochmals 1853 durch freiherrn von Lerchenfeld mit gelehrter Anleitung von 
Rockinger erschien die Sammlung der landstindischen frelheltsbriefe. Hierauf theilte 1758 Scheidt In seiner 
Bibliothecahlstorlca Gottlugensls seile 183 bis 196 sechzig Urkunden aus den jähren 1224 bis 1544 zum theil 
von grosser Wichtigkeit als ein Specimen codicis Barariel mit. Dann folgte 1783 Oefele in seinen Script. 2,103 — 
296 mit seinem Specimen dlplomataril Boloarlci. Ferner 1767 Aettenkhorer mit seiner Kurz gefassten Ge- 
schichte der Herzoge von Baiern, welcher eine bedeutende zahl landesfürstlicher Urkunden theils vollständig 
theils in auszllgen beigegeben Ist. Endlich 1781 Fischer mit seinen (ausschliesslich Baiern betreffenden) Kleinen 
Schriften, in denen besonders der zweite hand wichtige stücke enthält. Das grösste verdienst um diese Samm- 
lungen hatte der herzogliche archlvar Augustin Kölner, ein Zeitgenosse Aventins, aus dessen Handschriften 
namentlich Oefele und Aettenkhorer (dieser bis zum iahr 1340) schöpften; aber auch seine amtsnachfolger der 
flelsslge repertorienschreiber Michael Aroden und dann Johannes Lieb haben zur Vervollständigung des Stoffes 
teigetragen, der dann ohne äusserliche nennung Ihrer namen von andern herausgegeben wurde. Die abdrücke 
sind mit ausnähme der frelheltsbriefe und der mittheflungen Scheidts fasst siramtlich äusserst mangelhaft und 
zum theil kaum verständlich, namentlich die bei Oefele und Fischer. Sonderbar genug wurden gerade diese 
landesfürstlichen Urkunden von den bairlschen geschichtschreibern verhiltnlssmässlg wenig benutzt. Scheidt's 
samralung blieb ihnen so viel Ich linden kann ganz unbekannt. Am meisten wurde noch Aettenkhover gebraucht, 
auf dessen werk der titel aufmerksam machte. So wichtig Ist es, dass elniedes buch die rechte bezelchnung 
seines Inhaltes an der stlrne trage. 

Urkunden bairischer herrn sind meines erlnnerns nirgends besonders gesammelt worden. Urkunden der 
Städte sind nur in geringer zahl, z. b. von Löwenthal, herausgegeben, wohl aber in einzelnen städtegeschlcbten, 
iedoch mangelhaft, benutzt. Eine ausnähme macht allein München, von welcher stadt Bergmann 1783 eine 
urkundeasanimlang In guten abdrücken veröffentlichte. Es war daher um so weniger nöthig 1849 nochmals in 
den Mon. Bolc. 35* ein urkundenbuch aus den iahren 1239 bis 1514 herauszugeben, dem iede mittheilung Uber 
die dabei benutzten materlallen und gehabten gedanken, sogar ein besonderes titelblatt, fehlt. 

Allen bisher erwähnten Urkundensammlungen stehen die Regesta Boica gegenüber, welche nach könig- 
licher Verordnung chronologisch geordnete auszüge samratllcher In den bairlschen archlren erhaltenen Ori- 
ginalurkunden mit nachweisung ihrer bisherigen abdrücke enthalten sollten (regio defuneti sumus mandato ut 
omnes archivorum genuinas literas conscriptas daremus et congereremus). Es war das erste werk dieser art, 
welches so verschiedenes durcheinanderwarf, ein denkmal des Schicksals, das seit der auflösung desreichs 
die deutschen Kinder und deren archlve betroffen hatte. Das werk ist von 1822 bis 1849 In z Wölf quartbänden 
erschienen die von 773 bis 1422 gehen und nach beiläufigem anschlage die auszüge aus 32000 Urkunden ent- 
halten. Nur der 1. 2. 3. 4. und 5. band sind mit dürftigen und wenig aufschlüge gebenden vorreden versehen. 
Die balrlsche RheinPfalz blieb wie es scheint ausgeschlossen. Die ersten vier bände, die bis 1300 gehen und 
beiläufig 8000 Urkunden umfassen, hat der Stifter des Unternehmens Karl Heinrich von Lang noch selbst 
besorgt. Der stoff Ist hier In Balrlsches Fränkisches und Schwäbisches geschieden, was man später, als bei 
grosserer urkundenmenge dergleichen Scheidungen viel nöthiger waren, unterliess. Diese vier ersten bände 
sind bei weitem die wichtigsten, und haben auch trotz mancher mängel, die für den anfang und den umfang 
eines solchen Unternehmens entschuldbar sind, der Wissenschaft reichlichen nutzen gebracht. Lang dachte an 
eine fortsetzung bis 1329, Hormayr bis 1347, gedankenlos ist man weiter gegangen bis in zelten, wo die Urkun- 
den Uberhaupt an werth verlleren und die allermeisten nur einem eAgen kreise angehörend In ihrer überzahl 
nun die wenigen werthvollen verbergen. Dabei wurde die arbeit nach Längs abgang, besonders in den nächsten 
banden, die durch ihren stoff noch die wichtigeren sind, viel nachlässiger. Der sechste band bringt sechzig 
Urkunden von Ludwig dem Baiern und Friedrich dem Schönen, die in dem fünften vergessen waren! Aber auch 
von dieser auslassung abgesehen, sind hier die auszüge zum theil äusserst mangelhaft. Bei einer namhaften 
anzahl Ist der ausstellort nicht angegeben, die reduetion des datums In den neueren kalender Ist nicht selten un- 
richtig die vorhandenen abdrücke sind auch in fällen nicht angegeben, wo deren aufsuchung leicht war; so 
finde ich z. b. die Sammlung der ständischen Freiheitsbriefe und Oefeles Dlplomatarlum Boioaricum hier nicht 
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dtlrt*). Die späteren binde sind sorgfältiger behandelt. Namentlich sind seit 1325 die origiualdaten fleissig 
nütgetheilt, doch ist auch hier häufig kein ausstellungsort genannt, während doch nicht gesagt wird, dass er 
im original fehle. Aber auch dem umfang nach erfüllen die Reg. Boic. nicht ihre aufgäbe, denn ausser vielen 
Urkunden die im haus- und Staatsarchiv aufbewahrt sein mögen, fehlen selbst solche deren originalien von alters 
her im reichsarchiv sich befinden. Ich bezeichne beispielsweise als solche den bairischen land frieden köuig 
Rudolfs d. d. Regeusbarg 1281 lul. 6, die Vertragsurkunde könfg Wenzels von Böhmen für Ludwig den Strengen 
d. d. Eger 1291 oct. 8, die grosse handveste könig Ottos von Ungarn (Baierns magna Charta, von der vier origi- 
nalien im relchsarchlve liegen) d. d. Landsbut 1311 tun. 15. Von den später in den archlven aufgefundenen 
oder erst ihnen einverleibten Urkunden, deren anzabl bedeutend sein dürfte, ist ausser dem anhang zum vierten 
bände nichts nachgetragen. Umgekehrt sind Urkunden aufgenommen, deren auszüge schwerlich aus den origi- 
nalien geschöpft wurden. Ich reebne dahin die Reg. Boic. 5,350 aufgeführten Urkunden d. d. Heidelberg 1317 
mal 22, worin ko'nig Ludwig der Baier den grafen Theodorich von Cleve mit der grafschaft Mark belehnt ; denn 
diese beiden Urkunden sind in der that nur eine einzige, die aber in Teschenmacher Ann. 35 aus versehen auf 
derselben Seite doppelt abgedruckt wurde, und nun bei gedankenlosem extrahiren auch doppelt in die Reg. Boic. 
übergieng, während doch der abdruck nicht cltirt ist. Vergl. auch meine bemerkungen zu den Reg. Boic. In 
den Reg. Ludw. des Baiern s. ix folg. Es wäre in der that vor allen dingen nöthig zu wissen, wie sich denn 
eigentlich die Reg. Boic. zu den nunmehrigen vorräthen der bairischen archlve verhalten. 

Die darstellende geschlchte Baierns ist, wie das immer geschiebt, den quellensammlungen, die haupt- 
sächlich erst im achtzehnten iahrhundert reichhaltiger werden, vorausgegangen. lene älteren arbeiten haben 
ledoch, wie gross auch ihr relatives verdienst in Ihrer entstehungszeit gewesen sein mag — und Baiern hat sich 
darin allerdings vor andern ländern ausgezeichnet — für uns nur noch in so weit einigeu werth, als sie allenfalls, 
wie Aventin, verloren gegangene quellen benutzten, l'eberhaupt haben die meisten bearbeiter der bairischen 
geschiebte zu viel relchsgeschlchte eingemischt, hauplwendepuncte Öfter gar nicht erkannt oder nicht gehörig 
gewürdigt, dürftige nacbrichlen durch uuer welsbare combinationen oder gehaltlose amplifteationen verwirrt, 
dunkelheiten durch leichtes darflberhingehen verdeckt, und überhaupt so manche dinge ohne rechte begrUndung 
den Torgängern immer wieder nachgeschrieben. Heutzutage kann der forscher in der mittelalterlichen periode, 
wenn er Buchners verdienstliche Geschichte von Baiern zur seile hat, in der regel auf die eiusicht der andern 
verzichten. Künftig wird auch Contzens Geschichte von Baiern, deren ietzt allein erschataene erste abtheilung 
nur mit ihrer sorgfältig gesammelten literatur Uber das zehnte iahrhundert hinausgeht, zu rathe zu ziehen sein. 
Ich habe während meiner arbeit manchmal noch auf Zschokkes und Mannerts werke eiuen blick geworfen, aber 
ohne sonderlichen gewinn. In der that sind die erhaltenen quellen nicht reichhaltig genug, um eine fortlaufende 
und abgerundete darstellung darauf stützen zu können, weshalb denn auch in dieser hinsieht die regestenform 
als eine gar nicht unangemessene gr und läge sich darstellt. 

Bei der frage: wie könnte nnd sollte die bairlsche geschlchte, das helssl hier die geschlchte des bairischen 
Baiern — und nicht die aller ietzt zum königreich vereinigten tbeile von Deutschland, deren rückwärtige ge- 

*) Ans «lic»rm fünften binde, wohl der ungenauesten arbeil, der ie ein deutscher archivar öffentlich seinen nanicn 
vorgesetzt hat, ist trotz meines misstraucns ein gröberer fehler in die nachfolgenden regest cn herzog Rudolfs I übergegangen. 
Seite 6t oben ist daselbst die urk. d. d. Nürnberg 1310 ian. 22, die vielmehr ins iahr 1313 gehört, tu tilgen, und da- 
gegen die urk. Rudolfs und Ludwigs d. d. München 1310 ian. 26, wodurch sie dem klostcr Schcftlarn das recht auf das 
Puchach genannt Nivuärär (?) anerkennen, nicht mehr zu beanstanden. — Ich brauche nach dem oben bemerkten kaum 
xu sagen, dass ich mit der biographie des herausgebe» der acht letzten bände in den HisL Pol. Blättern von 1892 hd. 29, 
s. 139 bis 164 nicht durchaus einverstanden bin. Noch ein anderer fehler des Werkes ist sein hoher preis, der nach 
Heinsius sich auf dreissig und ein driUel tbaler berechnet, wodurch dasselbe dem privatankanf, also auch der allgemeineren 
benutzung, fast ganz entzogen w ird, was hier freilich in bezug auf dessen zweite hälft e von geringem nachtheil ist. ich be- 
merke bei dieser gelegenheil, dass meines Wissens die druckkosten der späteren regestenbände durch den verkauf solcher 
archivacten gedeckt wurden, die man für maculalur erklärt halte. Es ist einmal in den ständischen Verhandlungen etwas 
darüber vorgekommen, was ich aber leider nicht citireu kann, weil diese so schwer zu bekommen sind, trotz dem dass 
das laud die sehr bedeutenden drnckkosten. bezahlen muss. Denn weil sie keiner buchhandlung in verlag gegeben, son- 
dern nur beim erscheinen bogenweise durch die post versendet werden, so kann sogar das sccrelariat der kämme r an 
welches man sich deshalb gewendet hat, diese Verhandlungen, selbst aus den letztvergaugenen iahren, nur etwa auf 
antiquarischem wege verschaffen. 

b 
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satumtgcschichtsconstruirung ein logisches unding ist, das kein Scharfsinn zu vermitteln vermag — und zwar 
zunächst im mittelalter weiter gefördert werden ? kommen drei hauptpunete in betracht : inaterlaliensammlung 
einzelforschung darstellung. Letztere, sowohl die gelehrte als die populäre, wird durch die beiden ersten be- 
dingt, l'eberhaupt wird man bei derselben auf strengere Scheidung dessen, was der allgemeinen deutschen 
geschiente angehört, und was vorzugsweise bairisch ist, dringen müssen ; die gränze dieser Scheidung wird in 
den verschiedenen Zeiträumen durch das jedesmalige engere oder laxere Verhältnis« zur deutschen central- 
regierung bestimmt, wie es sich aus der obigen geschlchtselntheilung ergiebl. Die Vermischung der allgemeinen 
deutschen und der besondern bairischen geschiente bat zur folge gehabt, dass noch bis heute keine scharf 
bestimmte und aus den quellen begründete reihe der vorwittelsbachlschen herzöge, keine fremdartiges ab- 
schliessende Übersicht des antheils der Baiern an der deutschen geschichte in den drei ersten iahrbunderteu 
des reichs exislirt. Leber andere gegenstände der einzelforschnng : Ober Baierna gaue, Uber seine alten graf- 
schaften und gebiete usw. hat Karl Heinrich von Lang sehr zweckmässige grundlliiieu gezogen, welche aber die 
gelehrte ausarbeitung, deren sie bedürften, bis letzt nur thellwelse in Kudharts Aeltester Geschichte Beierns 
(bis Pippin und Bonifaz) gefunden haben. Von einzelaufgaben die zur erforschung Beierns gehören sind gedie- 
gen bearbeitet : das bairische Wörterbuch durch Schindler *), die historische chartlrung durch Spruner, und die 
topische geographle durch Walther. Aber nicht einmal eine gute Ubersichtscarte besitzt Baiern **) ! Doch es 
Ist meine absieht nicht, gerade diesen gegenständ hier auszuführen. Indem Ich im allgemeinen auf Längs ral« 
sonnirende abhandlung Uber die bairische geschichtsliteratnr Im Hermes von 1827 band 29 s. 1—65 und 181— 
228, so wie auf die literarischen angaben, mit denen Contzen seine Geschichte von Baiern eröffnet, verweise, 
wende leh mich zum quellenmaterlal, das zunächst aus den bibliotheken und archiven zu vervollständigen ist. 

Das reichhaltigste handschriftenmaterial für die geschichtschreiber findet sich ietzt ohne zweifei auf der 
hof- und Staatsbibliothek zu München, in welcher die bibliotheken der vielen aufgehobenen klöster vereinigt 
wurden. Hier besteht aber der grosse Ubelstand, dass nur von den griechischen handschriften, die mit der 
vaterlandskunde in keinem bezug stehen, ein gedrucktes Verzeichnis exlstirt, welches bereits In den lahren 
1808 bis 1812 erschien, während von den übrigen handschriften ein solches fehlt, und so viel mir bekannt, nicht 
einmal geschrieben nach demselben plane alles umfassend In reinsebrift vorhanden ist **)> Wie mochte man 
doch für die katalogisirung der handschriften, dort wo durch Scherer im übrigen alles so praktisch geordnet 
war, eine so unpraktische methode befolgen, wie dielenige, nach der zuletzt ein sonst höchst tüchtiger und flels. 
siger gelehrter über zwanzig lahre lang gearbeitet bat, ohne wie es scheint zu einem abschluss zu gelangen ? 

*) Dm Wörterbuch eine» ieden volksstammes, wenn oicht unbedingt die nationalst« wissenschaftsaufgabc. lür den- 
selben, steht doch wenigstens keiner andern nach. Aber wie schwer ist es, den mann für eine solche aufgäbe zu finden! 
Welche Vorkenntnisse, welche bcfihignng, welche ausdauer setzt die lösung derselben voraus! In Baiern braucht sie 
nicht weiter gesucht zu werden: sie ist in Schindlers Bairischein Wörterbuch (Stuttgart 1827—1837. 8. 1—4.) gegeben, 
in einer trefflichkcit wie sie kein anderer deutscher volksstamm für seine mnndart besitzt, aber dennoch für die meisten 
— nicht vorhanden; denn dieses Wörterbuch, an dem die Verlagsbuchhandlung höchst wahrscheinlich eher verloren als 
gewonnen hat, kostet über zwölf thaler. Solitc die ergänzung eines solchen Werkes mit dem was der Verfasser noch 
nachträglich bis zu seinem tode gesammelt hat, und die verwohlfcilerung desselben, wovon die Verbreitung abhängt, was 
beides mit sehr massigem aufwand zu crairkenwärc.nichtzudcn öffentlichen staatszwecken gerechnet werden dürfen? Wie 
könnte ein land des Warthes eines seiner burger sich rühmen, und zugleich gleichgültig sein gegen das was er vollbrachte? 

**) Die grosse carte im massstab von 1:90000 in 112 blättern schon 1812 begonnen ist noch immer nicht fertigt 
Die 1653 erschienene terraincartc 1:125000 in 15 blatt scheint mir ein verfehltes unternehmen. Wann wird das rechts- 
rheinische kölligreich eine carte erhalten wie die der KhciiiPlalz von 1:150000, oder die Mittnachtische von Wirtenberg 
von 1:200000? Steindruck uud galvauoplastik gestatten doch ietzt dergleichen unentbehrliche behelfc durch billige preise 
zum gemeingut zu machen. 

***) In der Allgemeinen Auskunft über die königliche Hof- und Staats-Bibliothek zu München (ausgäbe von 1846 
seile 17) hcissl es: .Ist die frage von handschriften, So kann eine bibliothek nicht allenfalls, wie bei gedruckten büchern, 
auf allgemeinere bibliographische und lilcrar-hislorischc hülfsmittcl verweisen. Sie mussdem literatoraus ihren eigenen 
catalogen rede stehen. (Sehr richtig!) Es sind zur zeit über alle abtheilungcu dieses betreffcs caUlogc vorhanden; aber 
nicht alle sind ausführlich beschreibende: einige sind vorerst nur summarische, dir iu der form der obenerwähnten 
nummernrepertorien den bestand fixiren und controllircn.' Demnach, wie es scheint, nicht genügen um dem lilerator rede 
zu stehen, was doch wahrlich sehr übel ist, indem die bibliothek nun dasienige nicht leistet, was sie, wie es vorher 
schneidend genug heisst. leisten «muss«. 
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Sollte man wirklich den unterschied zwischen einer literarischen bearbeitung eines handschriftenschatzes, die 
aufgäbe der Wissenschaft Uberhaupt ist, und den einer einfachen Verzeichnung seines Inhaltes verkannt haben, 
die allein bibliothekarische aufgäbe ist, in missiger zeit beschafft » erden kann, und der gelehrten forschung 
genügt? Nun habeu die blbliolheken zu Erlangen uud zu (Hessen gleich der ratbsbibliothek zu Leipzig ihre ge- 
druckten kataloge, welche alle drei brauchbar, deren einer vortrefflich ist, während in München, wo er am 
nöthigsten wäre, ein solcher behelf fehlt, und nur daslenige was Pertz vor mehr als zwanzig iahren aus unzu- 
reichenden blllfstuitteln flüchtig auszog und 1839 im Archiv der (Jes. 7,1 13— 128 drucken Hess, dem historiker 
spärliche führung gewährt. Nach der kenntniss der bisherigen vorarbeiten, soweit ich dieselbe erlangen konnte, 
w«re es vielleicht am besten dieselben ganz auf sich erllegen zu lassen, und einen neuen katalog zu beginnen, 
denselben aber auch sofort wie er entsteht abdrucken zu lassen. Es würde genügen, wenn man sich uach mass- 
gabe der handscbriftenkataloge des britischen museums darauf beschenkte format Stoff alter blattzahl (ob mehr 
als eine columne, ob mit minlaturen) und herkunft anzugeben, dann den Inhalt, dergestalt dass bei bekannten 
gegenständen nur der titel, bei minder bekannten auch anfang- und Schlussworte, and was sich sonst unmittel- 
bar als kemizeichen darbietet (wie z. b. bei geschichtsbuchern anfangszeit und schlusszeft), milgetheilt würde. 
Ein solches verzelchniss würde zugleich die controlle für die erhaltung des .bestand es, and zwischen demselben 
und dem forscher, auch dem entfernten, die Vermittlung iener erschöpfenden benutzung sein, wie sie die Wissen- 
schaft verlangt, wie sie letzt aber ohne gedruckten catalog gar nicht möglich ist. 

In bezug auf die archive besteht in Baiern, ausser den verlosten, die sie durch nachlässigkeit und untreue 
ihrer beamten noch bis in die neusten zelten erlitten haben •), der übelstaiid der Zersplitterung in mehrfacher 

*) In der Neuen Müucheuer Zeitung, einem regicrungsorgan, stand nachfolgende nachricht aus Nürnberg vom 
30 iuoi 1454: >Aus dem hiesigen geheimen k. Archive, das schon iu früherer zeit bedeutende Verluste durch Verun- 
treuungen der dabei angestellten ( !!!) erlitten hat, sind neuerdings wieder docuraente und acten verschleppt (?) worden, 
und wurde, als dies tu tage kam, der archivarRoth suspendirt und Untersuchung eingeleitet. Der bis ietxt ermittelte schaden 
ist erheblich, der materielle erlös, der daraus gezogen wurde, lauft auf eine bedeutende summe hin. Man vermisse laut 
der bekanntmarhung des k. Untersuchungsrichters am hiesigen kreis- und Stadtgerichte: 109 sogenannte (?) kaiscrdiplooie, 
kaiserliche Privilegien und freiheiten der rcichsstadt Nürnberg enthaltend; 114 Urkunden, verschiedene augelegenheiten 
der reichssladl Nürnberg uud ihrer angehörigeu betreffend: 13 documeute über hiesige klosterverbaltnisse und zur Ricter- 
sehen Stiftung gehörig, 19 Urkunden aus dem ehemaligen Ansbacher archiv, verschiedene Schuldverschreibungen, con- 
cessionen, vertrage der markgrafen von Brandenburg und kaiserliche lehenbriefe enthaltend : 12 Urkunden aus dem 
archive der vormaligen reichssladl Windsheim über kaiserliche beslätigangsbriefe und bündnisse (es werden wohl diese 
briefe selbst gewesen sein) : 27 mannscripte und seclbücher (?), verschiedene Verhältnisse der reichssladl Nürnberg und 
der Deutschherren betreffend, darunter auch ein lodtenbrief (todlenbuch?) von 1371 — 73; 39 handzeiebnungen und 
kupferstiebe ; 31 stück kupferstichplattcn, darunter von dem bekannten kupferstechcr Ittenbach die ansieht von Nürn- 
berg usw.: 3 bände alter musikalien, und viele leere pergamentblätter aus bücbern gesehnitten. Auch fehlen 24 stück 
ganz goldne streiclmadelii (?), wie sie sich in den wichtigen niiUelaltcrlichen Urkunden stets finden (sollten goldbullen 
gemeint sein?). Alle die fehlenden Urkunden und bücher waren auf pergament geschrieben und mit dem archivzeichen 
versehen. (Pergament, namentlich alles, ist für die goldschlager hier und in Fürth ein sehr gesuchter artikcl.) Yermisst 
werden auch noch 332 acten verschiedenen betreffs, auf deren papicrumschlage gleichfalls die archivzeichen stehen. 
(Vergl. auch einen dieselbe Veruntreuung betreffenden artikel in der Augsb. Allg. Zeitg vom 2 inli 1854.) — Schon 
früher im iahr 1843 brachten die zeilungen folgenden artikcl aus Zweibrücken : »Vor dem assisengerichte der Pfalz wurde 
in fünf Sitzungen vom 15 bis 19 febr. die anklage wegen der von dem arrhivdiener Kanzler iu .Speier verübten entwen- 
dung von docunienleii aus dem kreisarchiv verhandelt. Kanzler selbst war schon vor der Untersuchung nach Frankreich 
entflohen, von wo er sich nach America einschiffte. Die anwesenden angeklagten waren schrcibgehülfe Wilde, bandels- 
mann Holzmann, kaulmann Reinig und lünchergetelle Henkel, welche theils cur enlwendung der Urkunden behülflich 
gewesen sein, theils dieselben von. Kanzler gekauft habeu sollten. Sie wurden sammllich freigesprochen, wahrend gegen 
Kanzler das rontumacialverfahren eingeleitet ist. Die entwendeten archivalien sind grösstenlheils von hoher Wichtig- 
keit: ein nach Mannheim verkauftes quantum von SO bis 60 centnern wurde durch Vermittlung der badischen behörden 
zurückgeliefert. andere siud in lirünsladl Otterstadl und Mutlcrstadt mit beschlag belegt worden.' — Noch früher hat das 
erzbischöflich Mainzische archiv ähnliche Verluste erlitten. Die wichtigen historischen handsc driften, die es noch zu 
Johannis zeilen enthielt, sind verschollen. Verhältnismässig nur wenige Urkunden aus demselben findeu sich in den 
Reg. Boic wieder; andere pergamente desselben zerstreuten sich glaubhaften nachrichten zufolge von Aschaffenburg 
ans in priv&thände. Im iahr 1833 sagte mirzu Nürnberg der damalige dortigearchivar(dcraberspäierden bäurischen Staats- 
dienst verlicss oder verlor und allerhand rollen spielte), er habe amtlich ISO centner aus dem mainzischen arcaiv als 
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hinsieht- Einmal wurde das alte herzoglich bairische archiv in drei archive: ein haus-, ein Staats- uud ein 
reichsarchiv (letztere beide mit sehr unglücklich gewählten synonymen benennungen) zerthellt, woron nun die 
zwei ersteren, wegen der neueren archivalien die sie enthalten, schwer zugänglich sind, was au sich natürlich, 
aber dadurch sehr übel ist, dass sie auch ältere stücke bewahren, deren benutzuug die geschichte, wenn sie 
nicht ganz unvollständig bleibeu soll, nicht entbehren kann. Es wäre also wünschenswerte, dass vor allen 
dingen diese älteren stücke (etwa bis auf die zeit des wcstphilischen friedens) wieder in das zugänglichere 
reichsarchiv, welches ohnedies wohl den grosseren (heil des alten herzoglicheu archives enthält, zurückgebracht, 
oder doch wenigstens in treuen abschrlf ten daselbst hinterlegt würden, wie denn auch manche derselben bereits 
in die vom reichsarchiv herausgegebenen Kegesta Boica aufgenommen wurden. Eine zweite Zersplitterung hat 
nicht blos die landesarchive betroffen, die man thellweise nach München brachte, sondern auch in bezug auf 
einige reichsstädtische archive statt gefunden, iudem man bei der besitznahme dieser städte bruchstücke ihrer 
archive nach München abführte, und zwar dem anschein nach ohne alle auswahl. So hat z. b. Augsburg seine 
von Ludwig dem Baiern herrührenden Privilegien behalten, aber die von Karl IV nach München abgebeu müssen. 
Dadurch kann nun an keinem von beiden orten die geschichte einer solchen sladt bearbeitet werden, und alle 
erläuterung und belebuug die der berkunftsort noch heute spendet, ist erstorben an dem fremden. Meines erach- 
tens sollten den reichsstädteu, die ia als stadtgemeinden noch fortexistiren, ihre archive zurückgegeben werden, 
natürlich mit der Verpflichtung zu guter aufbewahrung. 

l'eber bestand und cinrichtung des reichsarchivs finden sich einige allgemeine uachrichten in Längs Me- 
moiren 2,162—165, und in einem kleinen aufsatz Freybergs in Friedematins Zeitschrift für die Archive 1,148— 
151 . Bei dieser spärlichkeit und der unbegreiflichen einsylbigkeit oder dem gänzlichen schweigen das man bei 
der publication der Monumeuta und der Regesta beobachtete, lässt sich nähere künde nur aus gelegentlichen 
erwähnungen folgern, von denen einige wichtigere mit rücksicht auf das historische intresse Oestreichs von 
Meiller in dem Archiv fürOestr. Geschicbtsquellen 11,59—100 zusammengestellt sind, \anientlich findet sich 
daselbst ein aus Moritzens citaten gebildetes Verzeichnis« von Im reichsarchiv aufbewahrten copialbüchern. 
Aber wie viel vollständiger hätte diese dankenswerte arbeit aus dem reichsarchiv selbst hervorgehen können! 

Was nun dasienlge betrifft, was zunächst von dem reichsarchiv gedruckt zu erwünschen wäre, so ist es 
meiner meinung nach das folgende, was ich bereits am 16 april 1848 dem damaligen vorstände freiherrn von 
Hormayr auf sein befragen als solches bezeichnete : 

1) Eine geschichte und beschreibung des reichsarchivs wie sie Gachard in einem bericht Uber das bel- 
gische reichsarchiv zu Brüssel (Rapport a M. Ie ministre de riutlrieur sur les archives generale« du royaume 
par M. Gachard (Extralt du Monitenr Belgique du 21 ianvier 1838) Bruxelles, imprimerie du Moniteur Beige. 
1838. 8. 56 selten) und Beyer in einem aufsatz in Friedemanns Zeitschrift 1,1 — 32 Uber das trierische archiv zu 
Coblenz geliefert haben. Eine solche arbeit ist dem benutzer unentbehrlicher führer bei seinen forschuugen. Ich 
kann es nicht genug rühmen wie nützlich mir in dieser hinsieht Gachards arbeiten zu Brüssel gewesen sind. 

2) Ein raisonnirender catalog Uber die sämmtllchen handschriften in bänden welche das archiv besitzt, 
namentlich Uber die coplalbücher, wie einen solchen Gachard Uber die in Brüssel befindlichen copialbllcher, das 
französische gouvernement (freilich vorerst nur in knapper aber doch sehr nützlicher Übersicht) alsCatalogue 
ge'ne'ral des Cartulalres des archives dlpartementales (Paris. 1847. 4. VIII und 285 seitcu) über die in den de- 
partementalarchlven vorhandenen herausgegeben hat. Auch über die handschriften des kaiserlichen archivs zu 
Wien existirt eiu solcher catalog in handschrift, der dem benutzer des archivs vorgelegt wird, und aus welchem 
Pertz im Archiv der lies. 6,100—131 reichhaltige auszüge bekannt gemacht hat •). 

maculanir zum verkaufe ausgeschieden. 1000 ceutner seien zurückgeblieben. Aber längs* ist bei weitem nicht mehr so 
viel in Aschaffenburg vorhanden, und aus iener verkauften inaculaiur wurden von antographensamnilern ehe sie ganz 
eingestampft war noch »eltcnheiten ausgelesen. — Diese uachrichteu. die Stoff zu düsteru bctrachluiigen geben, stelle ich 
hier zusammen, weil man gewiss mit mir bedauern wird, dass die verlornen stücke nullt wenigstens noch zuvor wissen- 
schaftlich ausgenutzt worden sind. 

*) Ich will doch ein beispie I anführen, nm zu zeigen »ie nöthig ein solcher katalug wäre, wenn die Wissenschaft 
gefördert werden soll. Längst war es der wünsch der gelehrten, dass das habsburger urbar, das könig Albrecht zu anfang 
des vierzehnten iahrh. hatte anfertigen lassen, und von dem früher uur bruchstücke veröffentlicht worden waren, vollständig 
herausgegeben werden möge. Herr bibltolhekar Pfeiffer in Stuttgart übernahm endlich diese mühsame arbeit zur frende 
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3) Eine ergänzung und berichtiguug der Reges ta Boica bis auf dep (od Ludwigs des Baiern oder doch we- 
nigstens bis 1300. 

Die gewährung dieser desiderlen kann keine erheblichen Schwierigkeiten finden, da sie den kreis archiva- 
rischer arbeiten nicht Uberschreiten und in den voraussetzlich vorhandenen und fortgeführten inventarien Ihre 
unterläge bereits haben. Mit ihnen in der band wurde die gründliche und erschöpfende benutzung des archivs, 
und somit die Vervollständigung der bairischen geschichte, für solche forseher ermöglicht sein, die Sachkennt- 
nis urtheilsverraugen und thatkraft mit den persönlichen eigenschaften verbinden, die das für die gestaltung 
des Zutritts uöthlge vertrauen bedingen. 

Neben ienen bibliothekarischen und diesen archivarlscben arbeiten würden dann auch die wissenschaft- 
lichen zunächst zum zweck der bereitlegung des materials in angriff zn nehmen sein. Ich weiss hier keiue drin- 
genderen zu bezeichnen, als einerseits die herausgäbe der noch gar nicht oder nicht gutgedruckten Chroniken an- 
nalen und necrologlen, d lese so weit sie geschichtlichen stoff enthalten, also mit hin weglassung aller unbekannten 
namen, und andererseits eines wittelsbachischen urkundenbucbes. Letzteres wäre zunächst aüf dieienige periode 
zu beschränken, deren bisher bekanntgewordener stoff vermittelst der vorliegenden wittelsbachischen regesten 
übersehen werden kann. Sämmtllche urkuuden der drei ersten wittelsbachischen herzöge wären aufzunehmen. 
Von den späteren müssten nach einer mit historischem tact angestellten prilfung alle dieienigeu hinwegfalleu, 
die nur eine locale bedeutung haben und deren Inhalt daun auch gewöhnlich durch regesten erschöpft werden 
kann. Dagegen müssten alle stücke die für die haus- und politische geschiebte von bedeutung sind, namentlich 
auch die vielen noch ungedruckten, mit sorgfall aufgesucht und mit treue wiedergegeben werden. Ich denke 
mir, dass ein solches urkundenbuch den umfang von zwei gTossoctavbänden nicht Uberschreiten werde. Die zeit 
binnen der es geliefert werden könnte, w ürde sich unter fördernden umständen auf ein paar iahre beschränken. 
Der erforderliche kostenzuschuss zum druck würde, bei einer das werk empfehlenden und also auch den absatz 
befördernden ausfunrung, selbst privatkräfte nicht übersteigen. 

Mein persönlicher beruf mich mit bairischer geschichte zu beschäftigen, so weit er nicht in wissenschaft- 
licher weise durch meine arbeit selbst begründet ist, lag auch darin, dass Ich der RhelnPfalz entstammend und 
dorten angesessen dem königreich Baiern näher angehöre, und dass bei öfter wiederholtem besuche der haupt- 
Stadt land undleute mir werth geworden sind. Mögen nun auch andere, die ein herz für Baiern und dessen 
geschichte haben, meine leistungen und meine vorschlage freundlich aufnehmen, iene benutzen, diese unter- 
stützen. Hoffentlich tritt mein nur der sache selbst geltender guter wille Uberall deutlich genug hervor, um mich 
vor mlssdeutungen zu schützen, die mir eine einlisslichere aber nicht fruchtbarere besprechung hier berührter 
dinge auferlegen könnten. 

Schliesslich bemerke ich noch, dass von diesen regesten nur 300 exemplare gedruckt wurden, und dass 
daher »ach abzug der exemplare die zu geschenken bestimmt sind, nicht genug mehr übrig bleiben, um für eine 
ausgedehnte Versendung zu genügen; indessen werden die zum verkauf bestimmten exemplare doch wohl aus- 
reichen um ieden liebhaber der einen abdruck auf buchbändlerischem wege verlangt, damit versehen zu können. 

Frankfurt am Main, 30. august 1854. 

süddeutscher outl schweizerischer gesebichtsfreunde, welche au» gemeinschaftlicher liebe zur Wissenschaft unirr ein- 
ander in verkehr stehend, bald von dieser absieht unterrichtet waren, und dieselbe soviel sie vermochten durch herbe i- 
schaffung des in Handschriften, einzelnen handschriftsblattern und rote In zerstreuten materials zu fördern suchten. Das 
werk erschien mitte 1850 zu Stuttgart als neunzehnter band der Ribliothek de» Literarischen Vereins. Es ist mit ge- 
wissenhafter benutzung der hss. aufs sorgfältigste gedruckt, mit geographischen crlauteruugeu, sprachlichen und sachlichen 
anmerkenden und einem register versehen: ein inusicr, wie dergleichen urbare herausgegeben werden sollten. Nachdem 
noch zuletzt eine berner Abschrift bekannt geworden war. hielt mau das handschriftliche inaterial für erschöpft. Wie 
gross war daher das erstaunen zweier gesebichtsfreunde welche am I«. oet. 1851 das rcichsarchiv besuchten, als sie dort 
von einem gouner, der übrigens zur zeit drr bcarbeituug des urbars noch nicht mit dem reichsarchiv in Verbindung 
stand, zufällig erfuhren, dass auch hier eine alte und schöne pergainenths. sich vorfinde, die nun leider ein lodtes gut ge- 
wesen und beim abdruck unbenutzt geblieben war! Dieser nicht mehr zu verbessernde übclstand wäre nicht eingetreten, 
wenn ein gedruckter katalng der hss. des reichsarchivs ciistirt hätte. — I nd wer steht dafür ein, dass nicht auch auf der 
hof- und Staatsbibliothek eine solche hs. liegt, von der die active Wissenschaft nichts weiss» 
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Albertus Rohr in us. 1238—1263. Auszüge aus dessen verlornem iiiissivbuch bei Oefrle, Script. 1,787—800. Desgleichen 
aus dem noch vorhaiidcneu in der Bibl. des lit. Vereins 16*. Ich habe vun diesen höchst wichtigen Überbleibseln 
absichtlich keinen gebrauch gemacht, weil ich sie einer bcsouderii erorterung vorbehalten wollte. 

Annale» Schcftlarieuscs. 1112—1247. Ungedrackt auf acht prrgamentblätlcrn in klein quart aus dem dreizehnten 
iahrhiindcrt auf dem reichsarchiv zu München, die wichtigste quelle für hairische geschiente zwischen Magnus 
Reichcrsbcrgciisis uud Hermannus Altahensis. Dass sie seit fünfzig iahreu auf dem reichsarchiv liegen und unge- 
druckt bleiben konnte, ist bezeichnend für die neuere bairischc sescilichtsforschung. Ich konnte einen auszug 
benutzen, der die wichtigsten ungedrurkten nachrichten enthielt. In den iahren hat derjenige, welcher die rein- 
schrill besorgte, einiges verwechselt, was erst nach vollständiger herausgäbe gegenständ der prüfung werden kann. 
Die stelle: Auno mclxxx. ineeptio civitatis Monaci in Bavaria sub Friderico primo. welche Buchner Gesch. von 
Baiern 5,15 ex chronic« ms. Ciiderstorfeusi im reichsarchiv anführt, ist w ahrscheinlich diesen annalen entnommen, 
da e,inc solche chronik von lndcrsdorf nach meinen von herrn archivdirector Rudhart freundlichst unterstützten 
nachforschungen nicht existirt. 

Annales Schircnses des Chunradus philosophus. 1100... 1192—1226. Pez Script. 2.407—414. Böhmer Fontes 3,513— 
518. Wie viel mehr häUe uns der Verfasser sagen können, als er gesagt hat! 

Annales Seldeutalenscs. 1108—1347. Von Seligenthal bei Mndshnt. Moni Roic. 15.551—558. Böhmer Fontes 
3,526—529. Solche annalen wurden in Raiern den necrologien beigeschrieben. Es mag deren wohl noch unge- 
druckte geben. 

Annales Windbergenses. 1218—1392. Mon. Roir. 14,108—110. Böhmer Fontes 3.524— 525. 
Chronicon de dueibus Rawarie. 1311—1372. Oefele Script. 1.40— 44. Böhmer Fontes 1,137— 147. 
Chrouieon Osterhovicnse. 1285-1313. Rauch Script. 1,491-539. Röhmer Fontes 2,554-569. Eine fortseUung 
des Herrn. Alt. 

Chronicon Salisburgense. 1—1398. Pcz Script 1,317—434. Pertz Script. 9,758-843. 

Chronicon Weih euSlephaucnse. 1012—1347. Pez Script. 2,401 — 406. Wegen Unwohlsein und Zeitmangel konnten 
die gebrüder Pez aus der Urschrift nur unvollständige auszöge machen und dabei hat mau es bis ietzt — gelassen. 
Die Urschrift sec. 12—14 ist ietzt zu München auf der hofbibliothek Cod. lal. membr. 1015 nach Deutinger Reitr. 
6,200. Ein zufall hat es gehindert das» ich sie bei meiner vorletzten anwesenheit in München nicht zu gesicht 
bekam, und dass ich daher auch nicht sagen kann wie viel werthvolles aus derselben noch zu erheben ist. 

Chunradus Sacrista: Grsta episcuporum Frisingcnsium bis Otto II (1184—1220) mit fortselzungrn bis 1473. Der erste 
verf. schrieb um 1187. Seine reinschrift liegt auf dem reichsarchiv zu München, wo mir sie herr domprobst von 
Deutinger im oct. 1851 zu zeigen die güte hatte. Erst nach ihrem abdruck wird man die andern von demselben in 
seinen Rciträgen herausgegebenen cataloge der freisinger bischöfe richtig beurtheilen können. Vergl. Archiv der 
Ges. 4,397 und 11.58. 

Chunradus Schirensis-. Liber de fundatione Schirensis monasterii 1077—1225. Mon. Boie. 10,381—397. Böhmer 
Fontes 3,499—512. Die wichtigste quelle für die Urgeschichte des hauses der Wittelsbacher. Vergl. was ich in 
der vorrede vor meiner ausgäbe über die erbärmlichkeit des abdrucks in den Mon. Boic. gesagt habe. 

Continuator Hermanni Altahensis. 1273—1303. Böhmer Fontes 3,553-560 aus einer ganz schlechten hs. in 
Wien die wahrscheinlich nur auszüge des noch nicht wieder aufgefundenen original* enthalt. Von mir zuerst auf. 
gefunden und herausgegeben. Sehr wichtig! 

Eberhardus Altahensis: Annales. 1273-1305. Canisius Lect. Ant. Ed. 1. 1,307—544. Böhmer Font. 2,626— 653. 
Eine forUetzung des Herrn. Alt. 

Formel bü eher. Briefe des herzog« Heinrich I von NiederBaiern sind uns durch böhmische und östreichische 
Sammler in formelbüchem erhalten worden und gedruckt: Pez Cod. dipl. 2,137 folgg. Palacky lieber Formcl- 
bücher 1,277 folgg. Fontes rerum Austr. 6,67 folgg. Ungcdruckle befinden sich in einem formclbuch zu Colmar. 
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Heinricu* Ke bdorfcnsis: Annale». 1294—136.!. Freher Script. 1,599— 644. 

Hermannus Altahensis: Annale*. 1152—1273. Oefele Script. 1,660—695 mit iuterpolationeu. Böhmer Fontes 2,486— 
525 aus der Urschrift. Kleinere aber werthvollc slückc Hermanns üb« gcucalogii; der Wittelsbacker. über die 
grafen von Bogen usw. Böhmer Fontes 3,560—569. 

Hugo Ratispoucnsis. Annales 1—1197. Böhmer Fontes 3,488— 495. 

Johannes Victoriensis. 1211—1343. Böhmer Fontes 1,271— 450. Vorher ah Chronicou Lcobicnsc sehr mangelhaft 
in Pez Script. 1,755-966. 

Magnus Rcichersbergcusis. 10*4 — 1 195. Böhmer Foutcs 3,530—553. Vorher mit eingerückten artenstücken in 

besonderein abdruck von (icwold und danach in Ludewig Script. 2,129—348. 
Monachus Fürslenf eldcusis vulgo Volcmar: Chronica de gestis prineipum Bawarie. 1273—1326. Oefele Script. 

2,529-555. Böhmer Fontes 1,1-68. 
Ottocar von Horneck Reinichronik. 1246-1309. Pez Script 3,113— 841. 
Petrus Zittaviensis. Chronica Aulae regiae. 1253—1336. Dobncr Mon. 5,19-501. 

Schreitwein Catalogus episcoporum Pataviensium. 250 — 1479. Rauch Script. 2,431—521. Bemerkenswert h weil 

darin des Alb. Bob. verlornes missivbuch benutzt zu sein scheint. 
Vita Ludowici Bawari imperatoris. 1312-1347. Pez Script. 2,415-426. Böhmer Fontes 1,140-161. 
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Au bei Gars. Mon. Boic. 1,250 fragment. 

Augsburg sec. 14 ex. et 15. Mon. Boic. 35»,3— 119. Warum man dieses neue und fast ganz wcrthlosc necrolog zum ab- 
druck gewählt habe, and ob es kein älteres gebe, wird nicht gesagt. 
Baumburg sec. 13—15. Mou. Boic. 2,264—268. Nicht sehr reich. 

Diesscn sec. 11—14. Oefele Script. 2,654 — 673 nnd 674—684. Mon. Boic. 8,300. Besonders auch herzöge von Meran. 
Ebersborg sec. 10 und 11. Oefele 2,15— 18. Arm. 

Freising sec. 10 und 11. Eckhart Commcnt. de rcb. Franc, or. 1,835—837. 
Fürstenfeld. Mon. Boic. 9,337-340. Oberbairische herzöge. 
Michaelbcucrn. Filz (jesch. von Michaelb. 860. 

Niedermünster in Regensburg sec. 9—13. Oerbert Mon. vct. liturgi&e 1,492 — 500. Böhmer Fontes 3,485—487. 
ObcrAlta^ch seit 1342. Mon. Boic. 12,278— 302. Ein älteres das ich herauszugeben gedenke liegt ungedruckt au Wien. 
Obermünster in Regensburg sec. 11 und 12. Böhmer Fontes 3,483—485. 
fj) Salzburg verbunden mit zwei andern von St Emmeram sec. 11 tq. Mon. Boic. 14,365—405. Vergl. Mooycr über die 
beiden letztem in den Verhandl. der ObcrPfalz 13,275-405. 
Seligenthal sec. 13—16. Mon. Boic. 15,506—550. Besonders herzöge von NicdcrBaiern- Hat iahrszahlen. 
Scon sec. 13—15. Mon Boic. 2,158—162. 

Tegernsee sec. 12-15. Oefele 1,632— 638. Freyberg Ucsch. von Tegernsee 203— 220. Vergl. Mooycr darüber in den 

Wcstph. Provinzialbl.3*,I-112. 
Thierhaupten sec. 13 und 14. Mon Boic. 15,140-144. Wittelsbacher. 
Understorf sec. 12 und 13. Mon. Boic. 14,168—170. 
Wcltenburg. Todtenannalcn 1045—1109. Mon. Boic. 13,473—493. 
Wessobrunn. Lcutner Hist. Wessofont. 2,1 — 14. Nicht bedeutend. 
Windberg sec. 12 und 13. Mon. Boic. 14,90—106. Herzoge von Baicru. 

Klösterliche Urkunden. 

Ein ordentliches inhallsvcrzcicluiiss der Mou. Boic., welches ihnen bis ietzt fehlt, obgleich es das uöthigstc wäre, 
müssic die klöster in alphabetischer folge mit der angäbe ihrer abgedruckten traditionen und Urkunden uach iahrhun- 
derten Stückzahlen und Seitenzahlen enthalten. Man würde dann erst sehen können, wo sieb wcrthvolle ältere stücke 
(über die man, etwa bis 1270, auch ein kurzgefaßtes chronologisches verzeichniss beigeben könnte) finden, und wo die 
neueren stücke überwiegen, die nur etwa für die besonderste geschichtc brauchbar sind, oder gar nicht. Ich habe In dem 
folgenden verzeichniss dasienigu in den beiden letzten bänden von Hunds Metropolis zu gründe gelegt, wo man also 
auch in der rege I über iedes einxelne kloster irgend etwas finden wird und leicht aufschlagen kann. Beigesetzt habe ich 
dann immer wo in den Mon. Boic. und bei Oefele etwas von dem kloster gedruckt ist. Wünschenswert!! wäre auch die 
hinzufügung der aufsitze gewesen, die in den historischen Zeitschriften und sonstigen Sammelwerken zerstreut über 
einzelne klöster handeln. Dies hätte mich aber im angenblick zu weit geführt. Hoffentlich wird die nützlichkeit dieses 
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Verzeichnisses eben so sehr wie dessen gegenwärtige Mangelhaftigkeit zur reicheren ausbildung desselben auffordern, 
etwa bis zu einer übersichtlichen bairischen klostergeschichte in einem ocUvband. Hier bemerke ich nun noch die 
reihcnfolge in der die Mun. Boic. erschienen sind und welchen klöslern usw. ieder band gewidmet ist. Mon. Boic. I von 
1763 enthält: Gars Au Aetl Rot. 2 von 1704 Rot Seou Baumburg Herrn- und Frauenchiemsee. 3 von 1764 Baumburg 
Raitenhaslach Ranshofeu Reichersberg St. Zeno. 4 von 176% Fornbach St. Nicolaus Reichersberg Suben. S von 1765 
Fürsteneell Aspach St. Veit Aldersbach Beiharting Malighofcu. 6 von 1766 Tegernsee Raitenhaslach Beuerberg Stein- 
gaden. 7 von 1766 Benedictbeucrn Ettal Wessobrunn Weyarn. 8 von 1767 Raitenbuch Diesscn Bernried ScheAlarn 
Andechs. 9 von 1767 Schlehdorf Fürstenfeld Weihenstephan Neuecll. 10 von 1768 Polling Lüdersdorf Altomünster 
Scheiern. 11 von 1771 Nieder Altaich Metten Kubach. 12 %on 1775 OberAlUich Elisabethcell Osterhofen. 13 von 1777 
Prüfling Weltenburg. 14 von 1784 Wiudberg Lndersdorl (ieiscnfelil Slraubiuger Carmelitinnen. 15 von 1787 NiederAllaich 
Thicrhaupten Prül Mal lerstorf Seligenthal. 16 vori 1795 HciligKreuz Ror Schönfeld. 17 von 1806 Altenhohenau Hohen- 
wart Schamhaupten. 18 von 1808 St. Ciaren zu München. 19 von 1810 Sl. Peter Püterich Ridler Augustiner Liebfrau 
sämmllich zu München. 20 von 1811 Liebfran zu München. 21 von 1813 St. Peter St. Clara Liebfrau Salvator aammtlich 
au München. 22 und 23 von 1814 und 1815 St. Ulrich und Afra zu Augsburg. 24 von 1821 Ensdorf Castel. 25 von 1823 
Gnadenberg Michelfcld. 26 von 1826 Schonthal. 27 von 1829 Reichenbach. 28» bis 32» von 1829. 1831. 1834 und 1838 
Kaiscrurkundeu. 28» bis 32» von 1829. 1831. 1835 und 1839 bisthum Passau. .Ö«*. 34*» und 35« von 1341. 1842. 1844. 
1845 und 1847 bisthuut Augsburg. 35» Stadt München. 36 von 1852 herzogliche Urbare sec. 13-14. 



Abensberg zwischen Ingolstadt und Regensburg an der untern Abens in NiederBaiera. Carnielilen. letzt abgebrochen. 
Aldersbach südwestlich von Vilshofen in N.B. Cistercer. Traditiones 1140 — 1280. Mon. Boic. 5,297 — 352. Diplomat« 

1139—1481. M. B. 5,353—452. letzt eigenthum des frhrn von Aretin. 
Altenhohenau oberhalb Wasserburg am Inn in OberBaiern. Dominicanerinnen. Dipl. 1235—1716. M. B. 17,1—94. 

letzt eigenthum de» frhrn von Crailsheim. 
Altmühlmünster oberhalb Riedenburg an der untern Altmühl, lohanniterordenscommende. letzt privateigenlhum. 
Altomünster östlich vou Augsburg zwischen Aichach und Dachau in U.B. Ursprünglich Benedictiner, dann Brigitten. 

Dipl. 1278—1551. M.B. 10,331— 372. Seit 1841 wieder Brigitten. 
Andechs gewöhnlich Heiligenbcrg östlich vom Ammersee am Kienbach in O.B. Benedictiner. Dipl. 1132—1453. M. B. 

8,581—602. letzt wieder Benedictiner. 
Asbach zwischen Braunau und Passau unfern der Rott an deren rechtem ufer. Trad. 1140-1322. M. B. 5,107— 154. 

Dipl. 1162-1519. ib. 155—222. 
Allel oberhalb Wasserburg am Inn in O.ß. letzt eigenthum des bierbrauers Riegel. 
Atzeucell spater Elisabethcncell bei OberAltaich. Dipl. 1346-1356. M. B. 12.311-320. 

Au unterhalb Wasserburg und Gars am Inn, linkes ufer. Augustinerchorherrn. letzt cigeulhum des ockonomen Gassner. 
Baumburg unterhalb vom Chiemsee au der Alz in O.B. Augustiuerchorhcrni. Trad. 1020—1201. M. B. 3,3—96. letzt 

eigenthum des bierbrauers Nickel. 
Beiharting nordwestlich von Rosenheim an der Glon in O.B. Dipl. 1221 —1431. M.B. 5,461— 507. letzt eigenthum 

des Staatsraths von Maurer. 

BencdictBcuern nordöstlich vom Kochelsec unfern der Loisach, auf deren rechter seile. Benedictiner. Trad. 750— 

1271. M. B. 7,38-81. Dipl. 808-1514. M.B. 82-219. letzt militairfoblenhof. 
Berchtolsgadcn oder Berchtesgaden. Augustinerchorherrn die reichsunmittelbar waren. 
* Bergen nordwestlich von Neuburg an der Donau im bisthum Eichstädt. Bcnedictineriunen. 

Bernried am obern Würmsee auf dem linken ufer in O.B. Augustinerchorherrn. Dipl. 1123—1580. M. B. 8,319—356. 

letzt privateigenlhum. 

Beuerberg oberhalb Wolfrauhausen auf dem linken ufer der Loisach. Augustinerchorherrn. Dipl. 1121—1640. M. B. 

6,403—472. letzt Salesianerinnen. 
Biburg östlich von Ingolstadt an der untern Abens. Benedictiner später lesuiten. letzt privateigeuthum. 
Blumcnlhal nordöstlich von Augsburg, südlich von Aichach, an einem rechten scitenflüsschen der Paar. Deutsch- 

ordcnscoramcndc. letzt dem grafen Fugger gehörig. 
Castel südwestlich von Amberg in der OberPfalz. Benedictiner, dann lesuiten. Dipl. 1043—1542. M. B. 24,313—744. 
Chiemsee, Frauenwörth. Noch ietzt Benedictini rinnen. 

Chiemsee, Ilc rren wö r t h. Augustinerchorherrn. letzt eigenthum des frhrn von Hiinoldstcin. 

Dictramsccl I nördlich von Tölz, rechts von der Isar. Augustinerchorherrn. letzt Salcsianerinncn. 

Dicssen am Ammersee, südliches ufer. Augustinerchorherrn. Trad. 1132-1425. M. B. 8,125-160. [Dipl. 1132—1518. 

Ibid. 161-296. - Cntalogus uraeposiiorum 1132-1535. Oefele 2,648-654. Trad. Ibid. 685-700. Chronicon 1151- 

1432. Ibid. 701 und 702. letzt thcils militairfoblenhof thcils privateigenlhum. 
Ebersberg zwischen München und Wasserburg. Benedictiner, dann lesuiteu. Chronicon autiquius et posterius, Oefele 

1,4—14. Trad. Ibid. 18—44. Libellus concambioruro. Ibid. 44-48. letzt frhr. von Eichthal. 
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Ensdorf südlich von Arnberg an der Vits in der OberPfalz. Bcnedictiner. Trad. 1121' — 1191 her. von Moritz in Frey- 
berga Sammlung 2,180-252. Dipl. 1116-1667. M. B. 24,9—291. Jacob Parfucss geschichte des klosters 1121—1480 
und Excerpta diplomalica 1100-1553 bei Oefcle 1,581-596. 

Elal südwestlich vom Kochelsee, oberhalb Aromergau. Bcnedictiner. Dipl. 1256-1609. M. B. 7,229—328. letat eigen- 
thum der familie von Bauer. 

Farnbach oder Formbach zwischen Scbärding und Passau auf dem linken ufer des Inn. Bcnedictiner. Trad. 1094 — 
1289. M. B. 4,11—126. Dipl. 1114—1570. Ibid 127—208. Trad. Urkb. des Landes ob der Eons 1,625—782. letzt 
frhr von Andrian. 

Förstcnfeld westlich von München an der Amber. Cistcrccr. Dipl- 1 263-1003. M. B. 9.89-328. letzt invalidcnhaus 
und fohlcnbof. 

Fürsten cell südwestlich von Passaii in N.B. Cistcrccr. Dipl. 1274—1612. M. B. 5,7-91. letzt Winingerschc relicten. 
G ang b o f c n südwestlich von Landsbut in N.B. Deutschordenscomthurei. letzt graf Fuggcr. 

Gars unterhalb Wasserburg auf dem linken ufer des Inn. Augustinerchorherrn. Nota hiat. de circa 1150 bei Oefelc 

I. 623 und 624. letzt Ökonom «assner. 

«eisenfei d südöstlich von Ingolstadt an der untern Um. Benedictinerinncn. Mon. (d. h. Trad.) 1087—1309. M. B. 

14,179-268. Dipl. 1037— 1517. Ibid. 271—310. 
Gnadenberg südöstlich von Nürnberg in der OberPfalz. Ursprünglich Brigittinnen, in der refonnatiousxeit anfgclöset, 

1631 von den Schweden verbrannt, seit 1671 gehören die. guter den Salesiancrinncn von St. Anna in München. 

Dipl. 1420-1631. M. B. 25,22-92. Einige den ort betreffende nrkundeudie alter als die Stiftung. Ibid. 7—21. 
Gottscell nordöstlich von Straubing an dem Teisnacbbach in N.B. Cisfercer. Abgebrannt im Schwedenkrieg. 
Habach ftder Haibach zwischen Würnisce und Kochelsee, nordöstlich von Muroau. Collegiatstift 
Hägclwerd zwischen Traunstein und Reichcnhall, gehörte zum erzstift Salzburg. 

Hohenwart südlich von Ingolstadt an der Paar. Benedictinerinncn. Dipl. 1208-1673. M. B. 17,101-284 und 484-505. 

letzt privateigenthum. 
Iiimünster zwischen München und Ingolstadt an der Um. 

Indersdorf oder Undcrstorf nördlich von Dachau an der Glon die in die Amber mündet. Angnstinerchorherrn. Dipl. 

1120—1504. M. B. 10,233—319. Mon. (d. h. Trad. et Dipl.) 1160—1422. Ibid. 14,115-168. letzt krcisirrcnanstalt. 
Isen nordöstlich von München am Isenbach im bisthnm Freising. Chorherrnstift. 

Kühbach zwischen Augsburg und Ingolstadt, östlich von der Paar. Benedictinerinnen. Dipl. 1101—1479. M.B. 11,529— 
550. letzt herzog Max. 

Mallersdorf südöstlich von Regensburg an der kleinen Laber. Bcnedictiner. Trad. 1109—1134. M.B. 15,255—262. 

Dipl. 1122-1531. Ibid. 263—423. letzt bierbrauer Ade. 
Mariencell im Schopfloch bei Prcnnbergan der böhmischen graiize. Collegiatstift. 

Mattighofen südlich von Braunau an der Maltig, ietzt zu Oesterreich gehörig. Collegiatstift Dipl. 1432—1661. 

M. B. 6,513-572. 

Mattsee nördlich von Salzburg am Mattsce. Ursprünglich Passauisch, dann 1390 an Salzbarg verkauft, ietzt Ocat- 
rcichisch. Collegiatstift. 

Metten zwischen Regensburg und Passau an der Donau am Unken ufer oberhalb der mündung der Isar, letzt wieder 
Bcnedictiner wie früher Trad. 1128-1419. M. B. 11,352-419. Dipl. 837-1507. Ibid. 420-498. 

Michelfcld südlich von Baircuth an einem linken scitcnAusschcn der Pegnitz in der OberPfalz. Bcnedictiner. Dipl. 
1140—1427. M. B. 25,101-576. 

Mönchsmünster oder Müncbmunsfer zwischen Ingolstadt und Kelheim auf der rechten seile der Donau. Ursprüng- 
lich Bcnedictiner dann Icsuiten. letzt abgebrochen. 

M o n s e e oder Mansee am gleichnamigen see östlich von Salzburg, dermalen Oesterreichisch. Bcnedictiner. Trad. im 
Urkb. des lindes ob der Enns 1,1—110. letzt fürst Wrcdo. 

M osburg an dcrlser. Collegiatstift des heil. Ca&tulus. 1595 /jach Landsbut zu St. Martin versetzt. 

München: Anger. Ciarissen. Dipl. 1268-1527. M. B. 18,1-702. Dann 1288-1395. M. B. 21,257—284. Zusammen 
586 stück. 

Augustinercremitcn. Dipl. 1294—1609. M. B. 19,403—482. Im ganzen 42 stück. 

Liebfrauenkirche. Dipl. 1271-1379. M. B. 19,487-606. Dann 1358-1495. M. B. 20,1-737. Ferner 1367-1499. 

M. B. 214185-384. Zusammen 451 stück. 

Pütrich. Dipl. 1335-1498. M. B. 19,243-362. Im ganzen 46 stück. 

Riedlcrn. Dipl. 1367-1497. M. B. 19,369-398. Im ganzen 11 stück. 

St. Pcterskirchc. Dipl. 1281—1662. M. B. 19,1—234. Dann 1300—1497. M. B. 21,1—256. Zusammen 199 stück. 

NicderAltatch zwischen Straubing und Passau auf dem linken ufer der Donau. Bcnedictiner. Trad. 731—1367. M. B. 

II, 13-94. Dipl. 802-1437. Ibid. 100 -319. Avcnlini Excerpta dipl. 860— 1275. Oefele 1,721-729. letzt grössten- 
teils abgebrochen, der rest Privatbesitz. 

Niedernburg in der Stadt Passau. Benedictinerinncn. 
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NiederSchönfeld auf der rechten seile des Lecb, nahe an seiner mündung in die Donau. Ciatcreerinneu. Dipl. 

1141—1523. M. B. 16,259—516. letzt Staatseigentum. 
N e acell oder Neustift unmittelbar bei Freisinn wo die Hosach in die Isar mündet. Primonstratenser. Trad. 1135—1237. 

M. B. 9.531-562. Dipl. 1142-1368. Ibid. 563-610. letzt mililaircaserne. 
OberAltaich unterhalb Straubing an der Donau auf dem linken ofer iu N.B. Prenonslratcnscr. Trad. 1104—1379. 

M. B. 12.15—94. Dipl. 1054—1580. Ibid. 95—277. 
Oeding «wischen München und Pa&sau, am Inn oberhalb der mündung der Salza. Das nationalheiligthuin der Baiern. 

Collcgiatstift, ietzt Rcdcmptoristen. 
Osterhofen zwischen Straubing und Passau auf der rechten seile der Donau. Dipl. 1110—1496. M. B. 12339—501. 

Aventini Exccrpta dipl. 1229-138*. Oefelc 1,729 und 730. 
Petersberg eigentlich St Pctcrseelle auf dem berg Madron am linken ufer des Inn, unfern der grinse von Tirol. 
Pfaffenmünster bei Straubing. Collcgiatstift. 

Päring Augustincrehfrberrn, seit 1596 dem klostcr Andechs zugetheilt. 

Polling südlich von Weilbeiro und vom Ammersce. Augustinerchorberrn. Trad. 1128—1178. M.B. 10,9-36. Dipl. 

1010—1513. Ibid. 37-223. Trad. 1162-1178 Oefelc 2,824— 833. letzt cigonthum des advocaten Meyer in Augsburg. 
Priefling oder Prüfening westlich von Regensburg auf dem rechten ufer der Donau. Bencdictiner. Trad. 1114—1443. 

M. B. 13,1-140. Dipl. 1128—1583. Ibid. 141-296. 
Pruel südlich von Regensburg, nahe bei der Stadl. Garthauser. Dipl. 1414—1630. M. B. 15,155—244. 
Raitenbuch oder Rottenbuch südwestlich vom Ammersee ander Amber. Augustinerchorberrn. Dipl. 1074—1462, 

M. B. 8,7—114. letzt theils militärfohlenhof theils privateigenthum. 
Raitenhaslach an der untern Salza auf deren linkem ufer, einige stunden oberhalb ihrermündung in den Inn. Cistorcer. 

Dipl. 1050- 1415. M. B. 3,103— 215. Dann 1166-1468. Ib. 6,357- 396. letzt der bierbrauerswitwe Baumgartner gehörig. 
Barn sau nördlich von Wasserburg, östlich von Haag. Augustinereremiten. letzt der professofswitwe (ieibel gehörig. 
Ranshofcn wenig südlich von Braunau am Inn, ietzt Ocstcrreichisch. Augustinerchorherrn. Trad. 1070—1225. M. B. 

3,237-308 und Urkb. des Landes ob der Enns 1,207—272. Dipl. 898—1573. M. B. 3,309—388. 
Reichenbach nordöstlich von Regensbnrg am mittleren Regen. Benedietiner. Trad. et Dipl. 1118-1565. M. B. 27,3- 

454. Chronicon 1118-1417 and Exccrpta dipl. 1236-1556 bei Oefele 1,402-416. 
Reichersberg zwischen Braunau und Schärding am Inn, ietzt Ocsterreicfejsch. Augustinerchorberrn. Trad. 1140— 1200. 

M. B. 3,399—520. Dipl. 1137—1434. Ibid. 4,403—502. Trad. vollständiger als früher im Urkb. des Landes ob der 

Enns 1,277—420. 

Rinchnach nördlich von Viktoren, an einem linken Seitenbach des schwanen Regen. Untcrkloster von NicderAltaicfa, 
icUt abgebrochen. 

Ror südlich von Regensburg, auf der rechten seit« der grossen Laber in NiederBaicrn. Augustincrchorhorrn. Dipl. 

1133—1499. M. B. 16,99-250. 
Rott oberhalb Wasserburg am Inn auf dessen linkem ufer. Bencdictiner. letzt dem bauer Kaiser gehörig. 
St. Nicolans «b Passau. Avgnstinercborherrn. Trad. 1112—1248. M. B. 4,219—286. Dipl. 1073—1468. Ibid. 287 — 396. 

Trad. im Urkb. des Landes ob der Enns 1,531-618. 
St. Oswald bei Grafenau. u«rrllich von Passan in NiederBaicrn. Augnstinerchorherrn. Ist abgebrochen. 
St. Peter in Salzburg. Bencdictiner. 

St. Salvator südwestlich von Passan, südlich von Vilshofen. Primonsteatenscr. Dipl. 1289—1480. M. B. 21,890-587. 
letzt abgebrochen. 

St Veit an der Rott auf derem rechten nfnr.NoMnrkt gegenüber, nördlich von Mühldorf in NiederBaicrn. Benedi cüaor. 
Dipl. 1155—1556. M. B. 5,235- 283. letzt frhr von SpeckStcrnbcrg. 

St. Zeno bei Reichenhall. Augostinerchorhefrn. DipL 1140—1460. M.ß. 3,527—580. letzt Englische Fräulein. 

Schamhaupten zwischen Eichstadt und Regensburg, im winket den die Albnübl mit der Donau macht Augnstiner- 
chorherrn. Seit 1606 etgenthnm der Universität Ingolstadt modo München. Dipl. 1137—1567. M. B. 17,295—483. 

Scheftlarn südlich von München, an der Isar auf deren linkem nfer. Prämonstratenser. Trad. 762—1288. M. B. 8,363 — 
510. Dipl. 1140-1477. Ibid. 51 1 -575. Chronica 1140-1562. Oefele 1,640 und 641. 

Schciern zwischen Ingolstadt und München, südöstlich von Pfaffenhofen. Bcnodictiner, auch ietzt wieder. Trad. 1140— 
1291. M. B. 10,381-436. Dipl. 1103-1623. Ibid. 437-592. 

Schlehdorf am Kochclsir, westliches ufer. Augustinerchorberrn. Dipl. 763—1494. M. B. 9,7—82. 

Schlicrscc am see gleichen namens, südöstlich von München. Augustincrcnorherrn. Eine geschiente des Stifts 779— 
1378 im letztern iahr geschrieben bei Oefele 1,379—385. 

Schön thal an der «bern Schwarzach zwischen Rott nnd Waldmünchen in der ObcrPtelz. Augustinercremiten. 1250— 
1494. M. B. 26,8-568. 

Sccmannshauscn südlich von Dingolfiag zwischen Vils und Rott. Auguslinercrcuütcn. 

Seligenthal gegenüber von Landshut. Cistcrcienscrinncn. Begräbnisstätte der herzöge von NiederBaicrn. Dipl. 
1232-1426. M. B. 15,443-499. 
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XIX 

I 

Scligcnpferten wdöstKeh von Nürnberg, westlich von Neuaurkt ia der ObcrPfah. Cirtercerinnr*. 

Sc on nördlich vom Chiemsee in ObcrBaicrn. Benedicline r. letzt badeanstalt im besitz der heraogin von Braganza. 

Speinskart südöstlich von Baireutfc, zwischen der Creussen und der HeidNab in der OberPfala. Pramonairatcnser. 

U54- 1638. M. B. 6.4*1-631. '** P 

Straubing. Cannelilc«, 1841 wiederhergestellt. Dipl. 1330— 1 4M. M. B. 14,317—846. 

Su b e u oberhalb Schärding, rechts vom lau, letzt Oesterreichüch. Augnstinercborherrfl. Trad. 1120-1212. M. B. 4,517- 
522. Dipl. 1142-1404. Ibid. 523—544. — Trad. nach Hund Metr. ed. Geweid im Urkb. des Landes ob der 
Emu 1,425— 43t. 

Tegernsee südöstlich von München. Benedietiner. Trad. 1008—1206. M. B. «,9—150. Dipl. 804—1571. Ibid. 151—335. 
Fragments chronici 1248—1347 und 1456—1450. (tafele 1,630— «32. Ifist. sti Ouirini, ftmdaüo monastcrii et suc- 
cessio abbatum 242-1568. Ocfele 2,52-80. Dipl 1002-1512. Ocfele 2,80-08. leUt prinz Carl von Baiern. 

Thierhauptcn zwischen Augsburg und der möndung des Lech, auf dessen rechtem ufer ander Ach. Bencdictiner. 
Dipl. 1183—1402. M. B. 15.102—130. letzt Ökonomiehof des Joseph ßaner. 

Tittmoning an der Salza. Collegiatslift. War salzburgiscb. 

Unserfraucnzcll im landgericht Mitterfels in NiederBaicrn. Prämonstratenser nach Büsching. 7 
Cnderstorf siehe oben Indersdorf. 

Viehpach zwischen Landshnt «nd Dingelfing, an der bar. Augustincrinncn. Ist wiederhergestellt. 
V i I s h o f c n an der Donau. Collogiatstifk. 

Wal derb ach nordöstlich von Regensburg, am mittleren Regen, in der ObcrPfalz. Benedietiner. Historia fundationis 

mit einleitenden bemerfcungen von Theod. Mayer im Archiv (ür Oestr. Geschiehlsqarllen 12,249—266. 
Waldsachsen südwestlich von Eger. Reichsunmittclbare Benedietiner. Otto Chron. Waldsasscnsc 1098—1504. 

Ocfele 1,53-87. # 
We iarn westlich von Rosenheim, an der Mangfall. Augusiinerchorherrn. Fundatio durch grafSiboto von Palkcnstein 

1133. M. B. 7,504 und 505. Dazu Codex Falkensteinensis, die aufzeichnung über dieses grafen cinkünfto and be- 

sitzungen Ibid. 433-603. 

Weihenstephan bei Freising. Benedietiner. Trad. 1022-1258. M. B. 9.351—496. Dipl. 1021—1433. Ibid. 407— 624. 
Wc issenohe südlich von Baircuth in der OberPfalz. Benedietiner. 

Weltcnburg oberhalb Echlheim, auf desn rechten ufer der Donan in NiederBaicrn. Benedietiner. Seit 1842 wieder- 
hergestellt. Trad. 926- 1291. M. B. 13309—351. Dipl. 1040-1440. Ibid. 352—473. 

Wessobrunn südwestlich vom Ammersee. Benedietiner. Trad. 760— 1243. M. B. 7,337— 871. Dipl. 792—1505. Ibid. 
372—425. letzt dem bierbrauer Schöttl gehörig. 

W indberg nordöstlich von Straubing. PrimenstrateMer. Monwncntt varia 1156-1479. M. B. 14,9-89. 



Stammtafel. 

Herzoge im ungeteilten Baiern. 

Otto I von Wittelsbach. Geb. um 1120. Zuerst in urkfc. 1132. Herzog von Baiern 1180 sept. 16. Stirbt 1183 iul. 11. — 

Gemahlin: Agnes tochier des grafen Ludwig von Los. 
Ludwig I der Kelheimer, söhn des vorigen. Geb. 1173. Regierungsnaehfolgcr 1183 iul. 11. Stirbt ermordet 1231 sept. 16. 

— Gemahlin : Ludcmia oder Ludmilla tochtcr herzog Friedrichs vou Böhmen, witwe des grafen Adalbert von 

Bogen seit 1198, vermählt um 1204. Stirbt 1240 aug. 5. 
Otto II der Erlauchte, söhn des vorigen. Geb. um 1206. Regierungsantritt in der RheinpfaU 1228, in Baiern 1231 sept. 16. 

Stirbt 1253 nov. 2». - Gemahlin: Agnes lochter des welfischeu Rheinpfalzgrafcn Heinrich, verlobt 1214- Stirbt 

.... aug. 16. 

Herzoge in Ober Baiern. 

Ludwig II der Strcuge, söhn des vorigen. Geb. 1220 apr. 13. Regierungsantritt 1253 nov. 29. Theilung mit seinem bro- 
der Heinrich 1255 märz 28. Stirbt 1294 fcb. }. — Gemahlinnen: 1) Maria tochtcr des herzogs Heinrich von Brabant, 
hingerichtet 1256 ian. 18. 2) Anna tochtcr des herzogs Cunrad von Polen, vermählt 1260, stirbt 1271 jiam. 25. /y'"" 1 
3) Mcchtild lochter des römischen künigs Rudolf von Habsburg vermählt 1278 oct. zu ende, stirb! 1304 dec. 28. — 
Söhne : 
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Ludwig. Geb. 1267 sept. 13. GctÖdtet 1290 uov. %%. Gemahlin : Elisabeth tochter des herzogs Friedrich von 
Lothringen, vermählt 1287. 

Rudolf I der Stammler. Geb. 1274 oct. 4. Regierungsantritt 1294 feb. 1. — Theilung mit seinem bruder 
Ludwig dem Baiern 1310 oct. 1. Wiederzasammcnwurf mit demselben 1313 iuni 2t. Regierungsablretung 
an denselben 1317 feb. 26. Stirbt 1319 aug. 13. — Gemahlin: Mechtild tochter des römischen Königs 
Adolf von Nassau, vermählt 1294 sept. 1. Stirbt 1323 inn. 19. — Söhne: Adolf Rudolf I und Ruprecht I, 
welche (resp. für den 1327 gestorben Adolf dessen söhn Ruprecht II) 1329 aug. 4 mit ihrem oheim kaiser 
Ludwig abiheilend, die Rbcinpfalz und die bairische OberpfaU erhalten. 

Ludwig der Baier. Geboren ungefähr 1282 apr. 1. Rcgierungsfolgc unter Pflegschaft seines bruders Rudolf 
1294 feb. 1. Theilung mit demselben 1310 oct. 1. Wiederiusammenwurf mit demselben 1313 iun. 21. 
Königswahl 1314 oct. 20. Königskrönung 1314 nov. 25. Kaiserkrönung 1328 ian. 17. Theilung mit seinen 
bruderssöhnen 1329 aug. 4. Erwerbung von NiederBaiern 1340 dec. 20. Stirbt 1347 oct. 11. — Gemah- 
linnen : 1) Beatrix tochtcr des herxogs Heinrich von Glogau vermählt um 1309, stirbt 1321 (f ) aug. 24. 
2) Margaretha erbtochter des grafen Wilhelm von Holland verlobt 1323, stirbt 1356. 



He inrich 1 sobn von Otto II dem Erlauchten. Geb. 1235 nov. 19. Regiernngsnachfolgc 1253 nov. 29. Theilung mit sei- 
nem bruder Ludwig II dem Strengen 1255 mirz 28. Stirbt 1290 feb. 3. - Gemahlin: Elisabeth tochter könig Belas 
von Ungarn, vermählt 12-14, stirbt 1271 oct. 24- — Söhne : 

Otto III. Geb. 1261 febr. 11. Regierungsantritt allein 1290 feb. 3. Kcgicrungsgemeinscbaft mit seinen brü- 



dem 1294 iul. König von Ungarn 1305 dec. 6. Stirbt 1312 sept. 7. — Gemahlinnen : 1) Catharina tochter 
könig Rudolfs von Habsburg verlobt 1276, stirbt 1282 apr. 4. 2) Agnes tochter des herzog» Heinrich 
von Glofau, vermählt 1309 mai 18, stirbt 1361 dec. 25. — Sohn: 

Hc i n rieh III der iüngerc oder der Natcrnbcrger. Geb. 1312 aug. 26. Erbfolge 1312 sept. 7. Stirbt 
1333 iun. 18. — Gemahlin: Anna tochter herzog Friedrichs von Oestrcicb vermählt 1328 



Ludwig III. Geb. 1269 oct. 9. Regicrungsnacbfolge unter Pflegschaft seines bruders Otto 1290 feb. 3. Selbst- 

mitregicrung 1294 iul. Stirbt 1296 mai 13. 
Stephan. Geb. 1271 märs 14. Regicrungsnacbfolge unter Pflegschaft seines bruders Otto 1290 feb. 3. Selbst- 
mitregierung 1294 iul. Stirbt 1310 dec. 21. — Gemahlin: Jutta tochter des herzogs Bolko von Schlesien, 
vermählt 1299, stirbt 1320 sept. 15. — Söhne : 

Heinrich Ii der ältere. Geb. um 1304. Erbfolge 1310 dec. 21. Stirbt 1339 sept 1. — Gemahlin: 
Margaretha tochter des königs Johann von Böhmen, geb. 1313 iul. 8. verm. 1322 aug. 12, 
sürbt 1341 iuli 10. - Sohn : 

Johann. Geb. 1329. Erbfolge 1339 sept. 1. Stirbt 1340 dec. 20. Durch seinen tod kam 
NiederBaiern an kaiser Ludwig den Baiern. 
Otto IV. Geb. um 1308. Erbfolge 1310 dec. 21. Stirbt 1335 dec. 14. — Gemahlin : Richardis tochter 
des grafen Wilhelm von Jülich, verm. 1333 oder früher, stirbt 1360 märs 7. 



Herzoge in NiederBaiern. 



oder früher. 




Otto I von Wittelsbach. 1 1 80. 
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Belohnung des pfalxgrafen Otto von Wittelsbach des alteren (maior) mit dem Heinrich dem 
Löwen abgesprochenen heftogthum Baiern durch kaiser Friedrich I. Imperator in Altenburc 
vcnienscxsentcntiaprincipum ducatum Bawarie Ottoni Palatino de Wililinginbach adiudieavit. 
Ann. Bosov. ap. Eccard 1,1021 und eben so Chron. Pegav. ap. Menckcn 3,148 — Fridericua 
imperator Hainrictun docem Bairorunt et Saxoniorum dacatu privavit, et eodnm anno xvi. kal. 
Ott Otonem Palatinum in Bawaria ducem statu it. Hoc gestum est Altcuburch. Hugo Katisp. 
ap. Böhmer 3.492. — Imperator vero a Saxonia tunc recedens, in nativitate saacte Harte staluto 
in Bawaria novo duce, circa fcslutn aaiicli Martini disposuit redirc. Chron. Moni. Sercni ap. 
Menckcn 2,198. — So kam Baiern au Wittenbach! Aber doch nicht ganz ohne Schwierigkeit, 
denn: Palatinos senior Otto ducatum Bawarie suseepit; cui tarnen comites et aliqui de liberis 
hominium facere rcnnnunL Chron. Zwetl. ap. Perti 9,541. — In demselben iahr hatte kaiser 
Friedrich I so Kegeusburg am 13 iuli auf klage des bischofs Adilbert von Freising: quod no- 
bilis vir Ilainricus de Bruneswic qoondam dux Bawarie et Saxonie forum in Veriugeo (Pöring 
eine stunde unterhalb München) cum pontc, quod ecclesia sua a longc retro actis ternporibus 
qniete possederat, destruxerit, et illud in villam Munichen violenler transtulerit, diese Über- 
tragung von markt und brücke nach München für ungültig erklart. Indessen erhob sich nun 
dennoch München zur Stadt: Anno mclxxx iueeptio civitatis Monaci in Bawaria sab Friderico 
prüno. Chron. Understorfeuse (oder eher Annales Schcftlarienscs?) inedilnm bei Büchner 
Geschichte von Baiern 5,15. — Bald darauf erwarb Otto auch Dachau nebst dietuttmannen 
und zugehör durch kauf um sehn mark gold und 800 pfunde von Udilbild der witwe herzog 
Chunrads von Dalmatien. Chunradus Schir. ap. Böhmer 3,508. 
Hoftag, nachdem einer zu Echcstete vorangegangen war. Die thatsathe ergiebt sich aus der beur- 
kundung des abtes Perenger, dass er die Adelheid von Echestete vor dem herzoglichen gericht 
als zinspflichtige des heil. Emmeram behauptet habe : Evoluüs autem pancis annorum curriculis, 
sub Ottone duce in curia ad Echestete ab co habita prediclus W. rursus eam impetebaL 0 De 
per camerarium predicti ducis ad curiam Ratispone in proxima domiuica ante festni 
Audrec iussa venit etc. Pex Thesaurus 1», 181. 



Otto dux Bawarie 
Desgleichen für 



Zeuge Friedrichs 1 für 



Desgleichen für Kainerich. 
Desgleichen für Nivellc. 
Desgleichen für Regensburg. 
Desgleichen für Reicbenbach. 

Otto Wabarorum dux thut für sich und seine nachfolgcr dem kloster Scheftlarn die gnade, dass 
dessen probst Heinrich und die nachfolget desselben in den klösterlichen dürfern und höfen 
über frevel richten sollen mit ausnähme von drei fällen Zeugen: Otto pfalzgraf von Wittels- 
bach, Heinrich graf von Valei, Heinrich graf von Frantenhausen. Hund Metr. 3,296. Mon. 
Boic. 8^519. — Wie es scheint die früheste erw ähnung von Landshut, welches dann Ottos 
söhn Ludwig 1205 zu bürg und Stadt erhob. Herrn. Alt 
beurkundet dass Hartmann mit seiner chefrau und deren verwandten zinspflichtige an das kloster 

Scheftlarn gebracht haben. Mon. Boic 8,520. 
Zeuge Friedrichs 1 für Scheftlarn. 
Pfingsten mit kaiser Friedrich I. Ann. Aug. min. 
Zeuge Friedrichs 1 für Salem. 
Desgleichen für Interlakcn. 

Desgleichen im frieden mit den lombardischen stadten. 

Todestag v. id. iul. Necrol. Windberg. et Undcratorf. — Imperator pentecosten Ratispone cum 
Ottone duce celebrat Item Otto dux post paueos dies in Castro Phnllendorf obüt Ann. Aug. 
min. ap. Pertx Script 10,9. — Er wurde im kloster Scheiern begraben in gegenwart seiner ( 
witwe Agnes und seines unmündigen sohnes Ludwig. Eodem anno dux illnstrissimus Baioarie 
et pater patric cum imperatore in Sucvia constitutus v. id iul. defunetus est, et inde, ut ipse 
insscrat, in Skirensc cenobium duetus, ibidem maximo planctu suorum sepultus est Exkalen- 
rncorono. Meichelbeck Hist Fria. I«, 369. - Otto dux Bawarie 
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Otto I von Wittenbach. 1183. 



»83 

iuli II 



huius loci advocatus viam universc carais in gressurus, dedit nobia quicquid habuit in Tiemen- 
buscn Um homines quam res. Hec l.odwicus eins filius et Agnes riua vidaa in die »epaUure 
eius delegaverunt «aper allare sie Marie Ipsa dir Chnnrados comes de Valei, ut snpradictnui 
est, absoluta omni eonditione, obtnlit predium quod babuitin Hochcnchirchen. Testes: Fride- 
ricos dax Saevi et fratcr eins tuuc parvulus, ainbo filii Friderici impcratoris (also zwei söhne 
des kaisers beinugrabgeleite betheiligt!), Fridericus quondim Palatinos comes (ein bruder 
Ottos der sich dem beschaulichen leben gewidmet hatte), Arnoldus comes de Dachawe, Chun- 
radus comes de Valei, Heinricas comes de Dornberc, Chunradas comes de Moscburcb etc. 
Traditionsaufzeichnang für Schcicru in den Mon. Boic 10,401. Vergl. auch die urk. wodurch 
die herzogin Agnes ihren minderiahrigen söhn su solchen Vergabungen ermächtigte. Kcg. 
Boic. 1,324 - lrrigcr«veis«r nennt Oislebert 125 den damals 
I auf dem fest so Hains am 20 mai 1144. 



Ludwig I der Kelheimer. 1 1 83. 

Geburt als söhn Ottos I von Wittelsbach und seiner gcmahlin Agnes, tochtcr des grafen Ludwig 
von Looz. De comite antem Gcrardo et Hclvide de Rcpekc (diocesis Herbipolcnsis) nati sunt 
«Conradus priraiecrius Mclensis et com i Lissa Ermensendis, qne Ludowico comiti de Loz, comitis 
Philippi filio, peperit comitem Gerardnm et sorores eins, quarum uns mater ducis Bawarie et 
matris lantgravii Ludowici, mariti sanete Elisabethe, et Ilenrici elccti in regem Romanorum. 
Albcricus ad 1168. Dass diese grafin von Loos Agnes gebeissen habe, rrgii-bt sich ans allen 
orkk. in welchon einer gcmahlin Ottos I gedacht wird. Herzog Ludwig hatte seinen namen 
ohue zweifel von seinem mütterlichen grossvatcr, wie dies um iene seit und namentlich auch 
im Willelsbachischen hause silte war. — Das gebnrtsiahr Ludwigs ist uns zwar nicht aus- 
drücklich überliefert, weil er iedoch die urk. von 1226 iun. 10 anno ducatus 38 ausgestellt 
bat, so ergiebt sich, dass er im iahr 1 187, von welchem an er zahlt, zu seinen tagen gekommen, 
d h. vierzehn iahre alt geworden, und also 1173 geboren war — Wohl ist mir bekannt, dass 
seil dem sechzehnten iahrh. dem Otto I eine tochter des grafen Dietrich von Wasserburg zur 
gemahlin gegeben wird, die anch Agnes gebeissen haben soll, und dass 1791 Scholliner, dem 
dann alle späteren bairischen historiker folgten, in den Neuen bist. Abhandl. der bair. Akad. 
3,239 beide meinungen vereinigend, ihm die grafin von Looz zur ersten, die vou Wasserburg 
aar zweiten gemahlin giebt, so dass die demnächst zu einer Schenkung ihres sohucs Ludwig 
ihrasusrimmung gebende herzogliche witwe nurdessen Stiefmutter gewesen sein müsalel Aber 
diese ansieht beruht nur auf miss verstand der stellen die man datür anfuhrt. Dass herzog Ottoll 
der Erlauchte in einer urk. von 1240 (Mon. Boic. 3,135) den grafeu Cunrad von Wasserburg 
seinen avnnculus nennt, spricht dieses Verhältnis« nicht einmal aus, und würde selbst dann 
nichts entscheiden wenn der graf anch nicht der söhn von Ottos II grosslante llcilka gewesen 
wäre, wie Herrn. Alt angiebt, weil avunculus im mittelaller auch als courtoisic gebraucht wird. 
Die andere urk. für das kloster Rott (Mon. Boic. 1,365) sagt durchaus nicht, dass Otto I zur 
zeit des von pabst Alexander III gehaltenen laterancnsischen concils, also 1179, sich zum 
zweiten mal verheirathet habe, sondern nur dass diemönchc ihn wegen dem gut Neufarn seit 
seiner (irgend einmal stattgefundenen) verheirathung mit klagen bestürmten, und dass er end- 
lich qnerulis voeibus eornm lassus, also möglicher und selbst wahrscheinlicher weise 
erst nach manchen iahren, zur zeit als er zur generalsynodo reisetc, ihren bitten nachgegeben 
habe. Es hindert demnach nichts unter dieser verheirathung Ottos I eine erste und einzige zu 
verstehen. Ich verwerfe daher die annähme einer zweiten und schon deshalb unwahrschein- 
lichen verheirathung, weil beide gemahlinnen Agnes gebeissen haben müssten, bis aufbessere 
beweise. 

Erbfolge durch den tod seines vaters, obwohl damals noch minderjährig. Ott«, eni imperator 
duratom Baioarie commiserat, obiit; filius vero eins Ludewigus admndum put-r ducatum per 
gratiam imperatoria obtinuit, summa autem rerum apud patruos ipsius Cunraduin seil ic et Salz- 
burgensem episcopum et Ottoncn 
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rcmansit Chron. Sampetr. ap. Mencken 3,229. — (Otto) in ducatum hcredem Ludwicum reli- 
qail parvulum. Qui puer parvulus Friderici quondam Palatini el tum Ottonis Palatini ducatum 
rexit consilio. Attamen, instigante invidia, conspiratione principum sepius impuunahatur quam 
plurimuin. Sed intcr hcc, forluna arridente puero, persona divitiis dignitate mirabiliter accres- 
ccbatet consilio, etfactus est locuplete locnpletior et potente potcutior, et fortitudo principum 
terre istius ad solum principem tenuit vel habuit rcspcctum Chunr. Schir. do fund. Scbir. 
mon. ap. Böhmer 3,509. — Aber auch die herzogliche witwe erscheint da wo es galt hand- 
langen des minderiahrigen an festigen : Domina Agnes vidua Ottonis duei» Bawarie consentit 
nl filins «uus Lndewicus dux. minorenniutis qaamvis etate, necnonFriderieus et Otto Palatini, 
> in Schyre Ensdorf et Indersdorf conferre valeant Reg. Boic 1324. 



Lude wiens dux Bawarie. Zeuge Friedrichs J 

Zeuge Heinrichs VI für Passan. 
Desgleichen für Indersdorf. 

Sprache grosse der baltischen Stande. Anno 1192 fnil illud magnum colloquium apnd Lonfen 
intcr prineipes maiores terre nostre, episcopos vide licet et duces ae comites mnltos, xii. kal. 
maii. Magnus Reichersb. ap. Böhmer 3,548. 
Webrhaftmachung auf pfingsten vor dem kaiser xugleioh mit heriog Cunrad von Schwaben. 
Ibi (Wormatie) etiam in eadem aollcmpuitate (pentccoslcn) accineti sunt gladio dux Snevie 
frater iroperatoris et dux Bawarie Ludwicus, multi quoque comites, et nobile« quamplurimi. 
Magnus Reichersb. — Heinricus imperator curiam 'Wormatie in nentecoste habuit. Ubi Chuon- 
radus frater imperatoris et Ludwicus dux Bawarie accineti sunt gladiis Ann. Schir. ap. Böh- 
mer 3,514. — Imperator babita curia Moguntie in pentecosten Chunrado fratri suo et Ludewico 
filio Ottonis ducis Bawarie arma sumenda ministravit, sed e*t utrique ducatum suum confirma- 
vit Anon. Weingart, ap. Hess 69 wo auch bemerkt wird, der kaiser habe damals dem bairi- 
sehen herxog die rheinpfälxische erblochter zugedacht, was erst eine generaüon später zu 
stände gebracht werden konnte. 
Anwesenheit mit Udalscbalk bischnf von Augsburg und Heinrich bischof von Chur bei einer von 

Sigibald abt von Wessobrunn beurkundeten rechts Verhandlung. Reg. Boic. 1,356. 
Kriegswirren in Baiern. Subsecuta est s tat im (nach dem 12. aug.) illa inandita perturbatio etemotio 
terre. Prineipes siquidem et iudiees terre nostre, maiores ac minores, omnes adversum se 
graviter et implacabiliter dissidentes, totam provinciam Bawarie Oammis et rapinis crudelissimc 
ac sine misericordia devastaverunt. Magnus Reichersb. 
Einfall des herxogs Liupold von Oestreich in Baiern in der fehde gegen diegrafen von Ortenberg, 
wobei ihn Bertold herxog von Mcran unterstützte. Verwüstung des landes bis endlich der 
kaiser frieden gebietet und zu diesem zweck auf den 6. ian. 1193 einen hof uach I 
ausschreibt. Magnus Reichersb. 
Zeuge Heinrichs VI für Polirone. 
Krieg mit graf Albert von Bogen, den die Böhmen i 

uem regionem incendio devastant (bis hierher ans dem Chron. Salisb., übereinstimmend mit 
Magn Reichersb.). Ubi Albertus comes de Bogen Ludwicum ducem fugavit auxilio Boemoram. 
Herrn. Alt. ap. Böhmer 2,493 — Hic (Adalbertus comes de Bogen) fuit homo ferus et belli- 
cosus et per hoc destruetor ecclesiarum et provincie exstitit Nam per raisam versus Dornberch 
cum Bohcmis factam et per prelium habitum cum Ludwico duce anno 1193 ecclesias depaupe- 
ravit Herrn. Alt. ap. Böhmer 3,565. — Damals verlor graf Albert von Bogen die gnade des 
kaisers und erhielt sie erst 1195 wieder für die nachricht vou der am 26. dec. 1194 erfolgten 
gebort Friedrichs IL Anno 1196 (sollte heissen 1194) itnpcratrix peperit filium, qui vocatus est 
Fridcricus. Onod ut primum per Albertum comitem de Bogen, tunc in Apnlia existentem, 
Heinrico imperatori innotuit, gratiam suam, qua tunc carebat, reeipere promeruit Sed et Ot- 
toacro Bohemo qui et PrimaeuicL cesaris gratiam et ducatum pristinum impetravit Dcstitutua 
en im in curia Wormacie celebrata fuerat, pro eo quod contra ducem Ludwicum in auxilium 
AI. comitis Bawariam intraverat. Nota bist, in necrol. Windb. Mon. Boic. 14,107. Eben so 
Herrn. Alt. 

Antheil an der herrfahrt kaiser Heinrichs VI nach Apulien. 
Zeuge Heinrichs VI für Polirone. 

!• 
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Zeuge Heinrichs VI für S. Salvalore de Fisxeclo. 
Desgleichen für Sta Flora in Areszo. 
Desgleichen für S. Salvatoro in monte Amiale. 
Desgleichen für La Cava. 

Desgleichen für Hemmenrode. 

Desgleichen für Magdeburg. 
Desgleichen für Passau. 

Fahrt nach Sicilien zu kaiser Heinrich VI. Wollte der herzog sich vielleicht den schon vorausge- 
zogenen kreuzfahrern anschliessend Dafür spricht dass wir in den nachfolgenden urkk., aus 
denen wir die thalsache seiner reise entnehmen, den bischof Wolfkcr von Passau neben ihm 
Gnden, von dem die Ann. Arg. sagen dass er 1195 das kreuz genommen habe, und eben so den 
herzog Friedrich von Oestreich der damals auch nach dem heiligen land zog und auf der heimkehr 
starb. Dem steht aber doch entgegen, dass der herzog so bald wieder in Deutschland zurück ist 

(iuzta Pactum in Sicilia d. h. Patti au der ostküste) Zeuge Heinrichs VI für Magdeburg. 

Desgleichen für Brandenburg. 

Antheil an der königswahl Philipps. Vergl. Reg Phil. 

An diesem tage genehmigte knnig Philipp vor Strassburg einen gütertaosch des herzogs mit dem 
kloster Ensdorf, und deo ersatz der vom herzog hingegebenen reichslehnbaren guter durch 
andere. Reg. Phil. nr. 15 - Ob grade der herzog auch anwesend war, ist freilich 

Zeuge Philipps für Lenkirsheim 

Desgleichen für Aldersbach. 

Mitschreiber des heutigen briefs der reichsfürsten an den pabst für köntg Philipp, üb 
nicht etwa ins iahr 1199 gehöre ist noch zweifelhaft. 

Tod des erzbischofs Cnnrad von Mainz auf der rückreise au 

der Aisch. Herzog Ludwig bemächtigt sich der kostbarkeiten dieses seines oheims. Audita 
morte archiepiscopi. dnx Bawarie. filius fratris cius, omnem thesaurum et ornatum quem in 
casulis et infulis et cappis habuit copiosum, et ecelesie donare disposucrat Mogunlinensi, ab- 
- srulit violenter. Christ Mog. ap. Böhmer 2,268. 

Zeuge mit bischof Hartwich von Augsburg der beurkuodung eines vor ihm durch vergleich ent- 
schiedenen Streites zwischen Heinrich von Pisenberg und dem kloster Pollingen, in betreffder 
durch herzog Chunrad von Dachau (dessen cinkünftc nach seinem tod durch kauf an herzog 
Ludwig kamen) dem kloster geschenkten höfe zu Odratingen. Mon. Boic. 10,47. 
Fehde zwischen dem herzog und dem bischof Chunrad von Regensburg, welchem erzbi^chof Eber- 
hard von Salzburg beisteht Verwüstung des landes. Erst im folgenden iahre wird der frieden 
wieder hergestellt Discordia facta est intcr ducem Bawarie Ludwicom et episcopum Ratispo- 
nensem Chunradum. Cui confederatus dominus Eberhardus Salzburgensis archiepiscopos in 
manu valida venit in attxilium, nullo resistente. Et diruta sunt castra aliquanta ex utraque 
parte, factaque sunt incendia multa peruniversam Rawariam, vi Ilarum depredationes etcccle- 
siarum. Chron. Salisb. und Herrn. Alt. — Hoc anno Rawaria maximis rnalis subiaeuit Ludwico 
duce Bawarie et Chunrado episcopo Ratisponcnsi invicem dimicantibus. Ann. Schirens. — 
Cbunradus Ratisponensis episcopus et Ludwicus dux Bawarie mutuis cladibos terram eorrupe- 
runt Chron. ClaustroNcob. ap Pez 9,620. — Hoc anno Ba Maria multis malis subiaeuit, Lnde- 
wico duce cum episcopo Ratisponensi werram habente. Nam incendiis et rapinis ferme tota 
terra devastata est Chron. WeichcnSteph. ap. Pez 2,403. 
beurkundet als Ludewirus divina favente dementia miles saneli crucis et tocitu Bauwarie dux il- 
lustris dass Otto graf von Wittelsbach sein erbgttt Lumaringcn dem kloster des heiligen Ulrich 
zu Augsburg geschenkt habe. Mon. Boic. 22,202, Schon von Lang mit recht für sehr verdich- 
tig gehalten. Vergl. Reg. Boic. 2,10. 
Frieden mit erzbischof Eberhard von Salzburg und bischof Chunrad von Regensburg. Mcriiii. Lud- 
wicus dux Rawarie et dominus Eberhardus Salzpurgcnsis archiepiscupus et Chunradus Ratis- 

Chron. Salisb. und Herrn. Alt 
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Erbauung der bürg und des stadücins. Ludwiens duz Bawarie Castrum et oppidum in LanUhul con- 
struere cepit Herrn. Alt. — Vcrgl bei Otto I im iahr 1183 das frühere vorkommen des namens, 
gewährt den klosterbrüdern zu Rcichenbach in nachfolge des markgrafen Diepold von Vohburg. 
der dies kloster baute, das recht keinen vogt zu haben als den abt und convent wählen, ge- 
stattet seinen dicnstleuten guter an dieselben zu übertragen usw. Am schluss: Monarchtain 
Bawarie tenente glorioso duce Ludcwico. Ried Cod. Rat. 1,284. Mon. Boic 27,45. 
Anwesend bei Philipps krönung, dem er weiter im iahr auch die unlerwerfang OUkars von Böhmen 
erwirkt Ütacher dux Boemie, conailio Ludowici ducis, reliquit Uttonem et adhesit Philippo. 
Herrn. Alt, Diese besiehung zum könig von Böhmen giebt der vermuthung räum, dass hersog 
Ludwig damals schon mit dessen nichte Ludemia vermahlt gewesen sein möge. 
Zeuge Philipps für den «rzbischof von Cöln. 
Desgleichen fiir Wessobrunn. 
Desgleichen für Reichersberg. 

Ucbercinkommcn zwischen bischof Chunrad von Regensburg und herzog Ludwig von Baiern über 
die theilung der kinder aus eben beiderseitiger dieostmannen von könig Philipp bestätigt. 
Mon. Boic. 29*, 520, Ried Cod. Rat. 1,266 
besiegelt die von Chunrad bischof von Regensbnrg beurkundete freundschaftliche einigung zwi- 
schen ihnen beiden, wonach der herzog auf den fall seines kinderlosen ablcbens der kirche 
Regrnsbnrgs die bürgen Kelheim Lengcnfeld Stauf usw. zu ewigem besitze giebt, wogegen 
er hinwieder von dieser kirche das landgrafcnlchen im gebirg erhält, mit dem ersten ledig 
werdenden fürstenlehen beliehen werden soll usw. Hund Metr. 1.230. Tolncr Hist Pal. 64. 
Ried Cod. Rat. 1,289. — Mit iahr 1205 ind. 9. Also schon damals eine Zersplitterung des her- 
sogtums in aussieht genommen 1 Vergl. auch könig Philipps bestätigung. Reg. Phil. nr. 73. 
Zeuge Philipps für Merholz. 
Desgleichen Air die Stadt Regensburg. 
Desgleichen lür Raitenhaslaeh. 
Desgleichen für Salzburg. 
Autheil an dem hier gehaltenen grossen bofe. 
Zeuge Philipps für Tennenbach. 
Desgleichen für Salzburg. 

Anwesenheit auf dem grossen hoftag, auf welchem Otto IV allgemein anerkannt wird. Herzog 
Ludwig wird zwar nicht ausdrücklich als anwesend genannt, wohl aber die Baiern im allge- 
meinen von Arn. Lub., wonach in Verbindung mit der folgenden urk kaum ein zweifei blei- 
ben kann. 

An diesem tage bestätigte Otto IV dem herzog Ludwig und dessen erben das herzogthum Baiern, 
indem er mit seinen brüdern als erben ihres vaters Heinrichs des Löwen auf ieden ansprach 
daran verzichtete; zugleich verlieh er ihm die leben welche die mörder könig Philipps, 
nämlich der markgraf von Istricn und der pfalzgrafvon Wittenbach vom reiche trugen, und 
versprach ihm den wald Bazhart mit der bürg Neuenburg zu erhalten. Reg. Ott. 33. — Uebri- 
gens hat Ludwig die leben des markgrafen von Istrien, welche an die Mcraner kamen, nicht 
erhalten. 

Zenge Ottos IV für Kamerik. 

Desgleichen für Aglei. 

bestätigt dem kloster St Florian in OberOestreich die salzcinkönfte aus Halle welche demselben 
vogt Alramm von Pcrge einst geschenkt bat. Hormayr Uebcrdie Mon. Boic. 58. Stürz Gesch. 
von St. Florian. 

bestätigt dem kloster St. Florian alle von seinen dienstmannen erhaltene Schenkungen. Stütz Gesch. 
von St. Florian 278. 

Anwesenheit bei dem hofe und detr Verlobung Ottos mit könig Philipps iunger tochter Beatrix, 
deren einer führcr der herzog war. Poella iam nubilis a duce Lupoldo Orientall et Ludewico 
duce Bawarie ad d acta, tribunali sistitur etc. Otto Sambias, ap. Böhmer 3,639. 

An diesem tage starb der letzte markgraf von Vohburg (an der Donau unterhalb Ingolstadt), dessen 
besitzungen nun an den herzog fielen Mccix. Pertholdus marchio filius Diepold i carens here- 
dibus obiit viii. ka). iun. Ettuoc marchia fuit devoluta ad manu* Ludwici ducis Bawarie cuins 
sororem idem Bcrtholdns marchio habuit in uxorem. Chron. Rcichenbaccnse ap. Oefele 1,402. 
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Zeuge Ottos für Aidenbach. 
Desgleichen für Ii lost er Neuburg bei 
Begleiter könig Ottos auf 
Zeuge Ottos für Venedig. 



apJac.Benac. Desgleichen für Verona. 



1212 

mar» W 



n ter. Bolen. 



ap.Terdonam 




Frankinfort 



iul. 12 
12 U' 

febr. 19 
märt 7 

aus. 0(» 



Naremberg 



Egre 

Austi.st>' 
Kutwtil 



Nidrkr 



Desgleichen für die grafen von Blandrate. 

Kaiserkrönung Ottos IV zu Rom. Die Anwesenheit des henogs ist nicht 

Desgleichen für f ilieto. 
Krsslpiehen für St Peter in Tortons. 

Rückkehr nach Deutschland, damals als kaiser Otto sich aus Oberitalien wieder südwärts wendete 

gegen könig Friedrich von Sieilicn. 
beurkundet die rechte welche den klosterbrüdern von Wiltau an dem markt über der brücko des 
Ion und sonst anstehen, nachdem dieser markt und andere umliegende besiUungen des Ber- 
told markgrafeu von Istrien und seines sohnes Bertold herxogs von Meran und raarkgrafen von 
Istrien iheils durch Schenkung kaiser Ottos, theils durch kauf auf ihn übergegangen sind, 
ttonuayr Beitr. xur (iesch. Tirols 2,142. 

m hospiul der deutschen ritterschaft in Ierasalem die kirche St Egid zu Regensburg, 
weinberg in Orte, einen mansos bei Regensburg, die kirche St Georg und die kirche im 
neuen markte Chamb, nebst der kirche zu Aichach in augsburger dioces. Ried Cod. Rat. 1,299. 
— Eine der allerfrühesten Schenkungen an den Deutschorden in Deutschland. Vorange- 
gangen waren, so viel mir bekannt, nur crab. Ludolf von Magdeburg mit einer kleinen Schen- 
kung au Halle, und Friedrich graf von Ziegenhain mit der Schenkung der kirche su Reichen- 
bach. Erst als Friedrich II in Deutschland auftrat und der kreazzug beschlossen war, < 



ten sich, als bei einer anerkannten nationalangeiegenheit, 
des ordens. Vcrgl. Hennef Urkkb. des deutschen Ordens. 

Zerstörung der bürg Wolfratshausen. Castrum Wolfralshuaen a Ludewico ducc Bat» lriortim de- 
struitur. Ann. Schefll. ioedili ad 1210. Doch ist nicht su übersehen, dass in diesen annalen 
die iahresangaben sum theil verschoben sind; so wird a.b. die fehde mit dem bischof von Re- 
gensbnrg welche 1203 statt fand, von diesen annalen ins iahr 1204 gesetzt 

Vertrag mit kaiser Otto, dein er verspricht und schwürt ihm lebenslänglich in guten treuen und 
ohne gefährde gegen den pabst und iedermano su dienen und aus keiner Veranlassung von 
ihm abzufallen, als in welchem falle, wenn er doch eintreten sollte, zwölf genannte hai- 
tische edle schwören dem kaiser gegen den herzog beizustehen. Tolner HistPal.69. Or.tiuelf. 
3,810. Mon Germ. 4.220. Reg. Ott. 163. — Dieser vertrag war I 
iabres vom herzog gebrochen. 

Zeuge Ottos IV für das Tbomasklostcr a 

Desgleichen für den Deutschorden. 

Zeuge Friedrichs II für Berchtesgaden. 
Desgleichen für die Schotten in Regensbnrg. 

Vergleich mit bischof Conrad von Regensburg über die gegenseitigen rechtsverhältnisse. Hund 

Metr. 1,235 Mit iahr 1213, ind. 1. Nur der bischof ist als ausstcller dieser wichtigen ork. 

genannt 

Zeuge Friedrichs II für die römische kirche. 
Desgleichen für Salzburg und für Trient 

Desgleichen für Strassburg. Bisher immer noch blos herzog von Baiern und noch nicht Rhein - 
pfalzgraf. 

Antheil an der heerfahrt Friedrichs iPnach dem NiederRhein gegen den herzog von Brabant. 
Gefangenschaft und auslösung aus derselben. In veniendo (Fridiricus rex) ducem Bawarie 
perdidit quam Walerandus comesqnc Juliaccnsis et quidam alii in dolo aeeeperunt et in castro 
qnod Nidckc (Nideggen westlich von Zülpich) vocatur detinuerunt Rein. Leod. ap. Böhmer 
2,382. — Eodem anno duz Ludewicus captivatur. Cum quo omnis Bawaria capta est Ouippe 
dives pauper nobilis ignobilis, steuradata, hunc redemerant Cius captivitati locus iste centum 
Schirens. ap. Böhmer 3,516 irrig zu 1214. 

t . 
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Erwerbung der Kheinpfal xgrafschafL Ludewicua dux Bawarie adcptus est dignitatem • 
palatinalns Kbrni. morluo filio Heiiirici fratris impcratoris üttonia. Ann. Schirens, irrig tu 
1215. — Uebcr die noch immer dunkeln umstände dieses wichtigen ereignisses, welches nur 
durch die urkk.des klosters Schönau bei Heideiberg einiges licht erhält, vcrgt.dic gedrängten 
bemerkungen in Böhmer Kegesta Imperii 119«— 1254 s. 370. — Heinrich, kaiser Ottos bruder, 
kommt 1211 zum letztenmal in einer urk. vor, welche die Kheinptala betrifft (Cudcn Syll. 82), 
von der er fortan nur noch den titel führt, während sein söhn der längere Heinrieb (llcinri- 
cus invenis comes Palatinos Rheni) am 12 april 1213 au Schönau selbstregierend auftritt (Lu- 
den Syll. 83). Wahrscheinlich hatte der ältere Heinrich beim herannahen Friedrichs U auf 
die Kheinpfala zu gunsten seines sohnes verzichtet, denn eine ächtungsgeschicble von der 
neuere wissen, ist in den quellen nicht begründet. Allein Heinrich der iüngerc starb schon 
1214 (Alb. Stad.), und zwar am 1 mai wenn eine von Freher angeführte grabschrift ächt ist. 
Nun folgt der Übergang an das haus Wittelsbach, dergestalt dass noch in demselben iahr her- 
sog Ludwig zugleich mit seinem söhne Otto, der sich mit Agues der iüngern sehweslcr des 
eben verstorbenen letzten wclEschen ptalzgrafen verlobte (wodurch auch diesmal, wie 1 194 
bei dem Übergang der Rheinpfala aus dem slaufischcn hause an das weifische, lehen und alkvd 
in dieselbe band kam), vom könig mit der Pfalz beliehen wurde. Vergl. 
Urkunde. 

eralart als Rheinpfalagraf und herzog von Baiern daas er das schwcrl empfangen habe i 
dienst des könig* derkönige in Verteidigung der witwen und waisen und in beschützung der 
kirchen, dass ihm demgemäss der schaden leid thue welchen seine leute gegen seinen willen 
dem kloster Schöuau zage fügt haben, dass er demzufolge von der heerfahrt könig Friedrichs 
aus NiederDeutscbland heimgekehrt ins kloster sich begeben und in versammeltem capitel, 
nach eintritt in die volle Brüderschaft, dem abt und den brüdern durch Übergabe der fischerci 
in Ophoven genugthuung geleistet habe, wozu auch deren wahre erbin das edle fräulcin Agnes, 
seines Sohnes verlobte, ihre einwilligung gegeben (acceasit etiam bona voluntas et pius con- 
sensus Aguete nobilis paede, sponse filit nostri, que vera heres est eiusdem rei). Zeugen: 
Theobald markgraf von Vohburg, Philipp von Boland, der ritter Crane, Hageno des herzog« 
diener, Sigboto vogu Guden Syll. 85. Or. Guolf. 3,651. Bios mit iahr 1214. - Vergl. die urk. 
für Schönau von 1216. 

giebt als Rhcinpfalzgraf und herzog von Baiern seinen willebrief (den ältesten den ich kenne) zu 
dem privileg wodurch könig Friedrich II (dominus noster rex also vor 1220 nov. 22) dem pabst 
Innocenz III (f 1216 iuli 16) zur Wiederherstellung der cinigkeit zwischen kirche und kaiser- 
reich gewisse (nicht genannte) streitig gewesene besitsungen restituirt. Abschriftlich aus 
Barb. 373 in meinem besitz. Archiv der Ges. 7,30 extr. — Da die pfolzgrafschaft erwähnt ist 
und Innocenz III noch lebt, so kann diese urk. nur von 1214 oder 1215 sein, während ind. 2, 
die einzige iahresbeslimmung derselben, jedenfalls irrig auf 1213 weiset. Ich siehe 1214 vor 
weil im herbste dieses iahrcs Ludwig sicher am Rheine war. 

Zeuge Friedrichs II für Dänemark nicht als Rheinpfalagraf, sondern blos als herzog von Baiern, 
was einem fehler der reichscanslei zuzuschreiben wäre, oder auch dazu beitragen könnte daa 
immerhin nicht ganz fest stehende iahr des Mclzer hoftaga zweifelhafter l 

Zeuge Friedrichs II für Palermo; hier zum erstenmal in einer kaiscrurkundt 

Oesgleichen für Salzburg und desgleichen für Passau. , 

Gelobung des kreuzzugs auf dem hier vom kernig gehaltenen tage. FriJnriciis rex apud Anderna- 
cum colloquium kal. maii cum nobilibus terre illius habnit, ubi dux Baioarie et plurimi nobilcs 
cruce siguantur. God. Col. 

Zeuge Friedrichs U für den grafen Mausfeld. 

Desgleichen für Olterberg 

Anwesenheit bei Friedrichs II königskrönung. 

Zeuge Friedrichs II lür Wirzburg. 

Desgleichen für Achcn uitd Kämerik. 

Desgleichen für Kegensburg und EN 

Desgleichen für die deutschen 
Desgleichen für .Magdeburg. 
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bestätigt den klosterbrüdern von .Schönau die Unabhängigkeit ihrer guter au Scharra an der Bcrg- 
straase von dem lehen daselbst, welches ihm ietzt durch den tod des Theoderich Ton Hosen 
ledig geworden ist (Juden Syll. 96, Or. Guelf. 3,652. — Hierin kommt vor: Postmodum et 
nos una cum prccordiali nnigenito nostro eandera Palatiani adepü memorato Theoderico pre- 
taxatura beneficium porreximus. 

Zeuge Friedrichs II für SchlettstadU 

Desgleichen für den Dcntschorden. 

Desgleichen für Regensburg. 

Desgleichen für Kremsmunster. 

Desgleichen für Salzburg. 

übergiebt den mönchen von Undenstorf einen hof tu Wittelsbach wegen der kirchlichen beerdignng 
des pfalxgrafen Otto, mördera könig Philipps, welche auf deren bemühen pabst Innocenx zu- 
gestanden hat Presentibus Petra cardinali prestütero ad Slam Potentianam, Eberhardo Sala- 
burgeusi aepo, Ludewico ducc Bawarie, Rapotnoe palatino de Ortenberg, Conrado comite de 
Mospurch, Eberhardo comite de Dornberk etc. Hund Metr. 3,438. Or. Guelf. 3,781. Oefele 
Script 2,103. 

beurkundet genehmigend einen vergleich zwischen dein kloster Schönau und den brudern Ernfrid 
und Gcrbodo über das halbe schiff in Heidelberg, üuden Syll. 99. — Nach den sengen wahr- 
scheinlich in Heidelberg oder < 
Zeuge Friedrichs II für Selbold. 
Desgleichen fi 



inStrubing construcre ccpil Herrn. Alt 
Vergl. Buchner Gesch. v. 



Desgleichen für den Deutschorden. 
Erbauung der neustadt Straubing. Ludwicus dnx 0| 

— Strubinge construitur. Chron 
Zeuge Friedrichs für Basel. 
Desgleichen für St Aper. 
Desgleichen für Passau. 
Desgleichen für Salzburg. 
Desgleichen für 
D 



ap. Spiram 



Desgleichen für Strassburg. 
Desgleichen für den Deutschordeu. 
Desgleichen für Eberbach an 
Desgleichen für Urea. 
Desgleichen Tür Asti und Parma. 

Einnahme der feste auf dem berg Griute hei Reichenhall. Ludwicus dux Bawarie cepit munitionem 
civitatis llallis in monte quidicilur Grinte, qne ab archiepiscopo Eberhardo snb quadam forma 
compositionts destrucUest. Herrn. Alt. Vergl. über den noch angedruckten vertrag d.d. Nürn- 
berg 1219 nov. 1 Buchner Gesch. von Baiern 5,50. 
ap.Goslariam Zeuge Friedrichs II für Goslar. 

Desgleichen für den Deutschorden in Palermo. 
Desgleichen für das Tbomaskloster in Leipzig. 
Desgleichen für die leute von EbolL 

An diesem läge bestätigte könig Friedrich II einen vertrag »wischen dem erabischofEberhard von 
Salzburg und herzog Ludwig, dessen bürg und rechte in Reichenhall betr. Reg. Frid. nr.30g. 
Vergl. Buchner Gesch. von Baiern 5,50. 
I Zeuge Friedrichs II für Scbeflcrshcim. 
! Desgleichen für Nürnberg. 

Bclehnung mit den bergwerken seines landes durch Friedrich U. Reg. Frid. nr. 315. 

Frankenford Anwesenheit am hof zur zeit der erwählung Heinrichs (VII). 
Zeuge Friedrichs II für Utrecht. 
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Frankenford Zeuge Friedrichs II für Dortmund. 
Wormatie | Desgleichen für Pfullingen. 

beurkundet und bestätigt einen vergleich zwischen dem kloster Schönao einer and Conrad von 
Kirchheim und Hermann von Waltorf anderer scitc den wald Henehe bei l»cheim betr. Zeu- 
gen: Gerhard von Schowinburch, R von Kiselowa, Conrad und Bligser gebrüder von Steinahe, 
Cnnrad von Hirzberg und sein vetter der Stralinberger usw. Gudcn Syll. 1 12. — Wahrschein- 
lich in Heidelberg ausgestellt, 
eignet dem kloster Schönau ein gut in Schwetzingen, welches derselbe von Conrad von Schwet- 
zingen kaufte, nachdem dieser und Conrad von Kirchheim ihm ihre rechte . 
haben. Zeugen: Gerhard von Schauenburg usw. Gudcn Syll. 114. 
Zeuge Friedrichs II für Nordhausen. 
-— 'Desgleichen für Donauwerth. 
— | Desgleichen für Bamberg und Wirzburg. 
. . Begleiter Friedrichs II auf seiner romfahrt 

resignirt dem bischof Ulrich von Passau die grafschaA im Ilsgau von der Hsa bis zur untern Mubela 
gegen Zahlung von 600 mark. Hanaiz Germ, aacra 1,366 extr. üefele Script. 1,713 eztr. Reg. 
Boic. 2.108 extr. Mon. Boic. 2&*,297. 
Zeuge Friedrichs II für Este. 
Desgleichen für Tuscien. 

(Ratispone) giebt dem kloster des heil. Andreas su Gleink in inferioribus Noricorum partibns 
Austrie conterminis auf bitte des bischofs Ekbert von Bamberg, erga quem nos peraculos ini- 
micitic aculeos ante habuimus, sed eius favori sopito odio tum satisfeeimus, wegen dessen ar- 
niuth ein gnadengeschenk, dass nämlich seine dienstmannen an dieses kloster besitxungen und 
leute, auch wenn sie von ihm zu lehen rühren, veraussern mögen. Testes : Ekebertus episco- 
pus, dilectus filius noster Otto etc. Data in Ratisp. 9 kal. oct. quo ctiam die cum domino nostro 
Ekcbcrto epo ab Ungaria revertente in fedus amicicie convenimus. Hormayr Werke 3,442. 
Kurz Beirr. 3,328. — Mit iabr 1220, ind. 9, ducatns nostri 34. ledenfalls nicht hierher sondern 
etwas früher gehörig, weil der ort in das itincrar nicht passt, and weil bischof Ekbert schon am 
26 april zu Frankfurt zeuge Friedrichs II war, also nicht erst im herbst aus Ungarn kam, wohin 
er wegen verdacht der mitsciuld an könig Philipps ermordung 1208 entflohen war. — An 
dem original hängt nach Kurz ein zweiseitiges Siegel, iederseits der herzog su pferde, i 
umschrieben : Ludewicus dei gracia dux Bawaric, das andere mal : I 

coraes Reni. / 
ap.stLconem Zeuge Friedrichs II für die römische kirche. s * 

pr. Bononiam Desgleichen für Genua. ' 
Desgleichen für Sarcino. 
; Anwesenheit bei Friedrichs II 
Zeuge Friedrichs für Pistoia. 
iuxt.Sutrium > Desgleichen für Wessobrunn. 

Desgleichen für Tuscien. 



p. Favenliant 



Tan- Uli 



Desgleichen für den Deutschorden. . 
Kreuzfahrt nach Egypten. 

Ankunft. Dominus Fritbericus coronatus fuit in imperalorem . . . cruce signatus ad snbsidium terre 
sanete preparans se, premitteus etiam ducem Bawarie, qui venit Damiatam anno mccxxi. in 
passagio octavo cum Battavcnsi epiacopo (Walter bischof von Passau), marchione de Bathe 
(markgraf Hermann von Baden), comite Widone de Brevenna et aliis nobilibus mense maio. 
Huic duci comraisit vicem suam imperator donec personaliter iransfretaret. Oliver Historia 
Damialina ap. Eccard 2,1427. 
Antheil am unglücklichen zug nilaufwarta, dann nach dem vertrag neben dem könig von leruaalem 
und den drei ordensmeistern einer der 24 geisein die der Sultan Kamel sieh aussuchte. Oliver 
Hist Dam. ap. Eccard 2,1429 und 1438. — Nach dem Chron. Ursperg. wäre herzog Ludwig 
neben dem päbstliofcen legalen hauptsächlicher vcranlasser dieser Unternehmung gewesen. 
Auszug aus der Stadt, die am andern tag von dem sultan besetzt wird. Herrn. Alt. Wilkcn Gesch. 
der Kreuzzüge 6,355. — Da rief Richard der notar von San Germano: Übt nunc decus est 
Chrisliane Oos et militief Legatus rex et dux Bavarie Victi ceduntt 

2 



10 



Ludwig I der Kelheimer. 1 222. 



1222 



1223 

mär* 16 
sept. 00 

- 11 

- 12 

- 22 

122 4 

Uli. n 



mir« 6 



- 27 



- 28 



A o gaste 
Norlhusin 



In swei zur icit seiner königskrönung von Heinrich (MI) ausgestellt* 
der Rhcinpfalzgraf als Beuge, doch scheint darunter Ludwigs 
einer dritten als hersog von Baiern ausdrücklich genannt ist 
beurkundet mit abt Heinrich von Tegernsee dahin übereingekommen tu sein, dass sich die beider- 
seitigen dieustleuie verehelichen können, und dass dann deren kinder, wie er mit der kirche 
von Freisingen verabredet hat, gleich gelhcilt werden sollen. Mon. Boic 6,203. - Mit iahr 
1222 und ind. 10. Es ist also doch gewiss, dass der herzog bis i 
kehrt war. 
Zeuge Heinrichs (VII) für Roth. 
Anlbeil an dem hier wegen dem gefangen 
Zeuge Heinrichs (VII) für Ebrach. 
Desgleichen für Helmershauscn. 
Desgleichen für Nordhansen. 
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beurkundet dass er mit abt und convent von Priefling durch genannte vermittler wegen der von 
ihm su Ahbach auf dem boden des k Josters erbauten bürg dergestalt geeinigt sei, dass er für 
das ihm überlassen« Ahbach mit tugebör an der Donau und den hof Wibse den) kloster güter 
in Chunigeswisen und Müling nebst dem gericht zu Priefling überlassen, und den abt zu seinem 
ersten hofcaplan angenommen habe. Mit sehr vielen sengen. Mon. Boic 13,203. — Das datum : 
Anno inc.dom. meeuiiii. ind. iii. id. ian. ergiebt den angenommenen tag, wenn xii hinter ind. 
ausgefallen ist 

beurkundet dass er zugleich mit seinem söhne Otto den sehnten aller su seiner bürg Vrimering 
gehörigen güter zu seinem Seelenheil dem kloster Aldersbach verliehen habe. Mon. Boic 
5,370. Ocfele Script 2,103. 

Straubing entscheidet gerichtlich einen streit «wischen den biseböfen von Bamberg und Passau einer, nnd 
denen von Hals andrerseits dergestalt sum voHheil der enteren, dass die von Walchun von 
Romberg zn gunslen der von Hals seiner neffen vorgenommene aftcrbclehnung ungültig sein 
soll. Mitbesiegelt von Ekkebcrlus Babinbcrg., Chunradns Ratisp., Geroldus Fris., Qebhardns 
Patav. episcopi. qui nohiseum inlerfuerunt lnsupcr festes sunt: Heinriens de Tcgcrnse. 
Diepoldus marcliip de Hohenburch. Rapolo comes palatinus Bawarie Heinricus et Glius eius 
Heinricus comites de Ortcnbcrch. Chuuradus comes de Waxzcrburch. Bernhardus comes de 
Leubenowc, Gbalhobus comes de Chirichbcrg. Eberhardus comes de Dornbcrch. Mcinhardus 
comes de Rottenekke. Hennaniius lanlgravius de Liukinberge. Heinricus de Schounberch. 
Heinriens Ac Tolmzc. Heinricus de Randekke und noch 22 genannte. Mon. Boic 28 k ,330 mit 
6 kal. ufr. Oefcle Script 1,713 cxir. mit 9 kal. apr. — Büchner bemerkt s. 56 richtig, dass 
diese zeugen vereinigt mit denen der urk. vom folgenden tage eine beiläufige Übersicht der- 
jenigen gewähren, die damals einen baltischen landtag besuchten, 
beurkundet dass er einst (im iahr 1205) der kirche Regensburgs zum heil seiner seele und znr 
sübne öfterer von ihm ihr zugefügten Verletzungen geschenkt hat: auf dem linken Donauufer 
die bürgen Kelheim Lengfeld Stauf Steveningen usw., auf dein rechten die bürg Landshut 
mit dienstmannen einkünften und zngehür, für den fall dass er ohne rechtmässige nachkom- 
nienschaft verstorben würde, wofür ihm der bischof ein furstcnlchen gaben sollte; erklärt 
nunmehr ein solches in den lehen des grafen Eberhard von Dornbcrch, nämlich in der vogtei 
über Vehlen nnd die güter der canoniker, doch mit ausnähme der kastvoglei, erhalten zu 
haben , und erneuert gemeinschaftlich mit seinem söhne Otto, der nütbesiegler ist, das frühere 
versprechen. Mit sehr vielen zeugen. Ried Cod. Rat. 1,33«. 
Frankenfurt iZenge Heinrichs (VII) für Geldern. 

j Desgleichen für Worms. 

Nurenberch Desgleichen für Salzburg und Altenzell. 

Erbauung von l^andao an der untern Isar, Oppidum in Landaw conslruitur a Ludewico duce Ba- 
warie Herrn. Alt 

Diezzcn In audientia domini Ludcwici illustrrs ducis Bawarie versichtet, laut bcurkumlung, Philipp der 
söhn Hermanni Pedis und dessen oheime auf die gegen das kloster l'olliiigen wegen dem pa- 
tronat zu Totenhusen erhobenen ansprachen. Besiegelt von herzog Ludwig uud dem bischof 
■Sifrid von Augsburg. Mon. Boic. 10,48 
Ratispone befreit mit Cunrad bischof von Regensburg, der suerst genannt ist, das gut Pollenried, wo Chunrad 
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von Hohen vels ein hospital errichten will, von der gerichtsbarkeit der kirche in Harlingen. 
Reg. Boic. 2,146. - 
Zeug« Heinrichs (VII) für Cöln und Denkendorf. 

Erwerbung von Heidelberg. Heinrich bischof von Worms giebt zu Worms dem hertog 
Ludwig sowie der frau Agnes gcmahlin seines sohnesund deren männlichen leibeserben, am 
sie dadurch mit rath und that der kirche von Worms zum beistand «n verpflichten, mit cin- 
willigung seines capitels zu lehen: Castrum in Heidelberg cum bnrgo ipsius castri et comeciam 
Sulbohel. Tolner Hist Pal. 70. 
befreit die klosterbrüder von Schönau wenn sie Tracht oder wein su ihrem gebrauch in Heidelberg 
bergen von toll ungeld und weinschrötergebübr. Gaden Syll. 141. Das original war 1851 zu 
Lucern als theil von Gatteren ehemaliger Sammlung. — Das ist die erste ausdrücklich in Hei- 
delberg aasgestellte urk. eines Wittelsbachen. 
In dem heute su Grits erneuerten frieden zwischen Andreas könig von Ungarn und heraog l^eo- 
pold vonüestreich heisst es: Item proraisit rex qood daret operam reformationi pacis inter du- 
cem Austriv et marchionem Hystric ex una parte, et ducem Bawarie cum reeeptione treugarum 
nsque ad fest um saneti Michaelis proxjme adventurum. Quod si ducem Bawarie contra dncein 
Austrie et marchionem in iniusu causa peneverantem invenerit, ipsum contn predictos, ducem 
scilicetet marchionem et corum coadiulores. nnllatenns adiuvabit. Fischer Gesch. von Kloster 
Neuburg 2,177. Meiller Reg. der Babenb. 136. 
(ubi nos favorabilrm c u r i a m ncionabiliter indiettm sollempniter celebravimns) gestattet < 
sensu omnium optimatum atque sub devota attestacione totiuscurieregni Bawarie« 
seine und andere dienstmannen, welche guter von ihm zu Ichen haben, dieselben dem neuen 
spital am Pyrn in valle Wiudisc Geraten, que iuteriaeet asperrimis monlanis ultimis Nocico- 
rum partibus conterminis, übertragen dürfen, namentlich auch aus dem rechtsgrund, weil es 
gcslattel ist reichsgüter an die vom reich gestiftete Bamberger kirche xu übertragen. Zeugen: 
Eberhard cnbischof von Salzburg, Otto des henogssohn, Rapolo p/alxgrafusw. Anno dncaiua 
nostri xxxviii. Hortnayr Werke 3,446 fehlerhafter abdrack. Archiv für Oestr. Gesch. 10,307 
doch niitweglassung eines thcils des eingangs und der sengen der gerade hierdurch wichtigen 
Urkunde. 

Zeuge Heinrichs (VII) für das Schottenklosicr in Nürnberg. 

beurkundet mit Gebhard bischof von Passan, der nent genannt ist, und seinem Sohn Otto', dass 
sie in grgenwart des enbischofs Eberhard von Salzburg übereingekommen sind, keine bürg 
su Neunburg oder zwischen Graben und Passau baue» zu lassen. Oefele Script. 4,714 extr. — 
War diese Verabredung folge dererbauung von Sc barding, die doch mit bewilligung herzog 
Ludwigs soll stattgefunden haben? Hiis diebus Leopoldns dux Austrie consensn Ludwici ducis 
Bawarie construxit Castrum in .Scherding. Herrn. Alt. ad 1225. Freilich heisst es aueh dagegen : 
Andreas rex l'ngarie et Ludwicus dux Bawarie cum multis aliis coniuranl ad versus Leupol- 
dum ducem Austrie. Chron. Garst ad 1115 ap. Peru 9,596. 
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Zeuge Heinrichs für Riga und Dorpat 
beurkundet daas Mecbtild abüssin eines 

bürg) eine hofstatte an den Inden Aaron 1 
Ann. Suev. Mit iahr 1225 und ind. 13. 
Reichs verwnser und pfleger des königs Heinrich (VII) seit dem iuni oder wenig früher bis 
zum sept. 122d. Nachdem am 7. nov. 1225 eubixchof Engelbert von Cöln, der bisherige 
reichsverweser, erschlagen worden war, ernannte der kaiaer den heraog zu seinem nachfolger 
in diesem amt Tone in tutelam regni successit Eagcllirrtn Ludwicus dux Bawarorum. Gest» 
Trev. Lndcwicus dux Bawarionuu curator regia Heinrici in rebus tarn propriis quam imperia- 
libus in Alemannia efficilur. Chron. Ursp. ad 1225. Nutricuis regis in einer urk. könig Hein- 
richs (VU) für Kreuzlingcn vom 17. aug. 122«. Vergl. Reg. Imp. 1198—1254 s. Iv. Die emen- 
nung ist in den ersten fünf monaten des iahrs erfolgt. Vom iuni dieses iahres bis zum sept. 
1228 wird der heraog ununterbrochen als gegenwärtig in den urkk. des königs genannt, wie 
dessen regesten ergeben, deren bezüglicher iuhalt'hicr nicht wiederholt wird, 
eignet dem klostcr Schönau die vogtei über dessen guter in Virnheim, nachdem Ludwig von Iiiraes- 



berg uud dessen bruder sie ihm resiguirten. Zeugen 
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beurkundet mit Theoderich ersbischof von Trier and Hugo bischof von Lattich, welche beide zu- 
erst genannt sind, wie der rechtostreit zwischen der gräün Ermcsinde von LQjaclburg einer, 
und abt und convent von Stablo andrerseits wegen dem castram de Longia and dem dornt» de 
Coblcns auf Tcrmitllung des königs nnd seine» ralhes, namentlich Heinrich 
Cölo und Lupolt herxogs von Oestreich, gesühnt worden ist. Voyagc litleraire de < 
giem Bened. 2,164. 

bcnrknndet umständlich den Übergang von gütern in Sunthoven seitens des Dieterich von Ophauwe 
und seiner ehefrau an das kloster Schönau. Gudcn Syll. 147. Acta Pal. 5,529. Das ziemlich 
verdorbene or. ist mit Uattercrs Sammlung nach Lucern gekommen, wo ich es 1851 sah. 

Weh rha ftroach un g Ottos dt« sohnes herzogs Ludwigs auf pBngstcn in gegenwart könig Hein- 
richs (VII) und vieler bischöfe fürsten und herro. Celebris curia in Strubingen in petitecnstru 
habetur, ubi regelleinrico cum multis principibns presentibusfilius ducis Bawarie Otto comp* 
palatinus Kehni cingnlum militarc favorabilifer suseepit. Ilabundancia pacis fuiu Ann. Scbeftl. 
inediti ad 1227. Andere quellen, nämlich Chron: Salisb. und daher mit einem ausatz Herrn. 
Alt. setzen diese feirr ins iahr 1228. Vergl. Reg. Heinr. (VII) s. 231. Aber ietzt scheint mir 
1227 vorzuziehen, wie es denn auch gewiss ist das« herzog Leopold von Oestreich, der nach 
Herrn. Alt anwesend war, am25mai in Passan eine urk. ausstellte. McillerRcg. der Babenb. 139. 

Rückwirkung der anflösung des krenzzuge« namentlich auch auf die gesiunungen des herzog*. — 
Ludwig landgraf von Thüringen, der gemahl der heiligen Elisabeth und bischof Sifrid von 
Augsburg sterben in Apulien mit vielen andern an schlechter luft und speise, unde ab impe- 
ratore inlerfecti dicebantur. Cuius rumoris magnitudine duz Ludewicus et alii principe» vide- 
bantur aliquantulum in fide regni clandicare. Ann. Scheftl. inedit 

bekennt dass Eckbert bischof von Bamberg ihn und Otto seinen söhn und ihre lehenserben mit dem 
leben, welches Albert der altegaaf von Bogen, vatcr desgrafen der iclztnoch lebt, von der 
Bamberger kirche trug, und welches dessen brnder wider recht inne hatte, belehnt hat, mit 
. noch näheren beslimmungen und Versprechungen. Milbesiegelt von dem römischen könig 
Heinrich (VII) und andern bischöfen und herrn. nnd verhandelt vor genannten zeugen. 
Hund Metr. 2,31. Tolner Hist. Pal. 72. Mon. Boic. 11,199. Oefelo Script. 1,726 txtr. Huillard 
Hist. dipl. Frid. 3,501. — Der fehlende monat ergiebt sich unzweifelhaft aus dem itioerar des 
königs., 

bekennt dass Eckbert bischof von Bamberg ihn und OUo seinen söhn und ihre lehenserben mit 
den leben Alrams und Alberts gebrüder von Hals, welche er von diesen rechtlich erstritten, 
vor dem könig belehnt hat, mit dem geding dass sie von diesem lehen nichts veräussern dürfen 
nnd mit dem alten Vogtrecht sich begnügen lassen. Mitbesicgelt wie vorher and vor genannten 
zeugen. Mon. Boic. 12.374. Huillard Hist. dipl. Frid. 3,500. — Wegen der zeit vcrgl. vorher. 
Bischof Eckberts lehen brief steht: (Scheidt) Bibl. hist. G»tL 184. 
Zeuge Heinrichs (VII) für Waldsassen. Dies ist das letzte urkundliche vorkommen des herzogsam 
königlichen hoAager. — Die anflösung des bisher zwischen dem könig und seinem pfleger 
. bestandenen Verhältnisses knüpfte sieb, wie man vermuthen darf und auch bezeugt wird, an 
den für die Staufer ungünstigen eindruck welchen das zergehen des kreuzheeres und die cx- 
communicirung des kaisers auf die deutschen fürsten und namentlich auch auf herzog Ludwig 
gemacht hatte. Dieser eindruck wurde noch verstärkt wie der cardinaldiacon Otto von St. 
Nicolaus als päbstlicher legat in Deutschland auftrat, während die endliche abfahrt des kaisers 
nach dem heiligen land allen partbeien, aber auch dem übermuth des iungen königs, freieren 
Spielraum eröffnete. — Uebcr die persönliche gesinnung des herzog» ist folgendes eine haupt- 
stelle: Gregorius nonus Romane urbis pontifex modis quibus poterat claborabat, ipsum (Fridc- 
ricum) ab imperio perturbare, filiumqne suum Hainricum regem, concitatis ad hoc principibns 
Alemannie quibusdara preeipuis, ac niaioribus episcopis archiepiscopis ac baronibus in hoc 
assenlientibus. Horum preeipue duz Bawarie prebuit assensum et consilium, palliacione fallacie, 
quam erga regem tunc temporis habuisse visus est etc. Conr. de Fabaria ap. Pertz 2.180. 
Vergl. auch noch Reg. Heinr. (VII) s. 232 und die mir erst am II oct 1851 bekannt gewor- 
dene, demnächst beim 25 dec. folgende nachricht. 
verzichtet zu gunsten des erzbischofs Eberhard von Salzburg auf patronat und vogtei zu Gastein, 

die er angesprochen hatte. Klcinmayrn Juvavia 310. 
übergiebt den klosterbrüdern von Neucell bei Kreisingdic ihm angefallenen zehnten von den gütern 
von KJrcberc und des Ulrich Cyphus von Burchrein. Mon. Boic. 9,577. 
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Uebergabe der regierung der Pfalz an seinen nunmehr herangewachsenen söhn Otto, wie sich aus 

dessen Urkunden ergiebt 
ist gegenwärtig bei der hier von seinem »ohne Otto für Schönau ausgestellten nrk. 
Ausbruch der feindseligkeiten mit köuig Heinrich. Rex llcinrieus filius impe ratoris et dux Bawarie 

Ludcwicu* in nativilate domini ad ininiiciüas exorsi sunt in civitafe que dicitnr Ilagenowe. 

Ann, Schi'ftL inediti. 

entscheidet in geriebtsweise, dass alle besilzungen, welche dem klostcr Osterhoven vun Cbunrad 
von Horbach and dessen vorfahren übergeben wurden, ohne vogtrecht sind, es sei denn dass 
dessen einziger söhn sie ohne belastigung vertheidigen wolle. Zeugen: die grafen Heinrich 
und Chnnrad von Mosburg, Albert von Pogen, Otto von Grünenpach usw. Hund Metr. 3,23. 
Tolner Hist. Pal. 72. Mon. Boic. 12,378. 

Geburt Ludwig des strengen. Herrn. Alt 

Krieg mit könig Heinrich (VII) der von Constanz her über Meiängcn (zwischen Augsburg und 
Donauwerth) wo er am 3 iuni stand, mit einem heer in Baiern einrückte. Das nähere: Reg. 
Heinr. s. 233. Dazu kommt nun: Aposlolicus Longobardis et duci Bawaric l.udcwico contra 
Imperium eonfederatur. llcinrieus rex 6lius imperatoris partes ducis circa Danubinm cum 
magno exercitu invadit, rapinis et incendiis devaslat. Dux exercitum ad obsidionem et ineen- 
diarios contra Wolfrathusen misit. Oui auxilium regi ferentes, in nos et in alias ceclesias tui- 
cioui ducis Bawaric subieclas multis malis per incendia et rapinas suntdebachati. lucendiarii 
vero ducis, nimis ineonsulte procedentes, basilicas sanetorum igni combusscrunt etc., und« ab 
hoslibu* plurimi ex ipsis occisis alii in fugam versi sine victoria et confusi ad propria reversi 
peiora mala prioribus nobis induxerunt. Ann. Schcftl. inediti. 

Waffenstillstand mit dem könig bis zur martinioctave, dem nin frieden folgt. Pace tandem inter 
ducem Bawarie et regem Heinricum vi. kal. sept. facta usque in octavam beati Martini, videns 
ipse dux se nichil proficere in hoc quod contra Imperium ama tulerat, pacem iterato qnesivit 
et impetravit, obsides regi dedil, iurans sc a regno deineeps non recessurum in fide. Sed res 
ut postea patuit nichil profuit. Ann. Scbertl. ined. 

beurkundet wie er mit bischof Sifrid von Regensburg wegen Vergütung der bisher unter ihnen 
erlaufenen schaden übereingekommen ist. Ried Cod. Rat. 1,358. » 

beurkundet mit Otto seinem sobne (Ludewicus dux Bawarie et Otto filius suus Palatinns comes 
Rebni) wie graf Albert von Bogen auf ihre ermahnuug vor dem bischof Gebhard von Passau, 
welcher im begriff an die römische curie zu reisen in Landau anwesend war, eingestanden 
habe, dass er sich znm schaden der kirebe Passaus eines ihciles der grafschaft Windberg un- 
befugt bemächtigt habe, worauf der bischof ihm Schach und Uteuhovrn unter der bedingung 
zu lehen gab, dass er nichts von seinen passauer leben, weder alle noch neuere, veräusscre. 
Mon. Boic. 29 k ,349ex or. Mon. Boic. 28»,32!) ex chartulafiu zum 1 niärz. Ocfelc Script. 1,714 
extr. von Aventin ebenfalls zum 1 märz. — In diesem streit der Mon. Boic. contra Mon. Boic. 
glaubte ich dem aus dem or. entnommenen abdruck den Vorzug gt'ben zu sollen. — Vergl. 
wegen der reise des bischofs von Passau die demnächst folgende stelle der Ann. Schefll. 

Auf die nachricht von des kaisers rflekkehr (im iuni 1229) und dessen sühncvcrhandluugen (seit 
nov. 1229 und besonders seit feb. 1230 als die deutschen vermittelnden fürsten beim kaiser 
angekommen waren) sucht der herzog gnade bei dem kaiser, allein der bischof von Passau 
der seine briefe überbringen sollte (vergl. eben vorher beim 22 feb.) wird von graf Kunrad 
von Wasserburg beraubt. Iniereadux Bawaric litterasexcusatoriasctrcconciliationis petentes 
gratiam per episcopum Patavienscm trausmisit, prebens sibi conduetum usque Wazzcrburrh 
ad comitem Kunradum. t>ui interrupta fide episcopum prefatum cum Omnibus suis captivavit, 
adversarii» ducis infidc iungitur. Episcopns idem litteris et omnibus que secum detulcrat spo- 
liatur. Unde et ecclesia toU Frisingensis diocesis per toUm quadragesimam sub tnterdicto 
posita fuit ab episcopo Geroldo. Ann. Schcftl. ined. 

schenkt der kirche St, Margaretha zu Osterhoven den zehnten seiner ciukönftr in Straubing und 
Ellenpach. Zeugen: Anshelmus von lusüngen, Cbunrad und dessen gleichnamiger söhn von 
HohenvelA usw. Hund Metr. 3,22. Tolner Hist. Pal. 71. Mon. Boic. 12,379. - Der reichsmar- 
schall Anshelm von lustingen war könig Heinrichs vertrauter und 1234 dessen Unterhändler 
bei denLombarden ; es ist daher kaum zu bezweifeln, dass er auch diesmal als machtbote seines 
herrn am bairiseben hufe weilte. 
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ist gegenwärtig beim rechtssprach vor bischof Geroll von Freising in Sachen des Heinrich von 

Starcholtcshofen gegen das domcapitcl zn Freising welches obsiegt. Reg. Boic. 2,192. 
Aufliebang der lehensweisen Verleihung der Stadt Freising seitens des dortigen biaebofs Gerold 
an den herzog Ludwig durch den kaiser Friedrieb im lager bei Anagni, nachdem solche auf 
ein päbstliches comraissorium d.d. Perugia 1230 feb. 10 durch den eratb. von Salzburg und den 
bischof von Regensburg bereits zu St. (ierman 1230 iun. 25 für nichtig erklärt worden war. 
Reg. Frid. II nr. 677. — In folge dieses unerhörten Vorgangs der Verleihung eines bischofs- 
sitzes an einen weltlichen herrn wurde Gerold (bischof seit 1220) damals abgesetzt. 
Belagerung dieser bürg. Üie ihatsache erbellt aus folgender heute ausgestellten urknude: Eber- 
hard erzbischnf von Salzburg beurkundet dass Ludwig edler von Hagenowe gegen eine abfin- 
dung vor seinem hofe ac coram dilecto amico nostro domino Ludcwico comite Palatino Reni 
duce Bawarie ac eios curia sive Ottone eomile de Grnnenberch, Perngero comite de Lewnperg 
und andern genannten, qui in obsidione castri Werde apud Liuwenpruk iuxta ecclesiam in 
horrco tractatui fuere presentes, auf die vogtei über das klostrr ReichersbeTg. verzichtet habe, 
und nimmt nun dieselbe vogtei zu banden seiner kirebe. Mon. Boic 4,437. — Ein schlossi 
Wörth liegt am Inn zwischen Wasserburg und Mühldorf. Der erzbischor>ar noch im vor- 
ausgegangenen iahr einer der Vermittler zwischen pabst nnd kaiser gewesen. 
Ermordung. Vergl. was ich darüber in den Reg. lrap. 1199—1254 s. 38>'gcsaininelt habe, und 
wornach so viel fest steht, dass man sehr allgemein, und namentlich/auch am bairiseben 1 
selbst, den kaiser für den Urheber des morde» hielt. Zu den dort gesammelten stellen I 
noch: 5) (Otto)sceleratus diu Bawarie, immemor patris sui a Federico per asassinos interfecti. 
Mouach. Päd. ad 1246 6) Eodem anno miserabile nefas et omni acculo dolcodum accidit in 
uecc ducis Bawarie, qui xvi. kal. oct. a quodam ignoto transfixus cultro miserabililer obiit. 
Hic erat in cunetis rebus fortunatus, vir prudens, suis mnltsm paciAcus, inimicis i 
Üe nece igitur Unti prineipis non tnodica disturbatio inter prineipes fuit.... Anno i 
iwperator Fridericus Olloni duci Bawarie pro morte patris, de qua suspectus habebatur, reeon- 
ciliatur. Ann. Scheftl. ined. — Urkk. Ludwigs ohne seit und orvfindcn sieb: für Mallcrstorf 
Moo. Boic. 15,273; für Neucell M. B. 9,572 und 674; für Railenhasslach M. B. 3,118. 124 und 
132; für Hanshofen M. B. 3,389 und 330; für St Zeno 31. B. 3,560; für Scheicrn M. B. 10,460 
und 464; für die leute von Rintal Reg. Bote. 2,2. 



Otto II der Erlauchte. 1206. 

Geburt als söhn herzog Ludwig 1 des Kelheimers und der Ludemia (Lodmila) tochter des herzogs 
Friedrich von Böhmen, witwe des grafen Albrechl von Bogen. Als zeit der geburt wird das 
iahr 1206 angenommen, was beiläufig richtig sein mag. 
Verlobung mit Agnes tochter des Rheinpfalzgrafen und herzogs von Sachsen Heinrich, cnkelin 

Heinrichs des l^öwen, erbin der Rheinpfalz. Vergl. vorher bei Ludwig I. 
Otto duz Bawarie. Zeuge Heinrichs (VII) zur zeit seiner königskrönnng für St. Adalbert in Achen. 
In zwei andern unmittelbar voraus gebenden urkk. des königs wird als zeuge in der < 
der pfalzgraf und in der andern der Rheinpfalzgraf schlechtbin erwähnt, worunter aller 1 
scheinlicbkeit nach ebenfalls Otto verstanden ist. 
Erste erwabnung als mithandclnder in einer urk. i 
besiegelt die heutige urk. seine« vaters. 



^V ehrhaft in achu ii g au f pfingsten in gegenwart köuig 

und herrn. Herrn. Alt. 
Otto filius ducis Bawarie. Zeuge Heinrichs (VII) für Diliingcn. . 

Regierungsantritt in der Rheinpfalzgrafschaft wie die beiden folgenden urkk. ergeben, die 
wie ich vcrmnthn in die vier letzten monate des iahres fallen. Otto wurde wohl in folge seiner 
Vermahlung mit der erbtochter als der eigentliche pfalzgraf angesehen, deren regierung sein 
vater nur so lange führte, bis er alt genug geworden war um sie i 
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en- 
vnrht 



Otto divina pcrmit(ente dementia Palatino* comes Rcni beurkundet die gränzbeslimmung zwischen 
dem k losler Schönau and den leaten in Waltorf wie solche zwischen Locheün ond Wallorf 
per limitationem que vnlgariter anleite dicitur an stände gebracht wordeu. Zeugen: Eber- 
hard von Husen, Cunrad von Kirchheim, Siboto des pfalzgrafcn vogt usw. Gudrn Syll. 159. 
Otto etc. wie vorher bestätigt gleich Seinen vorfahren den pfalzgrafcn Cunrad, Heinrich seinem 
Schwiegervater, Heinrich dessen söhn, Ludwig seinem vatcr, nachdem nunmehr dieses für- 
stenthum an ihn gekommen (nunc autem qnia disponente domino princi|tatuin Palatie tenemos) 
dem kloster Schönau seine rechte und freiheiten au Scharra. Per manus Conrad i prothonolarii 
nostri, in presentia dilecti patris n<mtri Ludowici. Zeugen: Cunrad domprubst von Speier. 
Ulrich Losenaph protonotar seines vaters, Burcard Sänger in Neuhausen usw. Gaden Syll. 161. 
Otto etc. wie vorher bestätigt dem kloster Schönau was demselben Heinrich Vogelin bürger an 

Heidelberg und dessen ehefran geschenkt haben. Gaden Syll. 167. 
Otto etc. wie vorher beurkundet dass Eckbert schenk von Elbensiein mit seiner bewilligung den 
van ihm zu lehen rührenden xins von dem Deutschordenshof zu Buseushciiu denen die dort 
der heiligen iungfrau dienen überlassen hat. (Juden Cod. dipl. 4,1*72. Hennes Urkb. des Deutsch- 
ordens 86. - 
Geburt Ludwig des strengen seines Böhnes. 

ist neben seinem vater mitanssteller einer urk. in Sachen des grafen Albert von fingen für den bi- 
schof Gebhard von Passau anfangend : Ludewicus duz Bawarie et Otto filius eins comes Rchni. 

An diesem tage übergab (remisit) zu Eger könig Heinrich (VII) dem Rhcinpfalzgrafeu Otto, der 
also doch wohl anwesend war, die villa Waltdorf im Kxaichgau. Höfer Zeitschr. 2,511. 

Zeuge Heinrichs (VII) für Cöln als Rheinpfalzgraf. Gerade mit dem eintreffen des vom kaiser- 
lichen hofe kommenden reichscanslers Sifrid bischofs von Regensborg (vergl. Reg. Imp. 1198 
—1254 s. I) erscheint pfalzgraf Otto am hofe des königs, den er dann sofort wieder vcrlisst. 
Offenbar galt es nur eiuer geschäftlichen Verhandlung, au welcher die sielluug seines vaters 
Stoff genug bot 

Desgleichen beim rechtssprach gegen die städtrfreiheiu 

Desgleichen für Salem. 

Ermordung seines vaters und in dessen folge regierungsantritt in Baiern. 
Otto dei gratia Palatinus comes Reni et duz Bawarie, wie uun sein titel lautet, thut dem kloster 
Osferhoven wegen der dienste, welche Heinrich dessen probst seinem vater mit gefahr seines 
lebens and Verwendung seines gdtes geleistet hat, ausgezeichnete gnaden, namentlich dass 
dessen probst vor ihm jederzeit der erste aller prälatcn sein, unter allen umstanden den ihm 
angewiesenen platz an seiner tafcl behaupten solle usw., giebl zugleich neuerdings diesem 
gotteshaus den zehnten seiner einkünftc in Straubing usw. Hund Metr. 3,24. Mon. ßoic. 12,386. 
ibertragt nach dem Vorgang seines vaters Ludwig seine zehnten in Landau und Deckendorf dem 

gotteshaus Aldcrspach. Motu Boio. 5,371. 
Auffallend genug erschien der herzog nicht bei der Zusammenkunft welche kaincr Friedrich H mit 
seinem söhne könig Heinrich im Frianl hielt, obgleich dort sonst die angeschensten rcichs- 
lürsten vereinigt waren. Die Ursache ist von den Ann. Scheftl. 1235 bei gelegenheit der spä- 
teren aussöhnnng mit dem kaiser angedeutet. 
Besiegter des von seiner muttcr Ludomia ausgestellten stiftungsbriefcs des uounenklosters. Seligen- 
thal zu Landshui. Hund Mcir. 3,333. 
Gegenwärtig da sein Stiefbruder Albert graf von Bogen mit einwilligung ihrer gemeinschaftlichen 
maller Ludmia, bevor er die gelobte kreuzfahrt antritt, seinen hof in Regensburg den dortigen 
Minoriten schenkt; auch mitsirglcr der Schenkungsurkunde. Ried Cod. Rat. 1,373. 
gestattet auf bitte des abtes Heinrich von Rot, dass die beiderseitigen hörigen unter gewissen be- 

dingungen sich untereinander verheirathen dürfen. Mon. Boic. 1,377. 
giebt und überträgt erneuernd der kirchc zu Oellingen alles was sein vater derselben geschenkt 
hat Hund Metr. 3.65. 

belehnt den grafen Wilhelm von Jülich mit genannten lehen, indem er noch vorher die durch 
bürgen gefestigte Verabredung wegen erwerbuog eines neuen von zwanzig mark einkommen 
beurkundet. Acta Pal. 3,29«. Lacomblet Urkb. 2.101. — Dieser ausstellort steht etwas isolitt, 
gebietet den richtern ond amlleulen in »einen sladten und dörfern den predigerordeusbrüdern 
bei der Vertilgung der kelzer bcisländig so sein. (Scheidt) Bibl. hist. Gott 185. - Dieses i 
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datumlose Verordnung erfolgte wohl im ansehluss an diejenige Friedrichs II vom mar« 1332 
und den im inli diese« iahr* zq Frankfurt gehaltenen tag. 

Hoftag nachdem ein nach Regensburg ausgeschriebener fehlgeschlagen Otto dux Bawarie curiam 
Ratispone celebrandam indixit, quam propter indignationem regis etaliorum quorundam prin- 
eipum sibi non faventium apud Lantshuot celebravit. Chron. -Salisb. uud daher auch Herrn. 
Alt. — Die besondere bewandtniss mit diesem hoftag bestand wahrscheinlich darin, dass es 
wieder ein hoftag aller Baiern sein sollte, wie ihn die alten herzöge vor der Zersplitterung 
der herzogthümer in kleinere territorien gehalten haben werden. 

Krieg mit könig Heinrich (VII), der in diesem monat mit einem heere in Baiern einfällt und am 
1 sept. bei Regensburg lagert. Der herzog mttss sich unterwerfen und seinen söhn Ludwig als 
geisel stellen Vergl. Reg. Heinr. 8. 244. — Zu den dort gesammelten stellen kommen, nun 
noch folgende: Rex Heinricvs collecto exercitu movit expeditionem adversn. 
qui propter mortem patris sui (N. B.) non bene sentiebat cum rege. Dux ) 
sustinere (antam multitudinem ctlmpelum regis etsuorum, datis obsidibus venit ad deditionem 
et feeit pacem. Ann. Argent prolix. ap. Böhmer 3,107. Dann nach der ungedruckten quelle: 
Heinrich hält einen boftag in Frankfort (?) ibique cum quibusdam prineipibus sibi consentien- 
libus patri pro divisione regni rcbellare deliberavit. Huic consilio dux Bawarie dam consen- 
tire nolnissct, odium regis incorriC Eodemanno (1233) idemrexaliam enriam in Wirzebureh (?) 
celebravit, ibique expeditionem in Bawariam ad versus ducem in futurum annum(T) proposuit, 
auxilia prin eipum super hoc deposcens. Anno inccxxxiiii.(?) rex Heinricus expeditionem va- 
lidam contra ducem in Bawariam movit, plurimas partes eins ducatus incendiis et rapinis de- 
vastavit Ann. Scheftl. 

Hoftag der nun doch zu Stande kommt und von den bischöfen und allen Baiern besucht wird. Tan- 
dem (nach dem frieden) curiam sollempncm Ratispone dux celebravit, cui archiepiscopus Salz- 
purgeusis et omnes episcopi Bawarie interfuerunt. Chron. Salcb. und daher auch Herrn. Alt. 



iul. 6 
— 10 



J235_ 

marz 17 



Frankenvort 
Heidclberch 



Aldenburg 



[Krieg mit dem herzog von Oestreich und cinfall in dessen land. Verbrennung von kloster Lam- 
bach. Dux Bawarie cum exercitu fines ducis Austrie devastavit et clauslrum in Lambach 
exussit Chron. Salisb. und daher Herrn. Alt — Hoc etiam anno Otto dux Bawarie terram 
nostram cum magno exercitu intravit, et magnam partem eiusdem rapinis et incendiis i 
siL Et veniens ad civitatem Wels Lambaccnsem locum et oinnia adiacentia rapina et 
dio tnlaliter vastavit. Et sie ad terram snam rediit. Chron. Lamb. ap. Peru 9,558. 

Zeuge Heinrichs (VII) für Pforta. Damals war der grosse hoflag wegen der kelzcrsachc. 

will dass die Weinberge des k loste rs Schönau im gericht Rorbach und Bergheim wie von altershcr 
abgabenfrei sein sollen. Zeugen: Otto Rheinpfälsgraf (der doch auch aussteiler ist), Heinrich 
graf von Dillingen, Conrad von Steinach usw. (>udcn Syll. 182. 

Der herzog überfallt dies kloster und behandelt die darin gefundenen geachteten mit strenge. Dux 
Bawarie super monasteriura Vormpach repente irruens, multos proscriptos, quise in eodera mo- 
nastcrio reeeperaut, ciectis monachis comprehendit, quo mm quosdam suspendi, alios capite 
pleeti iussiL Chron. Salisb. und daher mit den beigefügten schlusswortcn : cireiler quadra- 
ginta, Herrn. Alt. 

Zeuge Heinrichs (VII) für Goslar. 

Desgleichen für Buch. 

Fehde mit den bischöfen, besonders dem von Freising. Hoc anno ( 1234) Chunradus episcopus (von 
Freising) propter gwerram inter eum et ducem exorlam, divina per totam diocesim suspcndil. 
Chron. Weiehensleph. ap. Pez. 2,403. — Eodem anno (1235) inter ducem Bawarie et episcopos 
SalzburgensemRatisponensem Augustensem, sed preeipue inter Frisingensem episcopum Kun- 
radum et dictum ducem iuimicitic graves et discordic orte suut. Incendia et rapioe in episco- 
patu et dneatu plurime fuerunt et tota ecclesia Frisingensis diocesis sub interdicto divinorum 
positaest. Ouod intenlictum duravit usque in initium anni. Ann. Scheftl. inediti. Da die letz- 
tere quelle öfter in der iahresangabe sich irrt, so wird wohl die erste darin den Vorzug ver- 
dienen; zumal damals der kaiser wieder in Deutschland war, den landfrieden herstellte, und 
überhaupt grössere intercssen an die tagsordnung kamen. Merkwürdig ist dass das Chron. 
Salisb. und auch Herrn. Alt. von diesen Vorgängen schweigen, 
erlässt dem domcapitel zu Freising steuern und abgaben von dessen hof zu Kirchdorf, wogegen 
das capitel das anniversar seines vaters zu feiern verspricht Hund Metr. 1,164 mit 16 kal. ... 
Meichelbctk Hist. Fris. 2*,14 mit mccxxxv. kal. apr. Lang Reg. 2,238 mit... kal. apr. 
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in Austriam 



bestätigt den k loste rhrüderu von Kaitcnhaslach ihr« xollfrciheit su Leubnowc und Burchausen. 

Mon. Boie. 3,133. 

verleibt dem got leshaus Kabach die macht seine hörigen und zinsleute überall in seinen dienst 
zurückzuführen and sterbfall von ihnen su nehmen. Mon. Boic. 11,534. 

Aussöhnung mit dem zur lüchtignng »eines aafständischen Sohnes Heinrich nach Deutschland ge- 
kommenen kaiser. Als könig Heinrich auf abfall sann, zur seit da er den erxbischof von Mainz 
und den bischof von Bamberg an den kaiser nach Italien sendete (sept 1234): huic oonsilio 
dux Bawarie dum cotisenlire noluisaet, odium regia ineurrit Ann. Schert]. Dieser Vorgang mag 
die anssöbnung vorbereitet haben Imperator Fridericu« de llalia ad torras Teutonicorum 
venit per Bawariam, Ratispone cum prineipibus colloqnium habuit, Ottoni dnei Bawarie pro 
morte patris, de qua suspectus habebatur, reconciliatar. Ann. Scheftl Als Anerkenntnis« seiner 
treue erhielt nun der herzog den abgesetzten könig, seinen frühere« feind, zur Verwahrung: 
dnei Bawarie custodiendus craditur. Ann. Scheftl. Henricnm regem filium snum dnei Bawarie 
cnstodiendum commisit. Rieh. Sangcrm. Heinrieh wurde erst su Heidelberg, dann zu Alerheim 
hu Ries gefangen gehalten ehe er nach Apulien abgeführt wurde. Vergl. Reg. Heinr. s. 254. 

Anwesenheit auf dem grossen reichshof. 

Zeuge Friedrichs II für Braunschweig and für St Gislen. * 
Anwesenheit bei dem hier vom kaiser gehaltenen hof, von dem es auch heisst: Imperator multos 

male facto res Bawarie et caatra proscripsit. Chron. Salsb. 
Zeuge Friedrichs II für den Deutschorden. 

Geburt des zweiten sobnes Heinrich, spater herzog von NiederBaiern. 

llollag vom kaiser gehalten (also wohl au Hagenau) auf dem die Vermahlung des damals sieben- 
jährigen Ludwig, Ottos Sohn, mit der tochtcr des herzog* von Brabant verhandelt wird. Ter- 
tiam curiam in epiphania domini apud Rehnum übi etiam imperator et alii principe« egenint 
ut filia ducis Brabancie Alto ducis Bawarie copularetur. Ann. Scheftl. — Den herzog Otto wird 
man doch wohl als anwesend annehmen dürfen. 

verleibt den klosterbrüdern von Kaumburg zollfreihoit für die lebensroittel , die sie über Rorbach 
and Olingen beziehen. Mon. Boie. 2,199. 

übertragt dem gotteshaus Polling znm ersatz des demselben durch das abbauen eines waldes zuge- 
fügten Schadens sein rocht in Odratingen, dessen kirche nun dem kloster dienen soll. Mon. 
Boic 10,49. Kaen Coli. Script. 5», 196. 

Zeuge Friedrichs II für Worms. 

Desgleichen für Pforts, 

Anwesenheit auf dem hier gehaltenen reichstage. Der kaiser übertragt dem herzog und einigen 
bischöfe« die Vollziehung der reichsacht gegen Friedrich den streitbaren herzog von Oestreicb. 
Vergl. Reg. Frid. II s. 168 Urkundlich lerut man die executoren der acht aus Reg. Frid. 
nr. 853 kennen. Es waren Böhmen Bamberg Passau Baiern und Brandenburg. 

Zeuge Friedrichs für Berchtesgaden. 

Heerfahrt nach üestreich. Alteram expeditionem per dacem Bawarie movit contra ducem Austric 
et per episeopum Babenbergensem, dhnittens ibi in auxilium quosdam comprovinciales epis- 
' copos et comites, qui ob odium ducis inter se contendentes sine effectu ad propria redierant. 
Ann. Scbefll. inediti. Deinde venerunt rex Boemie et dux Bawarie ex laterc imperatoris in 
Anstriam. Oni tarnen nihil perfecerunt nisi qnod terram rapina et incendio vaataverunt Hü 
terram et civitatem Wienncnscm burchgravio de Kuremberch commendaverant. Chron. Sancru- 
cense ap. Perts 9,639 

Belagerung vergebliche, gemeinschaftlich mildem bischof von Passao, der spater sogar gleich dem 
von Freising von dem herzog von Oestreicb gefangen wurde. Rex Boemie ad roandatum im- 
peratoris vastavil Aus tri am, et dox Bawarie et episcopus Palavieusis obsederunt civitatem 
Linse et infeclo oegotio recesserunt Et pairiarcha Aquilcienais cum episcopo Babcnbergensi 
Stiriam hostiliter intrautes ecetesias spoliavernnt. Patavicnsis et Frisingensis episcopi cum qui- 
busdam nobilibn» et aliis a ducc Austrie captivalj sunt. Chron. Salsb. 
Einnahme. Alle näheren angaben fehlen, doch muss sie wohl durch den könig von Böhmen und 
den herzog von Baiern (weihen letztern Palacky Gesch. von Böhmen 2*,106 zu erwähnen 
vergisst) erfolgt sein nach der eben mitgetheillen stelle, wo es von ihnen beiden heisst: hü 
terram et eivilatem Wiennensem burchgravio de Nurcniberch oommendavenint. 
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Wienne Zeug« Friedrichs II für Hciligkreuz. 

Desgleichen für NiederAltaich, Waldhauscn, St. Florian usw. 

— - Thcilnahme an der wähl Cunrads IV zum römischen könige. Reg. Ctinr. s. 255. 

Zeuge Friedrichs II für Raiteilhaslach, Rcichersberg «tsw. 

Desgleichen für Wien. 

Desgleichen für Steiermark. 

verleiht den Minoraten in Regensburg ein dort (wohl in der nahe ihn-s klosters) gelegenes grund- 
stück. Zeugen: der künig von Böhmen, Heinrich notar des herzogs. Reg. ßoic. 2,260 vergl. 
Gemeiner Chronik 1,336 ex.tr. — Da ich den künig von Böhmen schon seit dem mar» nicht 
mehr am kaiserlichen boflager finde, so könnte man geneigt sein, diose doch wohl sicher In 
Regensburg gegebene urk. eher dem vorausgegangenen iahr zuautheilen, als er nach Augs- 
burg rcisete. 

Ratispone Ibeurkundet gemeinschaftlich mit bischofSifrid von Regensburg, der zuerst genannt ist, einen »wi- 
schen ihnen über verschiedene genannte streitpunete abgeschlossenen vergleich. Ried Cod. 
Rai. 1,379. 

Pfingsten. Frieden mit dem bischof von Freisiog. Divina in episcopatu Frisingensi sunt relaiata, 

et duz et episcopus ad concordiam sunt revocati circa pentecosten. Ann. Scheftl. ad 1237. 
An diesem tage machten der «»bischof von Salzburg und der bischof von Regensburg eine sühne 
zwischen Cunrad bischof von Freising und hertog Otto auf genannte dem enteren günstige 
bedingungen. Reg. Boic. 2,464. 
(prope Ratisponacn) beurkundet dass Tuta die chefrau des Hartwicus Pragarius vor ihm, da er zu 
gcricht sass, bezeugt habe, dass keinem ihrer erben oder verwandten an den gütern zu Schachen 
und andern die sie vom kloster Priefling als precarie besitzt nach ihrem oder ihres galten tod 
ein ansprach zustehe. Mon. Boic. 13,206. 
ap.Augustam Zeuge Friedrichs II für Salzburg. 



Nunhusen 



iuli 25 



ap. Egram 



Fehde mit dem erzbischof Sifrid von Maina wegen dem kloster Lorsch. Archiepjscopns Maguntinas 
pro abbatia de taurissa contra ducem Bawaric Ottonem, qui per uzorem saam erat mazuu.t 
comes de Reno, guerram habebat, et ezpugnavit oppidum Walehuse. Alberic, apud Leib- 
nitz Acc. 568 ad 1238. — Der erzbischof, damals noch auf Conrads IV Seite, wurde deshalb 
am 19 ian. 1239 von den äbten von Mallersdorf und Thicrhaupten und dem prior von Mal- 
lersdorf, welche vom pabst den auftrag hatten, ihn zur herausgäbe der bürg Siarkenburg an 
der Bergstrassc an das kloster Lorsch anzuhalten, auf klage des herzogs und des klosters 
exeommunicirt, was Albertus Bohrmus imiuni 1239 den pabsl zu bestätigen bat (Oefele Script. 
1,796;, aber von diesem nicht genehmigt, sondern unterm 7 iuni 1239 als nichtiger weise ge- 
schehen relaxirt wurde. Guden Cod. dipl. 1,551. Vergl. Reg. Greg. IX in den Kaiserrege- 
sten s. 347. 

Waffenstillstandsbruch von seilen des herzogs von Meran. Anno 1238 in vigilia saneti Tbome in- 
fracle sunt treuge que facte sunt inter ducem ßawarie el ducem Mcranie, dessen leutc nachts 
die bürg ßaiersbrunn überfielen und nahmen. Daher iueendia et rapine. Lodern anno(?) re- 
novate sunt treuge inter duces per comitem Kunradum de Wasserburch. Baierbrunn wird 
restituirL Et quievit terra duobus annis. Ann.Scheltl. inedit 
Ezcommunicirung kaiser Friedrichs Ii durch pabst Gregor IX auf gründonnerstag. Reg. Greg, in 
den Kaiserregesten s. 346. In folge dieser thatsacbe w endet sieh der herzog von den Staufern ab. 
Fürstcnversammlung. Herzog Otto stand bereits mit dem ßöhmenkönig und dem (freilich noch mit 
der Wiedereroberung seines landes beschäftigten) herzog von Oestreich aufseilen der kirche 
gegen Friedrich II und seinen söhn. Jene konnten aber damals hier ihre meinung nicht 
durrhsetzeu. Post multa per mediatorrs Chunradus in suam sententiam traxit Thuringnm (den 
Heinrich Raspe, sieben iahre später gegenkönig) Misniumque, quos cum rex Boemie et dux 
Bawaric (die mit 4000 bewaffneten bis Einbogen gekommen waren) a proposito revocare non 
possent, Chunrado et suismultura indignati, solventes treugas (von denen sonst nichts bekannt 
ist) discessere. Albertus Bohcoius ap. Oefele 1,794. Wie übel dass wir über diese wichtigen, 
Vorgänge, über welche Horm. All. gellissentlich schweigt, gar keine andere nachrichten ha- 
ben, als die flüchtigen excerpte Aventins aus dem verlorenen briefbuch des Alb. Bohemus! 
Vergl. Reg. Conr. IV s. 257. 

üt graf Heinrich von Ortenburg übereingekommen zu sein, dass die kinder ihrer 
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sich unter einander verheiralhenden dienstmannen zwischen ihnen getheilt werden »ollen. 
Lünig Reicbsarrhiv 13,1836. Reg. Boic. 2.288. 
giebt dem probst Conrad von Rebdorf für guter in Lengfeld «wei böfe in Walling. Per manum 

L'lrici notarii dneis. Reg. Boic. 2,288. 
nimml auf bitte des grafen Chanrad von Wasserbarg probst and convent des klostcrs Allho- 
henau im salxhurger dioecs nebst denn besitzungen in seinen schütz. Mon. Boic. 17,4. 
Hof feierlicher vom herzog gehalten. Wir schöpfen das datum aus einer urk. des grafen Heinrich 
von Ortenberg für das klosier St. Nicolaus, die gegeben ist: in curia sollempni quam ibidem 
dominus Otto duz. Bawarie celebravit. Mon. Boic. 4,340. — Die hier gemachten landfriedens* 
versuche waren vergeblich : Archiepiseopus Salzburgensis concilium episcoporum et duz 
Bawarie curiara (man bemerke diese Scheidung I) communi consilio pro refortnanda pace terre 
apud Strubingen indixerunt. Sed propter dissensionem episcoporum et laicorum nun profece- 
runt. Chron. Salzb. ap. Pez 1,356 zu 1240 und Pertx Script. 9,767 minder gut zo 1239. 
übergiebt dem kloster Windberg, wegen der guten führnng seines abtes Johann und wegen seiner gros- 
sen annnlh und grossem vertust, den zehnten aller guter die ihm von seinem Stiefbruder dem gra. 
fen von Bogen anfallen. Mon. Boic. 14,50. — Die letalen grafen von Bogeu waren: Bertold, der 
nach derCompiIatiochronologicaap.Oefele2,335aml2aug.l218, und Adalbert der nach Herrn. 
All. ap. Böhmer 3,567 am 15 ian. 1242 starb. Diese nrk. dürfte daher eher zu 1242 gehören. 
Frieden mit dem bischof Chanrad von Preising. Episeopus Frisingensis post diutinam et gravem 
discordiam cum duce Bawarie confederatus est. Chron. Salisb. irrig zu 1241. Vergl. die beiden 
folgenden urkk., aber auch das darüber von Albertos Bohcmua in einem bericht an den 
pabsl gefällte urlheil bei Oefclc Script. 1,796. 
(in Castro) Vergleich zwischen dem bischof Chunrad von Freising und dem herzog Otto von Baiern 
über ihre bisherigen Streitigkeiten. Der herzog zahlt dem bischof für die von seinem vater 
and ihm den bischöflichen tischbesitzungen zugefügten schaden 800 pfand in terminen, setzt 
dafür die guter zu pfand , welche er von der freisinger kirebe tragt, und stellt genannte 
bürgen. Zeugen: l'to domprobst usw. . Ulrich Schreiber des herzogs, Heinrich von Niffen, 
Friedrich von Truhendingen , Chunrad graf von Mos bürg , Otto graf von Grunenpach nsw. 
Meichelbeck Hist. Fris. 2«,17. 
reslituirr nach einem rhetorischen eingang (Cum libertas sit rebus omnibus favorabilior, unum 
iastum est bellum, quod pro sua soorumque vel patrie libertate tnenda quis Mistinet, et qnod 
intervertenda libertatis sue vel eorum quorum servitu* ad dolorem vel iniuriam nostram por- 
rigitur, meta fit vel promillilur , ralum non habet pretor aed irrilum etc., also römisches 
recht!) zum erlass seiner Sünden und seiner gcmahlin Agnes und seines vaters Ludwig, so 
wie zum heil seiner söhne, den clerikern die volle freiheit, verspricht ihnen und den kireben 
fortan alle ihre freiheilen rechte und Privilegien zu beobachten, will daher nichts ungerech- 
tes von ihnen fordern und erpressen , nicht von ihnen verlangen pferde und herberg ausser 
was sie ihm nach bequemlichkeit und freiwillig daran gewähren, will auch keine cleriker 
fangen oder fangen lassen, und die es doch thun bestrafen; als zu welchen verheissungen er 
sich aus liebe zu Chunrad bischof von Freiaing, der narh vielen kriegen mit ihm frieden 
gemacht bat, bewogen findet, und wobei auch dieser verspricht nichts von den clerikern zu 
verlangen als das kathedraticum und was ihm das canonische recht verslattel. Zeugen meist 
wie vorher. Per manum L'lrici notarii nostri. Meichelbeck Hist. Fris. 2*,27 irrig zum 1 sept. 
1245. Reg. Boic. 2.302 richtig hierher aber in sehr dürftigem eatract. 
verbürgt sich mit genannten grafeu und herrn dem bischof Sifrid von Regeusburg wegen dem 
pfalzgrafenRapoto vonOrlenberg für den fall daas dieser den mit dem hochstift eingegangenen 
vergleich brechen sollte. Ried Cod. Rat. 1.392. 
beurkundet daas er an diesem tag« alle zwischen dem bischof Chunrad von Freising und ihm seit 
dem beginn ihres Streites ergangenen Schriften als verhasst verbrannt habe, und erklart alle 
diejenigen, welche durch zulall noch übrig geblieben sein Sollten, für caasirt. Hund Metr. 
1.164. Lünig Reichsarchiv 19,51». Meichelbeck Hiat. Fris. 2M8. 
(in Castro) beurkundet dem gotteshaus Raitenhaalach seine durch Otto und Ortlieb von Wald ge- 
kränkten, aber nunmehr durch gerichtliche Untersuchung festgestellten gerechiigkeiten zu 
Ceidlarn. Zeugen: Chunrad graf von W asserburg. Chunrad graf von Misburg usw. Mon. 
Boic. 3,135 and 6,378. Reg. Boic. 2,308 zum 26 dec. — In der bearkundung wird der zeit 
gedacht, da des herzogs oheim Chunrad graf Von Wasserburg vicedom des landes war. 
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verleiht dem Zorno seinem lieben und getreuen niarschall. non immentores benefieiorum nobis et 
noslris pueris impensorum. quem obsequiorum cootincndanda sedulitas et vere fidclitalia vene- 
raiida subilitas nobis gralum reddidit et aecoptuw. das patrooatrecht zu Ilcdenshcim (spiter 
Stadecken an der Sei«). Zeugen: dergraf von Wasserburg, der herr von Franenburg, der herr 
von Frauenhofen, Heinrich von Bacberacb. Aus dem or., früher in ßodmanns und Fichards 
besitz, ietat in Heidelberg. — Das ist nun iener Zorno von Alcei. den die Gesta Trev. als 
alter Nero bezeichnen. Vergl.auch Ann. Worin, ad 1249 bei Böhmer 2,185. — Den nächstfol- 
genden iahreu wird ein uudatirter brief herzog Ottos angehören, worin er dem burggrafen 
von Nürnberg schreibt, dass er den Zorno ritter von Alaei. Palatie nostre apud Renuoi et 
Mose] I am procurat«rem. den der burggraf auf der reise au ihm (also nach Baiern) gefangen 
hatte, loslassen möge. Mone Zeitschr. für den UberRhein 3,64 wo auch noch mehrere andere 
anf diese angelegenheit bezüglichen briefe. 

schreibt dem pabst und verlangt die bersendung eines legalen, weil sonst die sache der kirche in 
Deutachland unterliegen, und er selbst mit dem könig von Böhmen zum abfall gezwungen 
werde. Oefelc Script. 1,797. Albertus Bohemus von Höfler 27. — Gehört vielleicht zum vor- 
hergehenden iahre. Vtrgl. Reg. Imp. 

schreibt dem bisebof Siboto von Augsburg dass die Tartaren bereits die granzen Böhmens er- 
reichen, dessen könig am 7. april gegen sie ausgerückt sei ; wenn «(erselbe geschlagen werde, 
stehe der Untergang von Deutschland bevor. Hormayr Hohenschwangau 66. 

verleiht den Minoriten zu St. Salvator in Regensburg einig« hofstatten. Reg. Boie. 2,316. 

giebt dem gotlesbaua Tegernsee die Mccbtild lochte* des Friedrich Sticker von Alranys. Mon. 
Boir. 6,215 mit ind. 2. 

übcrgiebtzu seinem und der seinigen Seelenheil dem gotleshans Neucell bei Freising den zehnten 
von seinen einkünften von den müblen in München. Mon. Boic. 9,580. 

gestattet den brüdern von Raitenhaslach zum Seelenheil seines valers Ludwig und mit willen 
seiner gemahlin Agnes lebeusmittel auf zwei wagen zollfrei bin- und zurückzufahren. Mon. 

Boic. 3.13». 

Heerfahrt aweite gegen den grafen von Tirol. Otto dux iterum congregato magno exercitu inlravit 
Montana contra comitein Tyrolensem. et partem exercitus reliqnit ad obsidendum Castrum 
Wolfralshuscn. Sed partim prcvalcntes, cum victualia non haberent. iterum treugis facti» ad 
propria redierunt. Ann. Scheftl. ad 1241 aber ob richtig hierher bezogen? 
Beerbung des an diesem tage verstorbenen letzten grafen von Bogen Albert, wodurch auch die 

vogtei über Nieder Allaich an herzog Otto kommt. Herrn. All. Notae bist. ap. Böhmer 3,567. 
Wolfratshausen wird vi. kal. apr.- fcriascxla ante palinarum (was nicht zutrifft) durch lisl genommen. 

Die burgmannen zerstreuen sich nnd das kloster Scheftlarn ist befreit von ihnen. Ann. Scbeftl. 
bestätigt mitbesiegelnd des grafen Chunrad von Wasserburg, der ihn zu seinem erben ernannt 
hat, Übertragung einer hofstatte zu Hohenau an das kloster Baumburg für den fall dass er 
ohne leibeserben dahinscheide. Mon. Boic. 2,202. 
ist gegenwärtig als Alram von Hals dem kloster NiederAltaich wegen dem ihm im krieg mit graf 

Albert von Bogen angefügten schaden Winzing schenkt. Oefelc Script. 1,721. 
bestätigt einen gülertausch zwischen dem kloster Raitenbaalach und dem pfarrer von Hainüng. 

Reg. Boic. 2,328. , 
bestätigt dem abt Hermann von NiederAltaich die von Bertold grafen von Bogen diesem kloster 
gemachte Schenkung von Arnpruck. Mon. Boic. 11,212, Oefele Script. 1,727 extr. Fontes 
rerum Austr. 1,140. 

Zusammenkunft mit herzog Friedrich von Oeslreich und Verlobung desselben mit des hersogs 
toebter. Item eo anno idem dux (Friedrich herzog von Oeslreich. nachdem er sich zu Friesach 
von seiner ersten gemahlin Agnesc von Meran getrennt) iuravit ducere filiam Ottonis dneis 
Bawarie in nxorem, utroque apud Welsani constituto. Chron. Garst, ap. Pertz 9,597. 
Coram Oltonc comite Palatino per capitulum Salisburgcnse Heinrico filio Chunradi curia qnedam 
in Woppingen sub annui census lege bereditario iure restituitur. Reg. Boic. 2,336. — Wer ist 
nun aussteuert 

beurkundet mit abt Hermann von NiederAltaich dahin übereingekommen zu sein, dass wenn einer 
von den dienstleulen des k loste rs eine Iran aus seinen dienstleutcn heiralhcl, der erstgeborne 
dem kloster gehöre, die übrigen kioder aber gleich getheilt werden. Hund Blclrop. 2,32, Mon. 
11,216. 
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Zeuge erabischof Eberhards von Salzbarg für Raitenhaslach. Mon. Boic. 3,142. 
Landtag und Undfrieden aaf drei iabre. Dominui dux Bawarie curiam Ratispone presentibns 
Eberhardo Salxbwgensi archiepiscopo et alüs principibus celebravit Ubi pro reformatio!»! 
terre Status aliqua Instituts edita fueruat. Cbron. Salisb. Die anwesenden lernt man noch ge- 
nauer aus den in Hermanns von Nieder Altaich conceptbuch erhaltenen Statuten kennen: Otto 
com es Palatinos Rheni dux Bawarie hane fonnam pacis iuramento conßrmavit a feslo belli 
Jacobi per tres annos, iurantitus secuta Eberhardo Salsburgensi aepo, Radgero Pataviensi, 
Sifrido Katisponensi, Chunrado Frisingensi. Friderico Eiehstetensi, lleinrico Babenbergensi 
epis, sünal universis comitihus sc nobilibus cum ipsts inrantibns. Es war also der landtai; 
wahrscheinlich im iuli oad nitht blas ganz ßaiera vereinigt, sondern auch noch ein tbeil von 
Franken. Die Satzungen sind umständlicher als die irgend eines andern bekannten landfrie- 
dens; sie betreffen: handfrieden, pfandnng, raubburgen, hegung von übellhatern, riuber, tod- 
Schlag. kriegszag, vogtei, exeommunieifte und geachtete usw. Archiv für Oestr. Geschicbts- 
qucllen 1.44 — 64. Erwähnt bei Hansiz Germ, sacra 2^342. — Der beachtung unserer germa- 
nislen höchst würdig ! 

überlassl dem gotteshaos Wessobrunn zur Vergütung für von ibm erlittene beschädigungen die ihm 

ledigen kirehen*u Weilheim und Wielcnpach. Mon. Boic. 7,398. 
beurkundet ein mit abt Hermann von NiederAlUich eingegangenes tansebgeschäft. in dessen ge- 
massheit er mit seinem söhn Ludwig für sich und dessen bruder Heinrich und dessen Schwe- 
stern Elisabeth Sophia und Agnesc, seine kinder, zum altar des heiligen Moritz alle seine 
guter und besitzungen in Mundrahing übergirbt, und dagegen von dem abt den dem kloster 
gehörigen berg, auf welchem graf Albert von Bogen die bürg Flinsberch erbaut hat, erhält 
Mon. Boie. 11,217. Ocfele Script. 1,727 extr. 
verleiht dem nonnenktostcr zu Pillenhoven seine dort gelegenen besitzungen. Reg. Boic. 2,356. 
verkündet seinen richte« und amtleuten. dass keiner von ihnen gegen das kloster Osterhovcn 
wegen besitzungen die dasselbe zehn oder zwanzig iahre inne hat, richten solle, indem er 
dergleichen sich selbst vorbehalte. Hund Metr. 3.28. Mon. Boie. 12 .395. 
Belagerung dieser dem bischof von Passau gehörenden, aber damals von leuten des herzogs von 
Oestreich besetzten bürg bei Passau. Fridcricus dnx Austrie infecto negotio, imrao potius ad 
futura suspe&sus, ad terram suam revertilur (aus Verona kommend wo er,im iuni gehofft hatte 
von Friedrich II zum könig erhoben zu werden), ducem Bawarie Otloifan hostiliter äggres- 
surus. Oui duz Bawarie, cum dux Austrie fuissetin procinetu itineris ad imperatnrem, Castrum 
Obernberch ob in vidiam ipsius dueis Austrie, qui ab eo filiam suam ducere nolens declina- 
verat, cum exercitu suo setoms obsedit. Sed adventum et reditum ducis Intefligens, timens 
et confuse recessit. Cbron. Garst ap. Pertz 9,597. 
bestätigt dem kloster Priefling zwei hättser zu Kegensburg. Reg. Boic. 2,372. 
schreibt genannten richtern, dass er dem kloster NiederAltaich den xehnten seiner gefalle in 
Flinsperch Weizzeustein und Schutenhofen verlieben habe. Mon. Boic. 11,221. üefele Script. 
1,728 extr. Fontes rerum Austr. 1,151. 
schreibt seinen richtern mautnem und Zöllnern, dass die lebensmittel des gotteshauses Nieder 
Aluich allenthalben zollfrei sein sollen. Mon. Boic. 11,222 und 287, dann zum drittenmal 
15,16 aber hier zu 1242. Reg. Boic. 4.144 zum 18 dec. 1242. Die zusauimenhaltong mit der 
vorhergehenden urh. zeigt das rechte, 
thut dem probst und capitel von Osterhovcn die gnad, dass sie an seinen mauthen zollfrei sein sollen, 

besonders mit ihrem wein aus Oestreich. Hund Metr. 3,28. Mon. Boic. 12.395. 
Zeuge des grafen Chunrad von Wasserburg für Raitenhaslach mit seinen söhnen Ludwig und 

Heinrich. Reg. Boic. 2.376. 
(in Castro) thul dem gnttesbaus Raitenbaslach die gnade, da« dessen bröder erzeugnisse ihrer 
besitzungen zum lebensunterhalt zollfrei verführen dürfen, und dass namentlich keiner seiner 
amtlcute zu Obernberg eine mauthabgabe von ihnen einfordern solle. Zeugen: Ludwig der 
iunge hersog von Baiern und andere. Mon. Boie. 3,144. 
schreibt dem richter in Landau wegen den ansprächen des klnslers NiederAltaich auf ein gut in 

Snmershusen. Oefcle Script 1,728 extr. Fontes rerum Austr. 1.151. 
Vermahlung seiner toebter Elisabeth mit könig Cunrad IV. Vergl. Reg. Cunr. s. 266. Dux 
Bawarie filiam suam Cbunrado regi. Friderici imperatoris filio. dedit in uzorem, nuptiis apud 
Vohburc sollempniter eclebraris. Cbron. Salisb. Diese Ortsangabe (Vohburg liegt unterhalb 
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Ingolstadt auf dem *e«blM ufer der Donau) erscheint den regelten Cunrads gegenüber als 
unrichtig. Auffallend ist, dass der herzog in deu damals zu Augsburg gegebeneu urkk. des 
königs nicht als zeuge erscheinet, während er doch wohl »icher anwesend war und auch 
etwas auf seine bitte gewahrt wird. Reg. Cuur. nr. 83. - Die Ann. Scheftl. bemerken, dass 
aus dieser Vermahlung viele Wirrnisse entstanden, und dass nm dieselbe zeit der herzog von 
Meran, der vom kaiscr au den freunden der kirche übergegangen war. und der marschall 
von Pappenheim brennend und raubend in die besitzuugen des Herzogs eingefallen, von die- 
sem aber zurückgetrieben worden seien, 
beurkundet dass 1 der abt von NiedcrAllaich nichts von den klostergütern veraussern könne ausser 
mit »einer einwilligung. nachdem schon vorher die klosterbrüder beigestimmt haben. Mon. 
Boic. 11,222. Oefele Script. 1.728 extr. Fontes rer. Auslr. 1.151. 
Interdict in ganz Baiern, nachdem sich der herzog ganzlich den Staufen) angeschlossen hatte. 
Divina in Bawaria per fotam potestatem ducis prohibita sunt celebrari. (iraf Chunrad von 
W asserburg fallt vom herzog ab. Derselbe wird von dem söhne des herzogs vom iuni bis 
nov. mit erfolg bekriegt und endlich nach eroberung seiner bürgen aus dem land getrieben, 
während herzog Otto in den Kheingegenden weilt. Ann. Scheftl. 
befreit die schiffe des klosters Eberbach im Rheingau auf ewige zeiten von» rbeinzoll bei Bache- 
rach. Bär Beiträge 2,237. — Im Eberbachischen copialbuch zu Idstein bl. 15 steht aoeh noch 
ein schreiben den herzogs an seinen amtmann zu Bacherach d. d. Esslingen 24 aug. ohne iahr< 
wodurch er demselben kloster wie sein vater auf seine lebzeit zollfrcibcit für dessen schiffe 
und guter gewährt. 

verordnet dass alles zum verbrauch des klosters Schöuau dienende auf Neckar und Rhein zollfrei 
sein solle, besonders auch zu Husen. (Juden Syll. 205. — Der damaligen anwesenheit des 
herzogs am Rhein gedenken auch die Ann. Scheftl. 
(in Castro) schenkt dem gotteshaus Diesten zn seinem Seelenheil und als ersalz von zugefügtem 
schaden das palrouat zu NiederPrunnen in augsburger dioces mit einwilligung seiner gemahlin 
Agnes und seiner gegenwärtigen söhne Ludwig und Heinrich. Mon. Boic. 8.135. 
An diesem tage belieh vor Parma kaiser Friedrieb II den herzog mit den dem herzog von Meran 

abgesprochenen grafschalten Neuenbürg und Schärding. Reg. Fr. 1140. 
Ernennung zum landeshauptmann Oestreicbs durch den kaiser. Als solcher begünstigte er die 
Vermählung des markgrafen Hermann von Baden mit Gerdrudc der bruderstochter herzog 
.Friedrich des streitbaren, witwe des böhmischen königtwohnes. aber im übrigen nahm er sich 
der öslreic bischen angelegenheiten wenig an. Chron. tiarst. ad 1248 und 1249 ap. Pertz 9,598. 
beurkundet mit dem kloster Reicheubach dahin übereingekommen zu sein, dass die kinder ihrer 

sich mit einander vcrhciralhenden leute gutheilt werden sollen. Mon. Boic. 27,57. 
An diesem tage beurkundete Arnold erzbischof von Trier zu Thuron an der Mosel die zwischen 
ihm und dem erzbischof von C'öln einer, und dem Rheinpfalzgrafcn andrerseits gemachte 
sühne. Reichssachen in den Kaiserregesten nr. 9. 
schreibt den mauthnern und Zöllnern in Üeslreich, dass er Privilegien kaiser Friedrichs und der 
herzöge von (lest reich gesehen habe, wonach das kloster Wilhering zu land und zu wasser 
mauthfrei sein soll, und fordert sie auf sich darnach zu richten. Kurz Beiträge 4,539. Stülz 
lieseb. von Wilhering 521. 
Besprechung mit den dienstmannen Oestreicbs, ohne dauernden erfolg. Otto du» Bawarie eodero 
anno (1249), quasi inagnum quid facerel, cum paucis ad Anesum veniens quosdam ministeria- 
les ad sui favorem Iraxit. Sed eo recedente, cum viderent uiulicbrem esse ipsius aniinum ab 
eo protinus declinarunt. Chron. (iarsl. ap. Pertz 9,599. 
schreibt seinen anitlcuten dass er dem gotteshaus NiederAltaich den zehnten aller ihm durch den 
lod des Rapoto pfalzgrafen von ßaiern zugefallenen guter übertragen habe, und gebietet 
ihnen denselben zu verabfolgen. Mou. Boic. 11.225. Oefele Script. 1,728 extr. 
An diesem tage beauftragte zu Lyon pabst Innocenz IV den bischof von Regensburg dass er den 
herzog von Baiern exeommunicirc. Reg. Inn. her. von HOfler in der Bibl. des Lit. Vereins 
16.177. In dessen folge wurde zu Mühldorf ein concil gehalten, auf welchem namentlich der 
erwählte von Salzburg und die bischöfe von Freising Regens bürg und See kau erschienen, 
und den herzog bei strafe der exeommunication zur rückkehr zur kirebe aufforderten: Ouod 
tarnen quadam forma alia treugarum est interinissum. Chron. Salisb. ad 1249,. t 
übergiebt dein nonnenkloster Ueisenl'eld auf bitte seiner verwandten Agnese, äbtissin desselben. 



Digitized by Google 



Otto II der Erlauchte. 1249. 



1250 



apr. 15 



iul. 10 



• • • 



Vclburg 



Ratis|M»ne 



dec. 18 

1251 

tan. 00 



- 6 



iuii. n 



19 



od. 00 



Otilien die tochtrr des Per. de Ortte und Heilwig die Cunrad von Engelhartsdorf ehlichte, 
dergestalt dass sie and ihre erben dienstnannenrecht des kluslers haben sollen. Mon. Boic. 
14,254.' 

erneuert mit Agnes seiner gemahlin und Ludwig seinem söhn den nonnen zu Chumbd bei Sim- 
mern die denselben von seinen vorfahren verliehene freiheit von Schätzung und zoll für 
deren gefalle zu Diebach und Bacherach. Büttinghausen Beitr. zur Pfalz, (iesch. 1,26 deutsche 
Übersetzung. 

giebt dem St. Catharinenhospital zu Stadt am Hof tauschend für den von ihm empfangenen hof 

in Teichelhofen fünf bei dem hospiul gelegene hofstaltcn. Reg. Boic. 2.432. 
Kmpfang der braut kaiser Friedrichs II wohl gegeu ende des iahrs, weil wir von einer anknnft 
und Vermählung vor dessen tod nichts wissen. Filia ducis Saxonnm Landshute duci Bawaric 
assignatur, domino Friderieo imperatori pro uxore assignanda. Cbron. Salisb. 
Zug mit könig Cunrad gegen die geistlichkeit Rcgensburgs. Nam cum venerabilis pater noster 
Albertus Ratisboncnsis episcopus quosdam burgenses captivasact (am 30 oct. 1250 nach fol- 
gendem zusatz Avnntins zu Herrn. All.: Cives Ralisponcnses meliorcs quadraginU captivantur 
ab Alberto episcopo iii kal. nov. Oefclu Script 1,675) et in vineulis captivos teneret, doniiuus 
Chunradus natus quondam Friderici imperatoris, uua cum illustri duce Bawaric et liberis 
suis, ad ci vitalem Ratisponensem wann armata et copioso exercitu divertcnles, clerum et alios 
religiosos Ralisponcnsis civitatis et diocesis in personis et rebus ao.stiliter cl graviler offende- 
runl, adeo ut qnidam a domibus eorum et universis rebus eiecti, alii vero bonis siul spoliati, 
quidam eliam, ut personas salvarent, et id quod ha bebaut, cum ipsis fransigere sunt coacti. 
Aus dem sühnbricf*des clerus für die bürger von Regensburg vom 2!) iuli 1251 bei Ried Cod. 
Rat. 1,430. — Hierdurch wird denn auch die veranlassung des mordanfalls gegen könig 
Cunrad in^er nachl des 29. dec. aufgeklart, 
erkennt dasa der pfarrsatz zu Dmelsdorf uicht, wie er geglaubt hatte, ihm, sondern dem bisthum 

Regensburg zustehe. Ried Cod. Rat. 1,429. 
Zeuge Conrads IV bei der begnadigung der mönche von St. Emmewra nach dem auf den könig 
gemachten mordanfall. 

Einfall der auf seitc der kirche stehenden Böhmen in das auf seile des kaisers stehende herzog- 
thum 'Baiern. Subsequenlcr circa festum epiphanic res Boeraie Glium suum in Bawariaro cum 
exercitu destinaviL Oui in marchia Chambcnsi malus villas rapinis et incendiis vastavit.... 
Et ex hoc Bawaria in ea es täte pro magna parte incendiis flagrat, Bohemi» parlem Ralispo- 
ncnsis episcopi adjuvantes contra duces. Herrn. Alt. 
Vergeblicher versuch könig Cnnrads und des herzogs mit dem könig von Böhmen zu unterhan- 
deln. Chunradus tarnen in festo apoatolorum Petri et Pauli cum Ottonc duce Cbambe venit. 
Ouos rex Boemorum videre contempsit. Herrn. Alt. 
Verhör über die von dem herzog von Baiern den Mustern Rot Ettel Indersdorf Dietramszell 
Ebersberg und St. Stephan seil zehn bis zwölf iabreu zugefügten besrhadiguugen, angestellt 
! auf betrieb des biachofs Cunrad von Freising in gegenwart brudur Heinrichs pönitenliars des 
I pabslrs, der hierzu zum uutersucher gegeben war. Mcichelbeck Hist Fris. 2,37. 
Dingolvingc Erbauung. Otto dux Castrum et oppidum Dingolvinge construcre cepit. Herrn. Alt. 
ap. Augustam ' verleiht aus freundschaft für brnder Albert von Bodenlauben dem Deutschorden zollfreiheit 
zu Fürstenberg und Bacherach. Henncs Urkb. des Deutschordens 129. Mit ind. 9, also vor 
24 sept 

Abschiedshoflag könig Cunrads zu an fang des monats, auf welchem er wegen seiner bevorstehen- 
den abreise uach Apulien den herzog Otto zu seinem Stellvertreter (relicto socero nostro duce 
Bawaric sup«r omnibus nostris et imperii negotiis loco nostri) ernennt. Die anwisenheit des 
herzogs ist nicht bezeugt, kann aber wohl nicht bezweifelt werden. Vergl. Reg.Conr. IV s. 271. 
beurkundet dass das gotleshaus Baumburg nach dem abieben des pfalzgrafen Rapolo von Raiern 
ihn mit seinen söhnen Ludwig und Heinrich zu vöglcn erkoren habe, und macht darauf be- 
zügliche Versprechungen. Milbesiegelt von Ludwig. Mon. Boic. 2,202. Mit iud. 10, also nach 
dem 24 sept; bei Aettenkbover 165 auf die domprobstei Bambergs bezogen! 
beurkundet dass Otto der probst und der convent von Baumburg ihm und seinen erben einen hof 
in Tale, worauf Trostperch liegt, gegeben, und dagegen im tausch von ihm erhallen haben: 
Walhcstal (iruebe und Vischlehe. Von seinem »ohne Ludw ig mitbcsiegelt. Mon. Boic. 2.204. 
it ind. 10. 
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In diesem monat ergriff (Kakar, söhn des königs Wenzel von Böhmen, und nach dessen 1253 er- 
folgten tode selbst könig von Böhmen, besitz ia dem herrenlosen Oestreich, nachdem er dort 
eine partbei gewonnen hatte; ein ereigniss von den grössten folgeu für Baiern, zumal für 
das nun bald abgetrennte NiederBaiern. 

und sein* gemablin Agnes und ihr beider söhn Ludwig schenke« zu ihrer aller Seelenheil dem 
kloster Schönau den pfarrsatz zu Scharren. (Juden Syll. 212. 

belehnt den Gotfrid von Eppstein mit der grafsrhaft Wied. Joannis Spie. 282. — 1 
giebt der von dem belehnten ausgestellte Inhensrever*. 

anerkennt dem abt von Kot das zehentrecht, welches er und sein golteshaus von weiland < 
grafen von Wasserburg an den zu den bürgen Wasserburg und Rosenheim gehörigen gütern 
hatten. Mon. Boie. 1.386. Pez Cod. episl. 2,101. 

gebietet seinen beamten in Heidelberg die dort gelegene tuühle nebst haus und garten der kloster- 
brüder von Schönau, so weit sie von geistlichen personen bewohnt werden, steuerfrei zu 
lassen. (luden Syll. 213. 

schreibt seinen beamten zu Heidelberg, dass die Steuerfreiheit des klosters Schönau in dessen 
dort gelegenem bofe. Vogelinshof genannt, auch der von dem kloster bestellte bewohner gemes- 
sen solle, weuu es nur eine geistliche person ist die keinen handel treibt, (iuden Syll. 214. 

beurkundet mit seinen söhnen Ludwig und Heinrich ein iahrgedachtnisx. welches magister Herl- 
wicus cnstos sancle Marie in Babcnberch. dilectus physicus et familiaris noster, mittelst eines 
hauses sich im nonnenkloster Seligenthal bei Landshnt gestiftet hat. Mon. Boic. 15,446. 

Prägung neuer münzen in Landshut zu an fang der erndtc. Otto duz Bawarie nov am monetam in 
Landshut fabricari iussit circa inicium messis, mandans ipso« deuarius et nun alios rrcipi in 
tot» sno dtfttrieru. Hcnu. Alt. wo der verfolg ergiebt. das* hierin eine bedrüekung der unter- 
Ihanen lag. * 

giebt dem kloster Frauenchiemsee zwei höfe in Pernstettcn. Deulinger Beitr. 1.289 eztr. 

ubergiebt den nunneu in Scböufeld tur absebneidung vou Streitigkeiten alle bi siurechlc an den 
gütern zu Hvrmanshoven und Burkluun, welche ihnen graf Bertold der alte von (iraispaeh bereits 
eingeräumt hatte, nachdem nunmehr diese guter ihm eigen geworden sind. Mon. Boic. 16.267. 

Wchrhaftmachnng seiner sühne Ludwig und Heinrich infra oclavam Thebeorum, also entweder 
innerhalb der octave, d. h. zwischen 22. und 2». sept. oder nach derselben. Cbrou. Salisb. and 
Herrn. Alt. 

Vergeblicher versurh durch Oestreich mit «einem söhne Heinrich zu dessen Schwiegervater könig 
Bela von Ungarn zu gelangen. Volens itaque cum lloinrko filio suo occurrere Bele regi L'n- 
garie. qni lunc sicut priori anno cum valido exercitn Cumanoruro et Ungarorum Austriam et 
Moraviam intraverat, a ninuitionihus et militibus superioris Austrie prepeditur. Herrn. Alt. 
Todestag. Necrol. Fürstenfeld. Der herzog starb plötzlich im heilern kreise der seinigen, seiner 
gemahlin und seines hofgesindes, zur zeit als eben der berühmte prediger bruder Bertold bei 
ihm weilte, um ihn durch seine ermahnungen zum gehorsam gegen die kirche zurückzuführen. * 
Die thatsachc. dass einem armen landmann ein monat früher durch eine Vision dieser tod, 
wenn der herzog sich nicht bessere, vorher verkündet war, ist glaubhaA bezeugt. Herrn. Alt. 
und Chron. Salisb. — Da Otto im banne starb, erhielt er damals kein geistliches begrabni&s. 
Erst Clemens IV ermächtigte zu Perugia am 26 nov. 1265 die biseböfe von Passau und Frei- 
sing ihn nach Untersuchung der sache zu absolviren und kirchlich zu begraben. Reg. Boic. 
3.252. - ludatirte urkk. Ottos lür Suben und Lüdersdorf stehen: Mon. Boic. 4,529 und 14,144. 



Ludwig II der Strenge. 1229. 

Geburt als söhn Ottos II und der Agnes tochter des weinschon Rheinpfalzgrafen Heinrich. Agnes 
Hnciswi Bawarie idus aprilis peperil filium qui vocatns est Ludwicus. Herrn. All. — Der gc- 
burtsort erpicht sich aus Eberh. Alt. und Chron. Salisb. ad 1294. 
Heise! für seinen überwundenen vater an könig Heinrich (MO ausgeliefert. Herrn. Alt. Doch 
nöthigte der kaiser den könig ihn wieder an seinen vater zurück zu geben. Vergl. Heinrichs 
brief vom 2 sept. 1234. Reg. Heinr. 352. 



zed by Google 



Ludwig II der Strenge. 1246 



1246 

iuL 23 
— 26 

1247 



iun. 00 



nov. II 
— 17 



1248 
märx 17 
1249 



iun. 20 
aug. 22 

1250 

aur. 15" 



Purchusin 



Wasserborg 



Hadersniars- 



Wolfstain 
(Sterburs 
Wormacie 



1251 



125 2 

märz 12 
12 53 



niai 29 



Zeuge de» grafen Chunrad von Wasserburg mit »einem vater und bruder. 
Zeuge seine» vaters für Raitcnhaslacb. 

Bekämpfung und Vertreibung des auf die seile der kirebe übergetretenen und hier belagerten 
grafen Chunrad von Wasserburg. Ludcwicus dux Dawarie iunior Omnibus niunitiouibus eomitis 
de Wazzerburch obtonlis ipsum a terra expulit. Chron. Salisb. — Ludwicus filius Ottonis dueis 
Bawarie cuniitcm de Wazzerburch cum exercitu iuvasit et eum de comitatis eiecit, omnibus 
munitionibus suis captis. Herrn. Alt — Unde (nach dem abfall vom herzog) a filio ducis Lude- 
wico in Castro iam dicto obsidetur circa festum saneli Johannis baptistc in solstilio. Et circa 
festum saneti Martini Castrum cum toU comecia duci iraditur, ipse comes toto patrimonio ex- 
heredatur et depcllitur. Ann. St belli, ined. Vergl. Kunstmann im Obcrbair. Archiv 1,36. 
Einnahme. Vergl. vorher. 

(in obsidione castri) Ludwig Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern nimmt das gotteshaus Seweo, 
nachdem ihn abt und convent desselben in gemässheit ihrer privilegien zu ihrem vogt erwählt 
haben, in seinen schütz, verspricht sie zu vertheidigen, die vogtei keinem andern zu über- 
tragen, und anerkennt das recht des gotteshauses sich beliebig einen andern vogt zu wählen. 
Hund Metr. 3.347. Tolncr Hist. Pal. 74. Mon. Boic. 2,136 mit siegclbild. — Der ort, ielzt Hart- 
mannsberg, liegt nordwestlich vom Chiemsee. 
Gegenwartig bei seinem vater. 

gewährt dem gotteshans Otterberg zollfreiheit an seinen zollstätten. Würdtweiu Monast. Pal. 

— Hatte damals Ludwig die regierung der Rbeinpfalz übernommen ? 
Anwesend im haus der münebe von Schönau als zwischen dienern Seines marschalls Zurno (von 
Alzei) und denen des Philipp von Hohenfels ein streit entsteht, der zu einer schlagerei in 
seiner berberge^ Veranlassung giebt, wobei pferde und anderes geraubt, auch ein Baier er- 
schlagen wird; Doch wurde die sachc alsbald beigelegt, worüber dann sübnbriefe und bürg- 
schaften der sühne von vielen genannten Kbeinhcrrn gegeben wurden. Ann. Worm. ap. 
Böhmer 2,185 folg. 
Anwesenheit bei seinem vater. 

Einfall in OberOestreich ohne wesentlichen erfolg. Ob auf den am 4. oct erfolgten tod markgraf 
Hermanns? Juuior dux Bawarie circa Anesum et Linzam quedam castra obsidens, claustra 
ibidem iaeentia plurimum dampnifieavit. Chron. Salisb. — Ludwicus filius ducis Bawarie iu- 
venis cdM aliquanto exercitu contra ministeriales Austrie veniens etc. uuosdam ad sui domi- 
nium respectu domini Friderici per promissam peruniam inclinavit etc. Chron. (iarst. ap, 
Pertz 9,599 eine längere stelle in der übel von den Baiern gesprochen wird. 
Tcispach Einnahme und Zerstörung dieser dem bischof Albert von Regensburg gehörigen, anf dem rechtcu 
ufer der Isar nordwestlich von Landsbul gelegenen bürg. Aber nun lallen die Böhmen 
Unterstützung des bischois in Baiern ein und verheeren das land. Castrum in Tcispach a 
Ludwico duce nocte per insidias pro parte captum et pro parte obsessum destruitar, et I 
eins mirabilitcr fortia coinplanantur. Herrn. Alt. 
Niwenburg Mitausstellcr der Urkunde seines vaters für Schönau. 

Landeshut Mitaussteller der urk. seines vaters für Seligenthal, 
ap. Otingatu WehrhaftmAchunc: mit seinem bruder Heinrich als sein vater nach Ungarn zu des letzteren Schwie- 
gervater könig Bela vordringen wollte aber schon in OberOestreich unüberwindlichen wider- 
stand fand. Chron. Salisb. und Herrn. Alt. — Aber es fallt auf, dass Ludwig letzt erst, mehr 
als 24iahrc alt. soll wehrhaft gemacht worden sein, nachdem er schon mehrmals im felde ge- 
standen hatte. 

Kegicrungsbeginn durch den heute erfolgten tod seines vaters, in gemeinsebafi mit seinem 
bruder Heinrich, der damals gerade in Ungarn war, iedoch urkundlich schon am 19. dec- 
zurückgekehrt ist, während ihn Herrn. Alt. bis ins nächste iahr ausbleiben lässl, dann aber: 
Ambo duces ad consilium domini Henrici Baben berge nsis episcopi (früher prothonotar Fried- 
richs 11. starb 1257 sept. 15) suum regunt conce-rditer prineipatum. Herrn. Alt. 
Friede mit dem bischof Alberl von Regensburg und aufhebuug des seither bestandenen interdicts. 
Otlone duce defunclo dominus Ludwicus, Hcinrico.fralri suo in Ungaria existente, cum Alberto 

facit, et divina iam per niultos annos su»pensa in illa dyo- 
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eesi relaxantar. Herrn. Alt Vcrgl. indoch wegen der angeblichen abwesenheit Heinrichs anr 
zeit des friedens mit dem bischof die nachfolgende urk. 
beurkundet gemeinschaftlich mit seinem bruder Heinrich die beilegung der zwischen dem bischof 
Albert von Regenstrarg und ihrem vater bestandenen Streitigkeiten in einer 
Urkunde, welcher die Siegel beider ausstcller anhängen. Ried Cod. Rat. 1.437. 
(in claustro ecclesie) beurkundet daas äbtissin und conveat von Chiemsee weiland seinem ' 
so wie ihm und seinem bruder Heinrich ihre guter zu Fülle usw. im Innthal überlassen, und 
dagegen von ihnen guter zu Bernstetten empfangen haben. Mon. Boic. 2.453. 
An diesem tage starb zu Lavello in Apulien des berzogs Schwager der erwählte könig Cunrad IV, 
den erst zweiiährigen Conradin hinterlassend, dessen erziebung und bevormundung nun vor- 
zugsweise sein oheim Ludwig übernahm. Conradin sagt über dieses verhältniss in der urk. 
d. d. Eger 1269 iun. 16: aeeedente consensu et consilio avuneuli nostri et tuloris Ludwici 
comitis Palatini Reni, ducis Bawarie; sodann in der andern d.d. Willen 1263 apr. 16: sincere 
benivolenlie favores quibus nos karissimus avunculus noster paternis aflectibus tamquam filium 
unicum edueavit Vergl. überhaupt wegen diesem verhältniss die von mir den Kaiserregesten 
beigegebenen regesten Conradiiis, 
und Heinrich überlassen dem erzstift Salzburg die grahchali über den Chiemgau, welche vorher 
Cunrad graf von Piain inne hatte, bis an dieAlzach, und verzichten auf das landgerieht in 
Lebenau, wogegen erzbischof Philipp sie mit der vogtei über klosterSewen and mit den vom 
grafen von Wasserburg besessenen lehen belehnt Hormayr Archiv für Süddeutschland 2,50. — 
Das datum lautet vollständig: AeU apnd Castrum Dorcnberch in villaEhartingcn. Der gegen- 
brief des erzbischofs von demselben tag und ort: Reg. Boic. 3,46. Ludwkus 
sente fratre concordiam facit cum Philippo electo Salzburgensi. Herrn. Alt 
(in horrco) und Heinrich schenken ihrem marschall Berthold von Schiltperch ihre 1 

Macbanshoven sammt dem patronatreebt Reg. Boic. 4,764. 
und Heinrich beurkunden, dass der bischof von Bamberg und Friedrich von Truhendingen und 
Friedrich burggraf von Nürnberg auf genannte Schiedsrichter compromiltirt haben wegen der 
schaden die sie sich zufügten seit die von dem bischof von Wirzburg gemachte einung nicht 
mehr gehalten wurde. Reg. Boic. 4.754. 
und Heinrich mit grafen freien dienstmannen des reich« und des herzogthums dem geriebt vor- 
sitzend erkennen mit rechtsspruch, dass walder ohne erlaubniss des herrn nicht gerodet 
werden dürfen, dass lehen und eigen, wartescigen genahnt, ohne willen des herrn nicht 
veräussert werden, dass die mannen ohne willen ihres herrn keine weiber aus anderer dienst- 
mann Schaft luirathen dürfen, noch dass ein herr auf fremdem boden bürgen erbauen darf. 
Reg. Boic. 3,50. — Dergleichen rechtssprüche schöpfte und verkündete sonst nur der kaiser, 
aber Wilhelm von Holland wurde in Baiern nicht anerkannt, so k/lfman sich denn selbst; 
daher auch der zusammentritt von rcichsleulen mit herzoglichen, 
und Heinrich übergeben der kircke Bambergs zur dienstmannsebaft die Chunigund chefrau des 

Heinrich von Striperch, tochter des Burchard von Hahoren. . Reg. Boic. 3,61. 
Theilung Baicrns zwischen den beiden b rudern um ostern. Ludwicus et Hcinricus duces 
Bawarie circa pascha suos intcr se dividunt prineipalus etc. Herrn. Alt — Ludwig erhielt 
ObcrBaicrn, die Rheinpfalz und die burggrafschaft Regensburg mit Regcnstauf Lengfeld KeJ. 
münz; Heinrich erhielt: Regensburg (?) Chamb Kelheim Erding Lantshut Otting Burchbausen 
und Halle nebst den ländern von da bis an die gränzen Oestreichs und Böhmens. — Diese 
theilung war die erste ihrer art in Deutschland, gänzlich gegen die reichsgeselac (man mag 
kein fürstenamt mit recht zweien mannen leihen, sagt der Schwabenspiegel), nur möglich 
weil kein allgemein anerkannter und wirksamer könig vorhanden war ; ein grosses Unglück 
für Baiern, welches fortan nicht nur in inm rn kämpfen sich aufrieb, sondern auch zum nach- 
theil Deutschlands die stelle verlor die ihm im reich gebührte. Wie mochte sich Ludwig zu 
dieser theilung herbeilassen ? War ihm vielleicht ursprünglich die dem ränge nach voran 
gehende Rheinpfalz bestimmt, und wollte er sich nun nicht begnügen mit dem kleineren ge- 
biet? Es fehlt nicht an stellen in welchen auch nach dieser theilung Baicrns Ludwig vor- 
zugsweise doch nur Rheinpfalzgraf, Heinrich aber hersog von Baiern heisst 
Erste Urkunde von Conrad in ausgestellt und zwar zu Wasserburg. Herzog Ludwig war wohl i 
dabei wenn Conradin urkk. gab, weshalb ich auf dessen regesten verweise. 

sladtebund, der zu Worms am 14 oct d. i. von ihm beschworen war. 
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Antbei) an der befreiung der gemahlin könig Wilhelms und des grafen Adolf von Waldeck welche 
Hermann von Rietberg auf dem wege nach Trifels gefangen genommen und auf diese seine 
nördlich von Landau gelegene bürg geführt hatte. Chron. Worm. bei Ludewig Rel. 2,126. — 
Auffallend ist dass demungeachtet hersog Ludwig in keiner urk. könig Wilhelms als zeuge 
ericheint. 

Hinrichtung seiner ersten gemahlin Maria von Brabant wegen bebanpletem ehebrach. Lud- 
wicus dux com es Palatinos Rchni dominam Mari am uaorem suam, sororem lleinrici docis 
Brabantie, suspectam habens de adultorio tnnc in Swevico Werde morantem xv. kal. febr. 
preeepit decollari. Herrn. Alt. — Hoc anno Ludwicus dux Bawarie occidit uxorem suam Ma- 
riain filiam dneis Brabantie die Antonii, xvi. kal. feb. Ann. August, ap. Pertx 10,9. — Ludwicus 
Reni comes Palatinus Mariam uxorem suam, filiam ducis Brabantie, mulierum clarissümam, 
habito de nece sua per quinque septimanas eonsilio, per manus eniasdam gardionis apad Wer- 
dam circa noctis medium (daher wohl die angäbe des 17 und 18 ian.) derollavit. Chron- Mellic. 
ap. Peru 9.509. — Palatinus frater ducis Bawarie interfecit uxorem suam nomine Mariam in 
Castro quod dicitur Swebis Werder, et una de nobilibus pucllis eius preeipitatur de Castro. Et 
statim in tempesta noctis delate sunt, et mane bonorifice tradite sunt sepulture ambe ad mona- 
sterium aanete Crucis quod adiacet eidem Castro, et in capitulo ducissa, ante forea eius puella. 
Chron. Sancruc. ap. Pertx 9.643. — Vergl. auch weiter unten den spaten Mahnbrief hersog 
Rudolfs d. d. Heidelberg 1308. 
eriasst dem kloster Schönau die bede von den gutem an Blankstadt, welche Adelheid und Her- 
linde dem kloster schenkten. Guden S) II. 228. 
genehmigt den erlass dreier von ihm zu lehen gehender dienste seitens des Friedrich ritten von 

Urenberg an die kirche in llirxenau. Acta Pal. 7,471. 
belcbnt den Philipp von Falkenstein und Philipp dessen söhn so wie Engelbert und Conrad ge- 
britder von Weinsberg und deren lehensfähige erben mit der grafsebaft der Weltcrau, die 
ihm durch den tod des Ulrich von Minxcnberg ledig geworden ist. Grusner Beitrage 3,184. 
nimmt seine freunde und getreuen die ehrbaren bürger von Regensburg, nachdem burgschafts- 
recht welches ihm erblich in Regensburg gebort, in seine, besondere gnade, und eriasst ihnen 
das geleit von Donauwerth nach Regensburg. Gemeiner Regensb. Chronik 1,378 extr. 
verpricht eidlich die tochter des königs von England oder die seiner Schwester xu ehelichen. 
Reg. Boic. 3,66. — Daselbst auch der gegenbriof des Jobann von Avesncs als bevollmächtigter 
des grafen Richard von Com wall spateren römischen königs vom 26 nov. 
verspricht eidlich den Richard grafen von Cornwall, bruder des königs von England, zum römi- 
schen könig zu wählen. Reg. Boic. 3,86. 
weiset seiner englischen verlobten in dotem an alle seine guter von der niedern Nahe bis zum her- 
abfluss des Rheins. Reg. Boic. 3,86. — Wie kann von kenntniss der bairischen geschieht« die 
rede sein, so lang documente wiedlese drei nur aus den dürftigen auszogen Längs bekannt sind! 
Antheil persönlicher an der königswah I Richards xngleirh mit seinem broder Heinrich. Die 
wähl geschah aber vor der Stadt; in derselben war eine grgenparthei. In Achen bei der krö- 
nung (mai 17) war kein herzog vonBaiern anwesend. Ludwicus comes Palatinus Reni et Hein- 
ricus dux Bawarie frater eius cum eplacopis Mogontino et Coloniensi fratrem regis Anglie 
in regem Romanorum, aeeepta ab co mjkna qoantitate pecunie, elegerunt. Cbron. Salisb. und 
ähnlich Herrn. Alt \ 
Aufenthalt des herzogs wie die demnächst folgenden, hier empfangenen Zusicherungen ergeben. 
Versprechen eidliches der machlboten des erwählten römischen königs Richard, dass dieser als- 
bald nach seiner krönung dem Conradin das herzogthuru Schwaben zu lehen geben, und den- 
selben überhaupt im besitze aller seiner lehdn- und erbgüter erhalten werde. Zengen : Gerbard 
erzb. von Mainz, der probst von Cöln, Chnnrad söhn des Wildgrafen probst von Isui, der 
Schatzmeister der kirche von Mainz, Ulrich graf von Wirtenberg. Chunrad Wildgraf. Emich 
sein söhn usw. Mon. Boic. 30* .328 — Ohne zweifei war dies nur erneaerung eines bereits vor 
der wähl gegebenen Versprechens. Dem entgegen hat Riebard in seiner urk. d.d. Hagenau 1262 
nov. 20 dem Conradin kein recht auf Schwaben anerkannt, und also auch denselben sicher 
niemals belehnt Dicserhalb moehte herzog Ludwig wohl um so eher sich berechtigt halten, 
demnächst in den iahren 1262 und 1266 darauf hinzuwirken, dass Conradin zum gegenkönig 
erwählt werde, wobei ihn der hier als zeuge erscheinende erzb. von Mainz unterstützte. 

des Wernher von Boland und des Philipp von Falkensteil 
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nen beiden söhnen an herzog Ludwig gegen den erzb. Arnold von Trier nnd dessen nachfolgcr 

so lange der gegenwärtige krieg (zwischen den anbängeru Richards und Alfonsen*) dauert. 

Zeugen: Ulrirb-rafv. Wirtenberg. Chunrad Wildgraf, Emich dessen söhn usw. ActaPal.6,321. 
bestätigt die Schenkung einer von Conradin zu Ichen rührenden müblc zu Scbongau seitens des Volc- 

niar vonChemnat uud des Swiker von Mindelberg an das kloster Raitenbuch. Mon. Boic. 8.32. 
bewilligt dass die kinder des Chanrad Ohsinpergcr und der tochter des Engelbert von Chufstein 

zwischen ihm und der bamberger kirr he gleich gelheilt werden. Reg. Boic. 3,96. 
übergiebt den nonnen zu Schönfeld cislercienser Ordens in augsburger dioces um ihrer armut aufzu- 

helfen die kirche in Tulgcn mit dem palronat. Mon. Boic. 16,272. — Nun muss Ludwig, wie' das 

folgende zeigt, au den Rhein gegangen sein. 
Rückkehr eilige aus der Rheinplalz nach Baieru auf die naebricht, dass Otakar mit Böhmen und 

Ocslreichern über Passau kommend seinen bruder Heinrich überfallen habe. Herrn. All. 
Waffenruhe auf einen tag dem Böhmen zugestanden. Derselbe sucht nun zu entw eichen, wird aber 

von den herzogen verfolgt. 
Einschlicssung eines thciU der Böhmen durch die herzöge, nachdem diebrücke über den Inn unter 

der wucht der fliehenden eingebrochen war. Otakar war für seine person entkommen. Ludwig 

Hess per indignationem snbitam einen thurm der vorstadt, der mit feinden angefüllt war, ver- 
brennen, so dass diese alle umkamen. 
Vertrag am neunten tag mit den eingeschlossenen, die nun wieder heimziehen. Herin. All. — Etwas 

abweichend isl die darslellung des Vorgangs im Chron. Salzb. Vergl. aneb noch Chron. Ijunbac 

ap. Pertz 9.660 und Conl Cosmae. 
bestätigt dem golteshaas Diessen seine von den herzogen von Mcran.den pfalzgrafen von Burgund 

und den markgrafen von Andechs überkommenen freiheiten. Mon. Boic. 8,188. 
schenkt dem kloster Diessen zwei hüfe in Schondorf. Hund Metr. 2,265. 

Erbauung. Dominus Ludwicus construxit caMrum in Goirsperch (auf dem linken ufer der Donau 
unmittelbar vorder Stadt Regeosburg) contra Ralisponenses. Quod postea destrui permisit magne 
peeuuie intervcnlu. Herrn. Alt. — Vergl. beim 8 man 1259. 
w iederholt dem Dcutscborden die von seinem vaier 1251 zu Augsburg erhaltene zollfreiheit zu 

Fürstenberg und Bacherach. Henues Lrkb. des Deutschordens 164. 
Hochzeit der Elisabeth, Schwester der berzoge von-Baicrn, witwe Conrads IV, mit Meinhard graf 

von Görtz. Herrn. Alt. — Herzog Ludwig war doch wohl sicher anwesend, 
empfiehlt allen seinen dienstmannen richtern beamten un<f ftMrtro das (von seiner gr©ssmull«r Lu- 
demia 1232) neu begonnene kloster Seligenthal, und beglaubigt den Überbringer zur empfang- 
nalimc von beitragen. Hund Metr. 3,334 mit ind. 1. 
eignet dem nonncnklosierSl. Lamprecht auf bitte des Wernher truchsess von Alzei und des domini- 
canerbruders Otto das von ihm zu lehen gehende patroualrecht zu DannsUdt. welches die söhne 
des Drusard von Wachenheim demselben übergeben hatten. Reinting Speir. lrkb. 1,279.— 
Der ausstellort steht hier sehr isolirt. 
Einnahme der pfalzischen Stadt Neustadt an der Hardt durch den bischof Eberhard von Worms. 
Eberbardus episcopus inlravit potenter civitatem Ludcwici Palatini «imilis, que vocabatur 
Nuwcnsladt, et subiugavit sibi eam. Ob baue causam idem dominus detinuit violenter bona ee- 
clcsie. Acta viii. kal. raartii. Ann. Worm. ap. Böhmer 2,196. — Vergl. wegen der wiederher- 
ausgabc der Stadl unten den frieden von 1261 nov. 18. 
unterwirft sich in seinem streit mit den bürgern von Regensburg dem von seinem bruder Heinrich 
gegebenen schiedsrichterlichen aussprach, wonach er nun die bei der Stadl Regensburg auf 
dem Geiersbrrg errichtete bürg den bürgern zur Zerstörung überlässt. und auch die bürg Höf- 
lingen den bürgern restiluirt, aur allen Unwillen aus den bisherigen Vorgängen verzichtend. 
Ried Cod. Rai. 1,450. 

eignet seiner neuen pflanzung Seidenthal die pfarrkirrhe zu Ilolenbacb. Reg. Boic. 3,128. 
übergiebt dem gotleshaus Schiren aus besonderer Zuneigung den Siboto bruder des Hehlers in 

Hegling und zwei Ichen im wald bei Zedcudorfe. Mon. Boic. 10,468. Meichelbeck Hist 

Fris. 2\29. 

nimmt die guter der abtei Grafschaft, besonders die unter Fürstenberg gelegenen, in seinen be- 
sondern schütz. Unter den zeugen: Gertrudis cellcraria nostra de Fürstenborg. Günther Cod. 
RhenoMos. 2,300. Doch wohl auf der pfalzischen bürg Fürstenberg bei RheinDiebach oberhalb 
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eignet dem Domcapitel zu Speier den hof zu Lachen nacbdeni rilter Conrad von Lirhtensleiu.der 
ihn von ihm xu leben trog, ihm denselben in seiner pfalz zu Heidelberg (wo also die urk. 
ausgestellt sein dürfte) resignirt bat. Rcmliug Spcir. Lrkb. 1,284. 

nimmt die guter zu Cunratshoveii in seinen schütz, welche magistcr Dietrieus probst von lllmün- 
strr und sein lieber notar nach einem mit dem probst zu Scheftlam eingegangenen vertrag 
lebenslänglich besitzen soll. Mon. Boic. 8,430. — Das datum in ebdomada pascali ergiebt den. 
4 bis 10 april. 

schenkt dem kloster Benedictbcuern die Irmgard, tochtcr des Chunrad von Dithoshusen und der 
Chuncgund Schwester des meister Dietrich probstes von Ulmünster. seines prolhonotars. Reg. 
Boic. 3,156 mit dem datum: pridic... augusli, also zwischen 16 iuli und 12 aug. — Man sieht 
wohl, das» eine solche Schenkung eine begünstignng der verschenkten war. 

Vermählung, zweite, mit Anna der tochter herzog Chunrads von Polen. Herrn. Alt. 

An diesem tage übertrug künig Richard mittelst einer zu Waliugford gegebenen urk. dem herzog 
die einstweilige Verwaltung und nutzung der durch den tod de» grafeu Albert von Dylon dem 
reiche heimgefallenen lehen: Mon. Boic. 30*.33l. 

(in Castro) schenkt der kirchc iu Pulnhofeii all sein recht an zwei höfen zu Chcbelslorf und Mon- 
dorf. Reg. Boic. 3,162. 

schenkt dem kloster Polling zwei höfe in Weilheim und einen in Odratingen. Mon. Boic. 10,52. 
Ruen Coli. Script. 5*,199. 

schenkt mittelst einer sehr schön abgefassten Urkunde dem gotteshaus Dicssen und den b rüdern 
daselbst die dortige marktmühle als hcilmiltel »einer Sünden so wie derjenigen seiner geiuahlin 
Anna und ihrer vorfahren. Mon. Boic. 8,190. 

beglaubigt als vontiund Conradiiis (tutor et avuuculus domini Cunradi II Jerusalem et Sicilie regia) 
dessen antwort an die Guelfcn in Florenz und Toseana, die denselben nach der bei Monla- 
perto am 4 sept. 1260 verlornen Schlacht um hülfe gebeten hatten. Gebauer Leben Richards 
597. Cherrier llist. de la lulle des papes 3.527. 

Aufenthalt und febde mit Worms bischof und Stadt. Anno 1261 a duce Palatino in Heidelberg com- 
morante cives Wormaiienses non parum damaincati sunt etc. Ann. Worin. 

Belohnung des herzogs seitens des bisebofs Cunrad von Freising mit allen leben welche weiland 
Bertold niarkgraf vou Hohenburg von diesem hoebslift trug. Reg. Boic. 3,170. — Diese be- 
lehnuug geschah wahrscheinlich ohne persönliche gegenwart des belehnten, den man sich da- 
mals noch in der Rheinpfalz wird denken dürfen. 

Schiedsrichterliche entscheidung zwischen dem herzog Ludwig auf der einen, und dem bitchof 
Eberhard von Worms und seiner kirchc auf der andern seile wegen den wormsischen Jehen 
des herzogs und anderem. Der bischof verzichtet auf alle anspräche ausser denjenigen die aus 
den) lehcnsvcrhaJtniss Messen, belehnt den herzog mit den von seinen vorfahren hergebrachten 
lehen (namentlich mit Neckarau), und begnügt sieb wegen der zurückgäbe der von ihm ein- 
genommenen Neustadt an der Hardt mit 500 mark silber statt der versprochenen und verbürg- 
ten tausend mark. Vom bischof am Rheinufer, Worms gegenüber, so beurkundet. Schannat 
llist. Worin. 130. — Nach den Ann. Won»., die hierüber weitläufiger sind, wären die Schieds- 
richter schon am 16 aug. zusammengetreten. 

Ankauf der bürg Warperch und der stadtlein Niwenburch und Niwenstatt um 1100 pfund von 
Friedrich von Truhendingen, nach dessen zu Kalmunz ausgestellter beurkundung. Reg. Boic. 
3,175. Aettenkhover Gesch. der Herzoge 166 extr. 

An diesem tage entschieden zu Freising acht Schiedsrichter mit Friedrich von Truhendingen als 
obmann über die seit der theilung zwischen den herzogen Ludwig und Heinrich auferstande- 
nen Streitigkeiten. Reg. Boic. 3,176. Lang Bair. Jahrb. 173. — Noch ungedrucktl 

beurkundet dass der abt von Rot vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, wie dass er nicht ge- 
halten sei lehenüberlragungen vertrage und versprechen seines Vorgängers weiland herrn 
Heinrichs (f nach 1255) zu halten, die dieser ohne einwillignng seines conventes und ohne, 
sein eignes siege! vorgenommen hat. Mon. Boic. 1,396. — Bios mit ind. 2. 

Aus einem heute zu Yiterbo erlassenen breve des pabstes Urban IV (Raynald 1262 $ 5) ergiebt. 
sich das» damals der*erzb. Wernher von Mainz im verein mit andern wahlfürsten einen tag 
ausgeschrieben" hatte, auf welchem bei könig Richards damaliger abwesenheit das reich für 
erledigt erklärt und Cunradin zum könig gewählt werdeu sollte. Avhnliche bemühungen fan- 
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den auch später statt, wie sich aus einem breve Clemens IV d. d. Viterbo 1266 sept. 16 (Scha- 
nat Vind. 1 .207 und Gudendorf Registrum 1,111) ergiebt. Es ist doch wohlmicht : 
dass vorzugsweise herzog Ludwig zu den betreibern dieser dinge gehörte. 

verzichtet auf die klage des probst) 
Aschiriugen beschwert werde, . 

Zeuge Conradins für Kempten. 

Zeuge Richards lur Marienberg bei Boppard. 

eignet den frauen des heiligen Geistes au Alaei das patronat von St. Johann daselbst, welches Peter 
rittcr von Alici, der es von ihm au leben trug, ihm zu diesem zwecke resignirtc. Würdtwcin 
Mon. Pal. 6,46. 

erlässt dem k Inster Hcmmenrode die überfahr (passagium) in Altrip, dergestalt dass er von da bis 
Mannheim künftig keine überfahr mehr haben will, doch mit vorbehält, dass er selbst mit sei- 
nem gc folge wo es ihm gefällig ist über den Rhein gehen möge. Rcmling Speir. Vrkb. 1,296. 
entscheidet in einer umfassenden Urkunde als gekorner Schiedsrichter die Streitigkeiten des gra- 
fen Gebhard von Hirzberg einer, und der grafen Mainbard und Albert von Gört* und Tirol 
andrerseits, über den nachlass des hcraogs Otto von Meran und des grafen Albert von Tirol. 
Mitbesiegclt von bischof Leo von Regensburg und graf Gebhard von Hirzberg. Hormayr Bcitr. 
zur Gesch. von Tirol 2,31 1 — 318. 
schenkt dem gotteshaus Pulnbofen sein eigengut in Winden. Reg. Boic. 3,198. 
gestattet auf bitte des abtes Chunrad von Rot, dass ihre beiderseiügen dienstmannen untereinander 

üben eingeben dürfen so dass die kinder zwischen ihnen getbcilt werden. Mon. Boic. 1,399. 
An diesem tage und am folgenden machte Conradin zu Willen bei Insbruck dem berzog eventuelle 

Schenkungen, üb Ludwig dabei anwesend war ? 
An diesem tage belehnte zu Trient der dortige bischof Egeno den abwesenden herzog mit allen durch 
den tod des Egeno grafen von Hademarsperch ihm ledig gewordenen leben. Reg. Boic. 3,202. 
Aettenkhovcr Gesch. 167. (Scheidt) ßibl. hist. Gott. 188. 
verzichtet zu gunsten des klosters Polliugen auf das von ihm angesprochene prasentationsrecht in 

Ascheringen. Mon. Boic. 10,53. Kuen Cell. Script. 5»,200. 
ertheilt in getneinschafl mit Conradiii den bürgern von Augsburg einen schutzbrief. Vergl. Reg. Con- 
rad, nr. 16. — Was in diesen Reg. beim 6 aug. folgt beruht auf irthum. 
eignet dem klosler Ebersberg die Bertha tochter Chnnrads von Ellenhoven seines ritten. Reg. 
Boic. 3,218. 

giebt dem gotteshaus Münchmünster das patronat zu Manchingen. Reg. Boic. 3.220. 

nimmt nach dem beispiel seines grossvaters Ludwig Rheinplalzgrafens und berzogs von Baiern all«- 
in seinen gerichten gelegene guter des klosters St. Ruperlsbcrg bei Bingen in seinen Schulz, 
und spricht sie frei von abgaben. Copialb. von Rupertsberg von circa 1300 in Idstein 

hängt mit erzbischof Wernher von Mainz sein Siegel an den von genannten ansehnlichen schieds- 
richtern zwischen ihnen erlassenen sprach, wodurch auf den von dem Rheiupfalsgrafen und 
zweien seiner kinder geleisteten cid entschieden wird , dass die bürg Weinheim an der 
bergstrasse und die neustadt daselbst eher den Pfalzgrafen als dem kloster Lorsch gehöre usw. 
Guden Cod. dipl. 2,148. Oettcr Hisl. Vers. 2,340. - Der ausstellort ist wahrscheinlich Hems- 
bach bei Weinheim. 

(in campis) causam super feodis a Conrado rege ac ducc Suewie per Bertholduin Babenbergenscm 
episcopum äeeeptis submittit in arbitrium Friderici burggravii de Nurcmberg, et pro i 
solvendo fideiussores sislit. Reg. Boic. 3,232. 
Zeuge Cunradins für ObcrScbönfeld. 

verspricht über die güler des klosters Biburg als vogt kein gericht hallen zu lassen t 

er selbst oder sein vicedom anwesend ist. Reg. Boic. 3,236. 
beurkundet dass Ulrich von llolenbacb dem gotteshaus Fürstenfcld seine eigenböfe zu llolcnbach 

und Galleubach für sein und seiner vorfahren Seelenheil frei übergeben habe. Mon. Boic. 9.90. 
Jthul den bürgern von München wegen ihrer dienste die gnad. dass mit ausnähme seiner beamten 

des richten und castners ferner keiner daselbst von der entrichtung der Steuer befreit werden 

soll. Bergmann Gesch. vou München 8. Mon. Boic. 36K4. 
\n diesem tage entschieden in campis apud Merchingen Gebhard graf von llirzberch , Friedrich 

graf von Truhendingvu und Friedrieb burggraf von Nürnberg die seit dem abkommen d. d. 
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• Ugkciten dabin, da» alle» auf den »Und der ersten theilung von 1254 zurückzufuhren sei. 
Reg. Boic. 3,242.- Noch ungedruckt! 
nimmt den dem kloslerPolliogen vermachten bof in Hushaim in seinen schütz. Reg. Boic. 3.244. 
> erkündigt zu grinst eu des klosters Eberbach im Rheingau. dass alle dessen schiffe, wenn sie nicht 
landen, mit allen gütern die dem kloster gehören in seiner gerichtsbarkeit zu Bacherach und 
Fürstenberg zollfrei sein sollen, befreit dasselbe von der abgäbe die gewöhnlich knappen- 
pfennig genannt wird, und will dass dies alles auch gelten soll, wenn seine zölle durch pfand- 
schaft oder sonst in fremde band kommen. Copialb. von Eherbach zu Idstein bl. 15. 
thnt dem kloster Schönau die gnade dass dessen mühle au Heidelberg mit haus und garten steuer- 
frei sein soll. Würdtwcin Cbron. Schonaug. 133. 
Heinricus etLudewicus fratres vi tractatuum in crastimo beati Tbome Ratisponc babitorum ad resar- 
cienda damna bominibos suis utrimque illatis obsides designant Reg. Boic. 3554. — Es ist 
mir sehr unglaublich dass im or. Heinrieb zuerst genannt sein sollte. Vcrgl. über die voraus- 
gegangenen streitigketten die Schiedssprüche d. d. Freising 126*2 ian. 24 und Merchingen 1265 
man 5. 

thut dem kloster Polling die gnad, dass die leute in Anstellen mit den leuten seines dorfes Aschin- 
ringen an dem weidland gleich betbeiligt sein sollen. Mon. Boic 10,55. Kuen Coli. Script. 
&».2O0. Reg. Boic- 3,258 mit apud Ealiiigcn. 
beurkundet dass Chunrad von Pogen vor ihm der Marienkirche zu Landshut seine guter in Häm- 

koven sn eigen gegeben habe. Mon. Boic. 15,448. 
beurkundet seine Stiftung und dotirang des klosters Fürstenfeld, indem er dessen einzelne guter 
und freiheiten aufzahlt. Zeugen: Cunrad hischof von Freising, Cunrad künig von Jerusalem 
und Sicilien, Meinhard graf von Görtz, Gebhard graf von llirsberg, Albert Ludwigs protho- 
notar probst von lllmünster usw. Hund Metr. 2,328. Aeltenkbover Gesch. der Herzoge von 
Baiern 202. Mon. Boic. 9,90 hier mit vollständigem datum. — Dieser Stiftungsbrief ist später 
als die Stiftung selbst, die Cunrad bischof von Freising bereits mit urk. d. d. Venns; 1263 
dec. 3 bestätigt hatte. Mon. Boic. 9,89. Ursprünglich war dem herzog zur pönitt-nz aulerlegt 
worden, entweder mit tausend rittermassigen legten einen zug zur hülfe des heiligen landes 
über raecr zu machen oder ein cartbauscrklostcr zu stillen. Aeltenkbover Gesch. 200. 
giebl in angelegenbeiten des klosters Schiren einen schiedsrichterlichen entscheid in beziebung 

auf die kirche in Pcrge. Mon. Boic 10,474. 
giebl dem Conrad Stromcir wegen der von ihm 'empfangenen unermüdlichen dienste den wald 
bei Nürnberg mit gleichem rechte iedeneit zu verwalten wie Heinrich und Grämlich dessen 
brüder und er selbst ihn bis ictzl inne hatten. Wölckern llist. Nor. 157. - Von dem reebts- 
titel kraft dessen Ludwig über einen reichswald verfügte, ist nichts gesagt. 
An diesem tage schenkte Cnnradin den herzogen Ludwig und Heinrich, wegen der liebe und treue 
womit sie ihn gleich ihrem söhne enogen haben, auf den fall dass er ohne eheliche kinder 
sterben sollte, alle seine besitzungen, sowohl erbliche als Ichensbcsitzungen. Reg. Cour. 27. 
. — Herzog Ludwig ist doch gewiss als anwesend zu denken. Merkwürdig ist, dass auch 
hier Heinrich ganz gleich gehalten wird, obgleich aich nur Ludwig vorzugsweise mit Con- 
ndins angelegenbeiten beschäftigt zu haben scheint 
Zeuge Cunradius für Kaisheim. 

bestätigt den ankauf einer wiese in Altingen seitens des klosters Fürstcnfeld von den brüdern 

Ulrich und Heinrich von Holzkirchen. Mon. Boic. 9,96. 
Zeuge Cunradins für Söflingen. 
Desgleichen für Snjif r. 

bestätigt dem klosuw HcrrenAlb die von ihm zu Ichen rührenden guter in Ober- und Unter- 
Hertingen, welche das kloster von graf Dielher von Katzenellenbogen erkauft hat. Mone 
Zeitschr. für den OberRhein 1,363. 
belehnt nominf imperii, weil vacantc imperio Romano omnes feudorum collationessivc ordinatio'nes 
iure dignitatisofficii nostriquod ab imperio tenemusad nos pertineant indifferenter, inerwagung 
der von dem burggrafen Friedrich von Nürnberg dem reich geleisteten dienste, auf den fall 
dass er ohne mannlichen erben sterbe, nach dessen bitte dessen tochter Maria gemahlin des 
grafen Ludwig von Oellingen und deren leibeserben mit den leben weiche genannter burggraf 
vom reiche tragt. Zeugen: Cunrad könig von Jerusalem und Sicilien usw. Oetter Gesch. der 
Burggr. 2,475 mit fac*. Falkcnstein Ant. Nordg. 4,66. Wölkern Hist. Norimb. 159. Schütz 
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Corpus 4,94. — Merkwürdiger weise stellte Conradin dieselbe urk. aus. doch raic weglassung 
des salze» warum und dass rr nomine imperii handle; hierbei war dann Ludwig zeuge. — Die« 
scheint das erste auftauchen von ansprächen besonderer mit der pfalzgräflichen würde verbun- 
dener Vorrechte, die dann in dem reichsabschied vom 10 nov. 1274 (freilich aus sehr zufalliger 
> Veranlassung) in gewisser beziehung anerkennung erhielten. 

(in Castro) Zeuge einer Urkunde seiner Schwester der königin Elisabeth grä6n von Görtz und Tirol für 
die teile Maricntiial, zugleich mit deren söhn Cunradin. Ilormayr Chron.von Hohenschwangau 79. 

belehnt den grafen Dietber von Catzenellenbogen mit der voglei zu Emstadt. Wenek Urkb. 1.33. 

Geburt seines sohnes Ludwig. Herrn. Alt Derselbe verlor 1290 nov. 23 zu .Nürnberg in einem turnier 

das leben. 

eignet dein gotteahaus Schönfeld den von ihm zu lehen gehenden hof Mittelstetten welchen Arnold 
von Strasse demselben geschenkt hat. Mon.Boic. 16.274 mit dem schloss: Datum et actum Otmar i 
1267, 4 kal. oct. Aber sollte darin kein fehler stecken? 
gestattet dem Heinrich Priwo wegen der getreuen dienste welche dieser ihm geleistet hat, dass dessen 

frau und töchter in dessen Ichengütcrn nachfolgen dürfen. Mon. Boic. 9.99. 
Begleitung Cun rad ins seines neOen bis Verona auf dessen heerfahrt nach Apulicn. — Aufher- 
zog Ludwig werden höchst wahrscheinlich mit unrecht, gewissohne hinreichenden urkundlichen 
grund, die ärgsten beschuldigungen gehäuft in bezug aufsein benehmen gegen seinen neuen, 
zuerst so viel ich weiss und am bittersten durch Karl Heinrich von Lang (Bair. Jahrb. 189. 
und 190), der sich in ironischen ausdrücken gleichsam freut etwas nichtsnutziges zu finden 
oder zu erfinden, was dann andere nachgeschrieben haben. — Ich kenne nur eine einzige 
quellenangabe durch welche die herzöge von Baiern beschuldigt werden, den unglücklichen 
Cunradin verlassen zu haben. Pabst Clemens IV schreibt nämlich an kuiiig Otakar sub dato 
Viterbo 1268 feb. 27: Hec tibi scribenda duximus, ot cius scias »tultitiam e4 suorum insaniam 
vicinonim dueum Bawarie, qui cum pnero pueriliter sentieates, duetum eum ad Lignres, 
potiusve seduetum in hoc periculo dimiserunt, quodant sibi custode dimisso qui ducem Austrie 
se appellal. Kaynald ad 1267 § 3. Diese stelle enthalt aber mehrere Unrichtigkeiten. Es ist 
überhaupt unwahr, dass Cunradin ohne kriegstüchtige und kriegsgeübte Umgebung gewesen 
sei; wird doch sogar Rudolf von Habsburg unter seinen begleitern genannt, und wie viele 
andere erprobte kricgaleute seines valers und grossvaters mögen sich um ihn versammelt 
haben! Damit fällt schon die ganze grundlage der beschuldigung. War doch selbst die Schlacht 
bei Tagliacozzo schon gewonnen, und wurde nur durch eine schlaue vorkehr des gegners 
wieder verloren, wie dergleichen listen auch ausgezeichnete beerlührer erlegen sind. Zum 
zuge nach Apulicn wurde Cunradin durch die unterdrückten partheien in Italien aufgefor- 
dert j dass ihn seine oheimc dazu veranlasst hatten, ist ganz unerweisbar. Im gegenlheil 
. beklagt herzog Heinrich in einem wahrscheinlich 1272 an die cardinälc gerichteten schreiben 
ausdrücklich, dass Cunradin gegen seinen rath weggezogen sei: Nos doloris aculeo perur- 
geute quod videlicet miserandus idem nepos nostcr, nostro consilio uon attenlo, utpote imma- 
turus etate debilis viribus et amicorum amilio destitutus , tanto sc discriinini exposujt. I'ez 
Cod. dipl. 2,138. Warum sollte nicht herzog Ludwig eben so geurthcill haben? End konnte 
oder durfte er in iener zeit der Zerrüttung das reich, land und leute. seine familie verlassen, 
um einem so fernen ziele nachzustreben? Darf man untreue gesinnung einem manne unter- 
schieben, der den Cunradin nur eben noch zum römischen könig erhöbeii und ihm dadurch 
r,^t andere kräfte zur Wiedererlangung des seinen verleihen wollte, dem Cuuradin selbst 
in seinen urkk. die grösste dankensverpdiebtung bezeugt? Einem manne der in seinem gan- 
zen übrigen leben niemand untreu war, wohl »her reine treue bewahrte? War denn über- 
haupt die inilwirkung des herzogs von halb liefert! so gewiss entscheidend ? — Die von Cun- 
radin au seine obeime gemachten Verpfandungen und eventuellen Vermächtnisse, ergaben 
sich doch aus den Verhältnissen, weil er geld brauchte und einen gefährlichen weg ging; er 
hat sie zum theil in der gegenwart seiner mutter gemacht, und fern von der heimat im letz- 
ten augeublick seines leben» durch sein tcslamcnl bestätigt: warum sollten wir sie uicht 
lieber dem begreiflichsten gcldbedarf und der treue Cunradin» zuschreiben, al» der untreue 
seiner oheime? 

Empfang von pfandschaftcu von Cunradin heute und vier tage spater für 4500 mark, die er ihm 

zu seiner Unternehmung vorgeschossen hat. Reg. Cunrad. nr. 48 und 49. 
Mitsieglcr einer urk. Cunradins für dessen Stiefvater graf Meinhard von Görz. Reg. Cunrad nr.60. 
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Yeroue Empfang neuer p fand schatten von Conradin wegen geleitetem geleile für $000 oder 3000 mark. 
Reg. Conrad, ur. 52 und 53. 
Trennung von Conradin und rückkehr nach ßaiem in der roilte des monats. Du* Ludowicus relicto 

avunculo suo Chunradino a Verona revertilur. Chron. Sali, 
giebl der äbtissin von Chiemsee für lebcnsniiltel niauth freiheil in Ralinbercb. Heg. Boic. 3,296. 

Mon. Boic. 2.455 mit verdorbenem datum. 
genehmigt die Stiftung eines collegiums weltlicher canoniker mit einer probstei zu Oetting. wie 
solches sein grossvater Ludwig nach Zerstörung der früheren kirebe zuerst errichtet, und sein 
vater Otto bestätigt hat. dieses gotteshaus in seinen besondere Schulz nehmend. Hund Metr. 3,65. 
erneuert dem kloster Kuhbach die in bezug auf dessen hörige und zinsleute von seinem vater Otto 

(an 23 mai 1235) erhaltenen rechte. Mon. Boic. 11,536 und 537. 
compromiltirt wegen den Streitigkeiten mit seinem gevatter bisebof Leo von Regensburg auf ge- 
nannte Schiedsrichter. Ried Cod. Rat. 1,500. 
Rapoto gTaf von Ortenberg verpfändet zu Regensburg dem herzog seinen antbeil an der bürg Mur- 
rach. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 189. 
Hinrichtung Conradins zu Neapel, nachdem derselbe noch vorher die von ihm an seine oheitae 
die herzöge von Baiern gemachten Schenkungen bestätigt hatte. Die herzöge werden sich also 
nun in den besiu gesetzt haben, 
verordnet dass seine amtleute und richter an die guter der cleriker die zum kloster Hohenwart 

gehören keine anspräche machen sollen. Mon. Boic. 17,103 und 106. 
schenkt dem gotteshaus Tegernsee die Mitternmühle in Grub mit dem beding dass der todestag 
des grafen (Klo von Yalai iährlich begangen werde. Zeugen : Chunrad bischof von Freising 
usw. Mon. Boir. 6,219. 

Wormalie Anwesenheit auf dem von könig Richard gehaltenen reichstage, auf welchem der landfrieden her- 
gestellt wird, und die ungerechten zölle abgeschafft werden. Ann. Worin, ap. Böhmer 5.205. 
et Novam Civitatem) reversirt sich gegen den bischof Bertold von Bamberg wegen der heute 
empfangenen belchnung (mit was?). Reg. Boic, 3,326. — Der genannte bischof ertheiltc heute 
in campis apud Novam Civitatem vor 38 zeugen, von denen einige zum gefolge könig Richards 
gehört haben werden, Horn herzog zwei verschiedene belehnungen : 1 ) mit Amberg und andern 
durch den tod des markgrafen Bertold von Hohenburg und seiner bruder heimgefallenen lehen, 
so wie mit der vogtei über leute und guter zu Nittenowe und sonst, welche weiland Albrecht 
Luzemann von Stein getragen hatte. (Scheidt) Bibl. hist. Gött. 190. .Sodann 2) mit dem truch- 
scssenaml seines bochstiftes, wie solches kaiser Friedrich zur zeit bischof Eckberts trug, mit 
zugehörigen leben, namentlich der bürg Hohenstein, der vogtei. über Hersbruck usw. Tol- 
ner Hist. Pal. 80. Or. Guelf 3 praef. 83. — Die Kestenburg auf einem vorspringenden hügcl 
des Hardtgcbirges zwischen kaatanicuwaldern und Weingärten bei Hambach gelegen, war 
die hauptlestc der bischofe von Spcier. Ihre herrlichen trummer, die ich noch gesehen habe, 
sind seitdem einer (übrigens wohlgemeinten) erneucrung erlegen, die sogar den historischen 
namen auszulöschen sich bemüht, 
gestattet dem grafen Diether von Catzenellenbogcn, daas in ermanglung eines rechten lehenserben 
dessen gemahlin Margaretha und deren toebter in den von ihm herrührenden lehen nachfolgen 
mögen. Wenck. Lrkb. 1,36 exür. 
Rengspurg | beurkundet wie er den streit zwischen bischof Leo von Regensburg and dem rittcr Friedrich von 
Raidenbuch als des bisthums erbschenk gesahnt hat Ried Cod. Rat 1,513 in deutscher 
spräche. 

beurkundet gemeinschaftlich mit seinem bruder Heinrich wie genannte Schiedsrichter mit zu- 



febr. 7 



- 12 



Ziehung der grafen Gebhard von Hirsberg und Friedrich von Truhendingen den nachlass 
Conradins zwischen ihnen gelheilt haben. Aettenkhover Gesch. von Baiern 174. Lori 
Lechrain 11. 

Schiedsrichterliche sühne mit dem bischof von Regensburg nach folgender heute in Regensburg 
gegebener urk. : Leo bischof von Regensburg beurkundet wie der zwischen ihm, seiner kirchc 
und seinen dienstmannen einer, und Ludwig Rhcinpfalzgraf nnd herzog von Bairrn, seinem 
gevatter; und dessen dienstmannen auf der andern seite bisher gewesene streit durch genannte 
Schiedsrichter entschieden worden ist. (Scheidt) Bibl. hist. Gött. 196. — Vcn 
zog Ludwig damals in Rege Biburg gegenwärtig nnd gab einen gegenbrief. 
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Viecht gegenüber von Schwatz) in seinen besondern schütz genommen habe, und gebietet 
ihnen dessen guter und leute gegen iede bedrückuug zu schirmen. Hormayr Beitr. zur Gesch. 
von Tirol 2,141. — Das ur. dieser urk. hatte der herr pralat die gute mir zu zeigen, als ich am 
20 oct. 1851 abend» mit meinem unvergesslich theuern freunde Guido Görres Viecbt besuchte. 
jFriedcnsvergleich zwischen bischof llartmann von Augsburg und dessen genannten belfern auf 
der einen, und herzog Ludwig mit dessen genannten belfern auf der andern seile, vermittelt 
durch herzug Heinrich von Uaieru. Mon. Boic. 33«. 118. — Die beiderseitigen Siegel hängen an, 
doch ist niemand als aussteiler genannt. Vergl. Braun Gesch. der Bischöfe von Augsburg 2,293. 
ithut dem abt Cunrad von Roth wegen dessen diensten die gnade, dass die erträgnisse desselben 

klosiers auf dem Inn bei Rattenberg zollfrei sein sollen. Mon. Boic, 1.402. 
beurkundet dass Gotfrid von Pelenpach genannte eigen- und leheugütcr durch ihn dem gottesbaus 

II Udersdorf übergeben habe. Mon. Boic . 10,241 und 14,158. 
(in ce nobiol behält sich, in der absteht dass das von ihm gestiftete und dotirte kloster Fürstenfeld 
nicht von seinen richtern und anttleuten gedrückt werde. Selbsten die gerichtsbarkeit vor, 
wenn wegen den von ihm demselben geschenkten gütern und leulen geklagt wird. Mon. 
Boic. 9.99. 

giebt dem gottesbaus Raitenhaslach, zur Vergütung des Schadens welchen dasselbe durch ihn an 
der kirche zu Luichcntal erlitten hat, seine vacearia in Vronäschelberch. Mon. Boic. 3,167. 
Der ausstellort ist Kitzbühel. 

theilt ministerialenkiuder mit dem hoebstift Bamberg. Reg. Boic. 3,370. 

Todestag seiner zweiten gemahlin Anna tochter Chunrads herzog» von Polen (d. h. Schlesien). 
Chron. Salisb. und Necrol. Diess. Dagegen hat Xecrol. Seligenthal, den 26, und Nccrol. Fflr- 
steufeld. den 27 iuni. 

schenkt dem kloster Kaisheim sein voglrecht an derSantmüble bei Plintheiro. Reg. Boic. 3,375. 
überträgt dem capitel von St. Andreas in Freising das patronatrecht zu Gebinhoven. Reg. Bote. 3.376. 
entscheidet als Schiedsrichter zwischen den bischöfen Chunrad von Freising und Leo von Regens- 
bürg über die zwischen deren leuten aufgelaufenen Streitigkeiten. Hund Metr. 1.166. Lünig 
Reichsarchiv 17,237. Meichclbcck Iiis*. Fris. 2»,75 irrig zu 1270, wie Reg. Boic. 3,378 ergeben, 
wo freilich der extract sehr verkehrt gemacht ist. 
Dienstversprechen der grafen Rapoto und Dipold von Mura eidlich zu Niuwenberch ausgestellt 
dem herzog zu dienen mit ihrer bürg Mura, mit ihren leuten und mit ihrer sclbstperson wider 
inänniglich von nun bis Weihnacht und dann zwei iahre lang, wogegen sie hundert pfund er- 
halten sollen. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 193. 
schenkt dem kloster Ebersberg genannte dienstmannen. Reg. Roic. 3,382. 

Schiedsspruch genannter Schiedsrichter zwischen bischof Leo vun Regensburg, dessen höchst ift 
und dessen dienslmannen auf der einen, und herzog Ludwig von ßaiern und dessen dienst- 
mannen auf der andern seite, zu Regensburg vom bischof Leo beurkundet. (Scheidt) Bibl. hist. 
Gott. 196— 201. 

bittet abt und convent von St. Emmeram, dass sie dem von Albert probst von Illuiünstcr, seinem 
prothonotar, gewüusclitcn tausch seiner kirche zu Schwarza mit dem pfarrer der kirche zu 
Plöring, deren patronat dem kloster zusteht, die gcnehmlgung ertheilen möchten. Ratispona 
Monast. 433. 

erlässt den canonikern von St. Andreas in Freising den zoll zu Rattenberg. Reg. Boic. 3.390. 
entscheidet schiedsrichterlich zw ischen seinem getreuen Arnold von Maehsenhusin und dem bischof 

von Freising. Reg. Boic. 3,396. * 
Verkaufsbrief des grafen Rapoto von Ortenbercb gegeben zu Nappurch an herzog Ludwig über 
seine bürg Murach, den markt Vicbta und seine andern guter zwischen der Donau und dem 
böhmischen wald um 240 pfund. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 194. 
beurkundet dass er die von Heinrich von Sehwabingen, einem freisingischen dienstmann, ihm 
übergebenen eigen- und lehengüter zu Iggenhausen und OberVeringen (also unmittelbar un- 
terhalb von München) dem bischof Chunrad von Preising übertragen, und dagegen von diesem 
im tausch guter zu Cbircheim und Sleispach erhalten habe. Meichelbeck Hist. Fris. 2 k .67. 
überlässt dem bischof Chunrad vou Preising auf dessen ansuchen die vogtei zu Bogenhausen ge- 
gen eine durch genannte Schiedsrichter auszumittelnde enlschädigung. Ibid. 2',68. 
übergiebt demselben und dessen nachfolgen» auf den ihm geäusserten wünsch das gcricht in 1s- 
Ibid. 2»,68. 
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verspricht «fem bischof Chunrad von Freiing, nachdem ihm dieser wegen seiner steten Irene alle 
lehen die ihm durch den Jod der cdeln manner Sibolo und Ch. grafen von Neuburg ledig ge. 
worden, aber nun unrechtmässig occupirt sind, (mit urk. «I. d. Derbolvingen 1272 oct. II in den 
Reg. JJoic. 3,398) verliehen hat, nach deren wiederbeibringuns so viel zu leisten als gemein- 
schaftlich hier ernannte manner bestimmen werden. Meichelbcck Hist. Fris. 2*,69. 
Ründniss mit Wernher erzbischof von Main/. Reide persönlich anwesend in der bürg Lahnstein, 
versprechen sich, au noch mehrerer befestigung ihrer «eben verbrieften freundschaft, lebens- 
länglich beistand gegen ihre beiderseitigen feinde, hierbei die bischöfe von Worms und Speier 
und andere ihre getreue und verwandte einschliessend. Alles was noch nicht zwischen ihnen 
cum völligen abschluss gekommen ist, sollen Friedrich burggraf von Nürnberg und Reinhard 
von Hagenau, denen dazu vollmacht gegeben wird, beendigen. Auch überlässt der pfalzgraf 
dem erzbischof alle zwischen ihm und den erzbischüfen von Cöln und Trier noch obschwe- 
benden oder noch sich aufwertenden fragen nach recht oderminne zu entscheiden. Act* Pal. 
6,322. — Präludien zu der damals im werk gewesenen königswahl Ludwigs, 
beurkundet dass Ulrich llolermus nun auch auf den zins verzichtet hat, den er sich bei der ersten 
Schenkung der höfe in Holenpach und Gallcnpach von dem kloster Fürslenfcld uoch vorbe- 
halten hatte. Mon. Roic. 9,101. 
bestätigt dem kloster Lüdersdorf die Schenkungen des Perhtold von Alumpach. Mon. Roic. 10,242. 

Das datum: m.cc.lxx.iii. kal. iun. wäre vielleicht anch anders aufzufassen, 
übertragt dem kloster Fürstenfeld die von Heinrich von Eisoldsricd zu diesem zwecke ihm resig- 
nirten lehengüler zu Perge, doch so dass demselben der lebenslängliche niesbrauch vor- 
behalten sei. Mon. Roic 9,102. 
beurkundet genehmigend dass ritler Heinrich genannt Rintrime von Alzei gewisse von der Pfalz 
zu leheA gehende güter in Scharren dem kloster Schönau verpachtet hat. Würdlw ein Cbron. 
Schonaug. 152. 

An diesem tage löseten zu Zell an der Mosel Heinrich erzbischof von Trier und Otto probst von 
St. Wido zu Speier, in gemässheit einer vollmacht Gregors X d. d. Orvieto 5 mai 1273, den 
pfalzgrafen von der eicommunicatiou und sein land von dem interdict, welche pabst Cle- 
mens IV wegen seiner Unterstützung Conradin» und dessen begleitung bis Verona über ihn 
und dieses verhängt harte. Acta Pal. 6,324. 
'gewahrt der kirche des heiligen Rupert zu Ringen für alle erzengnisse ihrer besittungen zoll- 

freibeit an seinem zolle zu Racherach. Copialbuch von Rupertsberg in Idsteiu. 
belehnt den grafen Gotfrid von Sain mit der grafschaft Sain. Tolner Hist. Pal. 71. Schütz Cor- 
pus 4.99. Günther Cod. RhenoMos. 2.380. — Rei Tolner findet sich auch der lehensrevers 
des grafen mit folgenden zeugen: Otto probst von St. Wido, Albert probst von Cornelia- 
münstcr, Fried rieh J/urggraf von Nürnberg. Emich Wildgraf, Rertold graf vtfn Eschenbach usw. 
An diesem tage beurkundete erzbischof Wernher von Mainz mit herzog Ludwig dahin überein- 
gekommen zu sein, dass wenn es nicht gelinge bei nächster königswahl auf den herzog sich 
zu einigen, sie beide den grafen Sifrid von Anhalt oder den grafen Rudolf von Habsburg 
wählen wollen, doch so dass im letztem falle der graf Rudolf vorher mit dem herzog aus- 
gesöhnt werde. Die geöffneten Archive Raierns iahr 1 heft 10 seile 106. Honnayr Archiv 
für Gesch. 1828 s. 124. — Woher der zwiat zwischen Ludwig und Rudolf? Ob vielleicht 
von Coaradins zuge her, an welchem Rudolf theil genommen haben soll, was man aber in 
ermangelung von regesten desselben nicht für ganz sicher nehmen kann, 
erlaubt den rittern Heinrich und Conrad von Helmstadt die güter zu Scharre, die sie von ihm 
tragen, an das kloster Schönau zu verkaufeu, nachdem sie ihm andere zu Ilclmstadt und 
Dossenheim dafür zu leben aufgetragen haben. Guden Syll. 261. 
Antheil an der königswahl Rudolfs von Habsburg, welche er in folge eines compromisses der 

einmülhigen wahlfürsten verkündet. Reg. Rud. s. 52. 
Anwesenheit bei der königskrönung Rudolfs vou Habsburg. 

Vermählung mit Mathilde der tochter könig Rudolfs, noch in Achen, also zwischen dem 24. 
und 29. oct. Eberh. Alt. 

beurkundet dass bei der krönungsmahlzcit über den sitz zur rechten könig Rudolfs ein rangsrrcit 
zwischen erzbischof Wernher von Mainz und erzbischof Engelbert von Cöln entstanden sei, 
und dass der erster« nur um die festfeier nicht zu stören, aber ohne aufgäbe seines rechtes, 
nachgegeben habe. Guden Cod. dipl. 1,743. 

6» 
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giebt seinen willebricf zu der dem burggrafcn Friedrich 'von Nürnberg eventuell gestalteten 

weiblichen erbfolge. Octtcr Gesch. der Burggr. 2,616. 
Zeuge Rudolfs für Achen. 

verleiht mit einwilligung der brüder Philipp und Wernher von Falkenstein der Mechtild" Wem- 
her« ehelicher frau die grafschaft in der Wetteran eben so als wittum zu besitzen, wie solche 
bisher die genannten brüder (nach urk. vom 28 mai 1256) von ihm zu lehen trogen. Kind- 
lingers Iis. 192.16. Falkensteinisches Copialbuch in München 148* ohne tag nnd ort. 

Anfang der neuen zwistigk eilen mit seinem bruder Heinrich, welche nach angäbe desChron. 
Salisb. ad 1276 zur zeit des am 29 mai 1276 geschlossene« friedens zwei iahrc und sechs 
monate gedauert hatten. Der anfang ist meiner vermnthung nach von der zeit an gerechnet, 
da Heinrich sich mit Otakar verbündete. Vergl. deshalb Eberh. Alt. 

unterwirft sich in seinen Streitfragen mit Engelbert erzbischof von Cüln dem aussprach eines 
Schiedsgerichts bestehend aus Otto probst von 8t. Wido in .Speier und Friedrich burggraf 
von Nürnberg von seiner, und Simon bischof von Paderborn nnd Gerhard von Wildenberg 
von des erzbischofs seile, mit dem Wildgraf Emich als obmann. welches Schiedsgericht am 
nächsten 3. fcb. zu Frankfurt zusammentreten soll. Lacomblet Urkb. 2,378. 

Zeuge Rudolfs für Speier. 

Desgleichen für Sichern. 

Desgleichen für Achen. 

An diesem tage bestätigte könig Rudolf dem herzog die von Conradin erhaltenen Schenkungen, 
sowohl an erb* als an lehengütern. Hierzu erfolgte der willebricf Böhmens erst 1291, der- 
ienige der rheinischen erabischöfe erst 1300. Vergl. Reg. Rud. nr. 62. 
Sprache mit seinem bruder Heinrich. A colloquio habito Ratispone circa dies rogationum (d. h- 

mai 6—12) erwähnt in der urk. vom 22 dec. dieses iahrs. 
Schiedsspruch zwischen den beiden herzoglichen brüdern durch Friedrich graf von Truhendingen, 

Gotlrid von Bruneck nnd Volcbmar von Chemnat. Reg. Boic. 3,428. — Nock ungedrnckt! 
Zeuge Rudolfs für Walkenried. 

Belehnung des herzogs mit der bürg Wachenheim am Hardtgebirge durch den könig Rudolf, 
dergestalt dass die 1100 mark um welche sie der herzog von denen von Weinsberg kaufte 
an dem heirathsgnt der herzogin Mechtild in aufrechnnng kommen sollen. Reg. Rud. nr. 106. 

Geburt eines sohnes des herzogs, wie es scheint im Elsass, und wie man mit grosser Wahrscheinlich- 
keit annimmt des nach seinem groasvatcr genannten Rudolf. Filia rcgisRudulfi ducissa Bawarie 
peperit filium circa quartum nonas oclobris. Ann. Colm. 

nnd Heinrich dessen bruder beurkunden w ie sie bei der ietzt gehaltenen Sprache übereingekom- 
men sind, dass gegenseitig sechs ihrer edcln oder dienstmannen in München und respective 
in Landshut einlager halten sollen bis wegen der gegenseitig zugefügten Schäden eine genüge 
geleistet worden. (Fischer) Erbfolgegescb. des Herz. Baiern 239. 

Zeuge Rudolfs für Goslar. 

gestattet auf bitte des domdecan von Speier, dass zu Brunkwcilcr auf seinem boden ein hospltal 

errichtet werde. Würdtwein Mon. Pal. 4,33. 
Antheil an dem hier gehaltenen wichtigen reichshof. Hauptgegenstand der berathung war die 
feindliche Stellung Otakara. Dieser sowohl als der seit 1273 eng mit ihm verbündete her- 
zog Heinrich von NiederBaiern (Eberh. Alt.) waren nur durch macht boten erschienen. Aber 
nun kam auch die churberechligung der beiden Wittelsbachischen brüder, welche schon 
vorher über ihre titcl gestritten hatten (ich vermuthe dass Ludwig den Rheinpfalzgrafentilel 
und Heinrich den eines herzogs von Baicrn ieder ausschliesslich für sich in ansprach nahm) 
zur Sprache und zur aufcchlung, und zwar unerwartet genug zwischen den machtboten der 
sonst verbündeten Otakar und Heinrich. Et quia iam dudum uobiles viri L. et H. duces 
Bawarie, hereditate paterna secreta, ad invicem de titulis comecie Palati i Rheni et ducatus 
Bawarie coniendebant, gravis intcr cos oritur discordia, que pluribus prineipibus et nobilibus 
laborantihus ad concordiam non poterat revocari. Chron. Salisb. — Hoc anno terra Bawarie 
multis malis subiaeuit per incendium et rapinam , dueibus L. et H. discordanlibus. Chron. 
Weicbensteph. ap. l'ez 2,404. — Vergl. das nächstfolgende. 
Zeuge Rudolfs in der beurkundung über die bairische chur. Reg. Rud. nr. 173. — Es ist zu 
bemerken dass in dieser urk. die pfälzische chursümme gar nicht berührt wird; es handelt 
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sich nur um die bairische ctaur, die von den maehtboten Otakars in fräs« gestellt worden 
war. Die rechtmassige existenz dieser chur einem solchen angriff gegenüber zu vertkeidigen, 
waren beide brüder einig, weniger wohl darüber wem ihre ausübung zustehe. Herzog Hein- 
rich dürfte sie wohl für sich allein in ansprach genommen haben, «eil er sich vorzugsweise 
für den herzog von Baiern hielt (vergl. die darstellung dertheilung bei demniederbairischen 
Heim. Alt. ad 12&6). Herzog Ludwig hi'-lt sich neben seiner unbestrittenen pfalzischen 
ehur auch für mitbesitzer der bairischeu , und dafür gab unter seinem eiufluss gegen den 
abwesenden Heinrich konig Rudolf seine entscheidung: voeibus eorundem fratrum ratione 
duratus pro «in* computatis. - Nachdem man seit der mitte des ishrhunderts auf die idee 
gekommen war, dass es nur sieben churfürslen gebe, deren zahl man in bezng auf die welt- 
lichen fürslen durch die früher gar nicht erblich gewesenen vier grossen hofamter zu be- 
gründen suchte, hatte Otakar natürlich dringende Veranlassung eine dieser stimmen für Böh- 
men in ansprach zu nehmen. Weil nun die stimmen der drei rheinischen erzbischöfe, der 
Pfalz, Sachsens und Brandenburgs unbestritten waren, so bestritt er, um für sich platz zu 
gewinnen, die bairische stimme, welche gerade seil der annähme einer beschrankten stim- 
menzahl mit der pfalzischen bei demselben hause und daher minder deutlich vertreten war. 
In diesem angriff auf Baiern hatte Otakar unrecht, wahrend er im ansprach einer stimme für 
Böhmen vollkommen recht hatte. Die frage war eben durch die unrichtige, aber schon 
damals allgemein angenommene beschrank ung der stimmen auf die siebenzahl unlösbar ge- 
worden, und endlich musste Baiern diese unlösbarkeit büssen durch den ganz ungerechten 
vcrlust seiner stimme. — Otto der Erlauchte hatte sich 1240 nach einer Äusserung gegen 
Albertus Bohemus im besitz seiner doppcltstimmc gewusst: O utinam dominus noster papa 
hoc ipsnm iam fecisset (nämlich sich selbst einen obersten kirchenvogt ernannt) propter hoc 
enim vellem utriquevoci renuntiare, videlicet Palatii et ducatns. Oefelc Script. USß. Hein- 
rich I hatte noch 1273 sich für einen wahlfürsten haltend an den pabst geschrieben: Aposto- 
lice dornende benignitas dignetur nostrum statum inter ceteros Rouiani imperii electores 
paterna benedictione dirigere. Fontes rer. Austr. 6,68 und früher l'ez Cod. dipl. 2,137. Jetzt 
war die bairische chur im besitz der beiden brüder anerkannt und Böhmen mit seinem an- 
sprach zurückgewiesen worden. Demungeachtet hat derselbe könig Rudolf später eine andere 
entscheidung gegeben und mit urkk. d. d. Eger 1289 märz 4 und Erfurt 1290 sept. 26 auf 
angestellte neue Untersuchung dem könig von Böhmen das schenkenamt und eineeburstimme 
zuerkannt, wodurch Baiern die seinige verlor. Üie umstände hatten sieb geändert. In Böhmen 
regierte nun nicht mehr ein Widersacher wie Otakar, sondern ein Schwiegersohn könig Ru- 
dolfs Wenzel. Herzog Heinrich 1 war zur zeit der ersten entscheidung schon alt, zur zeit 
der zweiten tod; er halte keine treue bewährt und daher auch bei könig Rudolf kein ansehn 
geltend zu machen. Herzog Ludwig II mag gleichgültig gewesen sein; er hatte seine volle 
Stimme: welchen nutzen konnte ihm die mit einem feindseligen bruder gemeinschaftliche 
gewähren? — Eine der königin Kunigunde von Böhmen bei Job. Vict. ap. Böhmer 1.309 in 
den mund gelegte andeutung als ob könig Rudolf im frieden von 1276 gegen die damaligen 
landabtretungen das schenkenamt zugesunden habe, halte ich für eine missverstandliche 
rück Versetzung spaterer dinge in frühere Zeiten. 
Zeuge Rudolfs für Trient. 

bestätigt dem gotteshaus NiederAJtaich seine rechte zu Ingolfstat (Ingolstadt?). Mon. Boic. 11,151. 

Oefele Script. 1,724 extr. 
Anwesenheit bei der Zusammenkunft des pabstes (iregor X und könig Rudolfs. Der herzog nimmt 

mit letzterem und vielen andern fürsten und berra das krenz. Vergl. Reg. Rud. s. 72. 
Zeuge Rudolfs in dem eid an de 
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Desgleichen für den herzog von Kärnthen. 

Waffenstillstand mit seinem bruder Heinrich bis Johannis vermittelt durch die bischöfe Leo von Re- 
gensburg und Bertold von Wirzburg unter beistand des päbsüichen legatenund des königsRudolf 
selbst. Reg. Boic. 4,2. Lang Bair. Jahrb. 213.— Dieses wichtige actenstück ist gleich so man- 
chen andern ohne welche diebair. geseh. nicht verstanden werden kann, noch nicht gedruckt. 
Zeuge Rudolfs für den grafen von Dietz. 

excipit de consensu Rudol6 regis nec non episcopi Eistetensis «anctimoniales de Wizcnburch in 

Reg. Boic. 4,4 wenig unverständlich. 
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Friedensverhandlungen und dann friede mit seinem bruder Heinrich nach dritthalbiährigcr fehde. 
Idem ilomini L. et II. comites Palatini Rheni et duces Bawarie, fratres caruales, ob occasiones 
varias inimici crant ad invicem annis duobus et mensibus »ex (wohl seit Heinrich zu ende 
1273 sich mit Otakar verbündet hatte. Eberh. Alt.) terra» suas mutuo preda et inceudiis 
dissipantes. Tandem ad coueordiam redierunt. Chron. Salisb. 
und Heinrich einigen »ich den Waffenstillstand bis iohanuis zu verlängern and am freitag nach 

der pfingstoctave (iuni 14) eine berathung zu haben. Reg. Boic. 4,10. 
und Heinrich compromiltireu auf bischof Leo von Regensburg und burggraf Friedrich von Nürn- 
berg. Reg. Boic. 4,10. 

und Heinrich beurkunden die zwischen ihnen (auf zwei iahre vom nächsten michelstag an) durch 
genannte Schiedsrichter gemachte sühne. (Fischer) Erbfolgsgcsch. des Herz. Baiern 252— 265 
in einer unverständlichen deutschen Übersetzung des fünfzehnten Jahrhunderts. In dieser 
urk. ist auch eine stelle über die .bairische ebur. Vergl. Fischer Kl. Schriften 1,31. — Welche 
erfolge kann die forschuug und darslellutjg erzielen so lange documenle von solcher Wich- 
tigkeit zwar vorhanden sind (Büchner 5 r 17H scheint das lateinische original vor sich gehabt 
zu haben) aber nicht in zuverlässiger form veröffentlicht werden» 

Anthcil an der Unterwerfung des mark (trafen Rudolf von Baden durch könig Rudolf, der dann zu 
Hagenau am 30 iuni 1276 eine sühne zwischen dem markgrafen und den von ihm geschä- 
digten bürgern von Strassburg macht. Reg. Rud. 260. Noverint universi quod a. d. 1276 
Rudolfus Romanorum rex marchioncin de Baden, qui contra cum rebnllabat, auxilio Ludwici 
Palatini Reui et aliorum mullorum collecto exercitu grandi humiliavit. Chron. Vindob. ap. 
Pertz 9,707. 

Zeuge Rudolfs für Trient. 

befreit die von ihm dem kloster Diesten geschenkte kirche zu Praitenbrunn von allen vogteilichen 

abgaben. Reg. Boic. 4,16. Mon. Boic. 8.191 zu 1266. 
Antheil an könig Rudolfs heerfahrt nach Oestreich gegen Otakar. 

schenkt dem gotteshaus Fürstenfeld, das er gestiftet hat und wo er begraben sein will, zur sühne 
seiner Sünden seine guter zu Hcttin&hauscu von seinem künftigen tode au zu besitzen, ver- 
ordnet ferner dass für deu fall dass er auf der dermaligeu heerfahrt sterben sollte (si in pre- 
senti expeditione quam pro recuperandis sacri imperii iuribus faeimus decedere nos contingal ) 
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sobald solche von den ietzt darauf angewiesenen rrgensburger bürgern frei sind , vier iahre 
lang beziehen und daraus die von ihm angerichteten schaden vergüten sollen, will auch dass 
seine söhne die bürgen Mura Donersberch Triugeshc im und (iieru denen welchen sie zustan- 
den vergelten oder gegen ersatz des darauf gewendeten zurückgeben sollen, verzichtet 
schliesslich auf alle neue und ungerechte xölle die er nicht von dem reiche trägt. (Scheidt) 
Bibl. bist. Gott. 202. — Also gew issermassen ein tesUment. 
Zeuge Rudolfs lür Passau. Zugleich mit herzog Heinrich, 
(in castris) Desgleichen für Enns. 

Einnahme von kloster Neuburg bei Wien durch klug eingeleiteten Überfall. Eine umständliche 
darstellung dieser ausgezeichneten kriegslhat des herzogs findet sich in den Ann. Colm. ap. 
Böhmer 2,55. 

Mitschiedsrichter zwischen Rudolf und Otakar. 

Zeuge Rudolfs für Neuburg. Zugleich mit herzog Heinrich. 

Desgleichen für Garsten. 

giebt mit dem bischof von Regensburg, der zuerst genannt ist, und dem landgrafen von Hessen 
ein zeugniss w ie der Schiedsspruch^* iseben den königen Rudolf und Otakar ausgefallen ist. 
Mon. Germ. 4,409. 

Zeuge Rudolfs für Trient. 

nimmt die villa Peggarten, welche das gotteshaus Scheftlarn von Sigbard truchsess von Freising 
kaufte, in seinen schirm. Hund Metr. 3,297. Tolner Hist. Pal. 74. Mon. Boic. 8.534. 

beurkundet wie er von Philipp von Falkenstein kaiserlichem hofkammerer die bürg taub mit 
dem sUdtlcin darunter und allem zugehör um 2100 mark achenisch gekauft habe. Falken 
sleiuisches Copialb. sec. 15 zu Müncheu bl. 15. Joannis Res Mog. 1,1021 extr. Acta Pal. 
3,101 extr. 

schreibt dem wildgraf Emich und verfügt, dass die landgrafschaft welche dieser von ihm zu 
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lehen trägt, jederzeit ongetheilt bleiben and immer ganz auf dm ältesten söhn des letzten 
besitzen übergehen toll. Bodmann vom Nahttau 31 in den Acta acad. Erford. de 1792. — 
Als« die lehen welche der herzog verlieh, sollen ungethcilt bleiben, wahrend er selbst das 
t lehen welches er vom reiche trug, das herzogthum, theilte ! 
Wienne Mitbesiegler von könig Rudolfs büDdniss mit Ungarn. 

bekennt die bürg Herrantstein mit xugehör von bisehof Chunrad von Freising für sich und seine 

mannlichen erben zu lehen erhalten zu haben. Mcicbelbeck lliat. Fris. 2 k ,90. 
Zeuge Rudolfs für Metten. 

entscheidet schiedsrichterlich zwischen dem Obcnnüuster zu Regensburg und Weiehand von 

Rohrbach. Reg. Boic. 4.30. 
Zeuge Rudolfs für den von Ochsenstein. 
Hagenaugie und die grafen Albrecht von Hohenberg. Eberhard von CaUenelnbogen. Friedrich von Leiningen, 
dann die bürger vou Mainz Strasburg Basel Worms. Speier Colmar Schlettsiadt Hagenau 
Weissenburg Oppenheim Bingen Oberwesel Boppard Frankfurt Gelnhausen Friedberg und 
Wczlar vereinigen sich zu einem landfrieden von uacbslvcrgangcncn pfingsten an auf zwei 
iahre, besonders gegen die welche tingerechte zolle auf dem Rhein erheben wollen. Wcncker 
App. arch. 186. Böhmer Cod. Moenofr. 185. Durch die gute meines freundes des hjjrrn Stadt- 
archivar Schneegans zu Sirassburg besitze ich jetzt eine genaue copie des or. dieser wich- 
tigen urk. — Man sieht zu welchen gemeinnützlichen zwecken der herzog an den Rhein ge- 
gangen war. Darum stand er aber auch seinem Schwiegervater nicht znr seile als ietzt Otakar 
gegen denselben losbrach, und konnte ihm, weil herzog Heinrich von NicdcrBaicrn zum feinde 
hielt, auch nicht rechtzeitig zu hülfe kommen. 
anderEnns Stellung zur zeit der Schlacht auf dem Marchfeld. Ottokar Reimchronik s. 140. -- Den hier ausge- 
sprochenen verdacht, dass Ludwig absichtlich gesäumt habe, um den ausging abzuwarten, 
kann ich nicht theilen. Ludwigs hinreichend erkennbarer Charakter und seinuitcrschüilert 
freundschaftliches Verhältnis* zu seinem Schwiegervater (vergl. Kopp Reichsgeschichte unter 
Rudolf 1,583) widerlegen diese anscbuldigung. Wenn die nachricht Ottokars überhaupt richtig 
ist, so kann man sich wohl denken, dass ihn einerseits die rücksicht auf seinen feindseligen 
bruder zurückhielt, wahrend er andrerseits nicht erwartete dass könig Rudolf ietzt schon die 
offensive ergreifen werde. Auch Rudolfs erstgebornor Albrecht, seine schwäger die grafen 
Albrecht und Burcbard von Hohenberg, und sein Schwiegersohn herzog Albrecbt von Sachsen 
kamen nicht zur Schlacht. 

Vilshoven und Heinrich kommen eidlich übereilt dass die wegen ihren erbiurstenlhümern zwischen ihnen 
bestehenden Streitigkeiten 22 iahre lang (also bis zum »chluss des iahrhunderts) ruhen sollen, 
ohne dass etwas verjähre. Mitbesiegelt von dem erzbischof von Salzburg und den bischüfen 
von Bamberg Freising Regensburg Passau Eichstadt Augsburg und Brixen. (Fischer) Erbfolge- 
gesch. des herzogthums Baiern 265 elende deutsche Übersetzung. Reg. Boic. 4,78 dürftiger 
auszug des lateinischen original». 
Ezzelingen | gestaltet dem grafen Simon vou Eberstein und Zweibrücken dass er bürg und dorf Merklingen 
(an der Würm westlich von Stuttgart) nebst zugehör beliebig veräussern dürfe, indem er auf 
alle daran ihm zustehenden rechte verzichtet. Munc Zcitschr. für den OberRhcin 2,1 17. — Der 
graf hat laut seiner urk. d. d. Udenheim 1276 mai 3 diese besitzang um 300 mark an den herzog 
i verkauft und sie von demselben als erbliches mannlehen zurückerhalten. Tolner Iii««- Pal. 74. 
Ratispone 'gestattet dem edoln mann Albert von Hals, dass ihm, wenn er ohne lehenserben stirbt, Dietbalm 
j vou Pruckporch mit seiner gattin, Alberts lochler, nachfolgen möge. Reg. Boic. 4,94. 

verpfändet dem bisehof Heinrich von Regeusburg für die 150 pfund, die er ihm wegen der burg 

Roteneck schuldig ist, seine amter in Regensburg (olTicia nostra Ratispone, vidrlicet iudicium 
pacis camere et sculteli) unter gew issen näheren besliinmungcn. Hund Mctr. 1,237. Tolner 
llist. Pal. 73. l.unig Reichsarchiv 17,829. Ried Cod. Rat. 1,560. 
beurkundet dass er dem hisrhof Heinrich von Regensburg das patronatrecht zu Lienberg tausch- 
weise überlassen habe gegeu das patronatrecht in Scherubach welches er nun haben soll. Ried 
Cod. Rat. 1,5511. 

Waffenstillstand zwischen den beiden herzoglichen brüdern bis \ mai, vermittelt und festgestellt 

durch bisebof Heinrich von Regensburg. Reg. Boic. 4,106. 
bestätigt die Schenkung von gutem in Tekkelstein seitens de 
Polles an die kirchc zu Puelhoven. Reg. Boic. 4,106. 
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Monaci jbestätigt die Schenkung des patronatrecht» zu Tapfheini von Seiten weiland Ulrichs herzog» von 
Karnlhen an das klosier Kaisheim. Reg. ßoic. 4,107. 
YVazzcrburg gewahrt dem kloster An zollfrciheit zu Rattenberg. Mon. Boic. 1,228. 
Wicnne und Heinrich versprechen in die hand des römischen königs Rudolf ihre bisherigen sühnvertrage 
aufrecht zu erhalten und ihre Streitigkeiten, mit ausnähme der über die fürstenamter, der ent- 
scheidung genannter Schiedsrichter zu überlassen. Mitbenrkandet und mitbesiegelt von könig 
Rudolf. (Fischer) Erbfolgsgesch. des Herz. Baiern 279. — Lang Rair. Jahrb. 228 gedenkt des 
durch die Schiedsrichter zu Regensburg apr. 17 (?) ergangenen Spruchs, von dem ich sonst 
nichts finden kann. \ - V 
empfingt von könig Rudolf die bclehnnng mit den heimgcfallenen gütern des grafen von Rotcncck. 
Reg. Boic. 4,118. 

Scligeustat? < überlas»! dem abt von Tegernsee die zwei frauen liertrudund Alhaid, die mit ihm zn theilen ge- 
wesen waren, gegen vorbehält der Ausgleichung beim nächsten theilungsfall. Mon. Boic. 6,223 
im text zn 1270 in der Überschrift zu 1280. Reg. Boic. 4,120 zu 1280. 
ap.Werdeam bestätigt die Schenkung des hofes in Schabray, dessen obereigentbum nach dem tod des herzog» 
Philipp von Kärnthen an die herzöge von Baiern gekommen war, durch Heinrich von llostetten 
an die kirche in Medingen, und empfangt dafür als ersatz die curie in Howcn. Reg. Boic. 4,121. 
schenkt zur sühne seiner Sünden und zum ersatz von schaden den er zugefügt hat dem kloster 
Ensdorf das patronat in Vilshovcn. Mon. Boic 24.61. 
Wunne Zeuge Rudolfs für Tuln zugleich mit Otto von NicderBaieru. 

Antheil an der heerfahrt könig Rudolfs gegen den reichsverweser Böhmens markgrafen Otto von 
Brandenburg. Der friede wird endlich im uov. durch herzog Ludwig vermittelt. Marchione 
impotente ad occurrendum, mediantibus domino Ludewico ducc Bawarie aliisque nobilibus ad 
concordiam redieront. Chron. Osterhov. — Per copnlationem puerorum, videlicel Ludcwici 
comitis Palatini et ipsius marchionis bellum est sopituni. Chron. Vindob. (alias Auslr.). 
ap. Brunnam (in castris) Zeuge Rudolf» lür Priefling. 

ßrodam (in castriaj Desgleichen für üiter lachen. ' 

erlasst dem kloster Ebersberg das vogtrecht vom bofe in Witingen. Reg. Boic. 4,138. 
Zeuge Rudolfs, der damals aus Oestreich durch Baiern Franken und Schwaben land frieden ord- 
nend an den Rhein zog, zugleich mit seinem bruder herzog Heinrich. 
An diesem tage bestätigte könig Rudolf auf bitte der beiden herzoglichen brüder die von ihnen 
| zu Vilshol'en 1278 oct. 23 geschlossene Übereinkunft bei strafe der acht für den Übertreter. 
I Reg. Rud. Iir. 590. 

Rechtssprecher könig Rudolf» mit seinem bruder Heinrich für Salzburg. 

Mitsiegler des von könig Rudolf errichteten Bairischcn land frieden». Reg. Rud. nr. 595. 
resignirt dem könig Rudolf alle seine ftürstenthümer nnd lehen, und empfangt sie mit seinen söhnen 
Ludwig zweiter und Rudolf dritter che dergestalt zurück, dass diese gleich betheiligt sein 
sollen unter sich und mit andern hindern ihre» vaters die dieser hat oder mit seiner iettigen 
gemahlin noch erzeugt. Nach einer urk. Rudolfs bei Oefele Script 2,104. Fischer Kl. Schrif- 
ten 2,516. Vergl. Reg. Rud. nr. 603. — Der nachherige Ludwig der Baier war also damals noch 
nicht geboren. 
Zeuge Rudolfs für Hennegau. 

empfangt von könig Rudolf die rcichslehen weiland Cunrads grafen von Mosburg. Acttenkhovcr 

194 extr. Reg. Boic. 4,154. 
beurkundet den zwischen ihm auf einer, und dem erzbischof Friedrich von Salzburg und seinem 
capitel auf der andern seile, in betreffdes von ihm seit lauger zcitoccupirtenZillerthales, durch 
bischof Heinrieb von Regensburg gelallten Schiedsspruch, in dessen gemassheit er das ge- 
nannte Zillerthal, doch mit vorbehält des ihm von alters her zustehenden landgerichts (ex- 
ceplo- iudicio comecic quod vulgo lantgerirbl dicilur), der kirche Salzburg zurückstellt, mit 
näheren be.itimrauugen. Horinayr Archiv lür Süddeutschl. 2,34). 
erlasst dem abt von Ebersberg den wcinzoll zu Rattenberg. Reg. Boic. 4,168. 
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Aycbach beurkundet dem nonnenklostcr Kuhbach, das» dessen hofiu 
berg und andern abgaben. Mon. Boic. 11.636. 
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Zeuge Rudolfs für Mastriebt. 
Desgleichen. 

Desgleichen für Pfullendorf. 

Dergleichen für Biberach. 

übereignet dem bischof Heinrich von Regel 
nebst zubchör. Ried Cod. Rat. 1,583. 

Zeuge Rudolfs für Conrad Stromer in .Nürnberg. Also einV-mch des knnigs bei seinem Schwie- 
gersohn auf der oberhalb Baeherach am Rhein gelegenen pfälzischen bürg. 

giebt seinen willebricf anr aussuttung des Albert von Schenkenberg -durch seinen (natürlichen) 
vater könig Rudolf mit 600 mark einkünften an gutem and bargen, welche derselbe seit sei- 
ner erhöhung erkaufte. Tolncr Hist. Pal. 77. 

giebt seinen willebrief zur belehnung des burggrafen von Nürnberg mit Lenkersheim Erlebach 
und Bruck durch könig Rudolf. SchüU Corpus 4,126. Reg. Boic. 4.193. 

Antheil an heutiger landfriedensbeschwüruug mit den vrzbischöfen von Cöln Trier nnd andern 
fürsten vor könig Rudolf. Reg. Rud. s. 116. 

Zeuge Rudolfs für Freiburg im BreisgAU. 

übergieb« dem kloster Ebersberg Gertrude die tochter Wigands. Reg. Boic. 4,196. Ob gewiss hierher ? 
Heinrich landgraf von Leuchtenberg verkauft zu Nappurch dem herzog Ludwig und dessen erben 
seinen antheil an der grafschaft Leuchtenberg an gericht und geleit um 190 pfund. (Scheidt) 
Bild. hist. Gott. 207. , 
Belehnung des herzogs durch den abt Edelin von Weissenburg mit den lehen, welche Pfalz von 

diesem kloster trägt, in gegenwart könig Rudolfs. Reg. Rud. s. 117. 
schenkt dem kloster Schönau sein dorf Scharre sammt zehnten und patronat nebst noch andern 
besitzungun in Sunt heim und Gerolsheim, mit einwillignng seiner gemahlin Meehtild nnd 
seiner söhne Ludwig Rudolf und Ludw*, zum ersatz des Schadens den er oder seine vorfahren 
dem kloster möchten zugefügt haben. Besiegelt von ihm nnd seiner gemablin. Guden Syli. 275. 
Zeuge Rudolfs für Oesfreich. 

Bündniss des herzogs mit erzb. Friedrich von Salzburg und herzog Albrecht von Oestreich bis 

ostern und von da auf vier iabre durch könig Rudolf beurkundet. Reg. Rud. nr. 722. 
beurkundet gemeinschaftlich mit könig Rudolf wie sie übereingekommen sind in Baiern nnd 
Schwaben den landfrieden zu erhallen. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 209. Fischer Gesch. des 
Dcspotism. 119. Oetter von den Minist. 275. Mon. Germ. 4,442. 
Ankauf der landgrafschaft Leuchtenberg: Friedrich der ältc/e landgraf von Leuchtenberg ver- 
kauft zu Ingolstadt um 1200 pfund dem herzog Ludwig seine landgrafschaft mit gericht und 
geleit, dazu die bürg Waldeck und andere seine guter, lehen und eigen, mit ausnähme der 
feoda infeodata que man lehen vulgo vocant, indem er zugleich seine reichslehen dreien 
seiner getreuen Dietrich und Heinrich gebrüdern von Wildenstein und Ulrich marschall von 
Lengfeld überträgt, welche diese lehen dem herzog um 2000 pfund verpfänden. (Scheidt) Bibl. 
hist. Gott. 210 wo seile 9 auf der folgenden seitc lenebamus ab imperio zu lesen sein wird. 
*.n diesem tage übertrug zu Regensburg Friedrich landgraf von Leuchtenberg seine rechte an 
Hartwigshof dem dorf mit ausnahm zweier lehen, an der vogtei der kirche in Kasten, an dem 
dorf Plern und au andern genannten gütern, die ihm sein bruder Gebhard um 120 mark ver- 
pfändet hatte, an den herzog Ludwig. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 213. 
übertragt dem abt Trntwin von Kaisheim das von Friedrich dem truchsess des grafen von Gais- 
bach resignirte fischwasser in der Donau bei Altvitsheim. Reg. Boic. 4,209. 
schenkt dem kloster BenedictBeuern seine zehnten in Mochtolfingen nnd Traubingen. Mon. Boic 

7.145. Meichelbeck Cbron. BenBur. 2,44. 
ühergiebt dem kloster Indorsdorf das patronatrecht zu Hemhausen. Mon. Boic. 10.257 und 14,162. 
empfiehlt als vogt von Seon die dortigen brüder seinen getreuen. Reg. Boic. 4,218. 
genehmigt die Verpfändung des von ihm zu lehen gebenden dorfes Gotensheim seitensdes Cnnrad 
von Lichtenberg zu gunsten seiner ehefrau für 400 mark als deren Wittum. Wenck Urkb. 2£15. 
An diesem tage haben zu Regensburg Heinrich bischof von Regensburg und Friedrich bnrpgraf 
von Nürnberg als Schiedsrichter zwischen den herzogen Ludwig und Heinrich das Privile- 
gium statntorum, quod ineipit: Conditor humani generis, welches nur bis nächste Weihnachten 
galt bis auf nächste lichtmess verlängert. Ried Cod. Rat 1,590. - Der angezogen« still- ^ 
Standsvertrag, ohne zweifei einer der wichtigsten, ist bis ietzt noch nicht näher bekannt, i 
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besiegelt mit seinem brnder Heinrich die Verfügung des bischofs Heinrich von Rcgeusburg und 
de» burggrafen Friedrich vqn Nürnberg. als zwischen ihnen bestellten schiedsrichtern, dass 
das privileg anfangend: Condilor humani generis, welches erst auf Weihnachten ausgieng, 
dann (am 30 nov. 1283) bis lichtmess verlängert worden war, noch bis nächsten martini gelten 
solle, nebst noch einigen weiteren bestiminungen. Ried Cod. Rat. 1 .593. — Deinuugeachtct 
heissl e|^IIIustres viri duces Bawarie domini L. et II. maltnm discordant. Chiron. SaJisb. 
ad 1284* 

überlassl seine taberna zu Iiimünster mit dem hof Chastenhof der dortigen kirche im tausch gegen 
einen hof in Reichartshoven. Test« : Eberhard« de Curia magister curie ducisse. Per 
■manuni niagistri Chunradi. notarii ducis, canonici sli Andree Prising. Reg. Boic. 4,244. 

>ignet den noniieu zu Schönfeld das von ihm zu leben rührende gut zu Reichershciro welches 
Hilbrand von Gumpenberg denselben geschenkt hat. Mon. Boic. 16,287. 

Zeuge Rudolfs lür Worms mit seinem söhne Rudolf. 

Anwesend zugleich mit könig Rudolf bei der hier (in Groningen nördlich von Stuttgart) durch 
graf Albert von Hohenberg seinem söhne ausgerichteten hochzeit. Ann. Sindelf. 

An diesem tage sprach der bischof Hermann von Augsborg den herzog und seinen vicedom Ulrich 
von Rörenmos von der exeommunication los, die sie sich durch a»nias*iing des uatrunats in 
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Eichenhausen zugezogen hatten. Reg. Boic. 4.260. 

und Heinrich genehmigen die Verlängerung der sühne von 1284 (ian. 31) bis nächsten St. Georg. 
Reg. Boic. 4.260. — Noch ungedruckt! 

Anwesenheit mit einem söhn und seinem brnder zugleich mit vielen andern bei der einweihung 
der Minoritenkirche durch bischof Heinrich von Regensburg. Reg. Rud. Addit. s. 387. 

jgiebt seinen willebrief zur Schenkung der patronate von Äugst und Zeyningen seitens des königs 

j Rudolf (beurkundet sub daUi Eucern 1285 oct. 18) an die kirche zu Basel. Gerbcrt Crypta 1 16. 

Zeuge Rudolfs für NicdnrScnonfcld und für den burggrafen von Nürnberg. 

giebt dem Chunrad probst von Speinshart die kirche in Bairisch Escheiibach. Reg. Boic. 4,274. 

übergiebt dem k lost er Ebersberg die Diewud gattin des Diemar vou Ebersberg. Reg. Boic. 4,278. 

(in dem baumgarten) verkündigt gemeinschaftlich mit seinem bruder Heinrich eine Verordnung 
wegen handhabung des frieden« bei ihren nnd ihrer anuleute Zusammenkünften; namentlich 
soll dann niemand führen armbrust, speer, panzer. pickelhauhen, verborgen (d. h. doch wobl 
zum bergen eingerichtet, also etwa gesteppt) handschu, verborgen hui, noch eiseugewand ; 
wer aber schwört oder inesser zückt oder pfeife aufschlagt, dem soll man die haud abschla- 
gen; ist aber dass einer wundet oder todtschlag thut, der verliert das haupt. (Scheidt) Bibl. 
hist. Gott. 214. Fischer Erbfolggesch. des Herz. Baiern 273. — Nach einer archivalnotiz war 
dies die älteste deutsche Urkunde im alten herzoglich bairisehenarchiv. Eine altere herzog 
Ludwigs aus dem bischöflich regensb. archiv kam oben beim 1 oct. 1269 vor. Noch früher 
hat in Regensburg bischof Leo deutsch geurkundel, nämlich am 26 mai 1267. Vergl. Ried 
Cod. Rat. 

(in pomerio) Verlängerung des abkommens zwischen den beiden herzogen, dessen an fang ist: 
Conditor humani generis, von nun bis lichtmess und von da an während dreier iahre, ver- 
mittelt und beurkundet durch bischof Heinrich von Regcnsburg, und mitbesiegelt von den 
herzogen. Ried Cod. Rat. 1,675 aber irrig zu 1295. Vergl. Reg. Boic. 4.278. — Bischof Hein- 
rich gab ausser dieser nnd der gleich hiernach folgenden entscheidung noch sieben andere 
xwischen den herzogen, die sämmtlich im Diplomatorium Baioaricum bei Oefcle 2,110 — 123 
gedruckt sind, und demnächst an ihrer stelle erwähnt werden. 

An diesem tage bestimmte zu Freising bischof Heinrich von Regensburg ort und Ordnung der in 
deu einzelnen Ämtern zur entarheidung der Streitigkeiten zwischen den beiden herzogen zu 
haltenden gerichlstagc. Reg, Boic. 4,282. — Noch ungcdrflckl! \> 

belehnt den Ulrich von Wellenberch mit dem dorfgericht zn Vorchaiai, doch mit vorbehält des 
grafengerichtes. Reg. Boic. 4,264. 

und Heinrich dessen bruder versprechen sicii gegenseitigen beistand gegen die eingrilfe welche 
sich die bürger von Regensburg in ihre rechte ertauben möchten, auch wenn sie sonst unter 
sich uneinig sein sollten, was von nun an bis martini und dann fünf iahre lang gelteu soll. 
(Fischen Erbfolggesch. des Herz. Baiern 274. 

beurkundet dass Wtcbnand von Eiriugspurch «inen hof zw Moringen dem St. Clarenkloster in 
München verkauft habe. Mon. Boic. 183- 
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giebt wine genehmigung zur Schenkung aller seiner eigen - and Ichengütcr von seilen des Berrh 
lold Schenk von Snaitpach an das kloster Fürstenfeld, doch mit vorbehält der feste in Geräut. 
welche besagter Bcrchtold von ihm nnr auf lebenszeit inne hat. Man. Boic. 9,105. 
gewahrt der prohstei und dem consent von Altcnllohenan für ihre erzeugnissc zollfreiheit zu 

Wasserburg. Mon. Boic 17,24. 
Zeuge Rudolfs für .Meinhard von Tirol, zugleich mit «einem bruder Heinrich, 
beurkundet gemeinschaftlich mit könig Rudolf wie sie wegen erhaltung des landfriedcns in Schwa- 
ben und Baiern übereingekommen sind. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 214. Fischer Gesch. des 
Despotism. 121. Mon. Germ. 4,446. 
schenkt dem kloster Biburg die kirche in Wackenhausen sammt dem paironat. Reg. Boic. 4.300. 
schenkt dem kloster Schönau den pfarrsatz zu Wisloch zum ersaiz des etwa von ihm oder seinen 
vorfahren dem kloster zugefügten schaden», mit Zustimmung »einer gemahlin Mechtild und 
seiner söhne Ludwig Rudolf und Ludwig. Gudon Syll. 283. 
und Heinrich versprechen nach dem willen (ex arbitrio) des bischofs Heinrich von Regensburg 
vierzehn tage nach pfingsten zwischen Freising und Ilaimhausen zur bwndigung ihrer h&ndel 
eine Zusammenkunft zu halten. Reg. Boic. 4.308. 
beglückwünscht den erzbUcbof Heinrich von Mainz, seinen gevatter. wegen seiner erhebung zum 
erzbischof und der bei pabst llnnorius gefundenen gunst, indem er sich zugleich zu fernerer 
freund schalt empfiehlt. Würdtwein Subs. dipl. 5,199. Reg. Boic. 4,313 also noch ixn or. vor- 
banden. — Sollte das maiuzer archiv nicht noch sehr viel mehr solcher und wichtigerer schrei- 
ben enthalten haben? 

verordnet dass für die armen und kranken im Heiligengeistspital zu München dreissig mass fruehl 

■ Mi rlich abgabenfrei zu bier gebraut werden sollen. Bergmann Gesch. von München 24. 
giebt dem kloster Biburg das vogtreebt einer hübe in Wangenpach das ihm Marquard vou Meilen- 

hoven resignirte. Reg. Boic. 4,316. 
schenkt dem abt und den klosterbrüdern in Fürstenfeld den zehnten seiner einkünlte die vou Tölz 

auf seinen Speicher nach Wolfratshausen kommen, und den zehnten aller seiner ciukünfle die 

auf seinen Speicher in Nievcnburch kommen. Mon. Boic. 9,106. 
Anwesenheit bei dem hier von könig Rudolf gehaltenen offenen hofe und dem vom päbstlichen 

legalen Johann bischof von Tuvnlum zu gleicher zeit veranstalteten national concil. 
Zeuge Rudolfs für Holland. 

Annahme des grafen Adolf von Nassau (nachherigen römischen königs!) zu seinem burgmann in 
t'aub gegen 200 mark, wofür derselbe zwanzig mark einkunfte als burglehen nachzuweisen 
hat. laut Adolfs urk. vom heutigen. Tolner Hist. Pal. 76. 
genehmigt die Übergabe des von ihm zu lehen rührenden gerichts zu Weienheim von seilen des 
i Philipp von Falkenstein an den Deutschorden. Copialbncb der commende Sacbsenhauscn zu 
Stuttgart bl. 222. 

und Heinrich compromitliren auf bischof Heinrich von Regeosburg rar enlscheidung der zwischen 
ihnen obwaltenden Streitigkeiten auf nächsten 25. april zu Regensburg. Reg. Boic. 4,336. — 
Vergl. Lang Bair. Jahrb. 251. — Noch ungedruckt! 
(in Castro) verlobt dem herzog Otto von Braunschweig Mechtild seine ältere tochter. Reg. Boic. 
4,336 wo auch die verbürgung von zwanzig ritlern des herzogs für die mitgilt von 6000 mark 
silber. — Di* gegenbrief des Braunschweigers sieht Or. Guelf. 3 praef. 69. Als braulwerber 
hatte derselbe unterm 28 feb. 1287 den bischof Chunrad von Verden bevollmächtigt Reg. 
Boic. 4.330. 

beurkundet den bürgern von Regensburg das recht für niemand als für ihre milbürger pfändbar 

.zu sein. Gemeiner Reg. Cbron. 1,424 rxtr. • 
erkauft von Heinrich von Tann um tausend pfund heller die bürg Tanne (Burgtann im amt Alt- 
dorf). Re£. Boic. 4,345. 

Sühne zwischen den beiden herzogen verrichtet mit ihrer beider wissen und willen dnreh könig 
Rudolf und von ihnen mitbesiegelt, wonach alles was seit licklmeVs zwischen ihnen geschehen 
ist abgelegt werden soll nach dem urtheil von acht genannten beiderseitig zur ballte gewähl- 
ten schiedsrichtern, oder wenn diese zerschlagrn nach demjenigen des bischofs Heinrich von 
Regensburg und des burggrafen Friedrich von Nürnberg. Diese sühne soll dauern bis nächsten 
micbelslag und dann über drei iahre. Ocfcle Script. 2,104. - Ich nehme an, dass die mitsieglcr 
waren. 
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Ankunft in der stadt mit seinem bruder Heinrich. Vergl. die nrk. vom 7 nov. dieses iabrs bei 
Oefele Script. 2,108. 

beurkundet mit seinem bruder Heinrich wie genannte Schiedsrichter in gemässbeil der von könig 
Rudolf in seiner handfeste d. d. Giengen 1287 sept. 16 aufgestellten sitae zwischen ihnen 
getheidingt haben. ( Fischer) Erbfolggesch. des Herr. Raiern 275- 286. Oefele Script. 2,106—109. 

schenkt Alheid'und Oerbirg von (ieräule mit ihren hindern die ihm als hörige eigen sind dem abl 
und convent des beil. Emmeram zu Regensburg «um heil seiner soele. Liber prob. zur Rat. 
Monaslica 215. 

Hcirathsbcrcdung zwischen Ludwig des strengen söhn Ludwig \ind Elisabeth der lochter des her- 
zog* Friedrich von Lothringen. Oefele Script. 2,110 grösserer extract. Reg. Roic. 4,352. Es 
wurden doch wohl von beiden Seiten briefe gegeben, weshalb alle paciscenten als anwesend 
zu denken sind. 

erklärt seine cinwilligung zu der Urkunde kraft welcher Ludwig sein erstgeborner auf alle Vor- 
zugsrechte gegenüber von seinen iüngern von ihm, »einem vater, mit könig Rudolfs tochler 
Mathilde erzeugten Stiefgeschwistern verzichtete. Von könig Rudolf, dem erzbischof von 
Mainz und dem bischof von Worms mitbesiegelt. Fischer Kl. Schriften 2,518. Oefele Script. 
2.109. Abhandl. derthurlurstl. bairischen Akad. 3,116 extr. Am letztern ort so wie Reg. Roic. 
4,356 findet sich auch der auszug der in vorstehendem erwähnten urk. des iüngern Ludwig, 
substituirt andere bürgen denen welche er früher seiner gemablin Mecbtild zum wittum verschrie- 
ben hatte. Reg. Boic. 4,356. 
An diesem tage belehnte zu Worms Simon bischof von Worms den herzog Ludwig und dessen 
gemahlin Mechtild nach vorher gegangener resignation seitens des herzog» (der sie bisher 
allein trog) mit bürg und Stadt Heidelberg, damit Mechtild hicrll ersalz linde für die bürg Wa- 
cheuheim die sie bisher mit ihrem geniahl vom reiche trug, nun aber aufgegeben hat, damit der 
Elisabeth gemahlin ihres Stiefsohns Ludwig ihre morgengabe darauf versichert werden könne. 
(Scheidt) Bibl. bist. (Jott. 216. 
überlässt dem klostcr ßeibarling die almende Espan genannt bei Echsingen durch welche probst 

liollschalk einen mühlgrabcn geleitet hafte Reg. Boic. 4.374. 
! verspricht dem domcapitel zu Augsburg, keine schwierigkeil zu machrn wenn die letzt von dem- 
selben an den Bertold Chieinberger auf lebzeit verpachtete mühle in Macnchingen in ver- 
tragsmäßige erledigung kommen sollte. Mon. Boic. 33M83. 
Ankunft Ludwigs und seines bruder» Heinrich. Alsbald erlolgt todschlag unter ihrem gcfolge. 
Vergl. die folgende urk. 

beurkundet mit seinem bruder Heinrich wie bischof Heinrich von Regensburg und der burggraf 
von Nürnberg zwischen ihnen eine Vereinigung gemacht haben, namentlich auch wegen dem 
lodschlag und andermschadender geschehen ist hierzu Regensburgseit sie herkommen sind an 
St.MarienMagdalenenabend. (Fischer)Erbt'olggesch.des Herz. Raiern 287. Oefele Script. 2,110. 
tauscht mit probst und capitel von Freising fünfzehn iuehert äcker bei Dachau gegen die dortige 

mühle Orebmühl geheissen. Reg. ßoir. 4,382. 
auerkennt dem erwählten Wolfhard von Augsburg das recht auf medielatem prolis (doch fehlt das 

letzte wort im text) an seinem dienst mann Hermann von Wale. Mon. Boic. 33»,185. 
beurkundet und hält genehm dass Wimar von Wolchersdorf eine lehnbare hübe in Reisgangen 

dem St. Ciarenkloster in München verkauft hat. Mon. Boic. 18,9. 
beurkundet dass Chunrad Munstrarius seine besitzungen zu Au dem St. Clarenkloster in München 

verkauft habe. Mon. Boic. 18,8. 
bestätigt die Vergabung des sedelhofes zu Ounzelhoven und anderer guter, von denen ein kleiner 
Iheil leben war, seitens seines rilters Friedrich von (iunzelhoven an das k losler Fürstenleid. 
Mon. Boic. 9,108. 
An diesem tage starb zu Burghausen sein bruder herzog Heinrich. 

[«ebenkt dem nonnenkloster Pulenhoven äcker in Chuaeuting die Reisperch genannt werden. Reg. 
Boic. 4,434. 

and sein nefle Otto herzog von NiederRaiem, dieser zugleich für seine bruder Ludwig und Stephan, 
ernennen den bischof Heinrich von Regenshurg zum Schiedsrichter aller zwischen ihnen auf- 
gelaufenen ansprachen. Ried Cod. Rat. 1,632 deutsch. 

besiegelt mit herzog Otto von Niederliaicrn die taidigung welche bischof Heinrich von Regens- 
burg heute zwischen den herzogen von Baiern gemacht bat. Ried Cod. Rat. 1,634 deutsch. 
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gebietet seinen aintleuten in Fürstenberg und Bacherach von gülern des Deutschordetishaases zu 
Coblcuz weder zoll noch geleilsgeld zu nehmen. Zeugen: Albert prob»! von lllmünslcr prolho- 
notar des herzog*, bruder Dieterith genannt (iräul, Winhard von Korbach. Cunrad von Wil- 
denrode des herzogs marschall, Heinrich von Waldenstein dessen vicedom usw. Henncs L'rkb. 
des Deutschordens 279. 

: bestätigt den Cistcrcieuseriunen von St. Johann zu Alzci ihre zchentrechtc wie ihnen solche von 
seinen vorfahren verliehen worden sind. Würdtwein Mon. Pal. 6.47. 

thut den schuhmachermeistern zu München die gnad dass keiner der nicht ihre »und erworben 
bat auf dortigem markt schuhe verkaufen darf. Bergmann Gesch. von München 7. Mon. Boic. 
35*. 12. 

genehmigt mit herzog Otto von NiederBaiern die weitere umfassende theidigung die bischof Hein- 
reich von Regensburg zwischen ihnen gemacht hat. Oefele Script. 2.1 1 1 — 1 14. Reg. Boic. 4.454. 

eignet dein nonnenkloster NiedcrSehönlidd (bei der ntündung des Lech in die Donau) von ihm zu 
lehen gehende guter zu Sihenburg und Tulgeu, welche Rudolf von Rain weiland sein vogt 
demselben verkauft und übergeben hat. Mon. Boic. 16.303 und Reg. Boic. 4.66Ö beide zum 
1 aug. 1294 was nicht richtig sein kann, weil damals der herzog schon todt war. Ich lese daher 
iabr 1290 und 4 kal. aug. statt 1294 kal. aug. 

genehmig! mit herzog Otto die weitere theidigung die bischof Heinrich von Regensburg zwischen 
ihnen gemacht hat. Oefele Script. 2.114 — 116. 

Anwesenheit am hofe könig Rudolfs, der aus Thüringen kam und damals auch den herzog Otto 
von NiederBaiern belehnte. Auf einem bei dieser gelegenheit gehaltenen turnier wird herzog 
Ludwigs mit seiner zweiten gemahliu erzeugter damals ältester söhn Ludwig durch einen von 
Hohenlohe gelüdtef. Conl. Herrn. Alt. ap. Böhmer 3,554. Monachus Fürstenf. ap. Böhmer 1,14 
wo, der tod und das in Fürstenfeld erfolgte begräbniss dieses hoffnungsvollen prinzen, letzteres 
als von einem augenzeugen, schön erzahlt ist. Als todestag giebt das \ecrol. Fürstenf. den 
23 nov. 

bestätigt einen gütertauscb zwischen den nonnen vonNiederSehönfeld und (irunoldherr vouRied, 



wonach das klosler den hof zu Mülhe 



riebt und den zu llollzam erhält. Mon. Boic. 16.300. 



Regenspurch 



Spire 



Heidelberch 



eignet dem gottesbaus BenedictBcuern die hübe in Engclhartingen, welche Otto von Sachsen- 
hausen von ihm trug, und nun dem abt und conveut daselbst übergeben hat. Mon. Boic. 7,148. 
Meichelbeck Chron. BenBur. 2,46. 

An diesem tage machte zu Regensburg bischof Heinrich von Regensburg noch eine weitere thei- 
digung zwischen den herzogen Ludwig und Otto, deren text noch nicht bekannt ist. Reg. Boic. 
4,488. Vcrgl. Lang Bair. Jabrb. 265. 

hängt nebst herzog Otto Hl von NiederBaiern sein siegel an eine neue heute von bischof Hein- 
rich von Regensburg zwischen ibuen gemachte theidigung deren säUe beide zu hallen ver- 
sprechen. Ried Cod. Rat. 1,643. 

Anwesenheit beim tode könig Rudolfs. Chron. Sindelf. 

Bündniss mit bischof Simon von Worms, cum iam circumcirca orianlur discordie et videantur un- 
dique bell» fremere, auf zwei iahre zu gemeinschaftlicher aufrechthaltung des geschwornen 
landlriedens auf dem rechten Rheinufer um Ladenburg und Heidelberg, von dem bischof be- 
urkundet. Schannat Hist. Worin. 384 in text. 
giebt auf bitte von abt und convent des klosters Schönau Abschrift dereingerücktenurkunde könig 
llcinrichs(VH) d.d. Stajbuhel in generali placito 1223 die freiheit des Schönauer klosterholis 
Marpacb betr. indem er diese durch einen zusalz noch weiter sichert. Acta Pal. 5,525. 
Zusammenkunft mit seinem Schwager könig Wenzel vonUöhincn zwischen Waldsassen, wohinder 
herzog, und Kger, wohin der könig gekommen war. unter Vermittlung des burggrafen Friedrich 
von Nürnberg. Die Verhandlungen über die königswahl blieben ohne ergebniss. Eger zieht es 
vor wahrend der rcichserledigting unter Böhmens schütz zu stehen. Ottocar Reimchronik s. 
345— 347. — Vergl. Petr.Zitt. Chron. Aulae regiae67: Abbas in Zcedlirz dum 1291 de generali 
ordinis sui rediret capitulo occasione ilineris opidum Egrense ipsumtransirecoegit, tibi regem 
Wenzeslaum cum quibusdam Alamanie prineipibus pacis colloquia celcbrantem, invenit. — 
Vergl. die urk. könig Wenzels d.d. in cainpis apud Fgram 1291 oct. 8 worin er erklär), dass 

lallenen Zusammenkunft mit seinem gelicbtc- 



erenutam 



er hei der nuper iu nemore apud 
sten bruder herzog Ludwig übereingekommen sei, dass verbrechen raub und beschädigungeu 
die häufig an ihren grämen 
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riehter beurtheilt werden .«ollen, und das s er dem herzog in «einem recht gegen jedermann 
mil rath und (hat beistehen und ihn nimmer verlassen wolle. Oefele Script. 2.116. 
schreibt dem könig Wenzel von Böhmen unJ beruft ihn als pfalzgraf auf den 25 apr. 1292 nach 

Frankfurt zur königswahl. Uoldast de regno Boh. 2.194. Lünig Cod. Oerm. 1.971. 
gestaltet den nonnen zu Altcnllohenau im Inn bei ihrem kloster einen fischer zu haben zu ihrem 

gebrauch. Mon. Boic. 17.27. 
An diesem tage schwur zu Donauwerth Eberhard graf von Wirtenberg gegen empfangene 330 
mark des herzogs Ludwig und seines söhne* Rudolf rathgeber seinzu wollen. Reg. Boic. 4,508. 
[ besiegelt mit seinen vettern Ludwig und Stephan von NiederBaiern die von bischof Heinrich von 
Regcnsburg heute zwischen ihnen gemachte weitere thridigung. Oefele Script. 2,116. — 
Herzog Otto von .NiederBaiern war damals irgendwie zurückgehalten. 
;An diesem tage machte zu St. Veit herzog Albrecht von Oestreich dem herzog Ludwig verspre- 
, chungen für den fall dass er durch ihn zum römischen könige wurde gewählt werden. (Scheidt) 
< Bibl. bist. (i»tt. 217. 

überträgt den» kloster Fürstenfeld den zu diesem zweck von Chunrad von Sunderdorf .seinem kell- 
ner ihm . resignirlen hof in Zeidlarn, and beurkundet wie das kloster denselben hof dem 
Chunrad und der ehefrau desselben gegen gewissen zin» in lebenslänglichen genuss gegeben 
bat. Mon. Boic. 9.109. 

verspricht eidlich allen fleiss anzuwenden dass die weltlichen wahlfürsten zugleich mit ihm dem 
herzog Albrecht von Oestreich bei der königswahl ihre stimmen geben, und verspricht dies 
jedenfalls seinerseits zu Ihun. Kur« Oestreich unter Ottocar 2,209. 



.... 



Krankenfort 



in Nova ci vi- 
tale 
lleidclberch 



.... 



eiset dem kloster Benedictßeuern das bisher zwischen seinen bürgern von München und 
diesem kloster streitig gewesene Hademholz. Mon. Boic. 7.149. Meichclb. Chron. BenBur.2,46. 
Antheil an der königswahl Adolfs. Oass Ludwig seinerseits (jir seinen Schwager herzog Al- 
brecht von Oestreich war, wissen wir gewiss, vcrgl. eben vorher beim 13 april; auch wisset}, 
wir dass er diesmal die verkündung der wähl nicht wie 1273 bei könig Rudolf übernahm- 
sondern sie dem erzbischof von Mainz überliess; unter welchen umstanden er aber zuletzt 
doch zu Adolfs wähl eiuwilligte. bleibt dunkel. Die von Oltokar in der reiinchronik s. 512 
angegebene weise, wie ihn der Mainzer betiiört und überredet haben soll, ist wohl sicher eben 
so unrichtig, wie das dort s. 348 angegebene motiv seiner anhanglichkril an Ilabiburg. Auch 
die folgende stelle genügt nicht: Übt cum eonveuissent in electione facienda niinime Concor-, 
darunt. Nonnulli enim elcgcrunt Albertum ducem Austrie, sicut diu Ludwicus Baw'arie, qm 
cum quibusdam aliis prineipibos. quasi ad sponsalia celebranda, illuc sintere venera! inermis. 
Episropus vero Moguntiuus et alii pontiffees elcctores non sine dolo illuc veneranl cum inullo 
milite et magno exerciln arntalorum. Uli vero clegerunt Adolphum, quem per vim, aliis non 
consentieutibus, in regem promoverunt. Monachus Furstenf. ap. Böhmer 1.17. — (iewiss ist das 
eine, dass der erfahrne Ludwig die folgen eines sebisma besser übersah und mehr fürchtete 
als sein hierin leichtsinnigerer söhn, 
verzichtet zu gunsten des Deutschordens auf die veste zu Weienheim mit zugehör, welche Wernher 
von Weienheim, söhn der Uta. erst den Deutachordensbrüdern dann ihm geschenkt hatte. Co- 
pialbuch der commende Sachsenhausen (gr. fol. perg. sec. 16) in Stuttgart bl. 222. 
empfangt von könig Adolf ersatz von 3000 mark wahlkosten, dadurch dass dieser den herzog Otto 
von Braunschweig, dem Ludwig diese summe als aussteuer seiner tochter Mechtild schuldete, 
durch Verpfandung von Lübeck oder (ioslar für diesen betrag befriedigt. Reg. Adolfi nr. 6. 
verspricht demschulthcissen Heinrich in Frankfurt, nachdem ihm diesersein haus zu Sachenhauseu 
am hundert pfund heller verkauft, und er es ihm mit vorbehält des bewohnungsrechtes wieder zu 
lehen übertragen hat, den kaulpretss bis nächsten geor«izu zahlen. Böhm. Cod. Moenofr. 264. 
bestätigt die weideberechtigung des klosters Otterberg in den Waldungen von Elmstein. Frei und 

Remling Otterb. Urkb. 197. 
beurkundet dass er Philipp und Gerhard Truchsessen gebrüder, dann Wernher und Philipp ge- 
brüder genannt Wintroues von Alsei um sechzig mark lür ieden zu burgniannen gewonnen 
habe, dergestalt dass sie sieb nach seiner Weisung nach Alzei oder eiuer andern feste begeben 
um dort burgmanudiensl zu leisten. Acta Pal. 7,277. 
giebt seinen willebrief zur Verpfändung des zolls zu Boppard seitens könig Rudolfs (mit urk. d. d. 
Worms 1282 nov. II) an den grafen Eberhard von Katzenelnbogen. Wenck l'rkb. 1,62 extr.— 
Wahrscheinlich in den Rhciulandcu ausgestellt. 
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belehnt den grafen Eberhard von Ratte neinbogen mit der barg Braubach und dem stadllciii dar- 
unter. Wenck l'rkb. 1,68 
und Otto herzog von NiederBaiern, dieser für sich uud seine brüder Ludwig und Stephan, beurkun- 
I den dal» sie. für sich und ihre leutc wegen aller Sachen und ansprachen, ausser was die fürslrn- 
aroter angeht, die iwischen ihnen aufgelaufen sind dieweil herzog Heinrich von NiederBaiern 
lebte und auch nach seinem Code, an bisebof Heinrich von Regensburg als an einen richler und 
Schiedsmann gegangen sind. Oefelc Script. 2,121 wo auch der zwei tage spater ergangene 
aussprach des bischofs folgt. (Fischer) Erbfolgsgcsch. des Hern. Raiern 309. 
gewährt dem kloster Priefling das alluvionsrecht für dessen an der Donau gelegene besittungen, 

und überlässt ihm gegen zwölf pfund genannte anschüttungen. Mon.' Boic. 13.246. 
erlässt dem gotteshaus Fürslenfeld das vogtrecht an zwei holen in Puch die es vom klostcr Inders- 
dorf erwarb. Reg. Boic. 4.530. 
befreit zwei dem kloster Renediclßeuern von genannten geschenkte guter zu Visen und zu Osler- 

hoven von vogtsrecht Steuer und herberg. Mou. Boic. 7.149. 
Fricdcnscongress grosser auf pfingsten. Anno 1293 habueruni principe» colloquium in Linz 
iu fest« penthecostes. Ibi convenerunt Ludwicus conies palatinus Rcni, Otto dux Bawaric, 
Albertus dux Austrie, Meinhardus dux Karin thie, Cunradus Salzbur*;cnsis aepus. Heiuricus 
Ratisponensis epus, Bernhardus Pataviensis episcopus. Ibi concordati sunt Otto dux Bawarie 
et Albertus dux Auatrie et Cunradus Sattburgcnsis aepus, nam ante orant iniuici ad invict.ru. 
In eodvm colloqnio amicabilis compositio facta est inter Ottonem ducem Bawarie et Albertum 
ducein Austrie et Cunradum Salzburgensem aepum. Et liberatus est Odo dux Karinlkie de 
captivitatc, qui priori anno fuerat caplivatus. Cont. Herrn. All. — Der herzog ist neben bischof 
Heinrich von Regeiisburg Schiedsrichter zwischen den herzogen Albrecbt von Oestreicb und 
Meinhard von Kärnthen einer, uud dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem herzog Otto 
von NiederBaiern anderer seito. Die darauf bezüglichen Urkunden sind theils im auszuge 
theils vollständig bei Lichnowsky. Reg. 1.197 und 282 und Kurz Oestreich unter Otakar 2.210. 
Doch brach zwei iahre spater der krieg zwischen Salzburg und Oestreich von neuem ans. 
giebt dem abt Marqaard von Tegorns.ee eine hübe in Dotcnhausen im tausch für den hof in tirünen- 
wald. Mon. Boic. 6434. 

übcrlässl demselben und seiner kirchc seineu cigenmann Ulrich solin Friedrichs von Pienttnawe 
seines richten in Aiblingen, weil ihm der abt das cammeramt übertragen will. Mon. Boic. 6.233. 

nnd Otto herzog von NiederBaiern beurkunden wie sie mit rath des bischofs von Regensburg und 
des gral'cn von Hirsperg überein kommen sind, dass niemand in ihrem land zu Baiern hier 
braueu soll in diesem iahr. Ried Cod. Rai. 1,663 deutsch. 

genehmigt mit herzog Otto von NiederBaiern die von bischolTleinrich von Regensburg sammt den 
ihm beigegebenen räthon zwischen ihnen gemachten sattungen. Oefelc Script. 2.117 — 120. 
(Fischer) Erfolgsgosch. des Herz. Baiern 312—323. 

beurkundet dass Heinrich von Hobenchirchen, ietzl sein richtcr in Schwaben, und Dieinud dessen 
ehefrau dem abt und den brüderu im kloster Fürstenfeld ihren hof und ihre hübe in Leuders- 
dorf und die mühle in Herfurt, welche guter ihnen eigentümlich gehörten, vor ihm und durch 
seine hand übergeben haben. Et quia idein Hohenehirchus et uxor sua titulo proprieiatis nos 
respiciunt de personis ad donalionem illam el Iradilioncinnostrain adhibuimus. Mon. Boic. 9,111. 

beurkundet dass Cunrad Tivelhart sein bürger in München dem abl und kloster in Fürstenfeld vor 
ihm mit seiner hand nnd gunsl verkauft bat einen hof und eine hübe zu Weblingen. Mon. 
Boic. 9,110 deutsch. 

nimmt den grafen Wilhelm v. Catzcnclnbogen in seiner burgCaub z. burgmann an. Wenck l'rkb.1,60. 
sein testamenl und verordnet dass dem bistlium Preising die bürg Muespach resiituirt 
werde, dass allen kirchen und klöstern in seinen landen die von ihm zugefügten schaden er- 
setzt werden, dass namentlich in beziig auf steuern denselben genannte erleichlerungcn ge- 
währt werden, nimmt seinen vicedom L'lrich von Beremos mit trau und söhn wieder zu gna- 
den an, verlugt restitutioneu an Ramung von Kamerstein, will dass das kloster Fürstenleid 
zu seinem und seines dort begrabenen erslgebornen Ludwig Seelenheil gewisse galen er- 
halte. Zeugen: bruder Bertold von Esslingen niinoritenordenssein beichlvater. Chunrad decan 
von Regeusbur*. Heinrich sein notar canonicus der alten Capelle daselbst, Chunrad von Wilde- 
rode sein marschall, Friedrich \onTaune sein kammcrmeisier usw. (Scheid!) Bibl. hist.tiöit. 
220. Reg. Boic. 4,662. 
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Hcidelbereh Todestag. Netrol. Fnrs(enfeld. et Windberg. Desgleichen Eberh. Alt. und Mon. Fürstenf. Da- 
gegen haben den 31 ian. Chron. Salzb., den 2 feb. Necrol. Thierhaupt, und Novae Civitatis. 



Desgleichen Cont. Herrn. Alt., während sein söhn Ludwig den 3 feb. (St. Blasius) als iahrtag 
nennt in der urk. d. d. Arnberg 1325 oct. 5 be^Oefele 2,149. Nach dem Chron. Salisb. und 
Eberh. Alt. wäre er in derselben kammer gestorben in der er geboren ward. Er wurde in dem 
von ihm gestifteten klosler Fürstcnfcld bei München begraben in gegenwart der bischöfe von 
Freising Eichstadt und Regensburg, des herzogs Otto von NiederRaiern und seiner söhne Ru- 
dolf und Ludwig. Monach. Fürsten!", ap. Böhmer 1,18. Sein lob Ibid. und im Necrol. Novae 
Civil, in Mone Quellensanimlung 1,220. Er war doch wohl von allen Wittclsbachcrn im mittel- 
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Ludwig erstgeborner Ludwig des Strengen. 1267. 

(i e bu rt als söhn herzog Ludwig des strengen und dessen zweiter gemahlin Anna, tochter herzog 
Cnnrads von Polen (Schlesien). Idus »eptembris natus est Ludwico duci filius qui vocatus est 
I.udwicus. Herrn. Alt. 

Einwilligung in die gleichbethcilignng an den legten nnd gutem seines vaters mit dessen söhn 
dritter ehe Rudolf und andern etwa noch von demselben mi! seiner dritten gemahlin zu er- 
zeugenden söhnen, woraufhin er neben vater und Stiefbruder vom könig Rudolf die mitbe- 
lehnuug mit den vorher zu diesem- zweck von seinem vater resignirten reichlichen erhalt, 
laut dessen heutiger urk. Reg. Rud. nr. 603. 
Ludwicus ducis Ludwici filius zeuge herzog Heinrichs von NicderBaiern für St. Emmeram, 
lleiratsverlrag mit Elisabeth der tochter herzog Friedrichs von Lothringen, von herzog Friedrich 

beurkundet. Reg. Boic. 4,352. Ocfele Script. 2,110 grösserer extract. 
verspricht mit bewilligung seines vaters Ludwig und könig Rudolfs alle väterliche und mütter- 
liche güter in Baiern Schwaben und am Rhein gleich zu theilen nach der persoiienzahl mit 
seinen brüd. rn von der zweiten gemahlin seines vaters Mcchtild. Reg. Boic. 4,356. Abhandl. 
der bair. Akad. 3 (von 1765), 116 extr. 
Todestag. Er starb an einer im turuier mit einem von Hohenloch erhaltenen wunde während 
könig Rudolf hier hof hielt. V>v. 23: Ludwicus filius fundatoris nostri Necrol. Fürstenf. — 
E"d« m anuo venit Rudolfns rex in Nuremberg post fesium sti Martini etc. Ibidem exercebantur* 
opera milicie, ita ut Ludwicus Gliu» ducis Ludwici transfigerrtur lancea a quodam comilc de 
Schelcheling (später ausgestrichen und dafür: Hohenloch) et moritur. Cont. Herrn. Alt. — Die 
hauplslellc über tod und begräbniss hat iedoch der Monach. Fürstenf. ap. Böhmer- 1,14 wo 
dem langen herzog das schönste lob gespendet wird, was als von einem mönche kommend für 
K. II. von Lang in »einen Bair. Jahrb. 257 genug war, um aus eigner Machtvollkommenheit 
das gerade gegentheil als unzweifelhafte Wahrheit in sein 
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Rudolf I der Stammler. 1274. 

(•eburt als söhn Ludwigs des strengen Rheinpfalzgrafens und herzogs von Baiern und dessen 
dritter gemahlin Mechtild tochter könig Rudolfs, man möchte fast glauben in Basel oder im 
Elsass wo sich der könig mit seiner familie in diesem iahr meist aufgehalten hatte. Den namen 
führte er offenbar von seinem grossvatcr dem könig. Filia regis Rudolfi ducissa Bawarie pc- 
perit filiura circa quartum nouas octobris. Ann. Colm. ap. Böhmer 2,8. 
Zeuge Rudolfs für Worms m 



dahin lautend: dass die von seinem verstorbenen stief- 



Desgleichen für Lüttich. 

rechtsspruch könig Rudolfs 



Rudolf I der Stammler. 1291. 



49 



i'2'Jl 



1292 



oct. 4 
1294 



-fcbTT 

mär* 3 
- 19 



apr. 4 

- 5 

— & 

t 

— 24 
iun. \ 

- 19 
iol. 12 

»ns- 23 
sept. 1 



- 17 



Ingolstat 

München 
Ratispouc 



brader Ludwig vorgenommenen Schenkungen und Verpfändungen genannter pfälzischer bar- 
gen and besitzungen ihm nicht nachtheilig sein konnten, weil er im milbesitz derselben war 
und seine einwilligung nicht gegeben hat. Acta Paf. 7,276. — Das ist genau derselbe fall der 
seit dem 28 nov. 1308 zwischen Rudolf und seinem iüngern bruder Ludwig vorlag und diesen 
zur beschwerde veranlasste. — Da könig Rudolf vierxehn tage später in Speier starb, so ist 
Kmlolf von Baiern wohl auch bei seinem grabesrilt und tod gewesen, 
macht einen vergleich «wischen Tajnhard dem Sevelder chorherrn zu Freising einer, und Arnold 
und Ulrich den Chamcrbergern andrerseits, über die vogtrechte auf dem widern xu Viechir- 
chen. Reg. Boic. 4420 deutsch. 
Regierungsantritt mit seinem minderjährigen brnder Ludwig, dessen Vormundschaft er führt, 
durch den heute erfolgten tod ihres vatecs. Die brüder waren damals neunzehn und ein halbes 
resp. zwölf iahre alt. So waren denn nun in folge des neu eingeführten theilens fünf herrn 
in Baiern, das bis 1253 immer nur einen einzigen gehabt Hatte, 
giebt den bürgern von Amberg rechte und gute gewohnheiten wie sie ihnen sein vater schon früher. 

bestätigt bat. Löwenthal (jesch. von Amberg 2. 
An diesem tage beurkundete könig Adolf zu Ulm die heiratbsverabredung xwischen seiner 
tochter Mechtild und herzog Rudolf der also doch wohl anwesend war. Die mitgift soll 10000 
mark betragen welche der könig auf reichsgütcr am Rheine anweiset die Ludwig der strenge 
schon inne hatte. Gliche snmmc weiset Rudolf als widerlage auf Heidelberg Fürstenberg 
Staleck usw. an. Ocfcle Script. 2.135 extr. Acttenkhover 218 extr. — Noch kurz vor seinem 
tod hatte Ludwig der strenge mit zwölf seiner edeln die Vermählung Rudolfs mit der tochter 
des mark trafen von Brandenburg beschworen. Cont. Herrn. Alt. ap. Böhmer 3.555. Di« *rste 
handlang dieses seines sohnes war nun diese cide xu brechen, und von dem hause Habsburg, 
dem er durch seine muttcr angehörte, dem sein vater zwanzig iahre lang bis an seinen tod so 
treu angelrangen hatte, xu dessen gegner überzugehen! Doch aber sollte er zuletzt bei denen 
die er nun so grell verleugnete, in der noth seine auflacht finden. <y 
beurkundet ein AugustinerereSnitenkl oster in seiner Stadt München pflanzen xu wollen, und ge- 
stattet ihnen für sich und seinen bruder Ludwig an dem bexeichneten ort ein solches xu er. 
richten. Mon. Boic. 19,405. Acttenkhover Gesch. von Baiern 231. Meichelbeck Hist Fris. 2M3I . 
gebietet seinen richten! und amtleuten die klosterfranen von Altenllohenau weder mit i 

mit tagwerk nachtseiden oder sonst zu beschweren. Mon. Boic. 17,29 deutsch, 
gebietet denselben die guter desselben klosters wegen der vogtei, die ihm nicht zu 
zu belästigen oder in anderer weise zu beschweren. Mon. Boic. 173 lateinisch, 
befreit das kbster Fürsten fei d von der einwjrkung seiner gerichte ausser in fällen die an den tod 
gehen. Reg. Boic. 4,560. 

ermächtigt den llerdegen von Grindlach seinen vicedom am Rhein, den Heinrich von Sachsen- 
hausen und den Heinrich seinen notar canonici» der alten Capelle zu Regensburg namens 
seiner über den ankauf der bürg Schauenburg mit dem von Magenheim zu unterhandeln. Acta 
Pal. 6.303. 

erneuert für sich und seinen bruder Ludwig in einem umfassenden privileg den bürgern von Mün- 
chen die rechte und satxe die ihnen zum gedeihen der Stadt von seinen vordem geschrieben 
sind. Bergmann Gesch. von München 9. Mon. Boic. 35». 14 — 19. 
gebietet seinen amtleuten in Fürstenberg und Bachcrach von gütern des Deutschordenshauses zn 
Coblenz weder zoll noch geleitgeld zu erheben. Zeugen: Albert probst von Iiimünster des 
herzogs prothonotar, bruder Dietrich Gräul comthur in Aichach, Heinrich von Lengenveit des 
herzog? notar usw. Hennes Urkb. des Deutschordens 290. 
verzichtet auf das vogteirecht an gütern in Neidhardsricd Aiche Puch« usw. welche das kloster 

Fürsten feld von dem zu lad ersdorf erkauft hat. Reg. Boic. 4,570. 
Vermählung mit Mechtild der tochter des römischen königs Adolf, der hier anwesend ist. Heinr. 
Rebdorf. Dagegen bat den 2 sept. Chron. Elwang. ap. Peru 10.38. Keinen tag nennt Mon. 
Fürsten f. 18. Vergl. im übrigen oben die bemerkung zum cbeberedungsbrief vom 19 marx 1294. 
beurkundet dass erxbischof Chanrad von Salzburg ihm das Zillerthal von nächstem micbelslag an 
auf ein iahr zur beschirmung übergeben habe in derselben weise wie sein vater solches be- 
schirmte, und dass er dalür fünfzig pfund regensb. empfangen solle. Hormayr Archiv für Süd- 
deutscbl. 2,34. 

Eberhard von dem Tor und seiner bausfran zu «rosten des bischob Heinrich 
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von Regensburg abgegebene erklärung. Ried Cod. Rai. 1 .667 dalirt frei lag vor Mathias also 
19 feb. Reg. Boic. 4,572 dalirt freitag vor Hathens, was ich vorsiehe. 
Antheil an könig Adolf« heorfahrt nach Meissen. Auffallend ists dass der herzog um diese seit nir- 
gends als zeuge in königlichen urkk. vorzukommen scheint. 



Furstenberg 



(in cAsiris) erneuert dem klostcr Eberbach im Rheingau die von seinein vater erhaltene so) I frei - 

heit zu Bacherach und Fürstenberg. Eberb. Copb. in Idstein bl. 16. — Der ausstcllort ist Borna 

zwischen Leipzig und Altenburg^ 
erneuert dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen seine leben und gestattet ihm noch andere 

pfälzische lehengüter zu kaufen und von der Pfalz zu tragen. Wenck Urkkb. 1.61. 
(— ) erihcilt Heinrich dem alten und Heinrich dessen söhn von Plauen vögten von Weidach und 

(ierach die von seinen vorfahren getragenen leben, nämlich Schild und banner, wogegen sie 

ihm dienen und bei reichszügen in seiner nahe berbergen sollen. Lünig Reichsarcbiv 11,201. 

PistorJus Amoenitates 8,2239 facs. - üb acht? 
eignet dem probst und der kirche auf dem Petersberg bei Madern alle genannten lehengüter welche 

Ludwig von Ilaslangen, sein diener, ihm zu diesem zweck resignirt bat. Hund Mctrop. 3,98. 
giebt den von Diemund der witwe des Friedrich Granator ihm aufgegebenen bof zu Wcicren nach 

deren wünsch dem Clarenkloster zu München. Mon. Boic. 18,17. 
genehmigt dass Heinrich von Sachsenhausen ehemals vicedom am Rhein güter die er zu Brune 

Hohenrain und Pozzenhovcn erkaufte dem kloster Fürstenfeld übergebe. Reg. Boic. 4 .580. 
sagt für sich und seinen bruder Ludwig die bürger von München ledig des gebaudes das sie ihm 

gebaut sollten haben zu München zu besscrung der unthat die sie begiengen da sie : 

schmiede daselbst niederbrachen und ihn übersahen an Sunichen seinem dien« 

Uesch. von München 36. Mon. Boic. 35* ,20. 
beurkundet dass Chunrad Munstrarios seine besitznngen in Au dem Clarenkloster in München 

verkauft hat. Mon. Boic. 18,19. 
beurkundet einen mit dem grafen Gebhard von Hirzberrh über die bisherigen misshcllungen und 

kriege zu stände gekommenen frieden. Reg. Boic. 4,692 vorausgesetzt dass der herzog ausslel|er 

ist, was aus dem extraet nicht ganz sicher entnommen werden kann, ein fehler der in diesem 

werk leider auch sonst noch vorkommt, 
weiset dem Dietrich schmid von Prunne das pfund heller, welches er iährlich als vogtrecht von 

der pfarrei Aigingin zu beziehen hat, auf seine lebzeit an. Bergmann Gesch. von München 32. 
übereignet mit seinem bruder Ludwig dessen Vormundschaft er führt (cuiustanquam minoris anno- 

rum tutelam gcrimus) dem domdecanatzu Regensburg um desscelenheiles ihres vaters willen 

das patronatrecht zu Gebrontshausen. Presentes damus sigilli nostri Rudolfi nomine nostro et 

tutorio eiusdem fratris nostri, cum nos Ludwiens careamus proprio, communitas. Ried Cod. 

Rat. 1,884. 

gestattet dem abt von Aetel seine besitzungen in icnen gegenden wo er die vogtei hat zu erwei- 
tern und zu culüviren, indem er ihm zugleich erlaubt aus seinem walde Steinpurch holz zum 
bauen zu entnehmen. Mon. Boic. 1,2M9. 

beurkundet dass er für seine mutter und sich auf der einen, und bischof Wolfhart von Augsburg 
auf der andern seite genannten Schiedsleuten überlassen habe die zwischen ihnen aufgelaufe- 
nen Sachen nach minne oder recht zu entscheiden. Mon. Boic. 33». 23 4. 

geuehmigt dass Wilhelm graf von Catzenelnbogen seine gemahlin Irmgard tochter des Ludwig von 
Isenburg auf die von ihm zu leben gehende bürg Lichtenberg bewidmet hat. W^nckUrkb. 1,63. 

bestätigt der abtei Grafschaft den schirmbrief seines vaters d. d. 22märz 1260. Günther Cod. Rheno- 
Mos. 2,301 extr. 

bestätigt für sich und seinen bruder Ludwig seinen bürgern zu Nappurch ihr burgrecht und die- 
selben rechte wie Amberg hat. Reg. Boic. 4,614. 
An diesem tage nahmen die Baiern die bürg Mcrgcntau südöstlich von Augsburg. Hoc anno vi. 
kal. maii fraudulcntcr obsesram est Castrum quod dicitur Mergentau a Hawaiis, srilicct a C. 
de Haldenberch. Oni eodem anno patruum sunm dictum de Losbach fraudulenter occidit in 
Lausperch. Ann. Aug. ap. Pcrtz 10.10. — Eodem anno milites Rudolfi venerum in Castrum 
Mcrgcntau latenter. Et iuvencrunt sine omni custodia, et eiecerunt ex ea virus et mal ii- res. 
et possederunt eam. Inde est orta gwerra intcr Rudolfilm ducem et episcopum Augustensem 
Bacbercnitz et cives. Postmodum autem facta est pax intereos usque ad festum Martini. Cont. 
Alt. ap. Böhmer 3,666. 
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gestattet den Deutsebordensbrüdern in Aichach und Blumental die geriebtsbarkeü in ihren bc- 
Sitzungen mit ausnähme der drei falle auf denen der tod steht. Lünig Reicbsarchiv 16,7. 

Ankunft mit graf Gebhard von Hirsperg und 600 srhlachtpferden gerufen von erzbischof Cunrad 
von Salzburg als heraog Albrecht von Peter und Paul an bis Margaretha Rastadt belagerte, der 
sich nun zurück zieht. Eodcm anno dux Albertus Austrie obsedit civitatem Rastat Septem eb- 
doroadas circa festum saneti Jacob). Hoc audiens Cunradus Salzb. archiep. mittit velociter 
nuntios ad Ottoncm ducem Bawarie, rogal oum venire sibi in auxilium. (Jui congregato exer- 
citu com Gebhardo comilc de Hirsperg venera! usque Saisburgam cum sexcentis magnis cquis. 
Dum hoc pereiperet dux Albertus Austrie proper Dictum illorum iniit fugam. Cont. Herrn. Alt 
ap. Böhmer 3,666. — Das Chron. Salisb. setzt die belagerung von Rastadt ins iahr 1296 was 
ich iedoch wohlerwogen für irrig halte. 

reversirt sich gegen erzbischof Chunrad von Salzburg wegen der von nun bis Weihnachten und 
von da während zweier iahre übernommenen beschätzung der feste Kropfsberg und der salz- 
burgischen leule und guter im ZilleHhal. Honnayr Archiv für Süddeutschl. 2M- 

Krieg wegen der borg Mcrgentau mit dem bischof lind der sladt Augsburg. Als der Waffenstill- 
stand um Martini zu ende geht machen die Augsburger einen siegreichen zug nach Baiern. 
Herzog Rudolf, obwohl ihm sein vcUer Stephan zuzug leistet, vermag ihnen nicht zu : 
Cont. Herrn. Alt. 

giebt dem Chunrad von Egelingen und dessen erben in dem Wolfsperg bei dem I 

recht an atzung und weide, das andere guter haben, die um Aschulting und Hadmaring ge- 
legen sind. Mon. Boic. 18,21. ^ 
schenkt den frauen von St. Ciaren in München sein eigengut inChessingcn im eignen und seines 

bruders Ludwig namen. Mon. Boic. 18,28. 
genchmigt die Versicherung von sechzig pfund auf gutem in Hoiersdorf Herfort und Pichcnberg 
| zu gunsten der Agnes gattin Sifrids von PfefTenhausen. Reg. Boic. 4,644. 
jbetstäigt die Schenkung des bofs in Walchshovcu seitens des Chunrad von Wildenrode an das 

kloster Fürstenfcld. Reg. Boic. 4,644. 
beurkundet wie er für sich, seine mutier und seinen bruder Ludwig mit dem bischof dem dorn- 
capitel und dem rath zu Augsburg versühnt ist aller kriege die sie gegeneinander halten. 
Mon. Boic. 33*,248. — Der gegenbrief des bisenofs ist vom folgenden tag. 
beurkundet dass er zugleich mit seinem bruder Ludwig das patronatrecht zu Mospach bei der bürg 
DraswiU dem abt und der kirche zu St. Emmeram geschenkt habe. Liber prob, zur Rat. monast. 
239 und nochmals 442. 

giebtmitseinem bruder Ludwig dem kloster Reichenbach das patronatzu Steinheim. Mon.Boic. 27,76 
beurkundet dass ihm sein herr und vater könig Adolf um die 10000 mark, die er ihm zu seiner 
ehelichen hausfrau frau Mechtild seiner tochter gelobte, versetzt hat Neuenmarkt Perngau 
Haderspruck usw. mit sugehör zu haben und zu niessen bis dass er oder seine nachkommen 
an dem reich das geld bezahlt haben, mit dem zusatz dass der könig hierüber der reichsfursten 
Willebriefe schaffen und dass hierdurch den zu Ulm (am 19. man 1294) geschriebeneu b riefen 
kein abbrach geschehen solle. Kopp Geschichtsblauer aus der Schweitz 1,118. — VergJ. den 
entsprechenden brief Adolfs von demselben tag und ort. Reg. Ad. nr. 359. 

m könig Adolf für die hundert verdachte rosse, sechzig speerknappen und sechzig 
schützen, womit er ihm zu dienen verspricht 2000 pfund heller, nebst 1000 mark und 2000 
pfund heller pfandschaft auf der statt Memmingen. Reg. Adolf! nr. 368 aus (Scheidt) Bibl. 
bist Gott. 221. 

eignet der kirche auf St. Petersberg bei Falkenstein das von Hertwieh von Flinsbach ihm zu die- 
sem zweck resignirte lehngut Muclbinge. Hund Metr. 3,100. 

den Berthold, früher rector pucrorum zu Diesten, dem bischof Wolfhard von Augsburg die 
Verwaltung dieses klosters übertragen hat, in seinen schütz. Mon. Boic. 8,194. 
erneuert dem kloster Fürstenfcld alle von seinem vater erhaltenen rechte freiheiten and Schen- 
kungen, indem er ihm zugleich zu dessen Seelenheil drei mühlen in Auendorf und andere 
genannte güter in seinem und seines bruders Ludwig namen schenkt. Mon. Boic. 9,113. 
verschreibt dem Heinrich Dietrichs von Wildenstein söhn von dem Rotenperge 800 pfund regensb. 

pfennige. Reg. Boic. 4,666. 
beurkundet für sich seine mutier und seinen bruder mit bischof capitel und rath von Augsburg 
auf zwei iahre verbunden zu sein gegen Heinrich von Hartenberg, Sweiker von Mindclberg 
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und deren den I and frieden in Baiern and Schwaben bedrohende gesellscbaft, keinen dersel- 
ben in dienst zu nehmen, wohl aber nach umständen sich einander gegen sie beizustehen. 
Mon. Boic. 33*,261. 

verleiht dem gotteshaus Beinharling für dessen ieweiligen probst die niedere gerichtsbarkeit. 
Mon. Boic. 5,470. 

gebietet seinem söllner in Wolfratshausen die guter des klosters Scheftlarn zollfrei zu lassen. 

Hund Metr. 3,297. Toluer Hist. Pal. 83. Mon. Boic. 8,539. 
beurkundet das» sein vizturo Heinrich von AltenErrenbach hat verkauft mit seinem willen den 
frauea St. Clarenordens zu München zwei hnfe zu Bogenhausen, und giebt ihnen die eigen- 
schaft daran. Mon. Boic. 18,27 und nochmals 29. 
thut dem kloster Fürstenfeld nachdem beispiel seines vaters die gnade dass keiner seiner richter 
über dessen leutc und guter richten solle, ausser in den fällen die ein todesurtheil zur folge 
haben, indem über alle übrige Sachen der abt richten soll oder dicienigen denen er es über- 
trägt. Mon- Boic. 9,114. 

Antheil an der Schlacht um das reich zwischen dem gegenkönig Albrecht und dem könig Adolf, 
zugleich mit herzog Otto von NicderBaicrn auf Adolfs seines Schwiegervaters seite, der ge- 
schlagen und getödtet wird. Grosser vertust an waffen und pferden. Ducibus Babaric dimi- 
caniibus in prima acie, per novuni bellandi genus, scilicet gladios pn acutos, omnes eorum 
dextrarii sunt occisi, adeo ut et ipsi prineipes Babarie una cum multis suis nobilibus equis 
privati, sed adhuc aninii virtutc non fracti super interfectorum bominum et equorum stantes 
cadavera, longo tempore cum hostibus dimicarent etc. Chron. Salisb. — Otto verodux Bawarie 
et Rudolfos comes Palatinos, gener Adoiii, fugam inierunt. Undc versus: Otto duz Renuiu 
tunc descrit, petit Enum; Nee trahit hie scaccum Rudolfus itque Monacum. Chron. Vindob. 
ap. Peru 9,721. Vergl. noch Monach. Fürstenf. 21. 

Rückzug hierher. Prcdictis autem ducibus Rabarie locum suum tenentibus, ut est dictum, sed rege 
mortuo, ipsi duces se apud Hcidelberch reeeperunt. Chron. Salisb. — Unterdessen fordert 
Albrccht den herzog zur aussöhnung auf, und sucht ihn bei einer Zusammenkunft zu begü- 
tigen, dergestalt dass nun auch Rudolf an dessen zweiter königswahl antheil nimmt. Monach. 
Fürstenf. 21 folg. 

Antheil an Albrechts (zweiler) königswahl. 

verkündet mit andern churlursten dem pabst Bonifaz VIII und in andern briefen allen reiebsge- 
treuen die wähl des herzogs Albrecht von Ocstrcich zu einem römischen könige. Reg. Alb. 
Reichssachen nr. 238 nnd 239. 

Gegenwärtig bei Albrechts königskrönung. 

Zeuge Albrechts für Achcn. 

Desgleichen für ("üln. 

eignet für sich und seinen bruder Ludwig dem kloster Schönthal die vogtei über Marquartsreut. 
Mon. Boic. 26,47. 

thut den bürgern von München die gnad dass sie niemand für ihn pfänden soll. Bergmann Gesch. 

von München 35. Mon. Boic. 35 k ,22. 
übergiebt dem hospital zu Regensburg an der brücke i 

ten Weinberg in Winzer. Reg. Boic. 4,676. 
Anwesend auf dem grossen von könig Albrccht I 

Joh. Victor. 
Zeuge Albrechts für Oestreich. 

weiset dem grafen Friedrich von Leiningen wegen dessen ihm und seinem vater geleisteten dien- 
sten, ihm und seiner ehelichen frau Anna und ihren erben, für sich und seinen bruder Lud- 
wig, zehn karren wein von seinem zehnten in Dürkheim an, mit hundert mark jederzeit abzu- 
lösen. Abhandl. der chnrbair. Akad. 3,118. 

bestätigt den bürgern vonSchwandorfdie rechte und gewohnheitenderatadt Amberg. Reg.Boic. 4,680. 

gebietet seinen amtlenten dass sie das kloster Castcl in eichstädter dioces mit ungerechten pfan- 
dungen für den grafen Gebhard von Hirschberg nicht beschweren sollen. Mon. Boic. 24.334. 

giebt für sich und seinen bruder Ludwig seinen willen zum verkauf des gutes in Mcnzingeu seitens 
des Ortolf Gölt an das kloster BrnedictBeucrn. Mon. Boic. 7.156. Meichclbeck Chron. Ben- 
Bur. 2,51. 

beurkundet einen mit den brüdern von Rorbach eingegangenen lausch wodurch er die bürg Rei- 
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cherahovcn cmpficng und ihnen dafür die bürg Chaltenberg gab, und genehmigt nun noch 
einen damit in Zusammenhang stehenden verkauf Ichnbarcr guter »eilen* des Heinrich Sludro 
an daa kloster Beinharting. Mon. Boic. 5,471. 
ihut dem nonucnklostcr in Altenllohenau die gnad das« es mit seinen einkünßen und almosen bei 

Wasserburg zollfrei sein soll. Mon. Boic. 17.35* 
beurkundet dass 1 Cbnnrads des Münsterers genannte kinder verrichtet haben auf das gut au Au, 

das ihr vater ehemals verkaufte den frauen von St. Ciaren in München. Mon. Boic. 18.32. 
bestätigt die Übertragung der von ihm zu leben rührenden vogtei über den hof Selgenstad im ge- 
ruht Alsenz seitens des Johann de saneto Albino an das kloster (Kierberg. Frei und Beinling 
Otterb. Urkb. 221. — Damals war auch könig Albrecht in Esslingen, 
giebt seinen willcbrief zur Verpfändung der reiebsgüter Kamerstein Schwabach Allorf und He- 
rollsbcrg seitens des königs Albrecht an Anna die Schwester des burggrafen Johann von 
Nürnberg, gemahlin de» grafen Kmich von Nassau. Ocllcr Gesch. der Burggr. 3,158. — König 
Albrecht war auch diesmal wieder in Esslingen anwesend. 
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beurkundet daas d 

sich und seinen bruder Ludwig dafür hof und hübe zu tiuntzelhoven. Mon. Boic. 9,115. 
belehnt den Chanrad Hurloher burggraf von Augsburg für sich und seinen bruder Ludwig mit 

dein patronat in Hausen bei Dillingen. Mon. Boic. 33* ,288. 
Mitbesieglcr könig Albrechts fürOestreich. 

bestätigt dem abt von Seon auf vorgehabte Untersuchung dessen rechtmässig befundene niedere 
gerichtsbarkeit über seine leutc und guter indertbalbcn des Hohenbergs. Mon. Boic. 2,14 mit 
aiegelbild. 

gebietet dem richlcr zu Kufatein gegen die zwei säum jährlich die gälten des nonnenklosters 

Chiemsee nach Chiemsee zu geleiten. Mon. Boic. 2,464. 
besiegelt den Schiedsspruch herzog Ottos von NiederBaiern zwischen ihm für sich und als Vormund 
(tulorio nomine) seines ininderiährigen (adhuc in pnpillari etat« constituti) bruder» Ludwig 
auf der einen, und bischof Chunrat von Begensburg und seiner kirchc auf der andern seile 
wegen der bürg Luppurch. Bied Cod. Bat. 1,727. 
bestätigt dem kloster Fürstenfeld die von seinem vater erhaltene befreiung von der gerichtsbarkeit 
seiner richtcr über die guter und leute des klosters, indem er sich bereit erklart, wenn der 
ieweilige abt es nicht vermöchte, über dieselben selbst recht zu sprechen. Mon. Boic. 9.115. 
thut dem kloster Fürstenfeld die gnade dass es von seinen gülern zu wasscr und zu land in seiner 

herrschst! zollfrei sein soll. Mon. Boic. 9,116. 
Anwesend mit seinem bruder Ludwig als die herzöge Otto und Stephan von NiederBaiern vor an- 
sehnlicher und zahlreicher Versammlung durch den erzbischof Cunrad von Salzburg mit dem 
Schwert bekleidet wurden. Cont. Herrn. Alt. 
erneuert dem kloster Ncucell bei Freising den inhalt verlorner Privilegien auf deshalb geführten 
"beweis in seinem und seines bruders Ludwig namen dessen Vormund er ist (pronobis ot fralre no- 
stro Ludwico cuius viecs nomine (utorioin Omnibus peragendis gerimus.) Mon. Boic. 9,600. 
verkauft mit willen seines bruders Ludwig dem bischof Einich von Freising seine barg zu Tölz 
mit dem markt darunter und genanntem zugehör, nebst noch andern gülern und rechten. 
Mcichalbeck Hist. Fris. 2*,105. 
beurkundet dass er für sich und seinen bruder Ludwig mit erzbischof Gerhard von Mainz eine 
freundschaft gemacht habe, dergeÄalt dass aller gegenseitig zugefügte schaden ab und tod 
sein soll, und dass um das land und das gut das er wegen der vogtei des klosters Lorsch von 
Mainz zu leben trägt, und um unrechten uberbau, und um all die bisherigen wirren und 
kriege beiderseitig ernannte Schiedsrichter entscheiden sollen. Würdtwein Dipl. Mog. 1.B8 
mit dem ausstcllort Brimosa den ich aus Beg. Boic. 4,723 verbesserte, 
gebietet seinen beamten das gotleshans Diessen bei seinen rechten, und besonders bei der fiscbcrei 
in der Ambra zu schirmen. Mon. Boic. 8,195. — Heber denselben gegenständ gab die pfals- 
gräfin Mcchtild, Rudolfs mutier, eine entsprechende urk. d. d. Vogburch 1300 donncrsUg in 
der pfingstwoche. Ibid. wo überhaupt noch mehrere urkk. derselben lur dieses kloster folgen. 
Beise an den Bhcin um sich mit den dortigen erzbischöfen dem könig Albrocht zu widersetzen. 
Modem anno circa festum saneti Micbahelis evocalus est dux Budolfus ad partes Beni ab 
electoribus Mog. Col. et Trev. aepis, uuod ipsc iudicaret de rege, quia iudicium pertiiiet ad 
etc. Cont. 1 
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vcrbündet sich mit den eribb. Wicbold von Cöln, Gerhard von Mainz und Diether von Trier zu 
gegenseitiger hülfe wider alle verletzer ihrer besitzungen und becintrachtiger ihrer rechte, 
kraft eidlicher Zusicherung. Lacomblct Urkb. 2,611. — Der gegenbrief des erxbischofs von 
Trier steht (Scheidt) Bibl. hist. OoU. 222. 

verzichtet zu gunslen des nonnenkloslcrs St. Lamprecht bei Neustadt auf alle rechte an dessen 
hof zu Winzingen für sich und »einen bruder Ludwig. Rem I i ng Spei r. Urkb. 1.431. 

nimmt den Eberhard Schenk von Erbach zu seinem burgmann in Lindcnfels an, verspricht ihm 
ISO pfund heller als burglehcn, und versetzt ihm dafür drei wagen wein zu Lantenbach. 
Retter Hess. Nachr. 4,287. 

verkauft für sich und seinen bruder Ludwig und ihre erben dem kloslcr Schönau das dorf Sont- 
hofen doch ohne die vogtei und criminalgerichtsbarkeit um 340 pfund heller. Würdtwein 
Chrou. Schonaug. 249. • 

Lebergang über die Donau und vergeblicher versuch sich Neumarklszu bemächtigen. Anno meeci. 
in circumeisione domini Rudolfus duz Cransivit Danubium cum exercitu ad cxpugnaudum No- 
vum Forum. Cum illuc venisset nihil profecit, sed confusus cum multis vulneratis inde i 
Sit Cont. Herrn. Alt. 
weiset den bürgern von München cur Vollendung ihrer sta 
Bergmann (iesch. von München 3. Mon. Boic. 35», 15. 
gestaltet denselben sich gegen dieienigen welche sie Itkr ihn 

Gesch. von München 36. Mon. Boic. 35*,26. 
beurkundet dass er Offenein der Schrimphinne und Ulrich ihrem wirt und ihren erben für 230 
pfund pf., der er ihnen schuldig war um klein ding das sie hinz chuchen bei ihm und seinem 
vater verdient haben, zwei vogteien auf zwei öden höfen zu Soleru, die nach Tegernsee ge- 
hören, vrrliehcn habe für sich und seinen bruder Ludwig. Mon. Boic. 6.238. 
eignet für sich und seinen bruder Ludwig dem k loste r AltenHohcnau die von den b rudern Ortolph 

und Seifrid von Laymingen demselben verkauften güler. Reg. Boic. 5,3. 
schenkt für sich und seinen bruder dem kloster AltenHohcnau einen hof in Teinhoven. Reg. 
Boic. 5.5. 

giebt dem kloslcr Fürstenfeld für den sehnten in Tölz, den er dem bischof Emich von Freising 
verkauft bat (vcrgl. vorher beim 5. aug. 1300) ersaU an gutem zu Olching und Moching. Mon. 
Boic. 9,1 16. 

verkauft dem kloster Fürstenfeld für die Iebensmittel im werth von neunzig pfund welche es ihm 
in dem krieg zwischen ihm und dem könig Albrecht zur erhaltung der bürgen 
Schwabeck und .Höring geliefert hat, seinen hof in Moching und seine Schwaig in Mutelsawe 
namens seinerund seines brnders Ludwig. Mob. Boic. 9,117. 

verkauft für sich und seinen bruder Ludwig zwei höfc auf dem Hegen auf wicdercinlösung an Ar- 
nold von Waldekke. Reg. Boic. 5,6. 

Lebergang zweiter in diesem iahr über die Donau gegen den auf seilen könig Albrechts sichenden 
graf Gebhard von Hirschberg. Eodcm anno in festo saneti Georii (in Baiern am 24 apr.) Ru- 
dolfus duz Bawarie comes Palatinos Rcni secundario traiuiit Danubium cum exercitu. et in- 
travit conietiam domini Gebhardi comitis de Hirsperg, et per octo dies rapinis et incendiis 
devastavit Host reecssum predicti ducis comes de Hirsperg cum adiutorio soceri sui comitis 
de Oting et comitis de Graispach et domini Castel, qui cum adiuvabant ex parte regis, congre- 
gavit exercitum, et omnes adWtores ducis, scilieet de Hohenfels et de Erenfels et de Laber 
et de Lapidc de Waldenstein de Parsberg simililer incendiis et rapinis devastavil. Et duravit 
illa discordia usque ad festum saneti Jacobi (nämlich bis zu der iu der Rheingegend erfolgten 
Unterwerfung des herzogs). Cont. Herrn. Alt 

Pfingsten. Gleich nach diesem fest rückte könig Albrecht von Speier her durch die Pfals, wo er 
vor Wiesloch und Heidelberg lagerte, in das erzstift Mainz, wo er Bingen berannte und einnahm 
und den Rheingau verwüstete. Reg. Alb. — Um dieselbe zeit geschah von Schwaben aus ein 
angriff anf die in herzog Rudolfs besitz befindlichen reichsgütcr. Mandat ctiam (rex Albertus) 
ofßcialibus suis per Sweviaw ul sororis sue filium Rudolfum invadere nnn obraitlant. Oui Lau- 
gingeti Schongaw Werdeam Castrum SwewisrhWerd Swebclberch bellice sunt aggressi, que 
ad Imperium pertinebant. sed Ludewicus palcr Rudolfi ea indebitc per longa lenipora possi- 
debat. Joh. Vict ap. Böhmer 2342. Insbesondere wurde die feste bürg von Donauwerth da- 
tti&fts zerstört* ^Iod • ursten f. ^4 • d o I t) m d t r I * cid i ^ war bei diesem streit auf des künigs 
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seite upd scheint an der belagcrung von Wicsloch'odcr Heidelberg theil | 
Chron. Colni. ap. Böhmer 4,93. 
giebt dem bischof Chunrad von Regensburg für sich und seinen bruder Ludwig Versicherung we- 
gen der theilung der kinder des hochstiftischen Ortlicb Paenger aus dessen ehe mit Anna 
Sehonsteler. Reg. Boic. 5,8. . _ 
schreibt seinen amtleulcn und dienern, wie er nicht will dass die bürger von München wegen sei- 
ner schulden von irgend iemand sollen gepfändet werden, und gebietet ihnen denselben hüHc 
su leisten, wenn sie iemand dieserhalb verfolgen sollte. Bergmann Gesch. von München S& 
Mon. Boic. 35*27. 

will nicht dass einer seiner bürger von München einen andern bürger der gefangen w ird am irgend 

ein gut ledige. Bergmann Gesch. von München 36. Mon. Boic. 3A*,26. 
Unterwerfung und frieden mit könig AI brecht auf Vermittlung seiner mutier, dessen Schwester. 
Cumque dux multas munitiones perdidiaset et liberare eaa mininie.valuissei, tunc regi res et 
corpus simplieiler conferebat. Rex vero tnter fratres ut placuit dividebat. Chron. Colin. 93. — 
Audiens hoc Palatinus propere venit, et gratie se subiciens regis indulgentiam acquisivit. Joh. 
Viel. 343 doch hatte der ersb. von Maina sich damals, wie hier irrig angegeben wird, noch nicht 
unterworfen. — Et duravit illa discordia usque ad festum saneti Jacobi. Ouod condolens mater 
ducis accessit regem, et intercessit pro filio suo et feeit concordiam. Cont. Herrn. Alt. ap. Böh- 
mer 3,559. — Leber die bedingungen des friedens wissen wir nur so viel dass Rudolf die un- 
befugt in seinen besitz gekommenen reiensgüter wie Donauwerth Nrumarkt usw. herausgeben 
musste. Heinr. Rebd. Ausserdem wurde er, wie es scheint, sunt zusug gegen seinen verbünde- 
ten den ersb. von Mains genöthigt. Posthec aeeeptis illoram dueumduorum bominibus ad civi- 
tatem qne dicirur Bingen cum letitia se rransferebat Quam cum obsedissent etc. Chron. Colm. 
93. — Vergl. auch noch Ottocar 665 wonach der könig Wiesloch und Weinheim nahm, Heidel- 
berg aber nicht beawingen konnte. Den tag und ort des fricdcnsschlusses entnehme ich aus 
einem urkk.aussug, wonach könig Albivcht dem herzog 10000 mark lür lösung von reichs- 
gütem wie auch als sugeld für seine eheliche frau Mechtild soll versprochen haben. Reg. Alb. 
nr. 349. Offenbar spricht es nicht sehr zu gunsten des heraogs dass er sich so bald unterwarf, 
nachdem er einmal sunt widerstand sich verbündet hatte, 
überlasst dem gotteshaus Tegernsee in seinem und seines bruder« Ludwig natnen die hörige 1 
garethe, tocher des Wernhard Pubinger. Mon. Boic. 6.237. 

für sich und seinen bruder Ludwig des hofs su Teimenhausen, den Chunrad der 
sterer den fraucn su St. Ciaren in München verkauft hat. trager und schinner tu sein. Mon. 
Boic. 18^9 mit iahr 1302. 

Ludwig versprechen ihren grafen freien dienstleuten und edcln, die in ihrem viztumamt 
dicshalb der iser und Donau gesessen sind, die ihnen mit einer gemeinen viehsteuer an der 
schuld die sie gelten sollen geholfen haben, in eides weise für sich und ihre erben, fürbas 
keine gemeine Steuer an ihren leuten und guten mehr zu suchen. Bergmann Gesch. von Mün- 
chen 37 erilag vor dem obersten tag, iahr 1300 und in dem andern. — Vergl. die verse we- 
gen dieser viehsteuer im Cont Herrn: Alt. ad 1302 ap. Böhmer 3,560. Uebrigcns bat man in 
diesem privileg die erste grundlage der nachherigen landständischen Verfassung zu finden 
geglaubt. — Dies ist nun auch die erste von beiden b rudern gemeinschaftlich ausgestellte nrk. 
sagt die mühle und den hof su Mainendorf die dem gotteshaus su Scbcftlarn sind, ledig aller for- 
derungen und dienste. Mon. Boic. 8,539 an dem achten tage su perhnahten. Vergl. Schindler 
Wörterb. 1,194. 

eignet dem gotteshaus Beinharting lehnbare, hörige, welche demselben Heinrich Sludro geschenkt 
haue. Mon. Boic. 5,472. — Gegeben am tag Virgilii confessoria worunter doch der bischof. 
dessen tag der 27 nov. ist, nicht verstanden sein wird, 
thut dem gotteshaus Altomünster die gnad dass dessen leutc für die klostervögle nicht pfandbar 

sein sollen. Mon. Boic. 10,334. 
Gefangennehmung seiner mutter Mechtild. Eodem anno in vigilia saneti Johannis Baptiste Rudolfus 
captivavil Mectildam matrem suam, relictam Ludjirici ducis, in Castro Schilperg, et Conradum 
deOteling. Et dueti sunt in Monacum. Et in die sanetc Margarete (iuli 12) predictum Conra- 
dnro derollari fecitpropterquandam infamiam. Cont. Herrn. Alt. ad 1302. Heinr. Rebdorfeben 
so und wohl eben daher doch zum dritten regierungsiahr Albrcchts. — iiii. id. iulii:Chu»nradus 
de Oellingen meeeii. Necrol. Diess. — Dass die herzogin Mechtild damals unter Vermittlung 



Digitized by Google 



56 

• 



Rudolf I der Stammler. 1 302. 



Nordelingen 

München 
Alzeie 

.... 

Spyre 

in Nova Civi 
täte 
Wienno 



Münichen 



Mo-uncie 



in B'iheiniam 



Münrhen 



des bischofs Em ich von Freising und dn heraogs Otto von NiederBaiern gegen einen iahres- 
gehalt von tausend pfund auf alle regierangsantheilnahme verzichtet habe, und darauf von 
herzog Rudolf freigelassen worden sei, wird von neuern bairischen gcschichtschreibern he- 
hauptet, doch ohne urkundlichen beleg. 
Wiederaussöhnung mit seiner muitar durch deren bruder könig Albrecht vermittelt. Audivit et» 
tempore rex, quod Rudolfus PaTatinus raatrem captivasset, einsque vicedominum, qui rexit 
provinciatn, deeollasset. Et ascendit rex in eivitatem Nordlingam Recie, sororem suam a vin- 
culis absoluUm cum Glio concordavit. Job. Vi et. ap. Böhmer i.Ukä 
und Ludwig belehnen ihren arat meister Ulrich von Nappurch für geleistete und noch an leistende 

dienste mit ihrem hof zu Nappurch. Reg. Boic. 5,46. 
gewährt der ibtissin und dem convent von St Johann vor Abtei zehentfreiheit von ihren gütern. 

Würdtwein Mon. Pal. 6,49. 
und Ludwig beurkunden das» mit ihrem willen ihr vasall Otto von Brachseila zwei (heile des 
zehntens in Lehrim die er von ihnen trug mit dem patronat auf das capitel von St. Andreas 
in Worms übertragen habe. Schannat Hist. Worm. 37 im text. 
giebt seinen willebrief zur Verpfändung der dürfe r Westhoven usw. von Seiten des künigs Albrecht 

an Johann von Lichtenberg. Or. in Darmstadt. — Vergl. beim 31 iuli 1306. 
und Ludwig versprechen den bürgern von Neustadt denselben schütz welche denselben ihr vater 

gewährte. Remiing Speir. Urkb. 1,447. 
Zeuge Albrechts für Berchtesgaden mit seinem broder Ludwig. 

Zeuge des herzog» Hermann von Teck, einen güterverkauf an die herzöge von Oestreich betr. 

Ocstr. Notizenblatt 1851 s. 10. 
und Ludwig thun den bürgern von München, weil diese sie von den 4000 pfund augsb. pfen. gelöst 
haben, die sie genannten Augsburger Juden schuldeten, die gnad, dass sie von letztvergan- 
genem perhtenlag (6 ian.) an sechs iahrc lang steuerfrei sein sollen. Mon. Boic. 35A28. 
bestätigt dem kloster Rupertsberg bei Bingen alle Schenkungen gnaden und freiheiten welche es 
1 von seinem vater erhalten hat. Copb. zu Idstein. 

schenkt dem Lorschiscben kioster auf dem Allerheiligenberg (bei Heidelberg) ein pfund heller 

von dem schulthciascnamt zu Seckenheim lur ketten. Dahl Beschr. von Lorsch 1 13 extr. 
leistet vorzieht auf seine ansprüche an das patronatrecht zu Wiesloch, welches (durch erzb. Ger- 
hard von Mainz 1293) an das kloster Lorsch gekommen war. Ebendas. 116 cxlr. 
giebt herrn Berchtold dem ersamen probst und dem convent des gotteshauses zu Diessen für eigen 

drei höfe zu Breitbrunn. Mon. Boic. 8.202 deutsch, 
und Ludwig versprechen dem rector der frauenkirebe zu München von ihrem bei den Minoriten 
daselbst gelegenen garten als zehnten ein pfund heller zahlen zu wollen. Mon. Bote. 19,503. 
Antheil an könig Albrecbts he er fahrt nach Böhmen imsept. und oct. Chron. Salisb. und eben so 
Eberh. Alt. Vergl. auch den folgenden brief. — Auch herzog Otto von NiederBaiern soll nach 
der eben angeführten quelle an dem zuge antheil genommen haben und wird noch insbeson- 
dere von Ottocar s. 731 bei der berennung von Kuttenberg genannt. Jedenfalls war er aber 
heimlich auf böhmischer seitc, wie könig Albrechts friedensurkunde d. d. Nürnb. 18. aug. 
1305 ergiebt, worin er und herzog Stephan adiutores et fantores des böhmenkönigs genannt 
werden, und dafür sühne erhalten. Möglich wäre aber auch noch, dass die namen verwech- 
selt wurden, was anch sonst vorkommt z. b. Chron. Colm. s. 93. 
schreibt einem getreuen dass er seil ihrer trennuug zu Plattling (an der Isar) über die bürg Neu- 
burg (am Inn) gegen Scbardenberg (südöstlich von Passau) vorgerückt sei, wo in einem walde 
mehrere der seinigen erschlagen worden, und dass er sieh dann (um den 8 sept.) in Linz mit 
könig Albrecht vereinigt und von ihm näher bezeichnete geldanweisungen erhalten habe : 
meldet ihm ferner dass von der Stellung des königs von Böhmen nichts näheres bekannt sei, 
dass sie iedoch demnächst (geschah den 29 sept.) bei Podweins (wohl Podiwin. auch koste 1. 
fast in der mitte zwischen Brünn und Presburg, etwas nordwestlich von Lundeuburg) mit dem 
herzog von Oestreich und dem könig von Ungarn zusammen treffen würden, um dann weiter 
gegen den könig von Böhmen vorzurücken; empfiehlt schliesslich dem angeredeten die guter 
leute und witwen der oben als geblieben bezeichneten »einigen. Tua sciat — passe. Palacky 
Formelbücher 1.326. Chmel die Hss. der Wiener Bibl. 2,371. 
nimmt der äblissin und sammnung St. Ciareuordens in München auf dem Anger leute und gut in 
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Todestag seiner matter Mechtild. Dec. 23 anno 1304 Maehtild fundatrix nostra. Neerol. Fürsten f. 
und entsprechend die Compilatio chronol. bei üefele 2.340. — Dagegen hat das Nccrol. Dies», 
den 22. dec. indem es zugleich einer 1305 von der herzogin erhaltenen Schenkung gedenkt, 
und Ludwig gestattenden nonnen in Neuburg uach dem von ihrer mutler erhaltenen privileg von 

ihren höfen in Erchenhauscn tährlich nur zweimal Steuer zu zahlen. Reg. Boic. 5.77. 
und Ludwig beurkunden dass sie von Wentz dein Truchsessen von Alzei und von seinem bruder 
Cunrad gekauft haben ihren theil an der bürg zu Alzei um 500 pfund heller, mit allem recht 
wie ihnen graf Eberhard von Spanheim und (ierhard dcrTruchsess, des vorgenannten Wenlzen 
bruder, ihre theile an derselben bürg verkauft haben. Acta Pal. 7.281. 
und Ludwig bestätigen den) nonuenklosler Kubach das eingerückte privileg ihres vaters Ludwig. 

d. d. Wolfrathausen 17 inärz 1268, macht über die kloslcrlcute betr. Mon. Boic. 11,536. 
und Ludwig eignen dem nonnenkloster-Schönfeld, wegen der diente die ihnen Sifrid raarschall 
von Oberndorf von langher geleistet hat, uud zu ihrem Seelenheil, den hof in Osterhausen, 
welchen genannter Marschall von ihnen zu lehen trog. Mon. Boic. 16,314. 
und Ludwig anerkennen dem kloster Reichenbach das stiflungsbricfiuässig demselben zustehende 

patronat in Slainbcim. Mon. Boic. 27,78. 
nnd Ludwig erneuern das eingenickte privileg ihres vaters Ludwig d. d. Dachau 8 dec. 1268 die 

freiheit der zum nonuenklosler Hohenwart gehörigen cleriker betr. Mon. Boic. 17.106. 
und Ludwig gestatten den clerikern des klorters Neuburg die freie Verfügung über ihr gut. Reg. 
Boic! 5,83. 

Zusammenkunft zu ende iuli mit könig Albrechl, der damals hier mit einem heere stand um neuer- 
dings in Böhmen einzubrechen. Allein dec am 21 inni erfolgte tod könig Wenzels II halte 
Verhandlungen mit seinem nachfolger und bald auch einen frieden zur folge. Es ist doch 
wohl anzunehmen davs herzog Rudolf damals dem könig zuzug leistete, 
giebt seinen willebricf zu der Verpfandung derdörfer Westhoven usw. seitens des königs Albrechl 
j i an Johann von Lichtenberg um tausend mark. Or. in Daratsladt- — Vergl. die ähnliche urk. 
I Rudolfs vom 14. aug. 1303. 

und Ludwig verleihen ihrem viztum Weichnant für seine unverdrossene!! dieiiste die halbe bürg 
zu Trausnihl die derselbe von Wolfart dem Zengcr, der sie lebenslänglich zu lehen halte, 
1 geledigt hatte. Reg. Boic. 5.86. 

und Ludwig geben Friedrich ihrem rirhtcr zu Weilheim die Marchmühle daselbst gegeu einen 
jährlichen zins von fünf pfund. Reg. Boic. 5.87. 

und Ludwig beurkunden dass sie um alle anspräche, die sie haben um leute und gut. das ihr 
oheitn graf Gebhard von llirsberg ihnen gelassen hat, gegen Johann bisebof zu Eichstädt und 
dessen gotteshaus, ohne die grafschaft die ihnen von demselben ist ledig worden, auf beider- 
seitig ernannte Schiedsrichter und einen gemeinschaftlichen siebenten coiuproiuiitirt haben. 
Falkenstein Cod. Nordg. 129. 

und Ludwig beurkunden dass Ottilie äblissin zu Altenmünster und der convent daselbst ihnen 
gewiesen haben, dass sie kein recht haben an dem herberghaber den ihre amtleute von dem 
kloster fordern. Mon. Boic. 10.335. 

uud Ludwig beurkunden wie gemeinschaftlich ernannte sieben ritler zwischen ihnen and dem 
bisebof Johann von Eichstädt um die Niederburg zu llirsberg und andere guter welche ihr 
oheim graf tiebiiard von llirsberg ihnen hinterlassen hat, schiedsrichterlich entschieden haben. 
Falkenstein Cod. Nordg. 130 mit dein ausslellort Eymershaim. Reg. Boic. 5.88 grösserer extracl. 

sagt dem abt und convent von Tegernsee das gut zu C'amerloch, da er von diesem gotteshaus we- 
gen vogt war. und wo sie nun einen münchhof machen wollen, ledig von »teuer und vogtei. 
Mon. Boic. 6,238. 

und Ludwig genehmigen den verkauf de» hofes zu Erchcnberch von seilen der Thacurnerier au 

das kloster Ensdorf. Mon. Boic. 24.60. 
und Ludwig eignen dem kloster Schefllarn das von den söhnen des Heinrich preconis de Ding- 
harting ihnen resigr.irte gut Linden. Reg. Boic. 5,93. 
gebietet seinen amlleuten das kloster Polling im patronatrecht zu Apfeldorf, welches Heinrich 

von Eme demselben übergeben hat. zu schützen. Mon. Boic. 10.71. 
und Stephan herzog von NiederBaiern, dann die grafen Alberl vou (iörtz und Ulrich von Hcuti- 
berg, ferner L'lrich von lleunecke und andere genannte beurkunden wie Heinrich herzog >on 
Anna vou Böhmen für 25000 mark »über an mitgift un 
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gäbe »ladt und bürg Hall, die bürgen Taur und Traipcrch und anderes verpfändet bat. Steyerer 
Common!, pro bist. Alberti duets Austriac 489. 
und Ludwig verleihen ihren getreuen Heinrich und Lichhart von Nanshaim gebrüdern zu rechtem 

leben: ihre vogtei zu Grävingen Chlerhaim und Reysrn. Reg. Boic. 5,97. 
Anwesenheit mit seinem bruder Ludwig am hofe konig Albrechts, der von hier aus in Böhmen 
einrückte und seinen söhn Rudolf dort ohne Schwierigkeit zum künige einsetzte. Die herzöge 
- scheinen nicht mitgezogen zo sein. 
Zcnge Albrechts für Gotfrid von Bruneck mit seinem bruder Ludwig. 

und Ludwig versichern Sifriden von dem Hag ihrem getreuen, und allen die an meister Niclaus 
de« könig* Albrecht Schreiber gefängniss schuldig sind, gute freunde zu sein, und herzogen 
Stephan und dem Fraucnbergcr darum keinen schaden zu tbun. Reg. Boic. 5,103. 
und Ludwig gebieten dem richter zu Dachau, dass dieser den in seinem ajnt gelegenen dem klo- 
ster Seheftlarn gehörigen hof fortan freilassen solle von steuern und abgaben. Hund Melr. 
3,297. Tolner Iiis«. Pal. 83. Mon. Boic. 8.541. 
gebietet dass aus dem durch nachlassigkeit der bcamten devastirten forsl Tirenpuoch fortan nur 

einmal wöchentlich und nur dürres holz ausgeführt werden dürfe. Reg. Boic. 5.104. 
und Ludwig erlauben den fraucn von St. Ciaren zu München iahrlich über das bier das sie selbst 
bedürfen dreissig mut gerstc auf den verkauf zu malzen und zu brauen. Mit den siegeln beider 
brüder. Mon. Boic. 18,48. 
und Ludwig bekennen tausend pfund regensb., für welche ihnen die bürger von Regensburg ver- 
pfändet (obligatio) waren, erhalten zu haben. Reg. Boic. 5,107. 
Bündniss eidliches der beiden herzöge mit dem könig Rudolf von Böhmen, dem herzog Friedrich 
von Uestreich und dem erzbischof Cbunrad von Salzburg dabin gehend dem künig Albrt-chl 
gegen jedermann und sich untereinander ewiglich beizustehen. Von könig Albrecht für seinen 
abwesenden söhn könig Rudolf mitbesicgelt. Kurz Uestr. unter Ottocar 2.249. 
gebietet seinen Zöllnern in Wasserburg die klosterfrauen von Altenllohenau wöchentlich einen 
wagen mit salz frei vom zoll fahren zu lassen. Mon. Boic. 17,35- mit dem datum: feria tertia 
infra octavam epiphanie. 
genehmigt einen gütertausch zwischen dem kloster Fürstenfeld und dein Heinrich von Prittlbach. 
Reg. Boic. 5,111. 

Anwesend mit Ludwig bei könig Albrechts durchreise nach dem OberRhein. 
und Ludwig thuu den Deutschordensbrüdern zu Aichach und Blumenlhal die gnade dass sie über 
die auf ihren gütern gesessenen leute richten mögen in allen Sachen ohne die drei die ans 
leben gehen. Lünig Reichsarchiv 16,7. 
und Ludwig befreien dem kloster Kaisheim sein Steinhaus in Ingolstadt von steuern. Reg. Boic. 5,1 12- 
verbietet seilten amtleulen vou dem gotteshaus Diessen ferner kleidcr für seine oder seiner ge- 

mahlin bofhaltung zu verlangen. Mon. Boic. 8.207. 
und Ludwig verordnen in ansehung der grossen gebresten die das gotteshaus zu Hohenwart bisher 
gehabt hat, dass dessen abti&sin nicht mehr als zweimal des iahres fünfzig pfund müuehener 
pf. zusteuer geben »oll von den leuten die dem gotteshaus angefallen sind von Ulrich dem vogt 
zu Aerenbach. Mon. Boic. 17,107. 
und Ludwig thun der Ibtissin und dem convent von Hohenwart die gnade dass sie von deren gü- 
tern die öd sind ihres vogtrechles entrathen wollen. Mon. Boic. 17,10fi. 
und Ludwig thun dem nonnenklosler Heiligkrcuz in Regenshurg die gnad. dass der pfarrer der 
zu diesem kloster gehörigen kirchc zu Schwarzhofen jederzeit bei dieser mutterkirche resi- 
diren solle. Ried Cod. Rat. 2.753. 
und Lndwig beurkunden das* sie haben gegeben und verkauf) ihre münze zu München und zu 
Ingolstadt den herrn und den armen leuten vom land. die ihnen dalür eine hier näher ange- 
gebene viehsteuer überlassen haben. Bergmann Gesch. vou München 38. Lerchenfeld die 
altbair. Freibriefe? Einleit. 130. 
gestaltet der abtissin und dem convent des klosters St. Clären an dem Anger zu München zur er- 
hebung ihrer gefalle in Ingolstadt xwei Trauen und einen mann in ihr dortiges haus zu setzen, 
die dann steuerfrei sein sollen. Mon. Boic 21.25». 
giebt dem kloster Ror sein vogtrecht über Friedrieh nnd Heinrich des Aumeirs söhne von Allenz- 
hausen gegen einen jährlichen zins von dreissig pfennigen. Reg. Boic. 5.119. 
Anlhcit an der heerfahrl könig Albrechls nach Böhmen gegen den Heinrich von Kärnlhen der 
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sich dort zum könige aufgeworfen hatte. Rex associatis sibi quam plurimi* episcopis ucc nou 
domino Ladewico Palatino comitc et »Iii* mnltis Boemiam per Egrani inlravil cum magno 
exercitu. Chron. Salisb. — Es ist zweifelhaft ob hier Rudolf vergessen ode r sein b rüder mit 
ihm verwechselt wurde. 

(in castris) Riebt so weit es ihn angeht seinen willebrief (zur nrk. Albrecbts d. d. Speier 2 mai 
1307) für anweisung von 400 mark durch Otto von Ocbsenstein an Herzelaude dessen 
eheliche frau auf die barg Meistersei und das dorf Lengenveit die besagter Otto im .Speiergau 
vom reiche tragt. Or. in DannsUdt. - Der ausstcllort Königsberg liegt an der Eger unterhalb 
der Stadt Eger. 

verspricht den Trauen St Ciarenordens zu München dass er träger und schinner sein wolle des 
eigens welches ihnen Heinrich der Walche vonPaichenhausen gegeben hat. Mon. Boic. 10,52. 
Brlehnnng der beiden berzoge durch könig Albrechl mit genannten stücken aus dem nachlassdes 
grafen Gebhard von Hirsberg, namentlich mit der reichslehnbaren bürg Rosenberg und mit 
den eigengütern Sulzbach Werdenstein Pfaflenhoven usw. Reg. Boic. 5,126. 
verordnet dass iedes iahr dem abt von Ebersberg ein floss angewiesen w erde um darauf Botzener 

wein herbeizuführen. Reg. Boic 5,131. 
vergönnt dem kloster Diessen die von Chunrat dem Rössel geschenkt erhaltenen liegensehaften 

in gleicher freiheit zu haben wie seine anderen guter. Reg. Boic. 5,133. 
und Ludwig befreien dem kloster Scheftlarn. wegen der schweren und mannigfaltigen von dem- 
selben empfangenen dienste, seine guter Wasenperch Weikenried und Scherren von aller 
Steuer herberg wagen fahrt undvogtei. Reg. Boic. 5,133. — Ludwig ist beiertheilungdiescr urk. 
schwerlich anwesend gewesen, weil er sich nach Christian Küchenmeister in der Helv. bibl. 
5,00 am 29 apr. zu Baden bei könig Albrecht befand, zwei tage vör dessen ermordung. 
Bewerbung um die kröne auf die am heutigen tage durch die ermordung könig Albrechts er- 
folgte crledigung des reiches. Rudolf sendete deshalb vergebliche hotschaft an könig Hein- 
rich von Böhmen und den erzbischof von Cöln. Rudolfus ctiam Palatinus ad eum (lleinricum) 
virum probum qui Witigo Pucher dictusest destinavit. animonens ul memor conxanguinitatia 
sui honoris titulum conlbverel. Similiter ad Coloniensem nobilem virum Gotfridum cistercien- 
sis ordints de Brune k nionachum Halspruunensem, qui quondam in prelio AdolG et Alberli 
regum claris resplenduit artibos, ad suum iiupctrandum assensum direxit, supplicans ut assiv 
teret ei et sua desideria promoveret etc. Job. Vict. ap. Böhmer 2.359. Vergl. auch die eid- 
liche erklftrung der machtboten von Brandenburg und Sachsen d. d. Boppard 25 ocL 1308 
worin unter den fünf wahlcandidaten auch Rudolf und Ludwig genannt werden. Reg. Imp. 
1246-1313 s. 375. 

Bund des bischofs Philipp and des capitels zn Eichstädt mit den herzogen auf fünf iahre gegen 
männiglich, ausgenommen das reich ob es einen allgemein anerkannten pfleger gewinnt. 
Diese laiding sind geschehen zn Ellingen. Reg. Boic. 5,134 wo es zweifelhaft bleibt ob die 
herzöge milausstellcr waren. 

und Ludwig tbun den bürgern zu Neuroarkt die gnade, dass sie zu Steuer von ihnen nicht mehr 
nehmen sollen als jährlich 200 pfund, erlassen ihnen auch braupfennig und satztrunk. Löwen- 
thal Gesch. vou Neumarkt 216. 

Einung des domcapitels und des rathes zu Augsburg mit den herzogen auf ein iahr um während 
der reichserledigung sich zur aufrcchthaltung von*ccbt und Ordnung wechselseitig beholfen 
zu sein. Mon. Boic. 33»,334. 

und Ludwig vereinigen sich mit Andreas bisehof von Wirzburg und Heinrich abt von Fuld zu 
gegenseitigem beistand, um während der reichserledigung die frivdcnssiörer nieder zu halten. 
Reg. Boic. 5,138. 

erlaubt dem nonnenkloster St. Johann bei Alzei täglich einen wagen dürres holz aus seinem forsl 
Fürholz heimzufahren. Wnrdtwein Mon. Pal. 6.50. 

gestaltet dass Piether graf von Catzenelnbogen seiae eheliche frau Catharina mit der bürg Lich- 
tenberg und dem theil seiner grafschafl den er von ihm zu lehen tragt bewitumen möge. 
Wenck Urkb. 1,297. 

gewinnt den Ulrich von Bickenbach um 200 pfund heller zum bnrgnunn auf Lindenfels, und weiset 
ihm statt der Zahlung zwanzig pfond einkünfle von seinem zoll zu ßachcracb an. Schneider 
Erb. Hist. 29. 

verspricht zum Seelenheil seines valers Ludwig wegen dessen an der person seiner gemahlin Maria 

8* 
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befohlenen mordes, deren nächstem verwandten Johann herzog von Brabant, am grab der ge- 
dachten Maria zu Donauwerth eine ewige messe und ein ewiges licht zu stillen ; sodann, wenn 
zur gewinuung des heiligen <irabes oder gegon die Rutiienen oder Saraeenen eine heerfahrt 
.vier ritter mitzusenden ; endlich dem herzog mit 200 ritlern gegen männiglich, 
gegen das reich, beizustehen. Bullen* Trophöcs du Brabant 1.90. Tolner Iiis*. Pal. 
Addit. 106. 

und Ludwig beurkunden wie sie mit erzbischof Peter von Mainz und dessen stift um die raisshcl- 
luugeii und kriege wegen der zur abtei Ixirsch gehörigen guter nach rath des grafen Eber- 
hard von (atzeneinbogen und des Cunrad von Weinsberg verrichtet sind. Dahl 1 
Lorsch 39. Reg. Boic. 5.141 grosserer exlr. 

Antheil au der einuiüthigeu künigswabl Heinrichs von Lützelburg, die er verkündigt wie i 

vater die wähl Rudolfs von Ilabsburg verkündigt hatte, und nun auch gemeinschaftlich mit 
andern reichsiürsteu dem pabst Clemens V berichtet. Vergl. die Reg. Ileinr. VII. 

Verlobungsvertrag zwischen des pfalzgrafcn ältestem söhne Ludwig und des köuigs aJtester toch- 
ter Maria. Die aussteuer der tochter soll 16000 mark betragen, von denen 10000 auf reichs- 
güter angewiesen, 6000 baar bezahlt werden. Die von dem pfalzgrafcn auf seine guter am 
Rhein au versichernde widerlagc beträgt ebenfalls 16000 mark. Von könig Heinrich beur- 
kundet. Fischer Kl. Sehr. 2,525 wo iiii. kal- dcc. zu lesen. (Jefele .Script. 2,125 exlr. — Dies 
war also die vierte ehe welche das haus Wittelsbach mit dem jeweilig regierenden königs- 
• hause schloss. Die heirath kam wej»en dem baldigeu tode des verlobten (vergl. Rudolfs urk. 
vom 6 apr. 1311, in welcher er tod ist. und Mon. Kürslenf. 43) nicht zu stände, hatte aber doch 
die unglücklichsten folgen, weil die verschreibung der pfälzischen guter Ludwigs des Baieru 
Unzufriedenheit und somit den nun nicht mehr endenden bruderzwisl hervorrief. Lud- 
wicus vero iunior dux et comes Palatinus non erat in cousilio eorum huiusmodi tractantibus. 
Oui videns distrahi et ad manus alienas devolvi ea bona que ad cumlure hereditario pertine. 
bant, mox irarundie Stimuli* iaritatus. cepit cum fratre suo Rudolfo graviter discordare. Et 
abbinc «rta est intcr eos seva contentio, que nunquani ambobus vivenlibus expirare potuit 
usijue. Mon. Fürsteuf. ap. Böhmer 1.30. 

Zeuge Heinrichs lür Strassburg nebst Ludwig, der spater nie mehr am hofe dieses königs erscheint. 

Anwesenheit bei der königskrönung ist nicht zu bezweifeln, obwohl nicht bezeugt. • 
giebt seinen willebrief zur vergabung des Zolles in Lahusteiu seitens des königs an den erzbisehof 

Peter von Mainz. Reg. litt. eccl. Mog. (fol. perg. sec. 14 zu Muuiheu) 1,212. 
Zeuge Heinrichs für Achen. 

bestätigt genehmigend das von Wildgraf Friedrich seiner genuihlin Agnes, toehter des edeln man- 
ne« von Srhöueck, auf seiner von ihm zu Icheo rührondeu grafschaft bestellte Wittum von 2000 
mark. Senckenberg Medit. 94. Gunther Cod. RhenoMos. 3M25. 

gestaltet dem klostcr Ebersberg jährlich ein floss zu seinem gebrauch sich vorzubehalten. Reg. 
Boic. 5.151. 

Anwesend auf der hoctueit herzog Ottos von NicderBaieru mit Agnes tochter des herzog* von (>lo- 
gau. Chron. Salisb. 

und Ludwig gestatten der äbtissin und dem convenl von Pulenhoven die bürg Leonek solo« abzu- 
reißen. Reg. Boic. 5,163. 

und Ludwig versprechen dein Heinrich lugolsteter, bürger zu Rrgentburg. die abtragung ihrer 
schuld von 416 pfuud auf nächsten martinitag, und stellen dafür bürgen. Reg. Boic. 6,153. 

und Ludwig schenken dem gotteshaus ('eile eine hübe. Reg. Boic. 5,166. 

beurkundet dass erden Klosterfrauen .St. Clarenordcns an dem Anger zu München trager sei der 

wiese zu «Cagelheim dir ihnen gegeben hat Alheid die lUitporhinne. Mon. Boic. 1H.59. 
Antheil an der Vermittlung zwischeu dem könig Heinrich und den herzogen von Oestreich, Ottocar 
639. Vergl. Reg. Heinr. s.269. Rudolf war damals wohl sthou seit längerer zeilam königlicheu 
hoflager. 

giebt se inen willebriefzu deu vertragen zwischen könig Heinrich und den herzogen von Ostreich. 

Lichnowsky Hahsb. Reg. 1.329. 
beurkundet wie Heinrich der Walch mit hausfrau und bruder ein gut zu Paichenhausen durch 

seine band dem Clarcnkloster in München übergeben haben. Reg. Boic. 5.1K6. 
versetzt dem graf (ierlach von Nassau für die heimsteuer seiner schwestertochter Agnes, für den 
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dienst den ihm der graf lisch Böhmen gethan und für schaden usw. Cauh auf dem Rhein, 
stallt bürg uj.d toll, von ictzt bis sonnwenden und dann über ein iahr zu gemessen. Oefele 
Script. 2.125 mit iahr 1310 also, weil damals der iahresaufang auf w eibnachten war, uns 1309; 
ub aber nicht dcmnngcachtcl au 1310 unmittelbar nach der rückkunft des herzog* aus Böhmen? 

giebt seiucn willcbricf zur vcrgabung der pfarrkirche zu Nönllingen seitens des körnst au das 
kloster Heilsbronn. Reg. Boic. 5.108. — Damals scheint der pl'alzgraf seine absieht einer per- 
sönlichen Verhandlung mit dem römischen könig noch nicht erreicht zuhaben. Dax Rudollu* 
adhuc nonduin Aiit cum rege, ad eius tarnen presentiani suos consiliarios destinarat. Brief des 
erzb. von Salzburg an herzog Friedrich von Oeätrcich vom feb. 1310. 

Eine urk. Rudolfs nud Ludwigs von heute aus München lür Schcftlarn. Reg. Boic. 5.169 wird wohl 
anders wohin gehören. 

und Ludwig bestätigen dem klosler Reicbenbach die von ihrem valer erhaltenen zollfreiheiten. 
• Muu. Boic. 27.S4. 

und Ludwig überlassen an Heinrich von Aw für vorgeschossene achtzig pfund das haus zu Weichs 
gegen Verabreichung von zchu pluhd iährlicher burghut aul wicdercinlösung. Reg. Boic. 5,171. 
Gemeiner Chr. 1,472 extr. 
eignet dem nonnenklostcr Scbönlcld den bisher von ihm zu leben gegangenen hof in Prnne w el- 
chen Sifrid inarschall von Oberndorf dem klosler geschenkt hat. Mon. Boic. 16.318. 
Anwesenheit am hoOager des königs. Vergl. den brief des erzb. von Salzburg vom feb. 1310 bei 

Palacky Formelbüeher 1,329. 
übcrlässt dem klosler Ahauseu zur ausgleirhung der demselben von ihm und den seiniiten damals 
zugefügten schaden als er gegen weiland Gerhard erzbisebof von Mainz (12Wrt — 1305) aus- 
fuhr, den ruhigen besitz des hofes in Tunprunc. Reg. Boic. 5,173. . 
und Ludw ig beiebnen deu grafen Conrad von Oellingen und desseu nachkommen mit den von dem 
selben ihnen aufgegebeneu besiuungen, nämlich der bürg Steinsberg, dem stadtleiu llillspach, 
den städtlciu Krawelsbeim und lfohchhard und andern gütern in den diocesen von Worms 
und Wirzburg. Zeilschr. des bist. Vereins für Wirt. Franken 1650 heft 4 s. «1. 
und Ludwig schreiben als burggrafen von Regensburg dem könig Heinrich VII wegen einer un- 
gegründeten Weigerung des Greimold Rochlinger vor ihnen recht zu uehmen. Gemeiner Re- 
gensb. Chron. 1,473 extr. Vergl. Reg. Boic. 5,174. 
giebt seinen willcbricf zu der Urkunde Heinrichs VH d. d. Hall 23 iuli 1309 für graf Bertold von 

Henucberg, bcrgwcrksregal betr. Scböppach. Ilenneb. l.'rkb. 1.43. 
und Luilwig belehnen den Ortlein Glaitz mit gütern zu Neustadt und bei Lengenfeld. Reg. Boic. 5.175 
.Anwesenheit auf dein reichstag. 
;Rechtsprecher könig Heiurichs für Böhmen. 

jgiebt seinen willebriefzu könig Heinrichs urk. d.d. ibi et eod., erhebung des grafen Bertold von 

i Henneberg zur fürstlichen würde betr. Scböppach. Ilenneb. Urkb. 1,50. 

resignirt gemeinschaftlich mit seiner gcu.ahlin Mechtild dem abt Heinrich von FuW die I 
gleich seinen vorfahren von den äbten von Fuld zu lehen getragene vogtei über das 
klosler in Höste, in Crumpacb uud im dorf Hoest. Scbannat Fuldischer Lebenhof 202. 

und Ludwig geben den frauen St. Clarenurdr-ns zu München die eigeuschaft des lehenhofes zu 
Mühl hausen den ihnen Agnes die Egweilerin gegeben hat. Mon. Boic. 18,64. 

giebt seinem getreuen Heinrich von Gumpenberg zu dein dorfgericht das er in seinem dorlTelmes 
hat auch noch das criminalgericbt. und gestattet ihm die erhebung eines Zolls zum unterhalt 
der Strassen. Reg. Boic. 5,lt«0. 

und Ludwig geben dem Heinrich von Seveld und andern gewalt dem Rudolf von Haslang viztum 
zu München sein vizlumamt abzunehmen und seine rechnung zu verhören. Reg. Boic. ,Vl!*2. 

Theil ung mit seinem bruder Ludwig auf dessen betreiben. Rudolf erhielt München mit dem 
südöstlichen theil, Ludwig Ingolstadt mit dem nordwestlichen theil. Aber der streit, wobei 
Ludwig der angreifer war, wahrte demungeachtet fort, bis die brüder am 21 iuni 1313 ihre 
besitzungen wieder vereinigten. Ködern ctiam anno duces superiores Rudolfus et LuJwicus 
fratres heredilatem inter se diviserunt. Propter quod gravis inter eos discordia est suborta, 
asserente duce Ludwico qnod secum comiutum Palatic condividite debebat, duce Riidolfo 
sibi hoc penitus denegante. Chron. Salisb. — Per arbitros terram suam cum suis allim ntus 
diviserunt cum aliis suis facultati'ius equa lance. Porro civilas Monacensis et provincia ultra 
Ysram cum civitatibus et villulis earum, et terra circa Montana et citra Lnum cessit in | 
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domini Rudolfi ducis scnioris. Terra vero iofra Licum et Yseram cl usque ad Danubiuw cum 
civitatibus et villulis Parum, cum provincia circa Nuricum cum suis atlinentiis cessit in Sorten» 
domini Ludwici ducis iunioris. Sed comitiam Palatinam apud Renum decrevenint indivisam 
rcmauerr. Divisione itaque facta et ducibus a sc inviccm scparatis, quantis malis attrita *it 
Bawaria que eis subiacebat, non polest de facilc explirari, presertira com adhuc recens esset 
discordiaintereos. Non quibant ia terra paeißec pariter commorari etc. Monach. Fürsten f. ap. 
Böhmer 1,31. 

und Ludwig beurkunden was iedem von ihnen bei der von genannten gelreuen gemachten thei - 
1 u n g des viztumamtes tu München und ihres gutes zu Schwaben und zu Oestreich. das bisher 
ungttheilt war, zugefallen ist. Fischer Kt. Schriften 2,646. — Grundlage dieses theilbrirfes 
waren die theilungen der Schiedsrichter: 1) über das Und: Aetlenkbover (iesch. von Baiern 
007 -217. (Seheidt) Bibl. fiott. 223—230. Fischer Kl. Sehr. 2.630 —641. 2) über die schulden 
Fischer Kl. Sehr. 2,642—646. 
Ausmarsch mit demheere welches sich hier gesammelt hatte, um Johann den sobn könig Hein- 
richs VII in den besitz von Böhmen zu setzen. Bei dem heere waren namentlich noch: erz- 
bischof Peter von Mainz, bischof Philipp von Eichstädt, burggraf Friedrich von Nürnberg, die 
grafi n Bertold von Henneberg, Ludwig von Oellingen usw. nebst 3000 deutschen Streitern. 
Petr. Zill. Chron. Aulae regiae ap. Dobner 6,260. — Nach diesem hauptschriftstcllcr zauderte 
Rudolf, weil ihm Heinrich von Karnlhen, der vertrieben werden sollte, nahe verwandt war. 
und wollte derselbe sogar umkehren als anfangs kein erlolg sich zeigte, wogegen iedoeb erz- 
bischof Peter von Main« sündhaft blieb bis alles gelang. Ad dimicandum tardus Rudolfus duz 
fuit Bawarie, eo quoJ prineipi Chorintfcie, contra quem proecssit expedilio, coniunclus fuerit 
ttmsanguinitate ; cum Johanne rege ex eoaclionc fuit corpore, sed cum C'lioriiithiano corde: 
uou mudicum aulem hoc prestabat inipedimentum Johanni reg» ad suum proposilum. Und spA- 
ter: L ; ndc iatn plerisque et maxime Rudolfo doci Bawarie propositum fuit exirc sine fine de 
im querebant op|K>rtunitatem ul discederent. Dominus autem Maguntinu* 
rege disposueraut in Boheraia biemare. Bis endlich eine parthei in Prag die be- 
Setzung dieser Stadt möglich machte, womit alles gewonnen war. 
l < herging über die Eger bei Radensfurl. 
Vergebliche berennung. Auch Kolin will sich nicht ergeben. 

Besetzung der Stadt. Heinrich von Karnlhen zieht sich auf die bürg zurück und entflieht sechs 
tage spater. Rudolf scheint die am 7 feb. 1311 erfolgte krönung könig Johanns nicht abge- 
wartet zu haben, sondern früher heimgekehrt zu sein. Vergl. überhaupt Reg. Job. — Damals 
fiel Heinrichs grmahlin, könig Wenzels von Böhmen tochter. vor dem erzbbehof von Mai uz 
zu lussen, klagend doppelten schmerz, das« ihr weder ihre Schwester fuhrwerk, noch ihres 
gemahls verwandter herzog Rudolf gcleit zur abreise habe geben wollen: Secundus meror, 
quia duz Rudolfus Palatinus, mariti consanguineus ad couduceudam eaiu suam coinitantiam 
denegavit, dicens st ei vcl avuneulo adesset, se regia gratiain ammissurum. Joh. Viel. ap. Böh- 
mer 1,364. 

schenkt dem kloster Beinharting das eigenthum des bisher ihm lehnbar gewesenen nun von Hein- 
rich Apfln^er dem kloster geschenkten bofes in Apfingen. Mon. Boic. 5,473. 

weiset den Zacharias von Hohenrain wegen zwanzig pfund die er ihm schuldet auf seine hübe in 
Hohenrain an. Reg. Boic. 5,191. 

Anwesend mit erzbischof Peter von Mainz und Heinrich ab* von Fuld bei könig Johann, als dessen 
rathgfber in einer urk. für Friedrich landgraf von Thüringen. Reg. Joh. nr. 460 (in den Reg. 
Lud. s. 334). 

Einigung mit t rab. Peter von Mainz welcher verspricht: ihm seiner gemahlin und ihren kiuderu 
lünf iahrc lang gegen ieden beholfen zu sein ausser gegen das reich, gegen seine sufTragane 
und gegen tiestreich. Insbesondere will der erzb. ihn im nächsten Sommer in Baiern gegen 
herzog Ludwig mit dreissig rossen und zugehörigen Irutrn unterstützen. Für diesen dienst 
giebt Rudoll 5000 pfund heller, und wird statt deren Zahlung dem erzb. die bürg Lindenfels 
oder die bürg Weinheim auf Wiederauslösung verauwarlen. Reg. Boic. 5,194. — Noch unge- 
d ruckt! 

beurkundet dass er dem abt und convent von Füratenfeld um 232 pfund, der sie ihm geben haben 
82 pfund um cliost zu Ludwigs unser» sous dem golt gnade piville (d. h. begrabuiss) und 
fünfzig mutt rocken für 160 pfund, genannte guter in den äinlcru NitdcrAuerdorf Aibliug und 
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Schwaben wiederkaullich überlassen habe. Moo. Roic. 9,121. — Das dafum in dieser und 
den beiden folgenden urkk. : montag nach dem palmtag beruht wobl aar einem irthnm der 
canzlei, und ist beiläufig acht tage später au denkeu. 
verkündigt den Stadien ritlern und knechten die dem kloster Fürsleufeld verliehenen umfassenden 

freiheiten. Mon. Doic. 9,122. 
bestätigt dem kloster Fürstcnfcld die demselben von seinem vater herzog Ludwig gclhane gnade, 
dass er das k losler weder an leuten noch an gut beschweren solle mit -vogt recht nachtseid 
pfandung oder steuern. Mon. Boic. 9,125. 
Friedenscongress grosser in Streitsachen des (titular) königs von Ungarn und herzogs von 
NiederBaiern Otto einer, und den herzogen von Oestreich anderer seile, so wie auch der 
herzöge von OberBaiern Rudolf einer und Ludwig anderer seile. Allgemeiner Vermittler war 
der erzbischof von Salzburg. Chron. Osterbov. ap. Böhmer 2,507. 
Waffensti I Hand mit seinem bruder Ludwig bis 6 iuui, vermittelt durch herzog Friedrich von 

Oestreich. Siebe hernach bei Ludwig, 
und Ludwig beurkunden wie sie nach könig Ottos von Ungarn, erzbischof Cunrads von Salzburg 
uud herzog Friedrichs von Oestreich ralh und heissen über die ausantwortung ihrer verpfän- 
deten gefalle übereingekommen sind. Fischer Kl. Sehr. 2,558. 
und Ludwig beurkunden wie Conrad erzbischof von Salzburg und Friedrich herzog von Oestreich 
sie um allen k rieg seit der theilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer Kl. Sehr. 2,664. — 
Buchner Gesch. von Baiern 5,250 spricht von dreien im reichsarchiv zu München liegenden 
Sühnbriefen vom 3., 4. und 5. aug. Dieser leiste, welcher die Zeitbestimmung für die vom 
römischen könig noch einzuholenden eutscheidungen enthalten haben muss(vergl. Reg. Heinr. 
nr. 480 vom 1 mai 1311) ist also noch ungedruckt, denn der sühnbrief vom 5 aug. von dem 
Zirngibl. s. 48 spricht, beruht nur auf einem falsch ausgerechneten dalum. 
belehnt Kggbrecht den ('ratzel seinen marscball und Agnes des Paulstorfers tochter, dessen haus- 

frau, mit dem hof hinter der kirche zu Altendorf. Reg. Boic. 5,202. 
belehnt den grafen Heinrich von Nassau mit dem gericht zu Haigcr. Tolner Hisl. Pal. im text 37 

exlr. Vcrgl. Arnoldi Nass. Gesch. 1,133. 
verpfändet mit seiuor gemahlin Mechlild dem grafen Simon von Spanheim zu Kreuznach die bürg 
.Stromburg mit den dörfern Schüuelahvim Wichenheim Ausheiin usw. Abhandi. der eburbair. 
Akad. 3,119. 

Heerfahrt nach Rom mit könig Heinrich VII auf dessen besondern ruf. Porro ftudolfus diu Ba- 
warie cum mandatum regis aeeepisset per nuntium specialiter ad se missuni etc. Mouach. 
Fürstenf. 39. 

Ankunft bei dem künig der hier iu Genua den spatherbst zugebracht hatte. 

An diesem tag wies ihm der könig wegen den bei seiner wähl und krönung gehabten kosten den 

zoll zu Caub auf drei iahrc lang an. Reg. Boic. 5,216. 
Kinschiflung mit dem könig nach Pisa. Ferr. Vic. ap. Mur. 9,1095. 

An diesem tage berief der könig auf bitte des Rbeinpfalzgrafeu zur Verhandlung der iu gemässheil 
der zwischen Rudolf und Ludwig zu Freising am 3. und 4. aug. vermittelten sühne zu seiner 
enlscheidung kommenden Streitfragen, die beiden partheien zu der von ihnen sefbsl bestimm- 
ten trist (es war wohl der 3 feb. 1313), in dem ort auf dm* Haupte wo der Main in den Rhein 
iiiesst, zu erscheinen, indem er zugleich seinen bruder den erzbischof Balduin von Trier be- 
auftragte seine stelle zu vertreten, wenn er nicht selbst kommeu könne. Fischer Kl. Sehr. 
2,56«. Reg. Heinr. nr. 460. 
Ankunft und demnächst ritterschlag. Nonas maii Romam strenuissime fuerat ingressus, ubi Ru- 
dolfum ducem Bawarie cum aliis roultis oobilibus üuignivit titulo militari. Gesla Trev. ap. 
Hontheim 827. 

Barricadengefcchi, bei welchem die leute des herzogs den Peler Malabranca gefangen nehmeu. 
Reg. Heinr. s. 301. 

Gefecht an deV Tiberbrücke. Rudolfus dux Bawarie habuit etiam conflictum cum Romanis in ponte 

Tyberis. Monach. Furslenf. 43. Vergl. Reg. Heinr. s. 301. 
Anwesenheit bei Heinrichs VU kaiserkrö nung. 
Zeuge Heinrichs für 
Desgleichen für Arles. 

Kotweichung heimliche u >■.»,,.,?; ... ..... 
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sich hierher zurückgezogen halte, um der Sommerhitze in Rom zu entgehen und die Römer 
auf «einen rückzug vorzubereiten. Dux Bawarie et niulti alii nobile« cum res suas in regio 
servitio expendissent et nihiloniinus apud Cesarem Icmplassrnt, ut eis de labore suo respon- 
derrt vel in sumptibus eis necessaria provideret, nou eos audivit nec animadvertit. ldeo ha- 
bito super to inier sc consilio, neeexsitate perurgcnle, quingeuti viri cum duce Bawarie sine 
licentia Cesaris ad partes proprias redierunt. Ouo facto Crsar dolct et turbatur, cerneus suum 
exercitum minoratum et debiliorem viribus ad pugnandum. Mox duci Bawarie tamquam aucluri 
eius rei minatur mala etc. Mouach. Fürstcnf. 43. 

beurkundet eine mit Heinrich (titular-) könig zu Böhmen, herzog zu Raruthen und graf zu Tirol 
gemarkte Satzung behufs schiedsrichterlicher entscheidung der zwischen ihren leuten ent- 
stehenden Streitigkeiten, (hint-1 Oestr. Geschichtsforscher 2 .356. 

Bündniss zw ischen erzbischof Heinrich von Cöln und herzog Rudolf von ßaiern zu gegenseitiger 
Verteidigung ihrer bürgen und lande, nehst ernennung von schiedsrichtern zur entscheidung 
künftiger Streitigkeiten. Reg. Boic. 5,238. Buchner Uesch. von Baiern 5.253 extr, — Ungedruckt! 

schenkt dem spilalc zu Regensburg eine hübe zu Hemhausen in der pfarrei Saler. Reg. Boic. 5J239. 

giebl den frauon von St. Clären in München das gericht zu Obersendling zn Thalkirchen und zu 
Rckoltzmühl ohne die sacben die zu dem tod ziehen und die um eigen oder um leben sind. 
Mim. Boic. 18,67. 

verordnet dass von seinen zollen zu München jährlich dreissig pfund dem ralh daselbst für den 
bischof von Freising sollen ausgehändigt werden. Bergmann (Jesch. von München 1. Mon. 
Boic. 35* 33. 

Reichstag berufen von könig Johann von Böhmen als reichsvicar. Fast alle Kirsten und grafen 
Deutschlands wohnen bei. Es wird beschlossen dem kaiser Heinrich VII. der damals Florenz 
belagerte, hülfe zu senden. Pctr. Zitt. ap. Dobner 5.274. — Dass auch Rudolf diesen rcichslag 
besuchte, zeigt die zweitfolgende Urkunde. Seine dcsfallsigc absieht hatte er vorher dem 
bischof Johann von Strassburg brieflich gemeldet. Palacky lieber Formelbücher 1,336. t'hmel 
die Handschr. 2*320. 

erlaubt Ulrich und Otto den (irillen ihren hof zu Marching den nonuen zu Pettendorf zu verkaufen, 
und empfangt dagegen die dortige bürg von ihnen zu lehen. Reg. Boic. 5,241. 

giebl seineu willebrief zur Schenkung des patronatrechtes zu Xördlingen an das kloster Heilsbronn 
durch könig Heinrich VH (mit urk. d. d. Frankfurt 27 iuli 1310). Oolp Bericht von Nördlin- 
gi-n nr. 21. 

eignet dem gotteshau» Tegernsee die von Otto von Eyrcnsburg seinem hofmeister diesem gottes- 
haus geschenkte bisher von ihm zu leheu gegangene Schwaig (predium seu vaccariam) Hohen- 
wis. Mon. Boic. 6,239. 

giebl dem Heidenrcich von Schalichdorf sein landgoricht zu Clingenberg von nun bis zur pfingsl- 
woche und darnach zwei ganze iahr gegen Zahlung von 140 pfund nmnehrner pf. für alle 
dienst» die davon fallen, mit anweisuug wie dieser betrag an Friedrich den kempnater zu 
zahlen ist. Mon. Boic. 1,419. 
An diesem tage begab sich dir niederbairische Stadt Landxhut, gleichwie auch Straubing, in den 
schütz herzog Rudolfs, um nicht zu verderben sondern ihrer rechten herrschaft, den minder 
iahrigen herzogen, sich zu hewahren. Oefele Script. 2,127. 
Aussöhnung mit seinem brudi-r Ludwig und Wiedervereinigung ihrer besitzungen zn gemein- 
schaftlicher Verwaltung. Igitnr Ludwicu* dux cernens non proBcere sed magis deficere per 
hunc moduui, quia mulla pretiosa predia pro expeusis Auguslanis civibus obligavit, et qui iam 
esset etiam preliorum incommodi.i fatigatus, reversus in sc cepit de pace tractare. ad fralrem 
rediens, tanquam iunior placare cupiens seniorem. Olli motu« pietate ipsum benigne reeipiens 
et inter eos reconciliatione facta, ambo ad pacis redeunl unitatem, et oinnia sua bona partila 
componuDt iterum sicut ante. Monach. Fürsten!'. 32. 
beurkuudet wie er nebst seiner haustrau Mechtild, und w ie sein bruder Ludwig nebst dessen haus- 
trau Beatrix einen zuw url gethan haben au dem Rhein zu ßaieru Oestreich und Schwaben 
und wo sie erbe haben an leuten gülern und herrschallen, mit weitem bestimmungeu. Tuluer 
Mist. Pal. 80- Lünig Reichsarchiv 5.563. Fischer Kl. Sehr. 2.575. 
und Lndwig ihun dem golteshaus Tegernsee die gnad dass keiner ihrer amtleutp nichts zu schaflen 
soll haben mit den pfarreru zu NVarngau und zu Gemünd. Mon. Boic. 6.241. Oefele Script. 2.88. 
An diesem tag nahm die niederbairische Stadt Landshut die herzöge Rudolf und Ludwig vtffcObcr- 



Rudolf I der Stammler. 1313. 



65 



1313 



21 



— 24 
aept. 21 



od. 5 
nov. 9 



- 29 
dec. 9 



Fridberch 



Müim hi n 



13U 



■närz 10 

- 25 
apr. 2 

- 11 

- 28 
mli 12 



Heidelbercö 



Sfinr 



— 15 



~ 17 



o. 7 



- 8 



Arnberg 

• » • • 
München 
in Alzcia 
Speier 
in Baeheraco 



Heidelberg 



Lengenveit 



Baiern zu pflegern »chinnern and vorsprechen» auf so lang bis ihre minderjährige herrschaft 

zu den iahren komm«. Ocfcle Script. 2,128. 
eignet dem kloster Fürstenfeld den von Johann Longus in der Awe erkauften bisher lehenbar 

gewesenen Strazbof in Hauncelle. Reg. Boic. 5,263. 
An diesem tag starb kaiser Heinrich und wurde das reich ledig. 

und Ludwig geben die durch Marquart ihren Schreiber angekaufte, von ihnen zu lehen gehende 
hübe zu Chräwling, nachdem dieser sie ihnen aufgegeben hat, nach dessen wünsch dem gottes- 
haus BenedictBcuern. Meichelbeck Hist. BenBur. 2,63. 
und Ludwig versetzen Heinrich dem Holzheimerden Werdhof um sechzig pfund. Reg. Boic. 5,265. 
An diesem tage überfiel und besiegte bei Gamelsdorf herzog Ludwig einfn nach Schwaben zu 
den üstreichischen herzogen ziehenden östreienischen und niederbairischen heerhaufen. Reg. 
Lud. s.247. Rudolf hatte daran keine freude und begab sieb mit seiner gemahlin nach Heidel- 
berg. Monach. Fürsten f. 38. • 
giebc dem gTafen Johann von Sponheim zu lehen alles was ihm durch den tod des Emich von 

Daun ledig geworden ist. 
für sich und seinen bruder Ludwig, und die Stadt Speicr verbünden sich einander zu helfen von 
nun bis ostern und dann drei ganze iahre mit näheren bestimmungen. Lehmann Speir. Chr. 
Ed. IV s. 649. Tolncr Hist. Pal. 83. 
Zusammenkunft von machtboten des erzbischofs Peter von Mainz und dea herzogs Rudolf in dessen 
persönlicher gegenwart, um zwischen dem erzbischof und seinem capitel einer, und den her- 
zogen Rudolf und Ludwig anderer Seite ewige Freundschaft und verbündlniss zu stände zu 
bringen. Ucbereingekoiumen wurde, dasa der erzbischof einen der beiden herzöge zum römi- 
schen könig wähle und ihm auch bei seinen freunden beholfen sei. Dafür soll er von den 
herzogen erhalten die bürg and die Stadt Weinheim und die bürg Rcicheustein. sodann noch 
besonders von demjenigen der könig wird zehntausend mark Silber. Wir kennen diese Ver- 
handlung aus dem gemeinschaftlichen bericht der beiderseitigen machtboten an den erzbischof 
in Schunck Cod. dipl. 190. 
und Ludwig geben den Rcgcnsburger bürgern einen schirrabrief das» sie anfallen Strassen unter 
ihrem Scholz sicher »ein sollen bis acht wochen nach widerruf. Gemeiner Reg. Chr. 1,490 extr. 
und Ludwig weisen dem kloster Pielenhoven für geleistete dienstc fruchtrenten zu Mausheim und 

zu Viscbenhofen an. Reg. Boic. 5,277. 
und Ludwig eignen dem kloster Undestorf besitzungen zu Laushofen, welche Wernher weiland 

ihr vizlum dem kloster verkauft bat. Reg. Boic. 5.278. 
gestattet dem nonnenklostcr St. Johann bei Alzci sich nach belieben einen viehhirten zu bestellen. 

Würdtwrin Mon. Pal. 6,51. 
verspricht eidlich den herzog Friedrich von Oestrcich und eventuel dessen bruder Lupolt zum 

römischen könig zu wählen. Lünig Cod. Germ. 2,4S6. Olcnschlager Staatswesen. 57. 
und Heinrich erzbischof von Cüln, der zuerst genannt ist, versprechen sich gegenseitig fidc pres- 
tita corporali, dass keiner von ihnen beiden bei ietziger königswahl dem könig Johann von 
Böhmen seine stimme geben solle wegen dessen minderiährigkcit ; zugleich verspricht der 
erzb. dem herzog, im fall er selbst einen andern wähle als den herzog Friedrich von Uest- 
reich, dafür besorgt sein zu wollen, dass dieser andere dem herzog in bezug auf den ersatz 
der wablkostcn alles halle, was demselben Friedrich schriftlich versprochen hat. Bodinann 
Cod. ep. Rud. 324. Kindlinger Sammlung 57. 
ernennt den bischof Jobann von Sirassburg, sodann die grafen Johann von Sponheim und Johann 
von Nassau zu seinen bevollmächtigten bei der bevorstehenden königswahl. Lünig Reichs- 
archiv 4,202. Olcnschlager Staatsgesch. 59. 
(München) und Ludwig sagen die bürger von München, angesehen dass diese sie an den 3600 
pfund gcledigt haben die sie genannten Juden in Augsburg schuldeten, ledig aller Steuer von 
nun bis nächsten berchtentag (6 ian.) und von dann über ein iahr. Mon. Boic. 35* ,34. — Diese 
nicht in Rudolfs itinerar passende urk. wurde von Ludwig ausgestellt, welcher mit beson- 
derem revers das Siegel »eines bruders nachzuliefern versprach. Vcrgl. unten bei Ludwig, 
und Ludwig gewähren dem abt von Tegernsee dass keiner ihrer andeute einen der amtleute des 
k loslers wegen irgend einer Ursache gefangen nehmen oder zurückhalten solle. Mon. Boic. 
6,262. Oefele Script. 2,89 irrig zu 1304. Reg. Boic, 5,282 irrig zum 14 iuni. 

diesos kloster hinfort nicht duplez 
9 
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sein solle, indem sie fernerhin keine aufnähme von frauen mehr verlangen wollen. Mon. 
Boic. 24,64. 

and Ludwig verleihen der Schwester Liukarte von Weilhurch im kloster Pielenhoven einige hoLz- 

gründe, die nach ihrem tod an das kloster fallen sollen. Reg. Boic. 5,282. 
und Ludwig befreien den rittcr Polwein Winzercr und dessen feste NiederM'intzer an der Donau 
bei Regensburg wegen der von ihm im streit bei Gamelsdorf geleisteten dienstc von »teuer 
beed dienst scharwerk und vogtei. Reg. Boic. 5,282. 
und Ludwig als pQVger (tutores) der hertogc Heinrich Otto und Heinrich von NicderBaiern be- 
stätigen dem abt und convent von Ebersberg die geriebtsbarkeit auf ihren gutem mit aus- 
nähme des blutgerichtes, wie sie solche durch Steuerzahlung von den herzogen Otto und 
Stefan erwarben. Reg. Boic. 6,284. Krenner Anleitg. zu den bair. Landtagen 185 deutsche 
überseUung. 

und Ludwig verordnen dass dieJrärger von Erding welche gärten und äcker vom kloster Ebers- 
berg inne haben jährlich dessen panUeding besuchen sollen. Reg. Boic. 5,284. 
und Ludwig gebieten ihren amtleuien und richtern fürbaz hinz den fraucn von St. Ciaren tu 
München oder ihrem gut nicht tu richten, indem sie »elber oder ihr vutum da» recht thun 
wollen hinz ihnen allen. Mon. Boic. 18,72. 
und Ludwig versetzen Dietrich dem Schenken von Flügelsberch um 15 pfund, die sie ihm für 
schaden im streit bei (iamelsdorf schuldig geworden, einen hof zu llarlanden und anderes. 
Reg. Boic. 5,285. 

und Ludwig gebieten ihren amtleuien dem spital zu Regensburg seine galten und gaben zollfrei 

zu lasseu. Reg. Boic. 5.285. 
und Ludwig bekennen Heinrich dem Saschenhauser um den dienst den er dem herzog Rudolf 
nun an den Rhein thun soll fünfzig pfund schuldig zu sein, und geben ihm dafür unterpfand- 
lichc Sicherheit. Mon. Boic. 33V393. 
und Ludwig überlassen dem kloster AltenHohenau guter ru Reutnunnen and empfangen dafür 

im tausch andere zu Chunigswiesen. Reg. Boic. 5,287. 
und Ludwig befreien das verarmte kloster Ensdorf auf zwei iahrc von der Steuer. Reg. Boic. 5,288. 
den drei rheinischen erzbiseböfen und seinen andern mitwählern, dass er am persönlichen 
verhindert auf bevorstehender königswahl den bisebof Heinrich von Gurk zu sei- 
nem bevollmächtigten ernannt habe. Bodmanu Cod. Rud. 325. Kindlingcr Samml. 59. 
Anlheil an der königswahl Friedrich des Schönen zu Sachsenhaosea, Frankfurt gegenüber. Reg. 
Lud. s. 164. 

berichtet mit andern wähl fürst en dem künftigen pabst die geschehene königswahl. Reg. Lud. s. 238. 
ernennt seinen »chwager deu grafen (ierlach von Nassau zu seinem bevollmächtigten bei der zu 
Achcn bevorstehenden kronung des gewählten königs Friedrich, da er selbst zu erscheinen 
verhindert ist. Lünig Cod. Germ. 2,490. 
Rüekkehrend nach Bairern sucht er auf der durchreise Augsburg für Friedrich den schönen zu 
gewinnen. Verum Rudolfus dux Bawarie cum uxorc sna Maehthildi (die tochtcr Adolfs von 
Nassau, die nun eifrig habsburgisch war) diabolo instigante adhuc cum rege Ludwico fratre 
suo non desinit discordare. Qai timens propter malam voluntatein quam ad invicein habuerant, 
Bawarie sibi inlroitum prohiborrt, ante ipsuni quanlocius properavit. Et cum Augustam per- 
trausiret,' persuasit ibidem civibus et nichilominus rogans, ut fratrem suum non haberent pro 
rege, sed si non velint salntem propriam negligere, magis in ducem Austric consentirent etc. 
Monach. Fürst. 50. 

öbcrläsM dem kloster AltenHohenau alle kinder der Dietnut Schwester Conrads des Ccllcrs. Reg. 
Boic. 5,298. 

befreit einen hof zu Aich, welchen Alban von Reichenspeurn dem kloster AltenHohenau für seine 

tochter Adelheid daselbst gegeben hat, vom lebeusverband. Reg. Boic. 5,298. 
VergL die folgende urk. 

Agnes die Eglingerin vor seinem gericht mit frag und urtheil behabt habe, dass 
die Schwaig in dem Witmaizze ihr eigengut sei, und dass sie dasselbe dem Ciarenkloster auf- 
gegeben habe mit vorbehält v«u 300 käsen iährlich so lange sie lebt. Mon. Boic. 18,78. — Diese 
selbe Urkunde datirt vom 28 feb. Ibid. 18.81. 
belehnt die brüder Chunrad und Ulrich von Sachsenbausen nach dem Vorgang seines Taters mit 

Wakleilen. Reg. Boic. 6,301. 
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Bcwillkonmnung feierliche (zwischen 14 und 18 april) seines bruders, der als künig zum ersten 
mal nach München kam, aber wenn er nicht verhindert worden wäre, mit den watTen in der 
band über den herzog hergefallen wäre, der sich nun nach Wolfratshauseu zurückzieht. Igitur 
rex intrans Bawariam venit Honaeum, nbi fratrem dtirem Rudolfum cum tola civitate extra 
moros in cantpis obvinm habait. Qui cum fraternam dilectionem sininlaret, non tarnen sicerus 
amor erat inter eos ab heri et nudius tercins, unde crasso causantc rancore non quibaut paeifice 
paritcr habitare. Ex quo rex omnia memorans novissima et antiqua sibi ab fratru suo illata, 
ai non intcreeptum fuisset ibidem a civibus, armata mann gennanmn proprium invasisset. Qui 
declinans ab eo, civitatem exiens cum uxore Haehlhildi et löta familia, reeepit sc in Castro 
diclo Wolfrechhausen. Monacb. Fürsten f. — Es war wohl das erste wiedersehen der bruder 
nach der sie trennenden königswahl. Rudolf vergass dass er seineu bruder nicht für den achten 
künig halten durfte, und Ludwig dass er nach dem früheren streit die Versöhnung selbst wie- 
der gesucht hatte. 

verkündet seinen amtierten nnd richten», dass bisebof Cbnnrad von Freising ihm verheissen habe, 
dass er für sich nnd sein-gottesbaus iedem klager recht will thun vor dem domprobst nnd dec hant 
zu Freising, nnd verordnet nun, dass iener so lang er lebt vor ihm und seinen richtern, die 
sich darnach achten sollen, mit gcricht nicht beschwert werden soll. Meichclbeck Hist. Fris. 
2«,123. 

bestätigt dass könig Friedrich der schöne die ihm schuldigen tausend mark 
ritte r Heinrich Vraz bezahlt habe. Licbnowsky Habsb. Reg. 1,357. — Also 
den Ludwig als könig bowillknmiutr, empfing er gcld von dessen gegnerl 
und Ludwig (welcher als römischer könig nun zuerst genannt ist) beurkunden die zwischen ihnen 
durch genannte neun sehiedleute gemachte umfassende sühne richtung taidung und bündniss. 
Fischer Kl. Sehr. 2,588-594 sehr schlechter abdruck t iner so wichtigen urk. Reg. Lud. nr. 99. 
eignet dem kloster Scheftlarn zum ersatz tles Schadens, welchen demse 

perch gt'than hat, eine öde hei der Pachna. Reg. Boic. 5,307. 
verordnet dass in München nur die schuhmachenneisler leder verkaufen dürfen doch mit ausn 

des Heinrich Lederschneider der dann eine personalconcession hat. Bergmann Gesch. von 
München 39. Mon. Boic. 35»,43. 
und Ludwig, der zuerst genannt ist, erklären dass aller vorige Unwille zwischen ihnen und der 

Stadt Regensburg abgethan sein solle. Gemeiner Regensb. Chronik 1,493 extr. 
nnd Ludwig, wie vorher, erklaren dass wenn ie in der zukunA eine neue misshelligkeit zwischen 
ihnen und der Stadt Regensburg entstehen sollte, die Strassen nichtsdestoweniger ungesperrt 
bleiben sollen. Ebend. 1,493 extr. Reg. Boic. 5,307. 
eignet den Augustinerrremiten zu Schönthal vier güter in Alhartzreut. Mon. Boic. 1630. 
thut dem kloster Scheie» die gnad, dass es wegen anspräche um land und lent vor niemand recht 

thnn soll als vor ihm oder seinem obersten Schreiber. Mon. Boic. 10,48$. 
gestattet dem Dietrich von llöbcnprrch wegen seiner dienstc die niedcrlassnng in Kitzbühel. 
Reg. Boic. 5,313. 

erthcilt seinen willcbrief zu dem von könig Ludwig dem grafen Bertold von Henneberg zu Mün- 
chen am 11 iuli 1315ertheilt»n privilegium de non evocando. Scltöppach Hcnncb. Urkb. 1,61. 
verpfändet Dietrich dem schenken von Flngelsbcrg für 250 pfund das gcricht zu 
Boic. 5,316. 

Aus diesem ganzen iahr findet sich keine Urkunde Rudolfs, der durch seinen bruder seines ■ 

entsetzt, wohl die meiste zeit auf der bürg Wolfralhauscn südlich von München s&ss. Anfangs 
(etwa im aug. und sept. 1315) versuchte bischof Chunrad von Freisung eine Versöhnung her- 
beizuführen ; als er aber das recht mehr auf seitcu Rudolfs als Ludwigs fand, blieben seine 
bpmühungen erfolglos. Später (etwa im iun. 1316) rückte Ludwig selbst vor Wülfrath"« hausen 
und eroberte diest- bürg nachdem Rudolf sie verlassen hatte. Ein hauptgruiid von Rudolfs 
passivitat war auch wohl die krank he it deren er in der nächstfolgenden sühne gedenkt 
lllo in tempore (sept. 1315) dominus Chunradus Frisingensis ecclesic antystes cx dissensione 
prineipum Bawarie, videlicet regis Ludwici et fratris sui RudolG, ceruens terrarum discrimina 
cumtilari, pia consideratione, assumptis sibi qnibusdam nobilibus, temptat cos ad pacis redticere 
unitatem. Sed ut aiunt, ipsum episcopum magis duci Rudolfo et Atistrali favisse quam rcgi, 
et ideo dolore in longum placila protelasse, ut ad rcsiMi ndum suis kostibus inveniatur iounu- 
paritcret neglcctos (letztere absiebt ist doch sehr unwahrscheinlich). Später: Post hec 



Digitized by Google 



68 



Rudolf I der Stammler. 1316 



d Austriam 
Wicnne 



(apr. 1316) fratrcm suum duccm Radolfum et quosdam ministcriales sibi rebclles in Bawaria 
duxit invadere. Prius Castrum in Vohbureh obsedit et expugnavil. Qnosdam etiam nobiles, 
corum castris destruetis, satis humiliavit. Denique illustrem ducem Radolfum fratrcm saum 
in Castro de Wolfrechausen morantem obsidionc cinxit. Quo recedentc poit cius absecssum 
Castrum eepit et laboriose expugnavil. Monach. FürSlenf. 51 und 53. — Ludcwicus Rudolfo 
Palatino fratri suo infeslus, castra mnnitionos bomines eius, et quidqaid sui iuris fuerat et ad 
eum pertinuit, totis viribus occupavit, et expugnans obsidionibus g ravibus ad se traxil, fraterne 
carilatis asserens violatorcm, huiu* scissure auetorem, et tocius regni per consequens tnrba- 
torem, contra fas et ius Fridcrici in fraternum obproprium adiutorero. Castris ergo pluribns 
et munilionibus fratris obtentts, Qsque ad obitum persecutionem ei intulit. Job. Vict. ap. Böh- 
mer 1,385. 

beurkundet dass er um allen krieg und alle misshcllung die zwischen ihm und seinem brnder könig 
Ludwig gewesen ist bisher, mit demselben lieblich und brüderlich verrichtet und versöhnt 
sei ; dass er seiner leibeskrankheit wegen zwar demselben in dem krieg, den er leidet um das 
reich, persönlich nicht helfen könne, dagegen aber sich ganz seiner treue überlassen und ihm 
geantwortet habe ihr beider land und leule xu Raiern in dem sinn, dass er sich damit be- 
helfen mag wie er best kann mit versetzen leihen geben usw. alles bis er seinen krieg mit dem 
von (bestreich uberwunden hat. Fischer Kl. Sehr. 2,599 — G10. Reg. Boic. 5.349 grösserer 
exlract. —Hierzu gehört nun noch ein theidiguogsbrief der Schiedsleute d.d. München 19 märz 
1317, welcher insbesondere die vorbehalte herzog Rudolfs bestimmt, als jährlich 5000 pfund 
pf.. 12fuderwein,3O00käscusw., bei Fischer Kl. Sehr. 2,614— 621. Reg. Boic. 5,352 grösserer 
auszug mit unrichtigem datum. — Trotz dieser persönlichen regierungsentsagung hatte Rudolf 
kein bleiben« in Baiern, und wir sehen ihn bald zu ienen geflüchtet, die er vor zwei iahren 
verlassen hat und hier gar als feinde bezeichnet. 

eignet dem bause zu Mäzzingcn die guter zu Chefenhuel welche Heinrich der Chiclär demselben 
vermacht hat. Reg. Boic. 5,352. 

verkündet seinen anitleulcn dass er die (raucn von St. Clären zu München gefreit habe, also dass 
sie niemand in Baiern an keinem ihrem gut betrüben oder leidigen soll mit Steuer oder mit 
nachUelde. Mon. Boic. 18,89, 

verkauft mit Zustimmung seines bruders könig Ludwigs seinem diener Lcupold dem Gumbrecht 
bürger zu Regensburg für 500 pfund die er demselben schuldig geworden, das srhultheissen- 
amt zu Regensburg das 10, das friedgericht daselbst das 15, und das kammeramt daselbst das 
40 pfund gilt, die aber fürs erste noch auf, 21 iahre dem Heinrich von Zant verpfändet stehen. 
Reg. Boic. 5,356. Gemeiner Regensb. Chr. 1,498 mit dem datum : St. Georg, was in Baiern der 
24 april ist. 

giebt seinem sch wager dem grafen (icrlach von Nassau gewalt die w iderlcgung seiner gemahlin 
Mechtild und w as noch auszurichten am Rhein nach aussprac h der drei oder fünf Vermittler 
von seinem bruder könig Ludwig einzunehmen. Uefelc Script. 2,135 extr. 

ernennt Substituten für den fall dass graf Gerlach von Nassau die vorstehende vollmacht nicht an- 
nehme. Oefelc Script. 2,135. 

bestätigt dem kloster Jedenhofen den besitz einer mühle zu Eresingcn. Reg. Boic. 5,360. 

Flucht nach Oeslrcicb. Dumqtie (Rudolfus) avelli a Friderico non possei, (Ludwicus) adeo variis 
cum molestiis lacessivit, ut non longe post com consorte sua. que fllia regis Adolfi fuerat, in 
Anstriam commigraret et sui Status angariam deploraret. Job. Vict. ap. Böhmer 1,386. 

und Mechtild dessen hausfrau verzichten aller der teidinge so sie übereinkommen waren mit ihrem 
herrn dem römischen könig Friedrich und dessen brüdern um Neuenburg, und erklären alle 
deshalb gegebenen briefe für todt und kraftlos. Kopp Gcschichtsblaltcr 1,131. 

Todestag. Rudolfus fil ius fundatoris. Necrol. Furstenf. in Mon. Boic. 9,339. Das iahr ergiebt sich 
daher, dass die herzöge von Niederßaiern in ihrem zu Hall im Innthal am 22 ian. 1319 mit 
herzog Heinrich von Kärnthen geschlossenen bündniss ihn als lebend noch ausnehmen ((lefele 
Script. 2,134), während könig Ludwig in seiner urk. für Freising d. d. Freising 10 sept. 1319 
ihn mit den Worten: unsers bruders selig herzog Rudolfs erben, als tod bezeichnet. Leber den 
ort seines todes ist nichts bekannt, aber wahrscheinlich starb er in Gestrcich. 

Rudolf bintcrliess. ausser seiner gemahlin Mechtild, und einer gleichnamigen, später an 
graf Jobann von Sponheim verheiratbeten toebter, drei söhne, welche Alb. Arg. 109 in der 
richtigen folge ihres alters: Adolf Rudolf und Ruprecht nennt, wahrend die CoropU. chronol. 
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»p. Oefele 2,340 und 341, die aachrichten aus verlornen quellen enthält, den Rupert azn 27 
sept. 1300, den Adolf am 21 iun. 1306 und den Rudolf am 9 tun. 1309 geboren werden lässl. 
Wie nun deren mutter, die für sieb und ihre sühne an Johann graf von Nassau einen mumpar 
und pfleger faud, io der Rheinpfalz wo auch ihr wiltuin lag, die rechte ihrer sühne gegen deren 
oheim künig Ludwig den Baiern zu wahren und zu vertheidigen suchte, wie sie mit ihren 
sühnen auf habsburgischer seile erscheint, wie pfalzgraf Adolf um 1320 mit der grälin Irmgard 
von Oettingen sich vermählte, und nach seinem angeblich am 29 ian. 1327 erfolgten tode einen 
söhn Ruprecht hinterlicss, bis dann endlich nach vielen mühen im vertrag d. d. Pavia 1329 
ang. 4 die berühmte hauptlbeilung zu stände kam, und die pfalxgrafen Rudolf Ruprecht und 
Ruprecht der iüngere für ihren theil die rheinische Pfalz mit einem stück, Jes viztumamtea 
Lengfeld (die seitdem s. g. OberPlalz) erhielten : das, nebst den urkk. dieser söhne Rudolfs, 
deren einige in den Reg. Boic. vorkommen, gebürt nicht mehr hierher, sondern in die pfälzi- 
schen regesten. — Die beste Zusammenstellung der betreffenden thatsachen ist noch immer: 
Crollius Beitrage zur pfalzgräflicben Geschichte von Jgp4 bis 1313 in den Abbandl. der < 
bair. Akad. 3,43—128. 
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Geburt, etwa am 1 april, als söhn Ludwig des Strengen und dessen dritter gemahlin Mechtild. 
tochtcr Rudolfs von Habsburg. Die zeit der ge%urt bestimmt sich dadurch, dass er in der urk. 
seines vaters d. d. Heidelberg 1282 dec. 7 zum erstenmal genannt ist, während er zur zeit der 
urk. könig Rudolfs d. d. Nürnberg 1 aug. 1281 noch nicht geboren war. Die angäbe in dem 
auch sonst unzuverlässigen Chron. Fürsten f. ap. Oefclo 2,125: Junior autem filius Ludwicus, 
qui in patris obitu (1294 fcb. 1) tantum septennis erat, hat ienen urkundlichen Zeugnissen ge- 
genüber kein gewicht. 

<Erb folge durch den heutigen tod seines vaters. Bei seinem minderiährigcn alter von erst zwölf 
iabren führt sein mit ihm in gemeinschaft stehender bruder Rudolf die pflegsc ha ft. Pro 
nobis, sagt dieser zu München 1300 ang. 3, ac fratre nostro Ludwico, cuius vices nomine tu- 
'torio in omnibusperagendis gerimus. Aber nicht in allen seinen urkk. sagt Rudolf ausdrücklich, 
dass er sie auch zugleich fürseinen bruder ausstellte. Die erste urk., in welcher Ludwig neben 
Rudolfalsmitaussteller erscheint, die daher den beginn seiner mitregicrang bezeichnen dürfte, 
ist von 1302 ian. 2. 

ermächtigt (im mai oder iuni) den herzog Albrecht von Sachsen namens seiner den herzog Albrecht 
von Oestreich zum könig von Deutschland zukünftigen kaiser zu erwählen. In cuius rei tes- 
timonium presentes lilteras nostro sigillo pendenti iussimus communiri. Archiv für Ocstr. 
Geschichtsq. 1849 s. 231 nach dem aus künig Albrcchts eanxlei stammenden formelbuch. — 
Es ist auflallend dass hier eines Siegels erwähnt wird, während Ludwig doch noch später kei- 
ne« hatte, und man könnte glauben hier nur ein proiect vor sich zu haben, wenn es nicht aus 
der absetzungsurk. Adolfs d. d. Mainz 1298 iun. 23 gewiss wäre, dass herzog Albrecht von 
Sachsen im namen Lud» igs dabei mitwirkte. Auch sagt Ottocar in der Reimchronik 617 dass 
Ludwig an der ersten wähl Albrcchts durch einen bevollmächtigten antbeil genommen habe: 
Einen herren greisen Hohen und weisen Der grosser ehren pflag Sand er zu dem tag. — Uebri- 
gens ist hier die erste urkundliche spur des bruderzwistes. Rudolf hatte gleich nach dem tode 
seines vaters die bisherige politik des OberBah-ischcn hauses geändert und sich dem könig 
Adolf angeschlossen, während Ludwig habsburgisoh gesinnt blieb, und somit auch seiner mut- 
ter näher stand als sein älterer bruder. 

Anwesend w ie die herzöge von NiederBaiern Otto und Stephan mit dem schwer! bekleidet werden. 
Cout. Herrn. Alt. 

Pfingsten. König Albrecht bekriegt den mit den rheinischen erzbischöfen verbündeten herzog Ru- 
dolf und fallt in die Rheinpfalz ein. Ludwig, damals neunzehn iabre alt, scheint nach einer 
nicht ganz deutlichen und die motive aus spateren Verhältnissen entnehmenden stelle des 
Chron. Colin, ap. Böhmer 2,93 anf seilen künig Albrechts gestanden und eine durch leutr 
seines bruders besetzte stadl, etwa W'icslocb. belagert zu haben, die dann auch, als der könig 



uiginz 



ed by Google 



70 



Ludwig der Baier« 1302. 



1302 



doc. 11 
1303 



sefX. 33 
1304 



iul. 22 
— 22 

1306 



Mg » 

nov. 16 

dec. tS 
1307 



aug. Ou 
1308 



ocL 26 
nov. 27 



- 28 

- 28 




Snaifpach 



Anhuste 



Nnrrnhorch 
Mimchen 

Wlenne 



in 



and Rudolf, der zuerst genannt ist, reversiren sieb den standen im viztumanit dieshalb der ber 
und Donau wegen der von ihnen empfangenen viebstcuer. Siehe vorher bei Rndolf. — Also 
hier beginn der jnilrcgcntschaft! Es war vielleicht eine der Bedingungen, welche könig 
Albrecbt im iuli des vorigen iahrs dem herzog Rudolf bei seiner Unterwerfung auflegte, das« 
die vormnndsebaft über den habsburgisch gesinnten Ludwig aufzuhören und dessen mitregie- 
rung iu beginnen habe, und könnte darauf die Stelle dcsChron. Colin, sich beliehen: Rex 
vero inier fratres ut placuit dividebat. 
hält als gegenwärtiger eine vergabung seiner mutter an das kloster Diessen genehm: proprio ca- 

rentes sigillo, ipsius matris nostre pro presentibus usi sumus. Mon. Boic. 8,201. 
Zeuge Albrechls für Berchtesgaden zugleich mit seinem bruder Rudolf. 

schenkt dem gotteshaus Diessen zum Beelenheil seiner eitern, so weit es ihn angeht, da; patronat- 
recht zu Frucring in augsburger dioecs. Presentcs conscribi feeimus nostrique sigilli muoi- 
mine roftffci. Mon. Boic. 8,203. - Ludwigs mutter hatte ihr Wittum um Diessen und war be- 
sondere wmlthäterin des klostcrs. 
bestätigt demselben die von dessen Stiftern erhaltenen freibeiten, namentlich das gericht im markt 
Diessen, die fiseberei in der Ammer, die freibeit von vogtei usw. Reg. Boic. 5,70 cum sigillo. — 
Der zweiundzwanzigiährige Ludwig hatte also nun sein Siegel. 

gt und bestätigt alle gunstbriefc welche sein vatcr Ludwig, seine mutter Mechtild und 
brüder Ludwig (der schon 1290 getödetc) und Rudolf dem kloster Fürstenfeld gegeben 
haben. Presentes damus nostri sigilli roboro communita». Mob. Boic. 9,118. 
Zeuge Albrechts für «ftn von Bruneck mit seinem bruder Rudolf. 

Kn der heute mit seinem bruder Rudolf lür das Ciarenkloster zu München ausgestellten urk. hanst 
Ludwigs s e c r e t s i e g e 1 , ein dreieckter Schild mit den wecken, abgebildet : Mon. Boic. 18 (ab. 2. 
ThcUnehmer des bundes zwischen könig Albrecht, dessen söhnen Rndolf und Friedrieb, dem ersh. 

an der heerfahrt könig Albrechts nac 
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von fünf wahlcandidaten zur königswahl durch die machtboten Branden- 
burgs und Sachsens. Reg. bnp. s. 375. 
Anwesenheit bei heutiger königswahl Heinrichs von Lützelburg. Ludwig hatte einen Wider- 
willen gegen denselben, erschien nie bei dessen hoftagen und zog nie für ihn zu leide. Ex 
qnadam egra voluntatc contra regem sibi aervire noluit, et nihilominus a die qua ipso f actus 
est res nunquam in eius conspectu voluit comparerc. Monach. Furstenf. 39. — Die Ursache 
lag vielleicht iu Ludwigs habsburgiseber gesinnung. Daher natürlich aber auch um so grös- 
seres misslicben als sein bruder nichts eiligeres zu thun wusste als eine beirathsvcrLindung 
mit dem neu emporkommenden hause zu knüpfen. 
Zeuge Heinrichs für den habsburgisch gesinnten bisebof von Strasburg. 
Ursprung des bruderzwiates in der heute geschlossene 

ältestem söhne Ludwig (der schon 1311 starb) und Maria könig Heinrichs ältester tochter, in 
welcher gegen Ludwigs willen pfälzische bürgen als Wittum verschrieben wurden. Ludewicus 
iuntor duz videns distrahi et adznanus alienas dcvolvi ea bona que ad cum iure hereditario 
pertinebant, mox iracundie stimulisincitatus, cepit cum fratre sno Rudollograviterdiscordarc. 
Et abhinc oru est intrr cos <cva contentio, quo nunquam ambobus viventibus expirare potuit 
etc. Monach. Furstenf. ap. Böhmer 1,30. 
beurkundet das* er den frauen St. Ciarenordens in München aller guter träger sei, die ihm Fried- 
rich von Chessing aufgesandt hat. Mon. Boic. 18,00. 
beurkundet dass er Diemuden der Wechslc-riii und ihren erben die gnade hat gethan, dass sie auf 
dem graben der Stadt zu München von ihrem hause bis an das thor bauen mögen nach ihrem 
belieben, doch der Stadt München nnd ihm unschädlich. Mon. Boic 9,120 mit abbild des 
sirreUirgcls. 

giebt den bürgern von Amberg ein privileg, namentlich dass sie zehn oder acht mann unter sich 
nehmen sollen die des raths pflegen, deren gutachten dann stet und fest bleiben soll. Löwcn- 
thal Gesch. von Amberg 4 exlr. 
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gestattet seinem getreuen Heinrich von Gumpenberg au Pctcm wo er bisher das dorfgeriebt hatte 
nun auch den blutbann auszuüben. Lori Lccbrain 44. — Die Reg. Boic. 5,180 schreiben eine 
solche urk. dem Rudolf zu. Sollten beide gleichlautende urkk. gegeben haben, oder ist eine 
angäbe falsch r 

Landestheilung mit seinem bruder Rudolf auf Ludwigs betreiben. Vergl. oben bei Ru- 
dolf. Ludwig erhielt hauptsächlich Ingolstadt mit dem nordwestlichen theile ObcrBaierns. — 
Die gemeinschaftlichen Urkunden Rudolfs und Ludwigs hören nun auf. 
giebt den bürgern von Amberg wegen ihrer dienste ein privileg in bezug auf das kohlcnbrcnnen 

innerhalb einer moile um ihre stadt Löwenthal ücsch. von Amberg 4 extr. 
überlässt dem Cbunrad von Wildenrod die burg "Wildenrod auf wiederkauf iimS&Opfund pf., welche 

er demselben für darlehn dienste und bauauslage schuldig geworden. Mon. ßoic. 9,124. 
Fricdenscongre» grosser in den bairischen und östreiebischen Streitsachen. Chron. Ostcrhov. ap. 
Böhmer 2,567 wo die anwesenden genannt sind, wahrend die behandelten gegenstände uoch 
besser aus den vielen hier ausgestellten urkk. hervorgeben, 
entscheidet schiedsrichterlich über die zwischen Otto herzog von NiederBaiem nebst den erben 
herzog Stepbans einer, und herzog Friedrich von Oestrcich nebst dessen brüdern andererseits 
obwaltenden irrungen. Vorläufige Beantw. 121. 
beurkundet einen zwischen ihm und seinem bruder Rudolf durch herzog Friedrich von Oestreich 

vermittelten Waffenstillstand bis6iuni. Fischer KJ. Sehr. 2,560. 
überlässt dem bischof Philipp von Eichstädt und seiner kirchc die Agnes tochter seines ritten 

Chunrad von Stein. Reg. Boic. 5.197. 
befreit das kloster Heiligkreuz in Pergen von den sieben pfund pf. welche dasselbe als Steuer (no- 
mine exaetionis scu steure) von alters her zahlte. Reg. Boic. 5,198. 
befreit mehrere leutc des kJostcrs Scbönfcld von steuern beden und andern diensten. Reg. 
Boic, 5,199. 

(in dem kloster) verpfändet dem bischof Philipp von Eichstädt um den dienst den er ihm nach 
Welschland unter künig Heinrich thut seinen markt zu Gaymersheim bei Ingolstadt um 700 
pfund heller. Falkeustein Cod. Nordg. 149. Auch Reg. Boic. 5,198. — Wie mag dieser dienst 
zu verstehen sein » War es eine Stellvertretung, oder ein zuzug zu einer beabsichtigten aber 
nicht zu stände gekommenen persönlichen ausfahrt? 

verschallt dem abt und convent zu Fürstenfeld für rechtes eigen genannte guter zu Olching Wals- 
hoven Wiltesbach usw. um 270 pfund der sie ihm gewährt baben an körn und bolz hinz Dachau, 
mit vorbehalteaem wiederkauf innerhalb 32 iahren. Mon. Boic. 9,125. 



und Rudolf, 



genannt ist, beurkunden wie sie nach rath genannter über die 



tnng ihrer verpfändeten gefalle übereingekommen sind. Fischer Kl. Sehr. 2,556. 
und Rudolf wie vorher, beurkunden wie Conrad erzbisebof von Salzburg und Friedrich herzog 
von Oestreich sie um allen krieg seit der theilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer 
Kl. Sehr. 2,564. 

verleibt seinem ritter Heinrich von Wal die burg zu Trwshcim auf ewige zeit zu rechtem lchcn. 
Reg. Boic. 5,202. 

nimmt das gottesbaus St. Ciaren in München und dessen guter in seine gnade, also dass er ihr 

träger und versprecher sein will. Mon. Boic. 18,65. 
verleiht dem landgrafen Ulrich von Leuchtenberg zu rech fem leben die dörfer Gostensriut Hart- 
wigshof Runkenriut usw., und empfängt dagegen von dem landgrafen zu eigen die vogtei zu 
Caatel usw. Reg. Boic. 5,203. 
thut dem kloster BenedictBcuern wegen dem grossen gebresten den es erlitten hat, damit es desto 
besser wieder in stand kommen möge, die gnad, dass von welchen gutem das kloster sein 
geld entbehren muss, er auch seines voglrechtes entbehren wolle. Mon. Boic. 7,157. 
verheisst den bürgern von Regensburg dass auf der Vilsc aus dem erzberg bei Amberg nicht mehr 
soll verführt werden als man auf dem bammer zu Smidcmühlen bedarf. Reg. Boic. 5,212. 
eignet dem gottesbaus Pollingen den zehnten aus den gütern die Cunrad der Sulzenmoser dem 

gotteshaus gegeben hat der von ihm zu leben gieng. Mon. Boic. 10,78. 
gebietet allen seinen amtleutcn und dirnern das Clarenkloster zu München an seinen einkünftea 

und dienern unbeschwert zu lasten. Mon. Boic. 18,66. 
bestätigt dem gotteshaus Pollingen den hof zu Ufingen und anderes gut was demselben Heinrich 

tode gegeben hat Mon. Boic. 10,77. Oefele Script 2,117. 
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befiehlt seinem rich»er zu Pänl von dem probst von Hochstätt keinerlei gewand in fordern noch 
fordern zu lassen. Reg. Boic. 5,222. 

bestätigt den söhnen Conrads des burggrafen von Augsbnrg den kirchensatz zu Hansen bei Dillin- 
gen, welchen ibnen herzog Rudolf vor der theiluug mit ihm verliehen hat. Mon. Boic. 33»,369 
zum 11 aug. Reg. Boic. 5,226 zum 3. — Letztere annähme ziehe ich bei dem zweifelhaften 
datutn : an St. Ak-xanderstag, deshalb vor, weil das necrolog von üiessen am 3 mai einen sol- 
chen heiligen nennt 

beurkundet dass er nach rath seines rathes übereinkommen sei mit Dietegen dem landvogt zu 
Augsburg und zu OberSchwaben dass er von nun bis zur octave des sonnenwendentages alle 
pfanduog wehren solle, und wer nach der frist in seinem lande pfände, der soll das thun in 
das nächste gericht und soll es fürbas nicht führen. Andere pfändung soll für raub gelten. 
Herberger Ludwig und Augsburg 11. 
vereinigt sich mit dem vorgenannten Dietegen und dem rath zu Augsburg wegen eines tags zur 

Schlichtung ihrer Streitigkeiten. Reg. Boic. 5.228. 
beurkundet dass er mit seinem gnädigen herrn Friedrich dem erwähl ted von Augsburg mit Dyt- 
degen von Castel dem landvogt in OberSchwaben, mit allen edeln leutpn die unter ihm sind, 
mit dem rath zu Augsburg, und mit andern Städten die in des landvogts pflege sind, überein- 
kommen sei, dass er mit den seinigen einen 1 and frieden gelobt und geschworen habe zu 
gegenseitiger hülfe gegen schädliche leute, besonders gegen Hermann von Pfersc, und soll 
dieser landfriedcn bleiben von heute bis Jacobstag und darüber zwei iahre. 
und Augsburg 11. 

überträgt an die Deutschordensbrüder zu Aichach die vogtei über das kirchenwidem ; 

Reg. Boic. 5,230. v 
ernenert und bestätigt den bürgern von Ingolstadt Sätze freiheiten und rechte die sie 
vordem gehabt haben bisher und deren merkwürdiger 
Anlcitg. zu den bair. I^andtagen 97 — 105. 
Todestag des berzogs Otto von NiederBaiern, nachdem dessen bruder Stephan schon am 21 dec. 
1310 gestorben war. Ludwig macht nun den herzogen von Oestreirb die Pflegschaft über 
NiederBaiern streitig, besonders seit dem frühiabr 1313, nachdem eine mit dem herzog von 
Oestrcich gehabte Zusammenkunft zu Landau mit gegenseitigen drohungen geendet hatte. 
Monach. Fürstenf. 33 folg. — Eine besondere erörterung dieses folgenreichen Zerwürfnisses 
gedenke ich seiner zeit bekannt zu machen. 
Reichstag in Nürnberg von könig Jobann von Böhmen als reiehsvicar ausgeschrieben. Ob ihn 
Ludwig 'wirklich besuchte wissen wir nicht, dass er aber die absieht hatte es zu thun, ergiebt 
sich aus einem von ihm dieserhalb an den bischof Johann von Strassburg gerichteten briefc. 
Palacky Formelbücher 1,336. Chmel die Handschriften 2,320. 
gebietet seinen edelleuten dienstleuten amtleuten und dienern die frauen von St. Clären zu Mün- 
chen an leuten und gütern weder für seinen bruder noch für sich zu pfänden. Mon. Boic. 18,69. 
Mitsiegler seines vetters herzog Heinrich» von NiederBaiern für den grafen Hartmann von Wöll- 
stein. Reg. Boic. 5,251. 

Aussöhnung mit seinem bruder Rudolf, und Wiedervereinigung ihrer besitzungen zu neuer- 
dings gemeinschaftlicher Verwaltung. Ludwig, der in seinen finanzen zurückgekommen war, 
hatte hierzu den ersten schritt gethan. Monach. Fürstenf. 32. Vergi. den znwurfsbrief herzog 
Rudolfs vom heutigen, in welcher Beatrix Ludwigs erste gemahlin am frühesten erwi 
wird. — Von hier an beginnen wieder die von Rudolf mit Ludwig gemeinschaftlich 
stellten Urkunden. 

bestätigt den bürgern von München die recht gab freiheitund gnad die sie hergebracht haben von 
seinem vater Ludwig und seinem bruder Rudolf. Bergmann Gesch. von München 39. Mon. 
Boic. 35»,37. 

gebietet als pfleger seiner vettern von NiederBaiern allen seinen amtleuten und unterthanen das 
von ihm in schütz genommene kloster Seon an leuten und gütern nicht zu beschweren son- 
dern vielmehr zu schirmen. Mon, Boic. 2,142. 
Uebcrfall und besiegung des östreichischen und niederbairischen heerhaufens welcher in 
der nähe von Landshut vorbei nach Schwaben zog, wo sich die herzöge von Oestrcich befan- 
den. Die veranlassende Ursache zu dieser feindscligkcit lag in deu niederbairischen pfleg 

fuit i 
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intcr dominam Ludwicum Palatinum comitem c( ducem Babarie, et Australes. Et dominum 
Ludwicus gloriose triumphavit v. id. nov. Chron. Salisb. Ausserdem vergl. Monachus Furxtenf. 
ap. Böhmer 1,35 folg.Cbron.de dueibus Baw. ibid. 1.140. Vita Ludowici ibid. 1.130. Job. 
Viel. ibid. 1,378. 

gebietet seinen aintleuten das kloster FQrsteuccIl, seiner lieben vettern von NicderBaiern siift. 
bei seinen freiheiten zu erhalten. Mon. Boir. 5,31). 
ebietet seinen amtleuten das kloster Aldersbach an seinen freiheiten um mauth und sonstiges die 
es von seinen vettern hat, nicht zu irren so lange er deren land und leutc pfleger ist. Reg. 
ßoic. 5.268. 

bestatigtals vormuud seiner vettern He inrich (Kto und Heinrich dem gotteshaus Raitenhaslarh alle 
vonüttkiinig von Ungarn herzog von Baiern und dessen bruder Stephan erhaltene freiheiten. 
Mon. ßoic. 6.374. 

Zusammenkunft mit erzbischof Weichart von Salzharg als fricdensvermittler zwischen ihm und 
den herzogen von Oeslreich. Die aussöhnung kommt zu stände nnd es wird ein weiterer tag 
(auf den 17 april 1314 in Salzburg) bestimmt, an welchem die herzöge sich persönlich sehen 
sollen. Vita Ludow. ap. Böhmer 1.151. 
thut als pfleger seiner vettern Heinrich Otto und llrinrich seinen und dieser vettern edelleuten 
richlern und amtleuten kund, dass er den abt und convent von St. Veit bei der Rott mit leuten 
und gütern in seinen schirm genommen habe, also dass seine amtleute mit deren leuten uud 
gut nichts sollen zu schaffen haben, sondern dass er dcsfallsige ansprachen selbst hören und 
darüber sprechen wolle, was nun nicht überfahren werden soll. Mon. Boic. 5.051. — Mit iahr 1313 
als eigentlich, weil das iahr damals noch mit Weihnachten begann, zu 1312; weil iedoch der 
herzog hier schon im besitz der niederbairischen Vormundschaft ist. ziehe ich diesmal» 1313 vor. 
bestätigt als pfleger seiner vettern von NiederBaiem dem Dietrich Schenk von Flügelsbcrg was 

ihm herzog Stephan zu Mannstorf angewiesen hat. Reg. Boic. 5,772. 
bekennt als pfleger seiner vettern dem Hermann von dem Turn Kinzig pfund schuldig geworden 

zu sein, und verpfändet ihm dafür guter zu Spinglorn usw. Reg. Boic. 5.277. 
Zusammenkunft mit herzog Friedrich von Oestreich und aussöhnung mit demselben nach 
dem heutigen Spruch der Schiedsleute, nämlich des erzbischof» Weichart von Salzburg, des 
bischofs Niclas von Regcnshurg und des herzog* Heinrich von Kärntben. Oefele Script. 2,12« 
womit wichtige Varianten bei Kurz Ocslr. unter Friedrich dem Schönen 72 folg. zu verbinden 
sind. — Damals fand di-uu auch die Übereinkunft statt, dass Ludwig seinen Vetter Friedrich 
bei der bewerbung um die kröne unterstützen solle. Die Zeugnisse der Schriftsteller darüber 
sind verschiedener art. Der Monachns Fürstenfcldensi» schweigt auffallenderweise ganzlich 
von diesem friedensscbluss. Die Ann. Malseenses ap. Pertz 9,825 erwähnen nur ganz allgemein 
des geschlossenen friedens. Der Verfasser der Vita Ludowici ap. Böhmer 1.151. sonst den 
Oestreichern wenig zugethan, beschreibt doch das neugewonnene einverständniss als sehr 
innig: Ubi sc invicem incliti duecs Ludovicus et Fridericus facicad fariem viderant, in oscula 
et amplexus amicabiles ruunt, et quasi se super modum ad invicem diligunt, sc anilms incliti 
regis RudolG nepotes cognoscunt, Signa amicabilia mutuo »bstendunt. Ibi demonstrata sunt 
magna gaudia etc. Ein so inniger verband setzt doch wohl Verständigung über alle laufende 
fragen voraus, wie dies der wohlunterrichtete Joh. Vict. ap. Böhmer 1,379 ausdrücklich be- 
zeugt : Et condicta die Fridericus et Ludewicus ronveniunt in Salzpurga. Ubi dum eubarcut 
simul in uoo lerto de regno est sermo habitus inter eos. ita quod Fridericus Ludcwico, ut super 
hoc intendercl, persuaderet. Ludewicus ctiam propter suarum faeul Latum maciein sc: non posse 
intendere, responderet; ipse autem dives et polens, omnia ad hec spectantia afOuenlius adim- 
pleret, so quoque ad ipsum rebus et persona in eius complaceiitiam sedulum exhiberet. Damit 
Stimmen denn auch Albertus Arg. ap. Urst. 2.118: At illi (duces Bawarie Rudolfus et Ludo- 
wicus) eslimantes se tanto negotio impotentes, se Friderici servitio astrinxerunt, und Joh. 
Vitodur. ap. Eccard 1,1788: Plures fainant quod Ludwicus ante electionem una cum fratresuo 
cum iurriuraudo promisit Friderico, quod uullo modo vcllct eum in electione impedire, et 
propter hoc magnam" pecuniam ab ipso reeepit uterque. üuod pactum frater Ludwici firmiter 
custodivit, sed Ludwicus iuramentum et pactum minime servavit, et ideo a multis asserilur 
propter hoc periurus esse. — Ein sehr bestimmtes zeugniss für die wabrheit des Versprechens 
liegt aber auch in Ludwigs benehmen, der erst dann schritte für crlangung der kröne that, als 
man ihn von auwen dazu aufforderte. Dem entgegen steht allenfalls nur die Verhandlung zu 
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Bachcrach am 20 dcc. 1313 zwischen herzog Rudolf und dem erzbischof von Mainz, wobei 
Ludwig mit ab candidat erscheint. Aber wie wen»? es dabei dorn Rudolf um die erhebung 
seines bruders zu thun war, hat er später gezeigt, als er ihm seine stimme verweigerte; ich 
stelle mir vor, dass diese ganze Verhandlung dem Ludwig unbekannt blieb, 
beurkundet dafür einzustehen dass seiu bruder Rudolf sein Siegel hangen werde an die handfeste 
die er den bürgern von München um die 3600 pfnnd gegeben hat, mit denen sie ihn von den 
augsburger Juden löseten (vcrgl. bei Rudolf am heuligen taget, und dass er and sein bruder 
auf allen Unwillen und ansprach an dieselben verzichten. Mon. Boic. 35*36. 
Aufforderung sich um die kröne zn bewerben durch erzbischof Peter von Mainz, erzbischof Bal- 
duin von Trier und könig Johann von Böhmen. Nachdem zu an fang iunis auf dem Us, zu 
Reuse die lützel burgische parthei sich überzeugt hatte, dass sie ihren candidaten, den könig 
Johann, nicht durchsetzen könne, sah sie sich nach einem andern um, der im stände wäre 
dem herzog Friedrich von Oestreich die spitze zu bieten, und kam so ganz natürlich auf den 
sieger bei (iamelsdorf. Ludwig, der an dergleichen für sich nicht gedacht zu haben scheint, 
und gegenteilige* sogar seinem vetter versprochen hatte, ging doch unbesonnen und unter- 
nehmend wie rr war sofort auf diese cinJadung ein. Monacb. Furstcnf. 47. Joh. Viel. 381. 
Petrus Zilt. 338. 

verspricht dem grafen Bertolt von Heuneberg ihn in seine teidungen aufzunehmen, wenn er sich 
mit herzog Friedrich von Oestreich verrichtet, ihm seine leutc zu bestätigen wenn er könig 
wird, ihm um kost und andere Sachen alles das au thun, was genannte Schiedsrichter bestim- 
men. Schullc-s (iesch. von Henneberg 2,15 mit dem datnm: Sonntag vor Laurentius. — Hier- 
nach scheint der graf der Unterhändler gewesen zu sein, den die eben genannten wahlfursten 
an Ludwig sandten. 

bestätigt als pfleger der herzöge von NiedcrBaicrn dem probst von Aw die erwiesenen rechte sei- 
I nes klostcrs. Reg. Boic. 5.285. 

[bestätigt dem kloster RuperUberg bei Bingen alle Schenkungen gnaden nnd freiheiten dio es von 

seinem valer erhalten hat. Copb. von Rupertsberg zn Idstein, 
macht dem erzbischof Peter von Mainz für den fall dass er könig wird Versprechungen betreffend 
gcisiliche Gerichtsbarkeit, »oll zu Lahnstein, Stadt Seligenstadt und den Bachgau usw. Gudcn 
Cod. dipl. 3,07. 

macht demselben Versprechungen betreffend Weinheim. Reichenstein, kosten der königswahl. 
Ibid. 3,101. 

verspricht demselben dass er dem Eberhard von Breuberg die im dienst der mainzer kirche ver- 
lorne bürg Erbach wieder schaffen wolle usw. Joannis Spie. 401. Schneider Erb. Ilist. 61. 
verzichtet zu gunsten des erzstifts Trier auf alle rechte die er an den, besitzungen dieser kirche 
haben möchte, insbesondere auf MünsterMainfeld und die bürg Thuron. Gunther Cod. 1 
Mos. 2», 154. 

verspricht dem grafen Bertold von Henneberg wann er könig wird vierzig mark zu Mü'hlha 
als burglehen, desgleichen die pflege der Städte Mühlhausen und Noithausen. 
Nachr. 2,59. Sehndes Gesch. von Henneberg 2,16. Schöppacb Henneb. t'rkb. 1.57. 
verspricht demselben wann er könig wird die Bestätigung genannter Privilegien, wie er solches 
bereits in den briefen irer markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg gelobt hat. 
Schumacher Nachr. 2,53. Schulte* Gesch. von Henneb. 2,16. Scböppach Henneb. l'rkb. 1.57. 
nimmt den grafen Georg von Veldenz auf ein iahr iu seinen dienst zwischen Strassburg und Achen 

um 1200 mark Silber. Reg. Boic. 5.2HH. 
bekennt dein grafen Boppo von Henneberg dafür dass er sein diener geworden ist nnd ihn mit zehn 
gewaffnelen nach Frankfurt und Achen gclcitm soll tausend pfund heller schuldig zu sein, 
wegen deren Zahlung er ihm Zusicherung giebt. Schuhes (iesch. von Henneb. 1,294. — Mit 
dem datum: domiuica die ante Dionysii. Freilich ist es sehr unwahrscheinlich dass Ludwig 
damals noch einmal nach Baiern sollte zurürkgekchrt sein. Ist vielleicht der namen des 
heiligen oder der ausstellort nicht richtig gelesen? 
(in caslris) verspricht dem abt Eberhard von Fulda dafür dass er ihm auf seine kosten zu criangung 
des rcichs in Frankfurt beistehe und dann noch ein iahr lang sein hdfer sei, binnen zwei 
monaten nach seiner achener krünung 3OO0 mark auf den zoll in Ludensdorf anzuweisen ; die 
beiden rathe des abtes sollen noch besonders 200 mark erhalten. Schannat Hist. Fuld. 232. 
(in suburbio) Königs wähl Ludwigs vor der Stadt auf der rechten seile des Mains, wahren«! auf 
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der linken »rite am tage vorher Friedrich der Schöne gewählt worden war. Ludwigs Wähler 
waren: Peter erzbischof von Mainz, Balduin erzbischof von Trier, Johann könig von Böhmen, 
Woldemar markgraf von Brandenburg und Jobann betrog von Sachsen. Drei tage spater zog 
er in die -Stadt ein und wurde auf den altar des heiligen Bartholomaus erhoben. — liier 
i sich meine im iahr 183» herausgegebenen Regesten kauer Ludwigs des Baiern an. 
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Heinrich I von INiederBaiern. 1235. 

Geburl als söhn Ottos des Erlauchten und der wclfischen Rhcinpfalzgräfin Agnes. Agnes ducissa 
Bawartc xiii. kal. dec. peperit filiom qui vocatus est Heinrieus. Herrn. Alt. ad 1235. — Die 
angäbe xüi. kal. sept. in den kleinen annalen an Admont (Archiv 10,642) ist ohne zweifei 
nur Schreibfehler. 

Ehebcredung mit Elisabeth der tochtcr könig Beins von Ungarn. Heinrieus GliusüKonis ducis 
Bawarie duxil nxorem dominam Elysabeth filiam Belc regis Ingarorom. Henn. Alt. ad 1244. 
- Dagegen haben die Admonter Annalen ap. Berta 9,693 da» iahr 1247. 
Zeuge des grafen Chunrad von Wasserburg mit vatcr und bruder. 

Gegenwartig bei seinem vater für Diessen. 

Mitausstcllcr der urk. »eines vaters für Seligenthal. 

Wehrhaftmachung als sein vater mit ihm zu könig Bcla ziehen wollte, aber schon in Ober- 
Oeslreich zurückgewiesen wurde. Herrn. Alt. — Diu wehrhaftmachung fand statt: infra 
octavam Thebeorum. Ihfra kann hier entweder heissen : unter, also in bezichung auf die zeit: 
nach ; oder auch so viel als intra, italienisch fra, also : innerhalb, letzteres ist das richtige. 
Das fest der Thebaer ist am 22. sept. 
Reise nach Ungarn zu könig Bcla, seinem Schwiegervater. Auxilio itaque Mcinhardi comitis 
Goricie et Ezilini nobilis de Tarvisio. Heinrieus ftlius Ottonis ducis per vallem Tridentinam 
vadit in Lngariam ad soecrum suum Belam regem. Herrn. Alt. — Der zwe ck der reise wird 
.uns durch folgende stelle enthallt, welche ich obwohl sie zum iahr 1255 gegeben ist dennoch 
mit ziemlicher Sicherheit hierher glaube ziehen zu dürfen, weil die betreffende quelle auch 
sonst in den iahren irrt , weil uns von einer zweiten spateren reise nichts bekannt äst, und 
weil Heinrich nur erst noch Glius ducis heisst: Heinrieus filius ducis Bawarie ad regem 
Ungaric, cuius filiam habuit in uxorem, proficiscitur. ut ab eo marchiant Styrie preeibus obti- 
neret. Sed ipse attendens proverbium quod dicit: 0/ u > 8 'b» nequam, cui bonus? eum inexau- 
ditum abire permisil, et spe auxilii destituil, quod sibi fieri contra dominum Boeutic ducem 
Austric postulavit. Ann. Garstenses ap. Pertz 9,600. 
Regicrungsbeginn gemeinschaftlich mit seinem alteren bruder Ludwig dem strengen durch 

den heute erfolgten tod seines vaters. Heinrieh war damals in Ungarn. 
Mitaussteller des zu Straubing gegebenen sühnebriefs seines broders für den bischof von Regens- 
burg. Da Herrn. Alt. ausdrücklich sagt, dass zur zeit dieser sühne Heinrich noch in Ungarn 
gewesen sei, so müssen wir wohl annehmen, das» sein Siegel nachträglich angehängt wurde. 
Heimkehr aus Ungarn. Heinrieus dux Bawarie auxilio domini Philippi Salzpurgensis electi de 
Ungaria revertitur, et ambo duces ad consilium domini Heinrici Babenbcrgensis episcopi suum 
regunt concorditer prineipatum. Herrn. Alt. 
Mitausstellcr der urk. seines brude» für Salzburg. 
Desgleichen für Berthold von Schiltperch. 
Desgleichen für den bischof von Bamberg nnd genossen. 
Desgleichen der benrkundung von rec 



Desgleichen für Bamberg. 

Thcilung Baicrns zwischen den beiden brüdern um ostern. Herrn. Alt. — Heinrich erhielt 
Regensburg (?) Chamb Kelheim Erding Landshut Oeling Bnrchhauscn und Halle nebst den 
Underuvoii da bis an die gränzen Oesircichs und Böhmens, mit andern Worten: Nicdcrßaicrn 
mit der hauptstadt Landshut. Heinrichs antheil an Baicra war grösser und besser als derjenige 
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Ludwigs; weil dieser die Rheinpfalz ausschliesslich erhielt. Die nordwestliche läge seiner 
besitzungen brachte dann auch für Heinrich ganz andere politische Verhältnisse mit sich als 
diejenigen OberBaicrn.« waren. — Heinrich machte sogleich frieden mit den bischöfen von 
Regensburg und Passau und hob die von seinem vater 1253 zu Landshut errichtete neue 
münze auf. Heinricus itaque dux cum Alberto episcopo Ratisponcnsi plene concordans, mone- 
tam Lantshutensem quam pater snus fabricari iusscrat cassavit, et innovatam nmnetam Rat. 
den. dari sieul prius per suum districtum permisil et preeepit. Concordiam etiam facit cum 
dnmino Ottonc Patavicnsi episcopo, ac interdictum divinoram iam plus quam per trienninm 
ohservatum in districln suo eiusdem diocesis relaxavit. Herrn. Alt. 
erneuert dem kloster NiederAltaich steine (von herzog Otto mit urk. d. d. Landau 1246 iun. IG 

erhaltene) maulhfreiheit. Mon. Boic. 11.222. 
beurkundet wie er mit bischof Otto von Passau auf Vermittlung des bischofs von Regensburg über- 
eingekommen sei. dass beiderseitig bestellte und hier genannte Schiedsrichter die zwischen 
ihnen bestehenden ansprachen entscheiden sollen. Mon. Boic. 29M10. 
beurkundet dass der bischof von Passau dem ßurrard von Weiern die wüsten besitzungen seiner 
kirche hei Slainchirchen auf lebzeit verliehen hat. Mon. Boic. 29*,90. 

ittirt auf die Stadt Regensburg dass sie seinen streit mit bischof Albert von Regensburg 
wegen der münze entscheide. Ried. Cod. Rat. 1.443 extr. Gemeiner Reg. Chr. 1,372 extr. 
verspricht den von der sladt Regensburg in seinem streit mit dem dortigen bischof ertheilten 
Schiedsspruch zn halten. Ried Cod. Rat. 1,44« extr. — Der Schiedsspruch selbst vom 31 aug. 
steht Ibid. 1,443. 

gebietet seinen rir.htem die von seinem vater (laut urk. Altaich 29 iuli 1243) mit dem kloster 
NiederAltaich wegen der theilung der kinder aus ehen von beiderseits angehürigen aufrecht 
zu halten. Hund Metr. 2,33. Oefele Script. I,728exlr. Mon. Boic. 11,229. - Mit iahr 125«. 
Policeiverordiiungeit geltend bis 2 feb. 1257 und dann auf ein iahr. Inc. domini anno med vi. 
■feria quinta post Martini proxiraa statuta sunt hec apud Lanlshut que usque ad puriueatiouem 
proximal» et ab illa per annum durabunt, videlicet quod gladios et gnippos inhibniinus ßeri 
infra eivitatem etc. Archiv für Oestr. (ieschichtsq. 1.70 — 72 ausHermanns von Niedcr-Altaich 
Conceplbuch zu Wien. — Der herzog wird zwar nicht ausdrücklich genannt, der iuhalt lässt 
aber keinen zweifei. dass er aussteiler war. 
In -dieses iahr oder in eins der beiden vorhergehenden, minder wahrscheinlich, doch möglich, in 
das folgende, gehurt ein sehr merkwürdiger deutscher landfrieden, welcher mit dem von 1244 
vieles gemein hat. Anfang: Der frid ist geseUet zu Strubingen und gesworn von dem her- 
zogen Heinrich und dem bischolf Otten von 1 



11254-1265) und dem bischolf Chunrad 
Freising (zwei Cunradc 1230—1279) und mit des bisebolfs Heinrich brifen von Babcn- 
berch (1242—1257) und von graten und von ftrien und dienstmannen zc behalten von sanl 
marti iiitage über zwei iahr usw. Archiv für Oestr. (ieschichtsq. 1,61—70 aus dem Concepl- 
buch des Herrn. Alt. zu Wien, 
thut dem probst und convent von Osterhofen mit willen seiner rathgeber die gnade dass sie ihren 

wein zollfrei durch, Vilshofen führen dürfen. Hund Metr. 3,30. Mon. Boic. 12,401. 
ertheilt dem kloster Aldersbach für wein und lebensmittel maulhfreiheit zu Vilshofen. Hund Metr. 

2.69. Mon. Boic. 5,377. 
Antheil an der königswahl Richards von Lngland. Herrn. Alt. 

gestattet dem gotteshaus Hanshofen iährlich «wei talentc salz zollfrei durch ßurghausen und Schar- 
ding zu führen. Mon. Boic. 3,332. 
Linfall Otakars in Baiern über Passau, während der herzog mit seiner gemahlin sich hier aufhält. 
Aufstellung, dem durch das Vilsthal verwüstend bis hierher, zwei stunden südlich von Lands- 
hut, aufwärts gerückten feinde gegenüber, nachdem herzog Ludwig, dessen abwesende;! 
Olakar benutzen wollte, eiligst aus der Rheingegend herbei geeilt war. 
Waffenstillstand während dieses feiertags, den Otakar benutzt um in der folgenden nacht nach 

Mühldorf (welches salzburgisch war) zu entfliehen. 
Linse hlicssung der (liebenden Böhmen, nachdem wenige mit Otakar entkommen, die brücke ein- 
gebrochen und viele ertrunken waren, während andere die sich in einen ihurm geflüchtet 
hatten auf befehl des heftig erzürnten Ludwig (per indignatiouetn subitaui) verbrannt wurden, 
gegen 400 mann. 
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Ucbergabe nach iicuntagiger einschliessung. Die herzöge gestatten den eingeschlossenen Böhmen 
und Ocstreichern freien abzug. Die nanien derselben nebst belebter darstellung des Vorgangs 
bei Horm. Alt. Vcrgl. auch Cont. Cosmae ap. Pelzel et Dohr. 1,390. 

gewahrt dem krankenhaus zu N'iederAltairh als er auf ostera (24 inärz) in diesem k losler einge- 
laden in die brüderschafl der mönche aufgenommen worden, genannte abgabenfreiheit. Con- 
ceptbueh des Herrn. Alt. zu Wien bl. 84. Scheint einerlei mit der urk. zum 6 apr. in den Reg. 
Boic. 3.108. 

Geburt seiner tochter Elisabeth, die 1270 aug. 15 als nonne ins kloster Seligenthal zu l.andshut 
trat. Herrn. Alt. 

bestätigt dem abt uud couvent von Railenhaslach ihre privilegien. Mit dem nachsatz: Renovatnm 

autein sub sigillo nostro novo anno domini mcclxxi. idus maii. Mon. Boic. 3,155. 
(in castro) verleiht dem gotteshaus Banmburg den zehnten aller seiner einkaufte au Trosperch. 

Mon. Boic. 2,204 mit der irrigen ind. 3. 
verpflichtet sich auf bitte des Gottachalk ritlcrs von Haidolfing den hof in Pomchofn, den der- 
selbe dem heil. Moritz zu Altach geschenkt hat, ohne entgeld zu schirmen. Mon. Boic. 11,39. 
macht auf bitte aller seiner räthe (consulum) von nächstem martini an auf ein iahr lang gegen 
neunzig pfund alle leute und guter des klosters MiederAltaich frei von vogteilichen abgaben. 
Conceptbuch des Herrn. Alt. zu Wien bl. 41. 
entscheidet schiedsrichterlich den zwischen seinem bruder Ludwig und der Stadt Regensburg 
wegen der von dem erstcren auf dem Geiersberg bei Regensburg errichteten bürg entstan- 
denen streit. Ried Cod. Rat. 1.449. 
verspricht den bischof Otto von Passau darum nie zu beschweren dass er den Albero Wallar. 

seinen pflege r, zum zehenterheber bei Passau ernannt hat. Mon. Boic. 29v.U3. 
(in castro) beurkundet dass Ortlieb von Wald vor ihm auf die grafschaftsn chle verzichtet habe, 
welche er sich auf den gütern des klosters Raitenhaslach zu Ceidlarn angentasst halte. Mon. 
Boic. 3,153. 

beurkundet dass Boppo von' Repokcbing vor ihm den wahrend seiner mindcriährigkeit an das 
kloster Raitenhaslach gemachten verkauf nun grossiährig genehmigt habe. Rcnovatum suh 
sigillo nostro novo mcclxxi. id. mai. Mon. Boic. 3,157. 
befreit sechs hofstälten welche Alberl von Schambach den Minoritcn (wo?) schenkte vom lehcns- 

verband. Reg. Boic. 3,140. 
giebt dem kloster NiederA Itaich ontschädigung für die demselben von seinem valer Otto zugefüg- 
ten beschwerdeu. Ocfele Script. 1,729 extr. , 
giebt dem kloster NiederAltaich wegen der gaslfreundschaft die dort ausgeübt wird und der von 
abt Hermann (dem annaJenscbreiber!) ihm geleisteten dicnste zu seinem Seelenheil, sowie 
auch zur ausgleichung gewisser von ihm und seinem vater Otto dieser kirche zugelugten 
schmalerungen (ofleusiones) den zehnten vou genanntenseinen besitzungen. Mon. Boic. 11,234. 
überträgt dem golteshaus Metten was ihm Gerhoch ritter von Frcmisperg zu Wimpozin resignirte. 
Mon. Boic. 11,360. 

ignet dem collegiatstift Pfaflenmünstcr den ihm von Ulrich truchacss vou Eckmühl resignirten 

Puchpt rg. Hund Metr. 3,103. 
befreit die colonen der kirche des heiligen Zeno zu Halle von der küchelsteuer. Reg. Boic. 3,152. 
(iu castro) beurkundet dass Otto ritler von Walde wiederholt mit seinem ältesten söhn und mit 
wollen seiner ehefrau vor ihm auf alle grafenrerhte verzichtet habe, welche er sie h auf den 
gütern des gotteshauses Raitenhaslach in dem bezirk Cydclarn angeinasst halte, nur mit dem 
Vorbehalt des blutbannes, unter gewissen Bedingungen. Mon. Boic. 6,369. — Vcrgl. beim 
iahr vorher. , 
Geburt seines sohnes Otto. Herrn. Alt. 

bestätigt einen schied zwischen dem abt von Priefling und dem Albert dessen colonen wegen 

zweier höfe. Reg. Boic. 5,174. 
Gebort seines sohnes Heinrich. Herrn. Alt. 

Ueberfall des auf dem rechten ufer der Salzach gelegenen stadttheils, und sodann plünderung und 
Verbrennung desselben, mit hülfe der rilter von Wispach. Dies geschah im streit zwischen 
dem abgesetzten erzbischof Philipp vou Salzburg und dem neugewählten Lirich, auf dessen 
seitc der herzog stand, nachdem er früher achon acht bürgen und mehrere güterdes erzstills 
occupirt hatte, thron. Salisb. — Uebcr diese Vorgänge schweigt Herrn. Alt., offenbar absichtlich. 
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Besetzung der erzbiseböflich salzburgischen Stadt Reichenhall und errichtung einer bairischen 

bürg über derselben. Ibid. 
beurkundet das» die zwischen ihm und dem bischof Otto von Passau bestehenden ansprachen t 
durch drei von ieder seile au ernennende personen , die nötigenfalls einen siebenten als 
obmann nehmen, rnschieden werden sollen, indem er zugleich, am seinen wünsch der ein- 
tracht zu bethitigen, dem bischof seine besitzungen in Postmünster Neunhofen und Sallingen 
rcslitoirl Mon. Boic. 29 b ,184 und 448. 
beurkundet die gütliche beilegung der alten Streitigkeiten zwischen der kirchc Passaus und deren 
Vorstehern auf der einen, und seinen vorfahren und ihm auf der andern scite, wie er solche 
mit bischof Otto von Hassan verglichen hat, dergestalt dass er, und eventuell sein brader 
Ludwig, fortan von gedachter kirche an Ichen tragen sollen alles was die grafen von Bogen 
und von Ortenberg und der pfaligraf von Baicrn von ihr trugen; dagegen verzichtet er auf 
genannte zehnten patronatrechte und andere anspräche , auf das burgrecht zu Obernberg, 
auf gcricht und vogtei in der Stadt Passau, mit noch weitem bestimmungen über münze 
mauthfreiheit und kindcrtheilung. Hund Mctr. 1,387 irrig zum 1 ian. Mon. Boic. 28* ,384. 
verspricht dem bischof von Passau nach der mit demselben und mit dessen kirche eingegangenen 
cinigung die bürg Angerberg bis nächsten St. Georg zerstören zu lassen, widrigenfalls er 
alle von der kirche Passaus ihm übertragene lehen verlieren will. Mon. Boic. 29*,186. 

schiedsrichtern seinen streit mit dem bischof von Passau über die lehen der kirche 
in Hagenawe, und gebietet dem Giesenbach» die restitutio» der kirchengüter in Postmünster 
Usw. Reg. Boic. 3,190. 

beurkundet behufs ewiger Beobachtung die ihm von dem domcapitol zu Passau vorgelegten sehr 
rkwürdigen artikcl über die seinem vogt zustehenden rechte. (Scheid) Bibl. bist. Gott. 185. 

auf guter und lente des, gotteshauses St. Nicolaus bei Passau die eingerückten 
rechte eines vogtes, wie ihm solche vom capitcl zu Passau mitgctbeilt wurden, aufreckt halten 
zu wollen. Mon. Bote. 4,349. 
schenkt der kirche iu Puelenbovcn seine besitsung in Winden. Reg. Boic. 3,198. 
Belagerung der Stadt in folge der zweiungen um den bischöflichen stuhl, und dann Waffenruhe, 
lleinricus du» ßawarie obsedit civitatem Saliburch. Ouam cum non posset obtinen-, ictu ful- 
minis circa meridiem et cum mazima screnitas per totnm firmamentum appareret in i 
üouc ciusdem civitatis conterritus, retrocessit treugas cum civibus statuendo. 
wo diese tbatsachc allem andern vorsteht. Sie gehört also wohl in den anfang < 
schenkt der kirche zu Oelting drei weinberge in Haescnberg. Reg. Boic. 3,110. 
beurkundet dass sein getreuer Grimold von Taufkirchen vor ihm bekannt habe, dass ihm an der 
bei seiner bürg gelegenen kirche Taufkirchen kein patronatreebt zustehe. Meichelbeck Hist. 
Fris. 2»,44. 

erklart die von Eberhard von Poumgartcn dem gotteshaus Neucell zu Freising geschenkten büfe 

in Poumgartcn und sonst frei von vogtei. Mon. Boic. 9.388. 
giebt dem kloster Aldersbach das privileg dass es wegen allen klagen in betreff der in se inem 
gebiet belegenen guter nur in Landau solle belangt werden können. Hund Metr. 4,69. Mon. 
Boic. 5,378. 

entscheidet als Schiedsrichter zwischen Leo bischof von Regensburg und Heinrich von Horbach. 

Reg. Boic. 3,220. 

Einzug (wohl iu der ersten hälfle des iahrs) mit erzbischof Ulrich, dessen darauf erfolgte resigni- 
rnng wegen dem tod des pabstes Urban (f 1264 oet. 2) wirkungslos bleibt. Dominus Dlricus 
aepus vocatus a eboro et nünisteriaiibus et civibus intravit civiutem Salzburch una cum duce 
Bawaric etc. Chron. Salisb. 
beurkundet die beilegung eines über verschiedene puncto zwischen dem bischof Leo von Regens- 
burg und ihm entstandenen Streites. Ried Cod. Rat. 1,479 ohne ort. Reg. Boic. 3,246 mit 
dein ort. 

bestätigt dem kloster Waldcrbach die Schenkungen seiner vorfahren. Reg. Boic. 3,248. 
bekennt das* er nach einem (nicht eingerückten) privileg seines vorfahren herzog Ludwigs kein 

vogtrecht habe an dein gotteshaus Mallersdorf. Mon. Boic. 15,274. 
Einfall Olakars, dem die stadle Salzburg Passau und Regensburg zur scite standen, über Cham. 
Er zerstört Regenstatif und Nitnaw, weilt zwei tage zu Regensburg, und kehrt dann beim 

i dem verwüsteten land mit seinen horden (denn 
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schöpfte Buchner Geschichte von ßairrn 5,159 doch nicht ganz ohne grund aus ihrem in 
den quellen so oA bezeugten grausamen verfahren) über Egcr zurück. Sein unterdessen 
aufgebotenes beer sendete herzog Heinrich über die (bei Passau mündende) llz ostwärts in 
den ietzigen Müblkrcis, wo er das passauischc stadllein NeuFeldrn an der grossen Mühl nebst 
andern bürgen und dem ganzen (and durch brand verhneren lies«. Herrn. Alt. Vorgl.auch 
Chron. Salisb., sodann Chron. Lamb. und diu ungenannten annalen bei Pertz 9.560 und 650. 
Desgleichen Cont. Cosmau ap. Pclzcl et Dobr. 1,409. — Allem anschein nach knüpfte sich 
diese feindseligkeil an die im nov. 1265, wohl nicht ohne Otakars einfluss, erfolgte päbstlichc 
Besetzung der stuhle zu Salzburg und Passau mit Wlodezlaus herzog von Polen (d. h. Schlesien) 
und Peter dessen erzieber. deren anspräche der herzog nicht anerkannte. 
UcbcrfaJI und Verbrennung einos .thcils der Stadt durch den herzog mittelst eines in derselben 
gehabten einverstandnisses. Civitas Patavic a duce Bawaric II. per iniquam traditionem quo- 
rundam de eivitate occupatur et ex magna parto incendio vaslatur, sublatis aliquibus rebus 
ctiam de sacrario, et quibosdam civibus interfectis. üccupata itaque civitat y wque ad horam 
erciara, cives in unum convenientes ducem cum suis violentcr eiccerunt. Chron. Salisb. — 
Eine etwas gemilderte darstellung mit dem tag bei Herrn. Alt. 
erklart dass Heinrich sein notar und canonicus zu Oeling vor ihm bekannt habe vom klostcr 
NiederAltaich einkünfle bei lacrnhofen lebenslänglich inne zu haben. Herrn. Alt. Con- 
ceptbuch bl. 75. 

Friede mit Otakar etwa im mai. Otakarus rex Boeniorum et Heinricus duz Bawarie rursns per 
pacis oseulum ad concordiam redieront. Her». Alt. — Auf die einlcituug dieses friedens be- 
zügliche briefo des berzogs und seiner gemahlin an die königin Kunigunde von Böhmen stehen : 
Palacky Leber Formclbücher 2,277. 
beurkundet einen güterlausch mit dem klostcr Lüdersdorf vermöge dessen er seinen hof in Pcrchach 

giebt und dafür einen andern in Horde erhält. Mon. Boic. 14,156. 
verordnet dass furderhin von den leuten des klostcrs Raitenhaslach keiner für den andern ge- 
pfändet oder vor gericht gezogen, oder vor ein anderes gericht als das seines domicils ge- 
laden werden solle. Mon. Boic. 3,163. 
bestätigt dem abt von Rot und seiner kirebe die denselben ursprünglich von dem grafen von Was- 
serburg zugegangenen zehnten von allem was auf die Speicher der bürgen Rosenheim und 
Brandenberg gebracht wird. Mon. Boic. 1,400. - 
beurkundet wie Wilhcm von Cirberch sein dienstmann mit einwilligung seiner ehefrau (ierdrud 
das weltliche verlassend mit der band Alberts von Hals seine von diesem zu leben tra- 
gende guter dem golteshaus NiederAltaich aufgegebe» hat. Mon. Boic. 11,241. Oefclc Script. 
1,728 extr. 

verzichtet zu gunsten des klosters Ober.VItaich auf das patronatrecht zu Conzcll Ilaselbach und 
Loizendorf, welches er als zum nachlass des grafen von Bogen gehörig angesprochen hatte. 
Mon. lioic. 12.128. 

bestätigt den Verlobungsvertrag zwischen Chunegund tochtcr des AI. von Hals und dem Heinrich 

von Imbach. Reg. Boic. 3,296. # 
schenkt deTKirche zuOetting den zehnten seiner fhichttinkünftc im amt Chraiburg. Reg Boic. 3,296. 
beurkundet die Bedingungen unter welchen dem Alhard von Saulberch, der ihn und seinen ge- 
vatter den bischof Leo von Regensburg beleidigt hatte, seine bürg Saulberch wieder zurück- 
gegeben .worden ist. Ried Cod. Rat. 1,502. 
beurkundet dass er seinen streit mit Cunrad bischof von Freising über das patronatrecht zu Ter- 
marskirchen und Hermarskirchen seiner gemahlin Elisabeth zur entscheiduug überlassen und 
nach deren aussprach darauf verzichtet habe. Hund Melr. 1,165. Mcichclbcck Hist. Fris. 2*,6I. 
macht einen vergleich zwischen Otto von Mörsbach auf der einen, und dessen vater Ortolf und 

der passauer kirche auf der andern Seite. Mon. Boic. 29*,487. 
Tod Conradins durch hinrichtung und demnächst mitbeerbung desselben. Dass herzog Heinrich 
dessen unternehmen auf Neapel getnissbifligt hatte und wie er dessen tod beklagte, ersieht 
man aus seinen (wohl im iabr 1272 geschriebenen) briefen an pabst Gregor X und an die 
cardinälc. Pez Cod. dipl. 2,137. — Lang in den Bair. Jahrb. 191 hat diese äusserungen auf eine 
wirklich empörende weise verdreht, 
befreit das klostcr Raitenhaslach für wein und fruchtvom zoll iu Burghausen und Schirding. Ober- 
Bair. Archiv 6,402 extr. Reg. Boic. 3,320. 



x) by Google 



so 



Heinrich I von INiederBaiern. 1269. 



J2M 

aug. 14 



ocl. 29 

1270 

ian. 10 



man 4 



(Hinge 



Aufbansen 



ap. Monacum 



apr. 1 


Landawc 


— 8 
ian. 30 


Pharchir- 

chen 
Inchoven 


aug. 16 


Landaw 


sept. 5 




1271 




ian 3« 
ntarx 2 


Landshut 
Straubing 


mai 2 


Oeling 


— 14 


Purchusa. 

• ■ • • 


ocl. 3 


Ilkendorf 


- 24 

- 31 


Lantzhnt 


1272 




feb. 21 


Oeting 


apr. 9 


Caml> 


iun. 15 


Siraubing 


aug. 5 


Abaeh 


- 15 


Pogen 


« 

* 





beurkundet dass ermit willen des abtes und conventes von St. Veit und nach rathdesedeln mannes 
Weruharts von Schömberg einen markt gen Wolfsberg, da» nun der Neumarkt geheimen ist, 
neben der obengenannlen kirche gelegt und gemacht habe. Mon. Boic. 5,242. 
MiUimiellcr der urk. seines brudi rs über die theilung von Conrad in-S, ihres neffen, nachlass. 
• 

beurkundet das» die Augustinereremiten zu Schönthal von Chunrad von Schwarzcnburch eine ge- 
wisse strecke des lanfe* der Schwarza gekauft haben, dass aber dieser, weil er das wasser 
vom heiligen reich zu lehen Irug, dasselbe zu mehrerer festigkeit in seine (des herzog») bände 
nochmals aufgegeben habe, um solches den genannten Augustinern zuzusichern, was er nun 
zusagt. Mon. Boic. 26.20. 
entscheidet schiedsrichterlich den zw ischen seinem .gevatter Leo bischof von Regensburg und dem ■ 
edeln mann Heinrich von Horbach über das patronatrecht genannter kirchen entstandenen 
streit. Ried Cod. Rat. 1,517. 
beurkundet einen von ihm mit dem gotleshaus NiederAltaich behufs deremporbringung des mark- 
te» Regen eingegangenen tausch. Mon. Boic. 11,84. 
beurkundet einen mit der kirche des heil. Matheus in Aspach eingegangenen gülcrtausch. Mon. 
Boic. 5,164. 

übergiebt der kirche St. Andreas zu Freising eine habe zu Oberllunibeln gegen eine mühle zu 
Dorfo. Reg. Boic. 3,340. 

beurkundet wie llrinrirh (iestlin dem gotleshaus NiederAltaich sein gut in Mos tauschweise über- 
lassen hat. Mon. Boic. 11,244. Oefele Script. 1,723. 
beurkundet dem abt und convent von Priefling dass Heinrich probst von Oetting sein prothonotar 
vor ihm bekannt habe den wald Munchwert bei Weiern von dem gedachten kJoster nur auf 
lebenszeit zu besitzen. .Mon. Boic. 13,221. 
vermacht der kirche zu Oetting auf seinen todesfall seine zehnten zu Munstior. Reg. Boic. 3.360. 
eignet dem gotleshaus I Udersdorf die genannten lehengüter welche Gotfrid von Petenbach zu die- 
sem zweck ihm resignirt hat. Mon. Boic. 14,157. 
(ii-burt seines sohnes Stephan. Herrn. Alt. 

gestattet der kirche der heiligen Margaretha zu Baumburg jährlich zwei lalente salz ; 
und Scharding manthfrei vorbeizuführen. Mon. Boic. 2,205. 

crlasst der kirche des heil. Zeno bei Reichenhall den zinsden ihm dieselbe wegen i 
zweier schusseln salz iährlich zu entrichten hatte. Mon. Boic. 3,563. 

Absendung etwa im mai eines heerhaufens nach OberOestreich, um eine diversion zn machen zu 
gunsten seines Schwagers des königs Stephan von Ungarn in dessen land Otakar im april ein- 
gefallen war. Dafür wurde denn auch Heinrich in den zn Presburg ani 14 iuli 1271 beurkun- 
deten frieden miteingeschlossen . Interea Heinricus dux Bawarie missis mille armatis partem 
superioris Austrie a Prwke usque Wels incendiis et rapinis. quasi in anxilium regis Ungaric 
devastavit. Chron. Lainb. ap. Pertz 9,560. 

schreibt seinen mauthnem zu Vilshoven und gebietet ihnen die lcbensmittel des klostcrs Metten 
0 zollfrei zulassen. Mon. Boic. 11,446. 

Todestag seiner ausgezeichneten gemahlin Elisabeth. Herrn. Alt. 

(in valje felici) gebietet seinen mautnern und Zöllnern in Vilshofen Plenting Tckkendorf usw. 
dem kloster Mallersdorf seinen ihm ausOestreich zukommenden wein frei von maul und zoll 
zu lassen. Mon. Boic. 15,277. 
befreit das kloster Raitenhaslach von der pflicht einen pfeiler der brücke zu Burghausen zn unter. 

hallen. Reg. Boic. 3,386. 
entscheidet einen zwischen dem abt von Ober Altaich und dem Friedrich von Ramspereh über drei 
haben zu Hubern vor ihm in Camb verhandelten rechtsstreil nunmehr schiedsrichterlich. Mon. 
Buk. 12.131. 

beauftragt seine mauthner an der Donau die lebensmittel des klostws Windberg frei passiren zu 

lassen. Reg. Boic. 3,393. 
beurkundet das» Hermann abt von NiederAltaich die für dessen leute in Wizzcnregen und Ha- 
senperg drückende vostei von denen von Schwarzeiiburcb an »ich gekauft hat. Mon. Boic. 
11,247. Oefele Script. 1.723 extr. 
beurkundet dass auch Albrecbt und Heinrich Chelbelin zugunsten des kloster» NiederAltaich auf 
die vogtei in Wiasenregen und Hafenperg verzichtet' haben. Oefele Script. 1,723 extr. 
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zu Regensburg ihre rechte. 

grossvater Ludwig geschenkte Capelle in 
probst von llor für gütcr 



bestätigt der hau 

Chron. 1,401. 
bestätigt dem gotteshaus Ror die dem* 

Söligenperg. Mon. Bote. 16.139. 
bestätigt die freiheit von vogtei welche 

zugesichert hat Reg. Roic. 3,406. 
beurkundet eine vor seinem 1 an dge rieht in bezug auf das gut Wipfing stattgefunden Verhandlung. 

Reg. Boic. 3,406. 

beurkundet das» frau Gerhildis zu Reichcnball von der kirchc St. Zeno daselbst für sich und 
Chunrad ihren nepoten drei canonicatspräbenden nebst zwei pfund deuaren für kleider auf 
ihre lebzeit mittelst übergäbe genannter guter erkauft habe. Non. Boic. 3,565. 
nimmt das k lost er St. Zeno bei Reichcnhall in seinen schütz, und erlässt desfallsige befehle an 

den richter und die bürger von Reichcnhall. Hund Metr. 3,516. Mon. Boic. 3,564. 
Frieden mit Otakar zu Prag etwa im april geschlossen. Des hvrzogs machtboteu oder Vermittler 
waren Leo bischof von Regensburg und der von- . Siefenhoven. Otakar verzichtete auf die 
gralschaften Bogen und Deckendorf, so wie auf die bürgen Scharding Floss und Parkstein ; 
der herzog dagegen auf Eger Schüttenhofen Grafenstein Ehrensbrunn und die bürg Ried 
sammt zugehör in Oestrcich. Der erzbischof von Salzburg und die bischüfe von Bamberg 
Regensburg Passan Freising und Brüten sind in dem frieden eingeschlossen, und ihre künf- 
tigen zwiste mit dein herzog sollen durch den könig vermittelt oder durch Schiedsrichter ent- 
schieden werden usw. Palacky Gesch. vou Böhmen. Ed. I. 2«,228 nach der undatirten abschrill 
in einem formeibuch. Vcrgl. Eberh. Altah. ap. Böhmer 2,527. — Von diesen 
schliesscn an Otakar an begann vornehmlich der swist i 
iähriger dauer 1276 gesühnt wurde, 
übereignet dem k losler Raitenhaslach die ihm von dem von Franchingen zu diesem zweck aufge- 
gebene Willebirg. Reg. Boic. 3,414. 
übergiebt dem gotteshaus Weihenstefan das patronatrecht in Tunzenhausen. Mon. Boic. 9,510. 
Anthcil an der königswahl Rudolfs von llabsburg durch bevollmächtigt«' und zwar so dass seine 
und seines bruders stimme wegen Baiern für eine gezahlt wurden. Eberh. Altah. und beson- 
ders könig Rudolfs beurkundung d. d. Augsburg 15 uiai 1275. Reg. Rud. 173. — Otakars Weige- 
rung diese wähl anzuerkennen führte nun zu Zerwürfnissen und krieg, wobei Heinrich auf 
Otakars Seite 1 neigte. 

verspricht den hof zu Eckenberg zu schirmen welchen Hermann von Allershausen der dortigen 

Capelle schenkte. Reg. Boic. 4,422. 
beurkundet einen zwischen ihm und seinem bruder Ludwig durch Friedrich graten von Truhen- 
dingen, Gotfrid von Bruneck und Volcmar vou Chemnat vermittelten vergleich, (rtseber) 
Erbfolgsgescb. des Herz. Baiern 241. 
beurkundet dass Altam von Rottau vor ihm erwiesen habe : quod viltc sue in I 
delegatorcm, quod vulgo dicitur s a I m a n , non haboat, dagegen auf ihn < 
delcgatoris übertragen habe, um besagte villa der von magister iiertwicus gestifteten kirchc 
Fürstencell frei zu übergeben. Hund Metr. 2,340. 
überträgt den Augustiuereremiten zu Schönthal das wasscr Schwarza von der klostermühle bis 
zum flüsschen Stouch nachdem ihm dieser reichslehnbare bcsiU von Conrad von Swarzcnpurc 
aufgegeben worden war. Reg. Boic. 3,432. 
beurkundet dass Hermann von Hirzharn dem Heinrich probst von Oeting einen hof zu Ekke rc- 

signirt habe. Reg. Boic. 3,432. 
Zusammenkunft mit Otakar, ohuo zweifei um sich wegen ihrem benehmen in bezug auf den für 
den 11 nov. nach Nürnberg ausgeschriebenen rcichstag zu einigen. Beide Hessen denselben 
unbesucht. Es ist auffallend dass sich Heinrich nun so eng an Otakar 
doch von könig Rudolf nichts zu fürchten halte. Zu seinen beweggründen , 
dass er sich nicht mit seinem bruder auf dieselbe seit« stellen mochte. 
Zeuge Otakars lür Nieder Altaich. Mon. Boic. 11,248. 
Desgleichen für Freising. Meichelbeck llist. Fris. 2*,74. 
gebielct seinen mautnern zu Bürghausen und Schärding von weiu und frucht, welche das kloster 

Seon von Oestreich her bezieht, keine abgaben zu erheben. Mon. Boic. 2,138 mit sie 
beurkundet dass sein caplan magister Uertwicus canonicum und scholaster von Passau von 1 

11 
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von Essenbach guter in Eucnbach gekauft, und Sicherheit gestellt habe wegen ieder anspräche 
die deshalb an das von besagtem Hertwicus gestiftete kloster Fürstcncell gerichtet werden 
könnte. Hund Metr. 2,340 zum 29 ian. Mon. Roic. 5,13 tum 30 ian. 
beurkundet wie er mit Otto probst von Oetting den streit zwischen dem gotteshaus Raitenhaslach 
und dem Otto vom Wald wegen der gcrichtsbarkeit über die besitzungen und leute dieser 
kirche in der grafschaft Zridlarn schiedsrichterlich geschlichtet hat. Mon. Boic. 6,372. 
Reichstag m Augsburg. Weder Otakar noch Heinrich besuchen denselben persönlich. Jener 
Sendet den bischof Wcrnhard von Seckau, dieser den probst Heinrich von Oetting. Wie weit 
der letztere mit dem ersteren bei dessen aafechtung der reebunässigkeit der königswah) Ra- • 
dolfs gegangen ist, wissen wir nicht; doch scheinen beide in bezug auf die bairische chur- 
atirame, deren berechligung hier ebenfalls erörtert wurde, nicht ganz einig geblieben zu sein. 
Heftiger aber entzündete sich der »wist zwischen den zwei bairischen b rüdem. Et propositis 
questionibos de inre clectionis imperii, nuntii prineipum predictorum si non discordes tarnen 
non pariter curiam exierunt etc. Et quia iam dudum ducesBabarie ad inviceui de titulis vide- 
licet coinetic-Palatii Rheni et ducatus Babarie contendebant, gravis inter eos-orilur discordia 
etc. thron. Salisb. 

verspricht dem erzstift .Salzburg die Zurückstellung der verpfändet gewesenen besitzungen im 
Isengau und Eselswald so wie die schiedsrichterliche hei legung der bei Halle kirchberg und 
Vager sich etwa zwischen den beiderseitigen leuten ereignenden Streitigkeiten. Horuiayr 
Archiv für SüdDeutschl. 2,26H. (Kk-inmayru) Juvavia 414 extr. 
schenkt der kirche von Oelling den zehnten «einer einkünfte zu Traunstein. Reg. Boic. 3,464. 
Das Siegel des herzog» hängt an dem verkaufbrief der vogtei über deu hof Sifhoven seitens des 

Ulrich von Eckmühl an das kloster Nieder Altaich. Mon. Boic. 11,250. 
bevollmächtigt den bischof Leo von Regensburg zu friedensverhandlungen mit seinem bruder 
Ludwig. Reg. Boic. 4.2. 

Waffenstillstand mit seinem bruder Ludwig bis iobannistag, zu Nürnberg vermittelt durch die 

bischüfe von Regensburg und Wirzburg. Siehe oben bei Ludwig, 
eignet der kirche St. Malhäi in Aspach ein leben in Lenghaim. Reg. Boic. 4,6. 
Friedensverhandlungen und dann friede mit seinem bruder Ludwig uacb drittehalbiähriger 
febde. 

Mitaussteller der waffenslillstandsurknnde seines bruders. Siehe oben bei demselben. 
Desgleichen der compromissurkuude desselben. 

Desgleichen der beurkundung desselben über die schiedsrichterliche sühne, 
verleiht dem kloster Fürstencell, dessen Stiftung er sich zuschreibt, die freiheit ankömmlinge 
aller art auf seinen gutem anzusiedeln, als cistercienser keinen vogt zu haben usw. Hund 
Metr. 2,339. Mon. Boic. 5,15 und nochmals 5,42. 
eignet seinem caplan Wernhard einen ihm lehnhar gewesenen hof zu Mctirha. den dieser nun 
mit vorbchaltenem lebenslänglichem genuss auf das gotteshaus Ranshoveu überträgt. Mon. 
Boic. 3,339. 

Uebertritt auf könig Rudolfs seile, als dieser gegen Otakar vorrückend hier ankam und an- 
schluss an dessen heer. Lehensempfang vom könig und ehcheredung zwischen Otto dem 
söhne des herzogs und Catharina einer tochler könig Rudolfs. Für den feldzug gegen Otakar 
war dieses ereignits entscheidend, weil nun Rudolf geradezu auf Wien losgehen konnte, 
während sein gegner ihn noch im nordosten Rühmens erwartete. Rudolfu.i etc. deinde Ratis- 
ponam perveuit potenter ducemque Heinricum Bawarie, qui regi Boemie iuratus adhesit propter 
acceptioiiem pecunie, vicit siiniliter, et Glia regis Romanorum filio ducis Hcinrici despousatur, 
et ab eodem rege Rudolfo duz lleinricas terrain Bawarie aeeepit litulo l'eudali. Thron. Yind. 
(f) ap. Pertz 9,729. 

Abkommen zweites mit könig Rudolf, welcher nun dem herzog das land ob der Eons für den 
braulschatz seiner den söhn des herzogs eheligenden lochter verpfändet. Postquam antem rex 
Romanorum in Pataviam pervenisset nec per artas vias nec per Enum morose transire qui verat : 
ecce Heinricus dux Bawarie nitebatur ipsum delinquerc nisi terram superioreiu ultra Anasum 
pro quadraginla milibus talentorum «ibi obligaret. Ouod quidem per principe», dum alio modo 
procedere non posset, extitit arbitratnm. Chron. Vindob. (?) ap. Pertz 9,729. 
erklärt das nonnenkloster Niedernburg zollfrei zu Vilshofen. Reg. Boic. 4,18. 
Zeuge Rudolfs für 'Passau. 
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bestätigt das tesfament des Ortlieb von Wald. Reg. Boic. 4,22. 

eignet dem kloster Gleink die demselben von Papp© von (irunnenburg bisher Ichnbar gewesene 
vogtei und das patronatreebt über die kirche von Hadershofen, kurz Beitr. 3,356. 
Wicnuc Zeuge Rudolfs für Neuburg bei Wien nebst seinem bruder Ludwig. 

Hertzogcn- bestätigt dem gotteshaus Lambach die von den herzogen Lupoll und Friedrich von Oestreich er- 
halle baltenen freiheiten. Kurz Boilr. 2,461.— Mit iahr 1276, also uns eigentlich 1275, doch deuten 
inhalt und ausstell ort mehr hierher. Letzterer ist Hall bei Kremsmünster nach Pritz Gesch. 
des Landes ob der Elias 1.309. 
in Steier nimmt das durch ehrbarkeit und gastfreiheit bei beschränkten miltein sich auszeichnende kloster 
Gleink in seinen schütz, und bestätigt demselben die von den herzogen Lupolt und Friedrich 
von Oestreich erhaltenen freiheiten. Kurz Beilr. 3,357. 
in Wels nimmt das spital am Pyrn im lande ob der Eons in seinen schütz. Archiv für Ocstr. Geschichtsq. 
10315. 

Olingen entscheidet schiedsrichterlich im streit des Ortlieb vom Wald mit dem gotteshaus Raitenhaslach, 
dass die vcrzichtleistungen über die gcrichtsbarkeit aufrecht bleiben sollen. Reg. Boic. 4,26.— 
Wie hiermit eine andere beurkundung des herzogs von demselben tag und ort, dass derselbe 
Ortlieb sterbend verordnet habe seine guter der genannten kirche zurückzugeben, im Ober- 
bair. Archiv 8,403 extr. (vergl. aber auch vorher beim 11 nov. 1276), zus 
ich nicht. 

beurkundet dass Otto söhn des Heinrich von Ror dem kloster Ranshovcn 

bei Hanshofen und Burghausen übergeben habe. Reg. Boic. 4,26. 
beurkundet dass Otto von Ror dem kloster Ranshofcn wegen allem schaden bürgschsft geleistet 
habe, der demselben wegen der seinem vater Heinrich von Ror gewahrten begrfibniss er- 
wachsen könnte. Mon. Boic. 3340. 
gestaltet dem abt Chuurad von Raitenhaslach iihrlicb zwei talcnte salz (maulhfrei wie man unter- 
stellen iuuss) durch die ämler Burghausen Scharding und Linz zu fuhren. Reg. Boic. 4.28. 
Altah beurkundet dass abt Albin von NiederAltaich die ihm lästige vogtei zn Sifchoven und Mündreiching 
dem Ulrich truchsess von Eckmühl abgekauft habe, und übernimmt nun selbst die unentgcld- 
lichc haudhabung derselben. Mon. Boic. 11,252. 
Stroubinc bekennt die Originalprivilegien der herzöge Lupolt und Friedrich von Oestreich über die mauth- 
freibeit des klosters Metten gesehen zu haben, und verordnet dass solche in seinem district 
au der Enns aufrecht erhalten werden. Mon. Boic. 1 1,446. 
Wienue Zeuge Rudolfs für Freising in mehreren urkk. 
incastroSteir tauscht mit dem kloster Garst dergestalt dass dieses ihm sex virorum residentias zum schütze sei- 
nes waldes Gadenze überlässt und dagegen einen hof in Pusenwanch erhält. Kurz Beitr. 2,561. 
in Welsa entscheidet einen Stroit zwischen dem gotteshaus Lambach auf der einen, und dem Uundacar von 
Stahremberg auf der andern, dergestalt dass der letztere gegen eine geldablindung auf die 
angesprochene vogtei über leute und besitzungen der ersteren verzichtet. Kurz Beitr. 2,462. 
zu Griesbach bestätigt der pfarr zu St. Gilgen, dein Inbruckamte und dem siochenhaus zu Passau die älteren 
bairischen Privilegien und die zollfreiheit. Reg. Boic. 4,44. 
Landaw verzichtet gegen jährliche hundert pfund auf alle vogteilichc abgaben von den gütern und leoten 
des gotteshauses NiedcrAltaich von nächstem martini während zweier iahrc. Mon. Boic. 11,253. 
Griezpacb gebietet seinem richter und den andern mautuern in Linz die der kirebe St Egid zu Passau vom 
herzog Liupolt von Oestreich auf der Donau erthcilten inauthfreiheiten nicht zu beschweren. 
Mon. Boic. 29»,294. 



Vilshovcn 

Ratisbone 
Furstencelle 



beurkundet nun auch unter seinem neuen Siegel (quia sigillum nostri nominis mulavimus, et alio, 
novo videlicct, nunc utimar)die eingerückte sehr merkwürdige Aufzeichnung über die rechte, 
welche ihm als einem vogt über die güter des domcapitels zu Passau zustehen d. d. Passau 
15 dcc. 1262. (Scheid) Bibl. hist. (JotL 185. Mou. Boic. 29*324. 
beurkundet wie die zwischen ihm und seinem bruder Ludwig streitig gewesenen artikcl nachdem 
rath des grafen Friedrich von Truhendingen beigelegt worden sind. (Fischer) Erbfolgsgesch. 
im Herz. Baiern 268 elender abdruck. 
beurkundet dass bischof Peter von Passau seinem getreuen Winmar genannt Fraincscl, um seiner 
kirche dessen dienst e zu sichern, genannte güter auf lebacit verliehen habe. Mon. Boic. 29*330 
zum 21 apr. Reg. Boic. 4,64 zum 28 apr. — Das datum: feria quinta infra octavai 
als innerhalb der octav« zu deuten. 
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Pfingsten. Wiederausbruch des krieg* zwischen könig Rudolf und Otakar, nachdem des letzteren 
geheime unitriebe an den tag gekommen waren. Zu den letzteren hatte denn auch die Wieder- 
gewinnung herzog Heinrichs gehört, welcher nun den zuzügen zu Rudolfs beer den durch- 
marsch verwehrte. Ilcnricum ducem Bawarie ac alios principe* circa Reuuni Um seculares 
quam spiritales *ua corrupit pecunia etc. Chron. Vindob. ap. Pcrtz 9,709. Achnlich Chron. 
Lambac. und Chron. Claustro Ncob. ap. Pertz 9,561 und 745. Besonders auch Monach. Furatenf. 
ap. Böhmer 1,8 der den wagen mit dem geld das Heinrich erhielt gesehen haben will : Tameu 
pro illa pecunia nichil aliud fecit servitii, nisi quod obstruxerat unaiu viamSuewis, per quam 
inccdcrc debueranl descendentes; negavil etiam ei* obstruetis portis transiluw per Strubin- 
gam etc. Doch gelang c* dem bischof von Basel durchzubrechen: Basilicnsis episcopus transit 
Salzburch invito Heinrico duce Bawarie qui partem regia Bobemie adiuvabat. Cbron. Salisb. 
befreit dem gotteshaus Neucell io Freising seinen hof in Strazloch von ieder vogtei nachdem sein 

getreuer von Hagenau ihm dieselbe zu diesem zweck resignirt hat. Mon. Boic. 9,591. 
Narchfeldschlacht. Entscheidender sieg könig Rudolfs QbcrOtakar welcher in der Schlacht bleibt 
Nun musstc herzog Heinrich wegen seinem abfall Verzeihung suchen, die er auch erhielt ge- 
gen wiederherausgabe Ocstreicbs ob der Enns. Hier trat der herzog zwar noch am scbluss des 
iabres als regent auf, späterhin aber könig Rudolf. Die vollständige* Wiederannahme des 
herzogs erfolgte erst im april 1280. Heinricus dm Bawarie per filiuiu suum generum regis Ro- 
mauorum (also durch Ütto, den ich iedoch erst am 31 aug. 1280 bei könig Rudolf finde) laborat 
ad regia gratiam, quam tandem consequitur per resignationem terre inter Danubium et Anasum 
posite, quam ab ipso rege Romanorum reeeperat titulo ypothece propter hoc specialiter ut 
Romanum Imperium contra regem Bohemie adiuvareC Chron. Salisb. 
Mitaussteller der urk. seine* broders wonach die wegen ihren erbfurslenlhümern zwischen ihnen 

bestehenden Streitigkeiten 22 iabro lang ruben sollen, 
gebietet seinen mauthnern und richtern an der Donau die klosterbrüder von Wilhering nach dem 
ihnen von herzog Friedrich von Ocstrcicli crtheilten privileg mauihfrei zu lassen. Stülz Uesch. 
von Wilhering 649. 

gebietet seinen mauthnern zu Linz die klusterleute von Wilhering in der maulhfreien durchluh- 

rung eines talentes salz über ihre nothdurA nicht zu stören. Ebend. 550. 
übergiebt dem von magister Hertwicus gestirteten kloatcr Fürstcncell die Capelle in Haundstorf. 

Hund Metr. 2,341. Mon. Boic. 5,18. 
genehmigt und erneuert die genannten rechte und freiheiten der Stadt Landsbut, welche er ab 
die wittclsbachische hauptstadt Baiern* bezeichnet, wo er auch begraben sein will: cum pru- 
genitores nostripater et avus suum preeipuum inLandshuet habucrint domiciliuin et nos ibidem 
enutriti simus, ac cum eis viam universe carnis ingredientes inibi requiescerc cogitemus. 
Kremer Anleitg zu den bair. Landtagen 107 - 112. (iengicr Deutsche Stadtrccbte 233. Stau- 
denrau* Chron. von Landshut 1,24 deutscher auszug. — Ein umfassendes stadtrecht wohl sicher 
in I-andshut gegeben. 

beurkundet und festigt den eigenthumsübergang des hofe* zu Pyzling, welchen magister Hertwicus 
von seinem camerer Gerbob von Hütt lür das klostcr Fürstenfeld unter sichernden 'Bedingun- 
gen erkault hat. Hund Metr. 2,341. 

beurkundet das* die graten von Ortenberg für den dem kloster Fürstencell als frei verkauften 
hof Tbettling, welcher wie sich seitdem gefunden dem Ezzenpecker verpfändet war, die villa 
Lederen als ersatz angewiesen haben. Hund Metr. 2.342. Mon. Boir. 5,21. 

übertragt auf diu durch seinen caplan magister llartwich geschehenen anlauf die vaccaria in Urub 
rechtsgültig auf das kloster Fürsfencell. Mon. Boic. 5,22. 

Wiedergewinnung der gnade könig Rudolf*. Das* diese erst ietzt vollständig erfolgt »ei, zeigt die 
lölgende stelle: Eodem anno mense martio super ducem Hcinricuin Bawarie expeditiouem in- 
dicens, quoniain adhuc partem Austrie, videlicet terram ultra Anasum violenter tenuil. El dum 
rex Romanorum mense maio ip»um vrliet invadere hostilitcr campestri prelio, qnam malis 
gratibus dereliquit, et regis gratie reconciliatur. Cbron. Yind. ap. Peru 9.731. 

Milau&steller der urk. seines broders. wodurch sie in die band des königs Rudolf versprechen, 
ihre bisherigen sühnvertrag« aufrecht zu erhalten und ihre streitigkeilen schiedsrichterlicher 
entscheidung zn überlassen. 

beurkundet das* Ulrich Soil'ridcswerer dem kloster Raitcnhaslach seinen bof Tanne mit dem zehn- 
ten von 36 hausern vermacht hat. Reg. Boic. 4,12«. 
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erneuert dem kloster St. Zeno seine urk. d. d. Hall 12 iul. 1260, nachdem deren Siegel gebrochen 
war. Reg. Boic. 3,152. 

beurkundet dass er die vou dem gotteshaus NiederAltaieh als ablösung für sein vogteirecht an 
den leuten und gütern dieser kirche jährlich ihm zukommenden hundert pfund für das nächste 
iabr seinem vicedom Otto und dessen kindern, dann aber aus dringender noth auch seinem 
vicedom Albert und dessen brüdern, so wie seinem gläubiger Heinrich Straubinger hürger 
von Regensburg angewiesen habe. Mon. Boic. 11.265. 
beurkundet den erwiesenen vertust einer van bischof Leo von Regensburg seinem vicedom Otto 
über die Verpfandung des zehntens in Acuting ausgestellten Urkunde, und die wiedereinlösung 
dieses zehntens durch bischof Heinrich. Ried Cod. Rat. 1,573. 
übereignet mit rücksicht auf ertragene beberbergungen und geleistete dienste dem kloster Frieding 

das ihm zuständig gewesene patronatrecht zu Tenrlingen. Mon. Boic. 13,228. 
bestätigt dem kloster NiederAltaieh das eingerückte privileg herzog Ottos d. d. Landau 17 iun. 

124« (nicht 1242). Mon. Boic. 11,286 und 16,17. 
Zeuge Rudolfs für Formbach. König Rudolf kehrte damals nach mehr als vierjährigem aufenthalt 

zu Wien wieder ins reich zurück. 
Zeuge Rudolfs für Regensburg. 

Mitsiegler der königlichen bestätigung des vertrag« mit seinem bruder Ludwig d. d. Vilshofen 

1278 oct. 23. 
Zeuge Rudolfs für Salzburg. 

Mitsiegler des von könig Rudolf angeordneten bairischen landfriedcns. 

giebt mit bischof Heinrich von Regensburg, der zuerst genannt ist, den bürgern von Regensburg 
die freiheit, dass ieder, der ausser der gränzen Baier ns wohnt und in Regensburg zum bürger 
angenommen wird, nachdem er dort ein iahrlang mit eignem leuer gewohnt hat, gleich den 
andern bürgern von dem zoll den sie in Regensburg erheben frei sein soll. Ried Cod. Rat. 1,577. 
gestattet dem gottesbaus Aldersbach wegen seiner frömmigkeit und gastf'reiheit an seinen mauthen 
an Salzach und Inn iabr lieh ein talent salz abgabenfrei vorüber zu fahren. Mon. Boic, 5,384. 
schlicsst mit erzbiachof Sifrid vonCöln ein gegenseitiges freundschaltsbündniss auf hüll'cleistung 
und einverstandenes handeln in allen wichtigen angelcgcnhciten. Lacomblct Urkb. 2,446. — 
Dieser erzb. war ein alter gegner könig Rudolfs. Vergl. den von Otakar an denselben ge- 
richteten brief bei Dolliner Cod. ep. 88. 
bestätigt dem gotteshans Ror die demselben von Rapoto pfalzgraf von Baiern in gegenwart ! 

vaters und seiner mutier geschenkte kirchc in Lochkirchen. Mon. Boic. 16,147. 
befreit das gotteshaus Frieding von dem vogteirecht auf seinen gütern zu Gmund, nachdem i 

abt die genannten Ichcnträgcr, welche das gottesbaus drückten, durch eine geldab&ndung zur 
resignation an ihn als lebensherrn veranlasst hatte. Mon. Boic. 13,229. 
gestaltet dass seine eigenleute mit denen des klostcrs Frauenchiemsee eben 
Deutinger Beilr. 1,294. 

ermässigt dem kloster Frieding die vogteilichen abgaben von dem hof zu Puecb bei Rein, < 
dasselbe dort eine käserei anlegen könne gegen die Verpflichtung künftig sein anniversar zu 
feiern. Mon. Boic. 13,230. 
bestätigt einen gütertausch zwischen dem gotteshaus Baumburg und seinem getreuen Riker von 

Aheim. Mon. Boic. 2,20V. 
verordnet dass das gotteshaus Aldersbach frei sein soll von allen real - und personal lasten, und 

dass dessen hörige nur vor dem abt sollen belangt werden können. Mon. Boic. 6,387. 
schenkt dem domcapitcl zu Regensburg zu seinem und seiner vorfahren Seelenheil die Capelle 
St. Georg bei Chamo, deren präsentationsrecht bisher ihm zugestanden. Ried Cod. Rat. 1,688. 
beurkundet dass rittcr Eberhard von Ncunbcrch dem bischof Heinrich von Regensburg omnem 
posteritateni Helzarii et tuoris sue quondam of&cialis in Ergoltspach verkauft und übergeben 
habe, ab ecclesia Ratisponensi, cui se spopondit auetoritatem, id est gewersebaft, prestaturum, 
libere possidendam. Ried Cod. Rat. 1,689 und schon früher 628 irrig zu 1273. 
Fehde mit Ocstreich. Herzog Albrecht von Oestreich, verbündet mit erzbischol Friedrich von 
Salzburg und herzog Ludwig von Baiern befehdet den herzog Heinrich und rückt vor bis 
Wels. Die bische» fe von Regensburg und Passau vermitteln einen Waffenstillstand und den 
rücksug herzog Albrechts, nachdem der erzbischof und herzog Heinrich sich geeinigt hauen. 
Cbron. Salisb. - Item diu Albertus prima» cxpcditioneui sium contra Heinricum ducem Ba 
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warie movit pro parte Atutrie superioris quam pater stjus genero suo ÜUoni filio ducis Hcinrici 
obligaverat, filia predicta anno priori iain dcfuncta. Sed in eonfinio circa Ried per comitem 
Mainhardnm de Gorilla Ula guerra est sopita. Chroo. Vind. ap. Peru 9,721. — Vcrgl. auch 
hiernach. 

(sub caatro) compromittirt, nachdem er sich am 14 aag. einem Schiedsgericht unterworfen halte, 
auf die biaeböfe Heinrich von Regensburg and Gotfirid von Passau und auf Meinhard grafen 
von Tirol als Hehler in seinem streit mit Albrccht herzog von Oestreich wegen der bürgen 
Neuenburg (am untern Inn), Freistadt (nordöstlich von Linz), Nauthauaen (gegenüber der 
mündung der Enns) und Clingenberg (östlich von Linz, nördlich von Grein), die seinem söhn 
Otto für die mitgift seiner geoaahlin, Alberts Schwester, verpfändet worden waren. Reg. Boic. 
4,226. — Am folgenden 18 sept. übernahmen die Schiedsrichter den auftrag, und entschieden 
dass herzog Heinrich diese bargen gegen 3000 mark wieder herauszugeben habe. Ibid. 
Anwesenheit bei gclegcnbeit der Information dieses klosters nach der an Zell bei Ried mit herzu;; 
Albrecht von Oestreich und erzbisebof Friedrieb von Salzburg, welche den herzog Heinrich 
angreifen wollten, gehabten spräche. Denuo per venerabilcm Heinricnm episcopuni Ratispo- 
m-nsem de Rotenek, ex permissione Gotfridi Pataviensis episcopi, procurante honorabili Chun- 
rado huius loci prepositi, i-sl refonuata (ccclesia in Ranshofen) anno domini mcclxxxiii. in 
vigilia Mathei apostoli, presente magniheo lieinrico duce Bawarie cum suis baronibus, qui per 
tres dies episcopo ob huius loci reverentiam expensas laudabilitcr in Prounowe (Braunau am 
Inn, ganz nahe bei Ranshofen) ministravit, habito tunc eoltoquio in Cell circa Ried 'cum Alberto 
duce Austrie et F. Salabnrgensi episcopo, qui volcbant hostiliter invadere suam terram. lpse 
vero virililcr Sc opponens, Uedem ad amicabilcm concordiam redierunt. So Stülz ans einem 
codex von Ranshofen sec. 14 zu Mönchen in Schmidts Oestreichischcn Blättern vom 2 feb. 1847. 
überlässt dem kloster Frieding die demselben durch seine amtleute streitig gemachte kalkgrube bei 

Oberndorf. Mon. Boic. 13,231. 
verzichtet wegen den dienstrn des abtes Ulrich und der gcistlichkcil des klosters Pricfling auf die 
halbe carrata wein welche ihm dasselbe iährlich von den Weinbergen in Oberndorf au liefern 
hatte. Mon. Boic. 13,231. 
beurkundet dass Hartlieb der söhn seines marschalls Hartlieb Marchard seinen hof in Pubiug dem 
magislcr llcrtwicus für das von demselben gestiftete gotteshaus Für&tcnccll verkauft habe. 
Hund Mclr. 2,341. 

beurkundet dass Heinrich von Ulrain dem canonicus Ilartwich von Passau seine besitzungen ia 

Moutzcn für das kloster Fürslcnccll verkauft habe. Reg. Boic. 4,250. 
beurkundet daas Gebliard landgraf von Leuchtenberg vor ihm in den vertrag eingewilligt bat, ia 
folge dessen sein obcini landgraf Friedrich der kirche Regcnaburgs seine rechte auf die bisher 
von derselben getragene leben überantwortete. Ried Cod. Rat. 1,599. 
beurkundet von bischof Emich von Freising für sich und seine erben alle die guter zu lehen er- 
halten zu haben, welche die erblos ausgestorbenen grafen von Mosburg innerhalb seines her- 
zogthums von dieser kirche trugen, mit genannten ausnahmen und gegen gewisse Versprechun- 
gen, die hier ebenfalls genannt aind. Hund Metr. 2.506. Meichelbcck Hist. Fris. 2", 93. 
übergiebt dem kloster NicderAltaich den zehnten der ihm ledig gewordenen gütrr seines dienst- 
mannca von llohenstain, den zehnten in Marquartsstcin demselben zugleich versichernd. Mon. 
Boic. 15,19. 

Anwesend auf dem hier von könig Rudolf gehaltenen hofe bei der weihe der minoritenkirche am 

26 ian. zugleich mit seinem bruder Ludwig. Vcrgl. Reg. Rud. 
giebt dem durch die bosheit der menschen verarmten kloster Reichenbach das recht zur kirche 

in Grispach zu prasentiren. Mon. Boic. 27,68. 
gewahrt dem gotteshaus NiederAltaich wegen seiner klösterlichen zacht, wegen seiner gastfrei- 
h«*it uud wegen der ihm geleisteten zeitlichen hülfen das recht drei talentc salz maioris Ii- 
ganiinis iährlich an seinen mauthen zollfrei vorbeizuführen. Mon. Boic. 11,257. Pes Cod. epist. 
2,140. 

verkündigt gemeinschaftlich mit seinem bruder Ludwig eine merkwürdige Verordnung wegen 
handhabuug des frieden» bei ihren ind ihrer amtleute Zusammenkünften. Siehe oben bei 
Ludwig. 

Zusammenkunft und Waffenstillstand mit dem neuen erzbischof Rudolf von Salzburg. Dominus 
Rudolfus aepus diem indicit ad colloqnendum cum domino Hcinrico docc Bawarie. Ubi rc- 
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citale fuerunl litterc continentes omues tractatus inier dominum Fridericum pio memoria 
Salzburgensem aepum et dominum II. ducem Bawaric habitos et iuranienlis sigillisqne eorum 
unnatos. Ubi de treugis intcr eos firmatis u*<rue ad octavam Michahclis (oct.6) nondum elapso 
icrinino (also etwa im Sept.) civitas Muldorf, nescitur utrum machinalione vcl forluitu, exu- 
ritur. Ouam statin) dux Hciuricus cingit ohsidione etc. Chroo. Salish. ap. Ports 9,809. 
Belagerung und einnähme etwa im sept. Vergl. vorher. Hoc anno dux Babaric lleinricus Muldorf 

diu rebellcm obsedit et ad Iraditionem coegit. Cbron. WcichenSteph. ap. Pex 2,405. 
An der heuligen urk. bischofllciurichs von Regensburg hängt das hcrzogssiegel. Mon.Boic. 26,27. 



Anwesend an dem hier gehaltenen königlichen bofe. Ubi (rex Rudolfus) r. formal i 

dominos Rudolfum aepum et Hainricum ducem Bawarie, facto compromisso in sex viros ho- 
norabilcs super questianibns siquasintcrschabuerintdceidendisinocUvapentccostcs(iun.9) 
("hron. .Salisb. 

Zeuge Rudolfs lür Meinhard von Tirol mit seinem bmder Ludwig. 

Ordnung und Satzung zwischen Rudolf von Salzburg und herzog Heinrich von Baiern durch könig 
Rudolf gemacht, dergestalt das* der herzog Mükldorf mit zugehör in des königs hände aus- 
antwortet, dagegen »ollen die gesprochenen banne ab, und alle früheren handfesten zwischen 
beiden thoilcn wieder hergestellt sein usw. (kleinmayrn) Juvavia 40«. Salzb. unparlh. Ab- 
handl. 265. — Vergl. auch Ollocars Reimchronik 217. 
erneuert dem k loste r Priefling wegen dessen gastlichkeit und andern dienslen die früher ( 
selben von ihm gemachten Vergabungen des patronals zu Tcurlingen, der i 
vogteilichen abgaben der klostcrgüter in Gemünd, des weinzinses von den Weinbergen in 
Oberndorf, und beurkundet das von dem kloster mit seinem getreuen Dieterich schenk von 
Flügelsperg wegen ansprächen im dorf Priefling getroffene abkommen. Mon. Boic. 13,232. 
beurkundet dass graf Rapoto von Ortenberg aus liebe zu ihm gegenüber seiner Stiftung Fürsteu- 
ccll auf alle anspräche verzichtet habe, die er an genannte von weiland magister Hcrtw icus 
gekaufte guter hatte. Hund Metr. 2,342. Mon. Boic. 5.27. 
«|uittirt über den empfang der heimslcuer der gcmahlin seines Sohnes Otto, könig Rudolfs tochter. 

Rauch (icsch. von Ocslreich 3 Anh. (si. 
beurkundet einen zwischen bischof Heinrich von Regensburg und der ehefrau des Räutarius in bezug 
auf besitzungen zu F.glofsheira vor ihm zu stände gekommenen vergleich. Ried Cod. Rat. 1,618. 
(in domo ipsius Paltrami) bestätigt einen von Paltram riller von karistein, der das grab des herrn 
besuchen will, mit Chunrad abt von Raitcnhaslacb, dem iohanniterordensbruder Eberhard 
dessen söhn, und dem Siboto an dem Ort eingegangenen vertrag. Reg. Boic. 4,341. — Eine 
mit dein ralh zu Regensburg wegen der münze an demselben tag zu Regensburg abgeschlos- 
sene abknnft, deren <M>meincr Reg. Chron. 1,424 gedenkt, musS wohl anders wohin gehören, 
besiegelt die urk. Paltrams von karlstein, worin dieser auf den fall dass er von seiner vorhaben- 
den fahrt nicht wiederkehre, dem herzog und dessen kindern für die ehre die ihm im land 
geschehen isl,und damit ihm -der herzog vergebe, wenn er von dessen gutem zu viel genossen 
habe, den über tausend mark werthen karlstein (bei Reichenliall) und andere genannte guter 
zur ablösung überlässt. Reg. Boic. 4,341. — Das ist nun derselbe Paltram, der W ien 1276 gegen 
könig Rudolf vertheidigt hatte und es 127« an Otakar verralben wollte. Der könig halte ihn 
wegen dieses noch zeilig genug entdeckten verraths verurt heilen lassen: es ist doch merk- 
würdig dass er demiiugeachlet in AiederBaiern solches ansehen besitzen konnte. Vergl. dessen 
spätere urk. d.d. Ackers 1287 nov. 25. Reg. Boic. 4,352. 
übergiebt den canonikem zu Oetting als einer Stiftung seiner vorfahren, deren wohl er befördern 
w ill, mit gutheissen seiner söhne Otto Ludwig und Stephan die ihm als palron gehörige kircho 
zu Eckenfelln. Hund Metr. 3,71. 
weiset dem Ekbcrt söhn des Rupert von Haidau znr auslösung seiner bürg Gebelchofen die hun- 
dert pfund für die dauer von vier iahren an. welche ihm das gotteshaus NiederAltaich als ab- 
findung für seine vogtrechte über dessen leute und guter iäbrlich zahlt. Mon. Boic. 11,258. 
besiegelt die urk. des abtes Wcrnher von St. Emmeram worin dieser auf des herzogs bitte den 
erben des Heinrich Chlabschink die feste Lukenpcunt nomine locationis emphitcoticc verleiht. 
Ralisb. Monast. 435. 

beurkundet mit seinem brader Ludwig was genannte Schiedsleute zwischen ihnen getheidingt 
haben. Siehe oben bei Ludwig. 
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gebietet »einen amtlculcu dem probst von St Nicolaus bei Paasaa beim ein- und ausweisen von 
Colonen beholfen zu sein, nachdem er auf vorgenommene Untersuchung befunden, dass anch 
den seit längerer zeit her ansässigen das von ihnen behauptete erbrecht nicht zustehe. 
Hund Metr. 2,572 und nochmals 574. Mon. Boic. 4,353. 
nimmt auf bitte des abtea von Reichenbach die von diesem gotteshaus erkauften guter in Hadern- 

stadcl und andere in seineu schütz. Mon. Boic. 27,70. 
Mitausstellcr der urk. seines bruders die zwischen ihnen vermittelte Vereinigung betr. 
ubergiebt dem bischof Wernhard von Passau das gericht in Schedenberg und Yichtenstcin auf 

die daucr von acht iahren. Mon. Boic. 29 k ,563. V 
beurkundet wie erden streit zwischen bischof Wernhard von Passau und denen von Morspach, 
um die Widerlegung die man ihnen thun sollte um die bürg Morspach und um die dazugehöri- 
gen dreissig plund gülte, geschlichtet hat. Mon. Boic. 2»»,564. 
nimmt den bischof Wernhard von Passau und dessen kirche in »einen schütz. Mon. ßoic.29t,567. 

Todestag. Heinricus dux Babaxie bono fine et multa contritione moriturapud Purchaascn, et pro 
oinnibus in quibus sc timuit ccclesiasticas personas seu ecclesias scu quoscunque alias inde- 
bite oirendisse, constituit in presentia et cum conseusu Gliorum suorum Heinricum Ratispo- 
nensem eputu et (rat rem Wernhcrum lectorem l'ratrum Miuorum Ratispone indempnitati le- 
sorum et saluti sue anime providere. Sepultus est autem in Lanlshul ii. non. feb. in claustro 
dominarum. Chron. Salisb. und Lberh. Alt. dem nur die worte nach Lanlsbut fehlen. Vergl. 
auch Chron. Osterhov. und zwei gedichte auf seinen tod bei Pcz Cod. epist. 2,193. — Die 
chronik von St. Florian giebt 1289 als todesiahr und es ist allerdings auffallend, dass sich bis 
ietzt aus diesem iahre keine urkk. Heinrichs gefunden haben; iudessen zeigt der beginn der 
urkk. seines söhne« Otto unzweifelhaft, dass Heinrich erst 1290 gestorben ist. In bezug auf 
den tag folge ich dem Cont. Herrn. Alt. und dem Necrol. Windberg. Dagegen findet sich auch 
2 feb. Necrol. Fürsten f. und 4 feb. Chron. Osterhov. 



Otto III von NiederBaiern. 1261. 

(ieburt als söhn herzog Heinrichs von NiederBaiern und der Elisabeth lochler künig Bclas von 
Ungarn. Mcclxi.domina Elyzabcth dur i.tsa iiawaric peperit filium in proxima noclc post festum 
sancle Scolaslice virginis, quem dominus Heinricus dux nominari feeit Ottonein. Herrn. Alt. 
Verlobung mit künig Rudolfs von Habsburg tochter Cathariua, der für die mitgäbe das land ob 
Her Enns verpfändete. Es war diese Verlobung eine der bedingungen als damals herzog Hein- 
rich sich von Otakar trennte und dem könig Rudoll die Strasse nach Wien eröffnete. Chron. 
Vienn. ap. Peru 9,729. 
Zeuge Rudolfs für Tuln. 

Regierungsantritt durch den heule erfolgten tod seines vaters, zugleich für seine brüder 
Ludwig und Stephan während der nächsten vier iabre nach dem letzten willen ihres vaters. 
Ordinavit autem (Heinricus dux Bawarie) quod duo filii sui, videlicet Ludwicus ctStephanus, 
per quatuor annos contiuuos permitterent terram Bawarie subessc dominio et ordiuatioui Ot- 
touis seniuris Iratris corum, nee ad aliquain divisionem vel parlicionvni terre i I Iis qualuor 
annis durantibus deberent procedere. Et hoc confinualum extitit ipso ru in l'ratrum ac nobilium 
patrie iuramentis. Eberh. Alt. 

gemeinschaftlich mit herzog Ludwig dem Strengen, der zuerst genannt ist, für sich uud 
seine brüder Lndwig und Stephan den bischof Heinrich von Regensburg zum Schiedsrichter 
aller zwischen ihnen aufgelaufenen ansprachen. Ried Cod. Rat. 1,032. 
besiegelt mit herzog Ludwig dem Strengen die thaidigung welche bischof Heinrich von Regens- 
burg heute zwischen den herzogen von Baiern gemacht bat. Ried Cod. Rat. 1,634. 
eignet dem kloster Parin seinen hol' in Parin. Zeugen: Albert graf von Hals, Ulrich von Abens- 
berg, magisler «und. protonolar usw. Reg. Boic. 4,438. 
erklärt wie das kloster Metten mittelst seiner Privilegien erwiesen habe, dass die zolleiokunl'lc 
an den drei plingsttageu dem abt und couvent eigentümlich zugehören, und verordnet zu- 



Digitized by Google 



Otto III von NiederBaiern. 1290. 



89 



1290 



gleich mit seinen b rüdem Ludwig und Stephan, das* ihnen dieselben ohne hindeniiss ihrer 
Amileute und richter zukommen sollen. Mon. Boic. 11.467. 
Lantshut genehmigt die von seinem vater Heinrich gemachte Schenkung der höbe bei Freising, die ehemals 

Hiltprand von Tenting besass, an das klosler Neucell. Mon. Boic. 9,593. 
Vilshoven erklärt das golte.shaus Aldersbach frei von vogteilichen beschwerten. Reg. Boic. 4,448. 

gestaltet demselben dass über dessen in Baiern gelegene güter nur in Landau gerichtet werden 
solle. Ibid. 

beurkundet das eingerückte privileg seines valers herzog Heinrichs d. H. Landau ohne iahr iun. 2 
für das klosler Fürstenccll gesehen zu haben, und gebietet allen die frei heilen dieses kluslers 
aufrecht zu hallen. Mon. Boic. 5,33. 
verleiht dem klosler Wilhering die freiheit ein Ulenl salz mawthfrei au Burghausen und Schär- 
ding durchzuführen. Stülz Gesch. von Wilhering 558. 
ap.Wolfstain bestätigt das privileg seines vaters wodurch das k lost er Baushofen von der maulh befreit wird. 
Reg. Boic. 4.452. 

Freising genehmigt mit seinem oheini herzog Ludwig dem Strengeu, der zuerst genannt ist, die umfassende 
theidigung die bischof Heinrich von Kcgeiisburg zwischen ihnen gemacht bal. Oefele Script. 
2,111—114. Heg. Boic. 4,454. 
ap. Lantshu- gebietet seinen amtlcutennnd richten das dem golteshaus St. Veit rrtheilte allgemeine privileg 
tarn zu beobachten. Mon. Boic. 5,243. 

Abbach (apud Castrum nostrum) bestätigt dem klosler des beil. Georg in Priefling die höfc und die voglei 
zu Chunigeswisen. welche dasselbe einst von seinen vorfahren für den boden der bürg Abbach 
erhalten hat. mit willen seiner brüder Ludwig und Stephan. Mon. Boic. 13,239. Reg. Boic. 
4,456 irrig zum 5 iuli. 

Frisinge (in uovacella) confirmat statutum super advocatian» bonorum capiluli Patavicnsis a duce lleiurico 
patre suo iam approbatum. Mon. Boic. 29 k .574 mehr nicht, 
beurkunde! dass sein bürger Hurncin von Straubing auf anlrag des abls und couvcnls von Fürsten- 
cell vor ihm gerichtlich verzichtet habe auf das salmaiurecht in Laoch (renunciavit iuri 
auctoris seu conßrmatoris quod salman vulgaritcr nuneupatur in curia villicali in Laoch). 
Mon. Boic. 5,31. 

Burehusen (bestätigt dein klosler Seon das eingerückte privileg seines valers d. d. Burghausen 26 nov. 1274 
mauthfroiheit zu Burghausen und Srbärding belr. Mon. Boic. 2.139 mit siegelbild. 
gebietet seinen amtleuleii im Weilhard die freibeilen dc-s klosters Hanshofen aufrecht zu halten. 
Mon. Boic. 3,349. 

Ettcnvclden beurkundet dass er die Scheidung zwischen den frauen von Alteiülohenau und Hermann (iyzyza 
von Hall über einen streit den sie mit einander hallen um das sieden und um das wasscr 
I gesehen habe mit seinen brüdern Ludwig und Stephan. Mon. Boic. 17,25. 
Ror .genehmigt mit herzog Ludwig dem Strengeu. der zuerst genannt ist, die weitere theidigung, die 
| bischof Heinrich von Regensburg zw ischen ihnen gemacht hat. Oefele Script. 2.114- 11«. 
ap.Lan^shut überträgt zum Seelenheil seiner ellern Heinrich und Elisabeth den Minoriten zu Regensburg die 
ho hatte des Wcintingcr eines dortigen bürgers, die unfern ihres chors gelegen ist. Reg. 
Boic. 4,471. 

Nurenberg Lebcnsempfang von köuig Rudolf. Com. Ilfrro. Alt. 
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übereignet dem bischof Heinrich von Regensburg gewisse guter bei Eberspeuiil mit willen 

brüder. Ried Cod. Rat. 1.641. 
genehmigt den verkauf der bürg Hertenhurg durch die grafen von Eachenloh an herzog Meinhard 
von Kärnthen, und giebt sie demselben, nachdem sie bisher von ihm und seineu vorfahren zu 
leben gegangen war. zu eigen, mit cinwilligung seiner brüder Ludw ig und Stephan. Hormayr 
Gesch. von Tirol l k ,568. 

erklärt wie er, nachdem man in Salzburg durch die päbsllicho Verwerfung der poslulirung sei^ 
ues bruders Stephan in sorgen gewesen, auf bitte des bisebofs Chunrad von Chiemsee, des 
domprobstes und capilels von Salzburg, des ables von St. Peter daselbst, so wie der dienst 
mannen, cdeln und bürger, des goticshauses sich angenommen um leute und gut desselben in 
seinem land zu Baiern zu schirmen, wogegen sie gelobt haben, ihm mit bürgen und Stadien, 
mit wegen nnd Strassen zu warten, was alles währen soll vom nächsten kuaigundentag (3marz) 
>n S . Kopp Gesckichteblatter 1,168. 
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verspricht zugleich mit dem zuerst genannten hersog Ludwig II von OberBaicrn alle die 
ton sitze zu halten, die bischof Heinrich von Regensburg ietit wischen ihnen ; 
Ried Cod. Rat. 1,643. 

beurkundet das» Rapot der Loche den hof zu Rot mit salmaas hand dem gotlcshaua Raitcnhaslach 
gegeben habe. Mon. Boic. 3,178. • 

beurkundet das* er die Petrissa. tochter einer burgerin von Siraubing und seines vaters, seinem 
diener Ot/iug verlobt, und dieselbe mit einwilligung seiner brüder Ludwig und Stephan mit 
den einkünften des voglrechtes von dem zum kloster Metten gehörigen bof de» Pachbauscrs 
ausgestattet habe. Mon. Boic. 11,367. 

gestattet dass der abt von NiederA Itaich jährlich tria talenta maioris ligaminis et duodeeim minoris 
salium an den niauten zu Burghatiseu und Schärding zollfrei durchführen dürfe mit Zustim- 
mung seiner brüder Ludwig und Stephan. Hund Metr. 2.33. Mon. Boic. 11.264. 

Einfall in Steiermark in Verbindung mit dem erzbischof Chunrad von Salzburg und gestützt auf 
den aufstand einiger landherrn. Aber herzog Albrecht geht des schnee's ungeachtet über den 
Semmering und nöthigt dadurch den herzog Otto zu ruhmloser heimkehr. Der einfall erfolgte 
vor lichtniess (feb.2) und der rückzug um niilfasten (märz 16). Diese dateu und das richtige 
iahr gewährt Cont. Herrn. Alt. Desgleichen auch haben das richtige iahr 1292 das Chron. 
Claustro Neob. ap. Pez 1,471 und Chron. Vindob. ap. Pertx 9,717. — Otto dux Bawaric fultus 
auxilio Chunradi aepi Salzb. et quorundam nobilium Stirie intravit Stiriain. Et primo intravit 
monasterium Admontense ablatis ibi rebus omnibus quas inveuit. Demum processit usque 
in Leu ben. Albertus vero dux transivit muntern Semerinch cum suishominibus ad oecurren- 
dum duci predicto. Otto vero dux post multorum suorum nobilium caplionem rediit ad terram 
suam in nullo consecutus votunt desiderii sui. Chron. Florian. ap.Pertz9,750 irrig zu 1295.— 
Vcrgl. noch Eberl». Alt. und Chron. Salisb. beide irrig zu 1290. — Ein undatirter febdebrief 
heraogOttos an den herzog vonOestreich wegen den der salzhurger kirche, die er nicht hülflos 
lassen könne, zugefügten belästigungen in den Mon. Boic. 1,91 scheint Hierher zu gehören. 

beurkundet mit bischof Heinrich von Regensburg, der zuerst genannt ist, wie sie den Hohenfclscr, 
Paldwin von Pirbiug und Ekperten von Draulipach, um den gebresten und schaden der zwi- 
schen ihnen ergangen ist gerichtet haben. Ried Cod. RaL 1,646. 

(in Castro) hält auf bitte des abtes und convents zu Walkenried die gütererwerbungen, welche 
dieselben im Ried zwischen Nordhausen und der bnrg Rotenburg gemacht haben, auf deren 
Vorstellung, dass die veräusserer derselben, weil diese guter aus Schenkung der kaiscr zu 
seinem fürstenthum gehörten, uiebt vollberechtigt gewesen seien, unter dem beding genehm, 
dass in dem kloster das iahrgedächtniss seiner eitern und vorfahren gefeiert werde. Urkkbuch 
für NiederSachsen 2,345. 

Belagerung dieser am untern Inn gelegenen (doch wohl vonOcstreichern) besetzten bnrg im herbst 
während vier monaten, Eodem anno (1292) obsedit dux Otto Castrum in Xeunburg in auturapno 
per quatuor menses. Cont. Herrn. Alt. 

(in obsidione castri .Neunburg) verleiht dem kloster Reichersberg zur entschädigung für die von 
den seinigen erlittenen bedrängnissc mautbfreibeit zu Burghausen und Scharding. Mon. 
Boic. 4,460. 

( — ) thut der kirche des heil. Nicolaus zn Passau zur Vergütung des Schadens, welchen sie während 
ietziger belagerung der bürg Neuburg durch seine hauptleute erlitten hat. mit einwilligung 
seiner brüder Ludwig und Stephan die gnade, dass sie iährlich eine genannte menge salz bei 
Burgbausen und Scharding abgabenfrei durchführen möge. Hund Metr. 2,572 irrig zu 1283. 
Mon. Boic. 4,354. 

gewährt der kirche des heil. Lambert in Suben wegen der durch seinen vatcr und seine getreuen 
von Schärdiug aus, und besonders durch die belagerung der borg Neuburg erlittene beschä- 
digungen und Verluste die iährliche zollfreie Verführung einer gewissen quantitft Salzes. 
Mon. Boic. 4,533. 

ernennt für sieb und seine brüder in gcmeinschafl mit Ludwig dem Strengen, der zuerst genannt 
ist, den bischof Heinrich von Regensburg zum richtet und Schiedsmann aller zwischen den 
herzogen von Ober- und NiederBaiern aufgelaufenen Sachen und ansprachen, ausser was die 
fiirstenäniter angebt. Oefele Script. 2,121 wo auch der zwei tage später ergangene Schieds- 
spruch folgt. (Fischer) Erbfolgsgesch. des Herz. Baiern 30». 
bestätigtem kloster Ror die frciheil von vogtei seiner guter in Gaunacher. Reg. Boic. 4,530. 
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beurkundet wie Wernher abt von Nieder Vltaicb und dessen convent den hof in Piguolern an 

Chunrad von Nusperch verpachtet haben. Mon. Boic. 16,22. 
bestätigt mit willen seiner brüder Ludwig und Stefan dem klusler Mallersdorf das eingerückte pri- 
vileg seines vaters Heinrich d. d. Landshot 28 iul. 1265 freiheit von vogtei betr. Mon. Roic. 15,275. 
Friedenscongress grosser auf pfingsteu der bairischen bischöfe so wie der herzöge von Baiern 
und üestreich. Siehe oben bei Ludwig dem Strengen $.47. — Ibi concordati sunt Otto dux 
Bawarie et Albertus dux Austrie et Cunradus Salzburgensis aepus, nara ante erant inimici 
adinvicem. Cont Herrn. Alt.' Vcrgl. die hier ausgefertigten nrkk. bei Lichnowsky Habsb. 
Reg. 1,197 und bei Kurz Oestreich unter Ottocar 2,210. 
Schiedsspruch des bischofs Heinrich von Regensburg und des Rheinpfalzgrafen Ludwig des Stren- 
gen zwischen erzbisebof Chunrat von Salzburg und seinem capitel, dann herzog Otto von 
Baiern und seinen brüdern auf der einen, und herzog AJbrccht von Oestreich und herzog 
Meinhart von Kärnthcn und dessen sühnen auf der andern seile. Lichnowsky Habsb. Reg. 
1,282 vollstdg. — In einem besondereu brief von demselben tag und oH erklärten dieselben 
Schiedsmänner, dass ii-der theil in dem vor dem krieg bestandenen besitz bleiben solle wenn 
in dem vorerwähnten Schiedssprüche etwas vergessen wäre. Lichnowsky Habsb. Reg. 1.197. 
besiegelt mit seinen brüdern die von bisebof Heinrich von Regensburg und graf Gebhard von 
Hirsberg über die hofzucht der niederhairischen herzöge und die bei hofe vorkommenden 
vergehen und verbrechen schiedsrichterlich gemachten Satzungen. Ried Cod. Rat. 1.650. — 
Sehr merkwürdig für das damalige bofhaltungswesen und das criminalrecbt. Der herzog 
soll allermeist in Landshut Straubing und Burghausen wohnen, 
thut dem kloster Metten, damit es sich um so eher von dein erlittenen raub und brand erholen 
könne, mit einwilligung seiner brüder Ludwig und Stefan die besondere gnad. dass es von 
lelztvergangenem iacobslag an drei iahre frei sein soll von Steuer berbcrgspüuht und vogtei- 
liehen abgaben. Mon. Hoic. 11,369. 
beurkundet mit herzog Ludwig von Oberßaiern, der zuerst genannt ist, wie sie mit rath des bischofs 
von Regensburg und des grafen von Hirsberg übereingekommen sind, dass niemand in i 
land zu Baiern hier brauen soll in diesem iahr. Ried Cod. Rat 1,653. » 
genehmigt mit demselben wie vorher die von bischof Heinrich von Regensburg sammt 

beigegebenen räthen zwischen ihnen gemachten Satzungen. Oefelc Script. 2,117—120. (Fischer) 
Erbfolgsgcsch. im Herz. Raiern 312 — 323. 
beurkundet mit bisebof Heinrich von Regensburg, der zuerst genannt ist, eine mit hülfe genannter 
Schiedsleute zu stände gebrachte Scheidung zwischen Chunrad von Hohenfels auf der einen 
und dessen genannten gegnera auf der andern seile. Ried Cod. Rat. 1,653. 
gewährt dem kloster Fürsteuccll besonders wegen den zur zeit der belagerung der bürg Mcuuburg 
erlittenen besrhädigungen mit einwilligung seiner brüder Ludwig und Stephan zollfrciheit 
für salz in Rurghausen und Schärding. Mon. Roic. 5,35. 
Herzog Ott in Baierlant ist zeuge bischof Heinrichs von Regensburg für rittcr Chunrad den Feuer. 

Ried Cod. Rat. 1,656 deutsch, 
beurkundet dass genannte seine getreuen dem gotteshaus Fürstenecll iuxta communem sententiam 
ius auctoris sen confirroatoris, id est salman, renuntiaverunt in curia dicta Prunn. Mon. 
Boic. 5,39. 

erweitert dem gotteshaus Aldersbach wegen der beschwernisse, die es zur zeit der belagerung der 
bürg Ncunbutg ertragen musste, »eine zollfreiheitcn zu Purchausen und Schärding in bezug 
anf salzfuhren. Mon. Boic. 6,400. 

bestätigt dem von Heinrich von Pfolling gestifteten kloster Gottescell die von seinem Stifter er- 
haltenen genannten guter, ungeachtet der vertragsmassigen erbrechte die ihm und seinen 
einverstandenen brüdern Ludwig und Stefan an denselben zustanden. Hund Metr. 2,358. Mon. 
Boic. 6,401. 

compromittirt in seinem krieg mit graf Albreeht von Hals auf genannte Schiedsleute. Reg. Boic. 4.560. 

verleiht mit gonst seiner brüder Ludwig und Stephan vier genannten bürgern von Regensburg 
seinen zoll zu Regensburg, den pfundzoll mit allem zugebör um 1200 pfund auf widerkauf, 
stellt genannte bürgen (darunter seine brüder) für deslallsigen schaden, behält sich nichts 
vor als jährlich acht pfund pf., einen hausen, einen centner mandeln, einen centner reysch, 
zwei handschuhe die eben maderin sind, einen feh. zwei schuhe, zwei hosen und einen hut. 
Oefele Script. 2,316 extr. Gemeiner Reg. Chron. 1,437 extr. 
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und Heinrich bischof von Regensburg, der zuerst genannt ist. tridingen zwischen Ek. von Draapach 

und Ht'inrirh dem Wisenter. Reg. Boic. 4.561. , 
Ende von Ottos allcinregierung und beginn der gemeinschaftlichen regierung der drei 
briider Otto Ludwig und Stefan, wie sich aus den Urkunden ergiebt, welche Otto bisher allein 
ausstellte und dabei nur gelegentlich der Zustimmung seiner brüder gedachte, während von 
nun an die Urkunden von den brüdern gemeinschaftlich ausgestellt werden. Sterbend halle 
ihr vater Heinrich diese alleinregicrung für die nächsten vier iahrc angeordnet, die genau 
genommen schon am 3 leb. dieses iahrs geendet waren. Eberh. Alt. ad 1290. — Daher denn 
auch die im iahr 1295 folgende grosso menge von Beurkundungen, 
und Ludwig und Stephan machen salze um ihren hof and andere ihre nothdurft im lande, ein- 
schliessend die anordnung einer durchaus gemeinschaftlichen regierung und hofhaltung. Reg. 
Boic. 4,570. — Sehr merkwürdig aber auch noch ungedruckt! 
und dieselben verpfänden dem bischof Heinrich von Regensburg für hundert pfund, die er ihnen 
gezahlt hat, die vogtei und das blulgericht zu Velden. Reg. Boic. 4.572 mit dem datum: die 
beali Magni. 

und dieselben verpfänden dem bischof Heinrich von Regensburg für 300 pfund die vogtei und das 
blulgericht zu. Velden unter nahereu bestimraungen. Ried Cod. Rat. 1,660 mit dem datnm: in 
die Briccii. 

uud dieselben beurkunden dass das gotteshaus ßaumburg sie zu vögten erkoren, und machen darauf 

bezügliche Versprechungen. Mon. Boic. 2.211. 
eignet dem gotteshaus Windberg wegen der dlenste. welche abt und eonvent seinem vater geleistet 
haben und ihm und seinen geliebten brüdern Ludwig und Stephan noch taglich leisten, mit 
denselben die drei höfe in Hinterberg welche der von Phöling als erstarb dazu vermacht hat 
Mon. Boic. 14.54. 

und Ludwig und Stephan versprechen dorn bischof Heinrich von Regensburg offne genehmigungs- 
briefe des römischen königs über den von ihnen ihm geschehenen verkauf des reicbslehn- 
baren grafengerichts innerhalb gewisser «ranzen, welche die hofmarken Velden und Ebers- 
pennt in sich schliessen. und die dadurch nöthig gewordene durebschheidung mehrerer graf- 
schalten, zu verschaffen. Ried Cod. Rat. 1,665. — Also wo man es genau nahm, durfte keine 
grafschaft gcthcilt werden ohne genebmignng des königs. aber das herzogthum war 1255 ohne 
eine solche getheilt worden! — Beiläufig kommt vor. dass die herzöge Ludwig und Stephan 
damals noch keine sigilla cum expressia nominibus hatten, 
gestattet dem abt von Aldersbach zollfreie einfuhr von frucht und wein. Reg. Boic. 4.562. 
verpfändet dem abt von Tegernsee vogtei und ge rieht zu Unholzing. Reg. Boic. 4.584. 
und Ludwig und Stephan bestätigen dem klosler Raitenhaslach den freiheitsbrief ihres vaters 

d. d. Burghausen 5 iul. 1258. Reg. Boic. 4,586. 
und dieselben bestätigen demselben kloster den freien durchgang von lebensmitteln in Burgbausen 

und Scbärding. Reg. Boic. 4.586. 
und dieselben bestätigen demselben kloster seine gerichtsrechte. Mon. Boic. 3,179. 
Einlager als künig Adolf hier ankommt. Re» Adolfus inlravit ciritatem Ratisponensem in fesio sti 
Georii. Et occurrerunt ei Otto dux Bawarie, Ludwicus etStephanus fralres sui, qui tunc erant 
ibidem in obslagio pro sc pro quinque(quinquaginta¥)millibus)ibrarum. Heinr.Rebd. — Anno 
1295 intravil reu Adolfus civiuiem Ratisponensem in festo sti tieorii. Occurrerunt ei Otto dux 
Bawarie et fratres sui Ludwicus et Stephanps, et Hainricus episcopus Ratisponensis. Et ab eis 
est honorifice suseeptus, quia lunc temporis erant duces Bawarie obligati Ratispone pro quin- 
quaginla milia talenta. Cont. Herrn. Alt. — Die nächstfolgende urk. zeigt dass künig Adolf 
doch schon vor St. (ieorg (in Baiern — 24 april) in Regensborg eingetroffen sein muss. 
und Ludwig und Stephan verkaufen dem gotteshaus Nieder Altairh um 200 pfund ihre zehnten in 
Cfairchperg und in Regen, das patrnnat daselbst usw. unter bestatigung könig Adolls. Reg. 
Boic. 4.588 mit dem datum: in vigilia bti Georii, viiii. kal. maii. 
und dieselben bestätigen dein kloster NiederAllaich was demselben Albert graf von Rogen auf 
bitte seines bruders Bertold als sie in das heilige land reisten und letzterer tödlich krank 
wurde, hinsichtlich der freiheit des dorfes Arnpruck von vogteilichen abgaben zugesichert hat. 
Mon. Boic. 15,24. 

und dieselben bestätigen dem abt von Aldersbach die rechte und freiheiten seines klosters. Reg. 
Boic. 4.5*6 mit dem wohl nur anf einem Schreibfehler beruhenden austellort : Rot. 
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uud Ludwig und Stephan verkaufen um ihre drückenden schulden einigerntassen zu mindern (cu- 
pientes predirtorum debitornm nostroram onera multiplicitcr cum penis adieclis cootrarta ali- 
qualiter rclevari, ne per quantitateiu sortis et acecssionis angmcnlum nos contingeret amplius 
absorberi) nach vorgehabtem rath ihrer edcln und barone an abt und convent von Aldrrs- 
bach für 400 pfund guter uin Rudmansvcldcn und Grverstall. Krenner Anleilg za den bair. 
Landtagen 117. 

und dieselben übergeben der kirche Regensburgs auf bitten des bischofs Heinrich die Agnese 

locbler des Bertold von Preising. Ried Cod. Hat. 1.673. 
bestätigt dem golteshaus Formbach eine eingerückte urk.' s 
die über den gütertausch von 1260) mit I 
Roic. 4.159. 

nnd Ludwig und Stephan bewilligen dem abt Carl von St Emmeram auf Seine bitte dass er den 
wald Li nUch bei Gcltolfing ausroden und urbar machen möge, dergestalt da« von ihnen und 
ihren nachfolge™ niemalen eise einspräche dagegen erhoben werden solle. Hund Metr. 2,360. 
Ratisbona Monast. 438. 

giebt dem Bertold von Menkoven leben um die 68 pfund die er ihm schuldig ist. Oefcle Script. 
2316 exlr. 

d Ludwig und Stephan beurkunden dass sie auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg 
abgestanden sind von der cinforderang eines subsidiums in seiner ganzen diocese, wie sie 
dasselbe in andern diocesen ihrer herrschaft wegen ihrer Schuldenlast zu erheben gedenken, 
indem sie zugleich dorn clerus Regensburgs noch besondere verbeissangen machen. Hund 
Metr.l,230unricJ»tigzum9.iul. Ried Cod. Rat. 1.678. Reg. Boic. 4,540 anrichtig zum 12. iul. 1292. 
und dieselben verkaufen urgente nos gravi onere debitorum tarn pro necessilate nostra.qnam per 
patrem nostrum conlrartorum. dem bischof von Regensburg iudicia sive iurisdictiones ad co- 
mecias spectantes. <]ue vulgarer grafschaftgericht vocantur, in den bofmarken Teispach 
Frontenhausen Ergoltsbarh usw. um 400 pfund mit vorbebaltenem rückkaufsrecht. Ried Cod. 
Rai. 1.678. Vcrgl. die genehmigung künig Adolfe d. d. Freiberg 1296 feb. 19. 
und dieselben leisten dem bischof wegen vorstehendem verkauf in bezug auf die reiebsrechte 
Sicherheit Ried Cod. Rat. 1,681. — Vergl. wegen noch mehrerer anderer zur Sicherheit dieses 
geschaltes damals ausgestellter urkk. Reg. Boic. 4,596 folg. 
und dieselben übergeben der kirche Regensburgs die bürg Eberspeunt nebst zngehür. Reg. Boic. 
4,598. 

und dieselben ertheilen dem viztum von Straubing seiner ehefrau und ihren hindern die beleb- 
uung mit genannten leben. Oelde Script. 2.123. 

und dieselben verkaufen die gült die sie sich in dem grossen zoll zu Regensburg vorbehalten hat- 
ten, nämlich dio acht pfund pfennige, den reis, die masdeln und die übrigen gefalle an zwei 
genannte (bürger Regensburgs?) um 200 pfund, dass solchergestalt die ganze pfandsumme 
nunmehr 1400 pfund pfennige betragt. Gemeiner Regcnsb. Cbron. 1,439 exlr. Vergl. vorher 
beim 24. apr. 1294. 

und dieselben beurkunden dass Pereger "Wernhard und Heinrich gebrüder grafen von Leonberg, 
welche behaupteten advocati granarii quod vnlgariter dicilnr kästen vogt des klosters St. 
Emmeram zu sein, vor ihnen auf diesen ungegründeten und dem kloster Lamquam honorabi- 
lius membrum prineipatus ßawarie beschwerlichen ansprach verzichtet haben. Liber Prob, 
zur Katisbona Monast. 227 and nochmals 440. 
anerkennt mit gunst »einer brüder den münzern zu Regensburg die genannten merkwürdigen rechte 
an der hausgcnottciischaft die sie von ihren vorvordern bis hierher gehabt haben. Gumeiuer 
Reg. Chron. 1,443 auf deutsch und vollständig. — Vergl. den entsprechenden lateinischen an- 
erkenuunesbrief des bisehol* Heinrich von Regensburg von demselben tag und ort Ried Cod. 
Rat. 1,688. 

nnd Ludwig und Stephan eignen dem kloster Paerin den dort gelegenen hol*. Reg. Boic. 4,602. 

und dieselben verzichten nach rath des bischofs Heinrich von Regensburg in dessen dioces auf 
das herkommen, vermöge dessen ihre amtleute sich des nachlasse* verstorbener cleriker be- 
mächtigten. Hund Metr. 1,229. Ried Cod. Rat. 1,690 ohne ausstellort. 

und dieselben beurkunden dass Albert graf von Hals als gewählter Schiedsrichter zwischen Wem- 
her von Praiteneck und bischof Heinrich von Regensburg geordnet habe, dass dem ersleren 
kein ansprach zustehe wegen der von dessen vatcr an die kirche Regenburgs verkauften 
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vogteireehte über das klostcr Wekenborg und die hofroarken und kirchen in Straubing und 
Geking. Ried Cod. Rat. 1,610 irrig zu 1285. Vcrgl. Reg. Boic. 4,606. 
befreit das klostcr Aldersbach nach dem vorbild seines vaters von der herbergspflicht und andern 
Icistungcu, will dass dessen hörige nur vor dem abt oder dessen amimann belangt werden 
können usw. Hund Hetr. 2,70. Mon. Boic. 5,402. 
verleiht Friedrich dem Sigenhover und dessen erben die bürg tu Neunburg au rechtem leben, 
darum dass er ihm und seinen brudern seine bürg zu Sncberg mit leuten und mit gutern auf- 
gegeben hat, und giebt ihm Sicherheit für 396 pfund, die er ihm noch sonst schuldig bleibt. 
Oefele Script. 2317 extr. 
und Ludwig und Stephan anerkennen die Urkunde könig Adolfs d. d. Freiberg 19 feb. 1296, den 
verkauf der grafschaftsgcrichlc an die regeosburger kirchc betr., indem sie solche zugleich 
dem erzb. von Salzburg rosigniren, der sie dann an, das hochstift Regensburg überträgt. Ried 
Cod. Rat. 1,695. 

und dieselben bestätigen die Stiftung des uonncnklosters NicdcrViehpacb durch Bernger graf von 

I.eonberg. Reg. Boic. 4,612. 
beurkundet dass es sein und seiner brüder guter willen ist .swer den hof datz Tettling chaufen 

wil datz unserm getreuen grafen Rapolden von Ortcberch«. Mon. Boic. 5,36. 
und Ludwig und Stephan erklären, dass sie der ansprach um 200 pfund an Ekprebt den Drauch- 
bekher, die sie dem bischof Heinrich von Regensburg und seinem gotteshaus gegeben haben, 
gewähr und schirmer sind. Ried Cod. Rat. 1,696. 
An diesem tage auf pfingsten starb zu Landshut herzog Ludwig der darum auch von dieser zeit an 

in herzog Ottos Urkunden nicht mehr als mitaostcller genannt wird. Cont. Herrn. Alt. 
macht eine theilung leibeigner kinder zwischen -Ulrich von Abenspcrch und Ulrich von Aveking. 
Reg. Boic. 4,620. 

und Stephan geben, zugleich mit willen ihrer schwester frau Agnes, das dorf Gundelchoven dem 
kloster Seligenthal bei Landshut zur besserung der pfründen als seelgeret. Mon. Boic. 15,451. 
und Stephan gestatten der kirchc St. Nicolaus zu Passau die derselben zum ersatz des bei der he- 
lagerung von Neuhurg erlittenen Schadens (durch urk. d. d. Neuburg 25 ian. 1293) erthcilte 
zollfreiheit für salz an den mautb.cn zu Sebärding und Burghausen, wenn sie davon selbst 
keinen gebrauch machen kann, an andere zu veräussern. Hund Metr. 2,572. 
und Stephan entscheiden schiedsrichterlich zw ischen Heinrich bischof von Regensburg und Fried- 
rich Semann in betreff der bürg Sigenstain. Ried Cod. Rat. 1,700. 
und Stephan verbürgen si«h dem bischof von Regensburg in derselben sachc für den Vollzug des 

Schiedsspruchs. Ibid. 701. 
beurkundet wie er und sein lieber bruder Stephan sich mit bischof Wcrnhard von Passau verrichtet 
haben um allen gegenseitig aufgelaufenen schaden seit herzog Heinrich ihres vaters Zeiten 
mit raub brand und todschlag, dergestalt dass nun neun genannte Schiedsrichter zwischen 
ihnen sprechen sollen am nächsten lag nach Michaelis zu Vornpach. Mon. Boic. 29^,587. 
Friedensverhandlungen erfolglose mit herzog Atbrccht. Eodem quoque anno (1296) inter ipsum 
ducciu ex una, et Chnnradum aepum Salzburgensem et Ottonem ducem Bawarie ex parte al- 
tera super iitibus queslionibus iniuriis ac danipnis dafis hinc inde aput Linczaut placiu per 
magno» comportata principe» celebrantur. Sed nec tunc, nec etc. Chron. Florian. — Die zeit 
ergiebt sich aus dem itincrar herzog Albrechts, der am 27. und 29. nov. zu Linz urkk. ausstellte. 
Friedensverhandlungen erneuerte mit herzog Albrecht, aber wieder erfolglos. Sed nec tunc ibi 
(nämlich im nov. 1296 zu Linz), nec in Patavia tibi subsequenter dieli domini cum magnis 
sumptibus anno dni 1297 in purificationc beale Virginis convencrunt, aliqua inter eos coneydia 
potuit procurari. Chron. Florian, 
nimmt den hof zu Ror bei der bürg Naternberg, welchen Friedrich von Waltinger dem abt und 
convent von Metten verkauft, und durch ihn, qui eiusdem curie sumus et fuimus mandatores 
sive legatores, id est salman, übergeben hat, als zum dortigeu siechenhaus gehörig, in be- 
sondere gnade und schirm. Mon. Boic. 11.468. 
und «Stephan verkaufen dem erzbisebof Cunrad von Salzburg und seiner kirche das derselben be- 
quem gelegene land (iastein (provincia Casluna) nebst zugehör um 600 mark Silber und 600 
pfund denarc. Mitbesiegelt von der schwester der herzöge Agnes. Zeugen: Friedrich dom- 
probst von Salzburg, Engelbert abt von St. Peter daselbst. Jobann probst von Berchtesgaden, 
Albert graf von Hals, Wcrnhcr graf von Lconberg, Chunrad von Preising usw. Notiz aus 
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Wien. Dieser vertrag wurde am 25 iuli 1297 von könig Adolf bestätig!. — An demselben tag 
«ollen aber auch die herzöge zu Gelting auf das von ihren arollcuten ohne rechtsgrund in an- 
sprach genommene vogtciri cht über die pfarrkirche St. Georg im gcricht Laufen verzichtet 
haben. (Kleinmayern) Juvavia 427 extr. 
[und Stephan beurkunden wie der streit zwischen dem abt von Windberg und sc 

Steinbcrger am eine rossweide geschieden worden ist. Mon. Boic. 14,55. 
genehmigt (Allein) den verkauf eines gutes zu Turstukehen seitens der gebrüder von Schönhoven 

an das nonnenkloster Pulnhofen. Reg. Boic. 4,642, 
und Stephan verleihen und schenken den Auguslincrercmitcn zu Sehönthal das patronat über die 

kirche zu Retz unter der bürg Schwarzcuburg. Mon. Boic. 241,40. 
Fehde mit der Stadt Kegensburg. Eodem anno civitas Ratisponensis per dominos Ottonem et Ste- 
phanum dncesßawarie impugnatur, et prohibentur per eosdem ad eam deduci victualia. Uude 
et cives forum in Abach exusscrunt. Tandem per diligentia«« domin i Cbunradi Rat. epi. cum 
ipsis dominis du«ibus ad graciam et concordiam redierunl. Ebcrh. Alt. — Vergl. beim 20 oct. 
gestaltet dem probst von Ror iahrlicb drei wagen mit salz zollfrei durch sein land zu führen. Mon. 
Boic. NU 53. 

und Stephan besiegeln ein von dem bisehof von Regensburg zwischen ihnen einer and dem rath 
und den Juden daselbst andererseits vermitteltes abkommen, namentlich wegen dem gut, da« 
der romische könig Adolf dem herzog Otto um seiner seiner dienste gegen Frankreich willen 
bei den Juden angewiesen hatte. Gemeiner Regensb. Chron. 1,448 extr. 
und Stephan versprechen, dass sie dem herzog Rudolf von OberBaiern und den scinigen bis mar- 
| tini über ein iahr gegen die von Regensburg nicht helfen wollen. Ebend. 1.448 extr. 
beurkundet (allein) eine Übereinkunft zwischen dem abt von Mallersdorf und Gebhard dem Sporer, 

den hof Schönbach betr. Mon. Boic. 15,376. 
giebt dem kloster Pulnhofen das patronatrechl in Puclach. Reg. Boic. 4,662. 
beurkundet wie die mishcllung die zwischen ihm und seinem lieben sebwager herzog Albrecht 
von Oestreich gewesen ist bis an diesen tag um die heimsteuer seiner lieben hausfrau (der 
damals schon lange verstorbenen Catharina), Albrechts Schwester, und den xuschatz darum ■ 
er ihn angesprochen, und um all den krieg der davon aufgelaufen war, von ihrer beider wegen 
durch graf Gebhard von llirzperch und graf Albrecht von Elohenberch schiedsrichterlich ge- 
schieden worden ist. Kurz Oestreich unter Otakar und Albrecht 2,225. 
Durchmarsch Albrccht« durch NiederBaiern mit gestattung des herzogs. Circa medium quadrage 
sime Albertus dux Anstrie cum favore Ottonis ducis transivit Babariam cum exercitu. habens 
secum quosdam Australes paueos tarnen Ungarios etiam Boemos. Ebcrh. Alt. und eben so 
Chron. Salisb. nur dass hier neben Otto auch noch herzog Stephan als erlaubender genannt 
wird, was irrig scheint, weil dieser herzog um diese zeit gar nicht erwähnt wird, also wohl 
abwesend oder krank war. — Ich denke mir diesen durchmarsch als in dem eben zu Passau 
geschlossenen abkommen mitverwilligt, zu einer zeit als es noch nicht vorausgesehen wurde, 
dass es so bald zu einer wafTenentschcidung kommen werde, in der Otto dem Albrecht ent- 
gegen stand. 

Treffen mit graf Albrecht von Hohenberg und Haigerloch am obern Neckar. Wie Otto dem 
könig Adolf zuziehen will, beabsichtigt graf Albrccht, der nur eben erst zu Passau friede os- 
vermittler gewesen war, ihn zu überfallen. Dies wird aber verratben, und herzog Otto über- 
fallt nun umgekehrt den grafen Albrccht, der sogleich todt bleibt, und dessen leute geschlagen 
werden. Der herzog zieht nun in das sUdtlein ein, wird aber von den freunden des grafen 
sechs wochen lang eingeschlossen gehalten. Auf herzog Ottos seile wurde graf llartmann 
von Kirchberg tödtlich verwundet. Cont. Herrn. All. ap. Böhmer 3,557 hauplstelie, durch welche 
man den früher unbekannten tag zuerst erfahren hat. Graf Albrccht war ein berühmter htld 
und dichter, vir mirificus et famosus, dem herzog Albrecht verwandt und sehr werth. Vergl. 
noch Heinr. Rebdorf., Joh. Viel., Chron. Colin, und Hagens Minnesinger 433. 
Antheil an der Schlacht um das reich zwischen Albrecht uud Adolf mit herzog Rudolf von Ober- 
Baiern auf des letzteren Seite. Nachdem könig Adolf gefallen war, zogen sich die herzöge 
zurück nach Heidelberg. Otto soll verwundet gewesen sein. Rex ...subito est occisus, pre- 
dictis adhnc dueibus Bawaric locum suum tenentibua, ut est dictum. Sed rege mortuo ipsi 
duces se apud Haidclberch reeeperunt. Dominus tarnen Otto dux erat rribus gravibus vulnc- 
ribus saue latus, in tantum quod mortis perkuluni vix evasil. Eberh. All. 
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und Stephan beurkunden wie sie einen streit über fisehercigerechtsame zwischen dem abt von 

UberAltaich und ihren uschern zu Reibrechtstorf geschlichtet haben. Mon. Boic. 12,150. 
gestattet dem kloster NiederAltaich wegen vieler ihm und seinem vatur geleisteten dienste ge- 
nannte xollfreihcitcu an «einen mauthen «u Burchhausen und Scharding mit einwilligung 
seine» bruders Stephan, fluud Mctr. 2,34. Mon. Boic. 11,265. 
eignet dem gotteshaus Kur den von Cunrad Oerolvingcr demselben verkauften von ihm zu leben 

gebenden hof in Sluinpfraul. Mon. Boic. 16,153. 
| überweiset dem gotteshaus NiederAltaich zum ersatz dessen was dasselbe nud die zugehörige celle 
Rynchtiach durch pfandungeu gegen seinen willen erlitten, den markt in Regen mit cinwilli- 
gung seines bruders Stephau. Mou. Boic. 15,27. 
und Stephan tbun dem kloster NiederAltaich wegen grosser von demselben ihnen geleisteter dienste 
die gnade und nehmen demselben ab in den gcrichlen tu Iserbovcn und Vichtach die rieguug 
die sie von ihrer richter gewohnheit haben gehabt, dergestalt dass diese richter fortan drei 
ehebafte taidinch sollen haben in dem iabr an den herkömmlichen statteu, eins bei dem gras 
j und zwei bei dem heu, und sollen dann nur um nolnunli todtschlag und diebstahl richten. 
, Mon. Boic. 15,30. 

jund Stephan geben dem abt von Raitenhaslach zu Halle zwei ganze plannen um 360 pfund. Reg. 
Boic. 4*692. 

und Stephan verleihen dem kloster Aldersbach das patronat in (ieirstal. Mou. Boic. 5,407. 

und Stephan überlassen dem abt von Raitenhaslach für geliehene 162 pluud einen theil der au zu 

httenau. Reg. Boic. 4,696. 
i beurkundet dass vor ihm der exeommunicirte Ulrich von Wipping zu gunsten des domcapitels zu 

Salzburg auf seinen hof zu Wipping verzichtet habe. Reg. Boic. 4,696. 
und Stephan übergeben dem stift zu AltenUettiug den hof unterm Baum daselbst. Reg. Boic. 4,696. 
und Stephan bestätigen dein kloster NiederAltaich das eingerückte privileg herzog Heinrichs d. d. 

Altach 31 inai 1261. Mon. Boic. 11,266. 
Anwesenheil auf dem hoftag könig Albrechts, der ihn wieder zu gnaden annimmt und ihm die 
belchnung erlhcilL Ibi accesserunt ad euin principe» religiosi et seculares. Inter qt 
Otto dux Bawarie, quem rex reeepit in gractam suam, quia priori anno occideral avuneu 
suum Albertum comilem de llairlocb, et contulit ei omnia iura sua. Cont. Herrn. Alt. 
und Stephan erlauben dein Harllieb von Puchberg ihrem viztum die ererbte hofstelle zu Winser 

zu bauen und zu zimmern. Reg. Boic. 4,708. 
entscheidet schiedsrichterlich zwischen hersog Rudolf von ObcrBaiern und graftiebbart von Hirz- 
perch in den vorgewesenen zweiungen und kriegen, namentlich soll Heinrich von Wildenstein 
der iüngere um des getödteten vogts von Hirschberg willen nach Rom labreu. Reg. Boic. 4,716. 
entscheidet schiedsrichterlich zwischen bisebof C'bunrat von Regensburg und graf (iebhart von 
Hirzperch wegen aller misshellung und feindschaft die zwischen ihnen ihren dienern und 
belfern aufgestanden war um todschlag, um raub und brand die zu Hirzzau und anderswo 
J zwischen ihnen ist geschehen. Ried Cod. Rat 1,726. 

lentscheidet schiedsrichterlich zwischen Rudolf Rheinpfalzgraf und herzog von Raiern für sich und 
als vormund (tutorio nomine) seines bruders Ludwig auf der einen, und Chunrat bischof von 
Regunsburg und seiner kirche auf der andern seile, wegen der bürg Luppurch mit zugehör. 
welche der kirche zugesprochen wird. Mitbeniegelt von herzog Stephan, graf Gebhard von 
Hirzperg, bischof Chunrad von Regensburg und Rheinpfalzgraf Rudolf. Ried Cod. Rat. 1,728. 
Wchrnaflmachuug Ottos und Stephans. 1300 quinlo kal. iulii Otto et Stephanus duces Bawarie 
fere cum ducentis nobilibus terre suc apul Landshut gladiis militaribus acciuguutur. Kl memo- 
rarus Stephanus dux priori anno duxerat in uxorem dominam Jeutam üliaw Polconis du«» 
Polonie. Ebcrh. Alt. - Ködern anno t)tto dux Bawarie et Stephanus fraler suus accineti sunt 
gladiis militaribus in l.andshut cum rentum Ixx ntililibus in crastino Johannis et Pauli a vene- 
rabili Cunrado Salzburgcnsi aepo. Interfueruut lüi principe: Cunradus Salzburgensis, Cun- 
radus Ratisponeusis episcopus, Rudollus dux Bawarie Palatinus comes Rcni et fraler suns 
Ludwicus, (iebhardus comes de Hirzperg. Cont. Herrn. Alt. 
beurkundet wie der bisebof von Passau dem Hartlieb von Pucbpcrch seinem vicedom, dann dessen 
söhn Hartlieb und dem Ulrich grafen von Fürsteneck und dessen von dein iüngcrii Harllieb 
geehelichten tochter, guter in Oelberg und sonst auf deren lebzeit zum grnus» überlassen hat. 
Mon. Boic. 30*,4. 
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Todestag königs Andreas von Ungarn des letzten Arpaden. Die kröne wird nun in ermanglang 
minnlicher alikömnilingc den herzogen Otto und Stephan als durch ihre mutter enkel bclas 
angetragen. Als diese ablehnen wenden sich die maebtboten nach Böhmen. Eodem anno circa 
festum saneti Mathic obiit Andreas rex Ungarie sine herede, et regnuni Ungarie vacabal. Tunc 
comites et magnales Ungarie miserant nuntium ad Ottonum ducem Bawaric et fratrem suum 
Stephanum ut intromitterent sc de regno Ungarie. Et ipsi non con»cnserunt, sed nuncios cum 
honore rciniserunt- Cont. Herrn. Alt. 
gewahrt dem bedrängten kloster Metten mit cinwilligung seines bruders Stephan dreiiährige zoll- 

freiheit. Mon. Boic. 11,378. 
und Stephan eignen dem gotteshaus NicdcrAltaich den bisher lehnbaren Gailspcchcrhof in Gundel- 
dorf nachdem Volchmar HanUinger clcricu» und noUr des bischofs von Eicha 
damit belehnt gewesen, ihn dem gotteshaus zum Seelenheil seines vaters übergeben 
Mon. Boic. 15,32. 

und Stephau bestätigen dem kloster Hohenau die von Walter Lantzinger dcnuelbe 
drei pfund einkünfte aus dem brunnen zu Halle. Reg. Boic. 5,7. 
id Stephan verkaufen dem bischof Emich von Freising Zuolstorf mit zugehör. Meicbelbeck Hist. 
Fris. 2«, 107. 

Antheil an der belagerung der Stadt Bingen am Rhein durch könig Albrccht. Ais sich die be- 
satzung am 25 sept. ergab, trng herzog Otto wesentlich dazu bei ihr eine milde behandlung 
von Seiten des Siegers zu erwirken. Ottocar in der Reimchronik s. 670: Sie warn allerdina. 
verlorn Hellen des kuniges zorn Churzlich nicht underfarn Die hohen herrn die da warn. 
Von Payrn herzog Ott Mit einer erbern rott usw. 

und Stephan übertragen dem kloster Aldersbach einige guter an der Rot im geriebt Griesbach. 
Reg. Boic. 5,17. 

und Stephan beurkunden wie sie sich mit den herzogen Rudolf and Friedrich von Oestrcich ver- 
bunden haben wider männiglich von nächstem St. Mathiastag an über zw ölf ganze iahrc. kurz 

Oestrcich unter Ottocar und Albr. 2.239. 
und Stephan bescheinigen den genannten herzogen von Oestrcich quittirend dass diese die 3000 

mark, welche sie ihnen in geraassheit eines eben abgeschlossenen Vertrages zu zahlen hatten, 

richtig an sie und ihre gläubiger abgeführt haben. Ebendas. 2,242. 
und Stephan gebieten allen ihren mautnern und amtlcuten die von ihren Erfahren den brüdern 

von St. Nicolaus bei Passau ertbcilten zollfreiheiten für ihre lebeusmittel aufrecht zu erhalten. 

indem sie wegen einer bestimmten quanlität salz noch besonders verfügen. Hund Metr. 2,573 

mit dem irrigen iahr 1202. Mon. Boic. 4,355. 
und Stephan willigen ein dass ihr oheim Gebhard graf von Hirzberg die bürg Sandcrsere nach 

belieben veräussern möge. Falckcnstein Cod. dipl. 114. 
und Stephan bestätigen die Schenkung des hofes in Perg seitens der Adelhcit von Landsbut an 

die nonnen in Viechpach mit vorbehaltencm lebenslänglichem ziiucngeuuss. Reg. Boic. 5,39. 
und Stephan bestätigen die Schenkung der zehnten in Mainchofcn seitens des Marquard Aichover 

an das kloster Altaich. Reg. Boic. 5,40. 
und Stephan bestätigen die Schenkung des hofes in Asenkoven seitens des Schuk von Asenkoven 

an das gotteshaus Ror, auf allenfalls ihnen daran zustehende rechte verzichtend. Mon. Boic. 

16,157. 

und Stephan verichendass sie ihrem diener Egkolf dem alten Warter und seiner hausfrau bestaet 
haben 200 pfund auf ihrem haus zu Gundelkovcn. Ocfele Script. 2,316 extr. — Vcrgl. kaiser 
Ludwigs urk. für Adelheid die Wallerinn d. d. Landshut 1343 sept. 16. 
und Stephan eignen dem kloster Raiteubuch einen hol" zu Reischc, den Heinrich von Smiehcn 

demselben verkauft hat. Reg. Boic. 5,45. 
verleibt den Augustinereremiten zu Schönthal die niedere gcrichlsbarkcit auf allen ihren be- 

silzungen. Mon. Boic. 26,60. 
und Stephan belehnen Ludwig den Grans mit haus und hofstatt in der vordem bürg zu Uttcudorf, 

mit markt und hofstatt zu Helpfan usw. Reg. Boic. 5,56. 
entbietet seinen richtern dass die herrn von Fürstencelle mit recht erlangt haben, dass sie um 
galt kein recht thun sollen ausser vor ihrer mcislcrschalt, das ist vor dem abt von Aldersbach, 
und gebietet ihnen demnach um gälte von ienen herrn nicht zn richten. Mon, Boic. 5,37. 

sich, dass sie den herzogen Rudolf und Friedrich von Oestrcich sollen 
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verbunden sein wider manniglich und bei namen wider den könig Wenzel von Böhmen ewig- 
lich. Kurl Oestreich unter Uttocar und Albr. 1.272 note extr. — Fast wörtliche erneuerung 
des bündnisses d. d. Passau 17 feb. 1302 nur das» nun Wenzel als gegner genannt und der 
bund auf ewig ist. 

eignet dem golteshaus Fürstencell drei genannte guter nachdem ihm Ulrich von Lewolfing sein 
hofmeistcr, der sie von ihm trug, dafür andere guter aufgegeben bat. Mon. Boic. 5,38. Reg. 
Boic. 6.61 zum 26 iuli 1303 und ohne ort. 

gewährt dem gotleshaus Metten Steuerfreiheit für dessen Colonen auf dem vonEbcrwin von Edrams- 
torf demselben geschenkten hof in OberRor. Mon. Boic. 11,382. 

und Stephan beurkunden das* Reicher ihr vicedom von RoU seinen hof in Erchtmanstorf zu sei- 
nem Seelenheil dem gotleshatu NiederAllaich durch ihre band übergeben habe mit vorbe- 
baltenem lebenslänglichem nicssbrauch, und da&s darauf das gotteshans auch seinen eiguen 
dort gelegenen hol' demselben zu eben solchem niessbrauch gegeben habe. Mon. Boic. 15,34- 

und Stephan erweitern das von ihrem vater Heinrich dem siechenhaus zu NiederAllaich 
freiheil seiner guter bis zn fünf pfund cinkünften ertheilte privileg dahin, dass nun i 
noch guter bis zum ertrag von 32 pfund, die genannt werden, steuerfrei sein sollen. Mon. Boic. 
11.274. 

und Stephan übergeben dem bischof Chnnrad von Regensburg und seinem hochstill die tochter 

des Chunrad von Satelpogen Elisabeth, braut des Hermann Wisenter. Reg. Boic. 6,67. 
und Stephan bestätigen der Stadl Landshul ihre rechte und freiheilen. Reg. Boic. 6,69. 
und Stephan beurkunden dass bischof Wernhard von Passau den söhnen des Ludwig (iranso einen 

hof zu Algeringen auf deren lebzeit überlassen habe. Mon. Boic. 30*,22. 
und Stephan erklären den heim Marchard abt von Formbach und dessen gotteshans sowohl für 
sich als auch für seine leuie frei von der viehsteuer und von ungewöhnlichen Stenern. Krenner 
Anleitung zu den bair. Landtagen 2. 
und Stephan verleihen dem hospital zu Regensburg zollfreiheit für das zu seinem eignen gebrauch 

erkaufte salz. Reg. Boic. 5,70. Gemeiner Regensb. thron. 1,469 exlr. 
und Stephan eignen dem kloster Pulnhoven den von Hadmar von Laber demselben übergebenen 

bof zu C'haenslein. Reg. Boic. 5,71. 
Antheil an könig Albrcchts heerfahrt nach Böhmen gegen könig Wenzel. Die Vereinigung 
dürfte in den letzten tagen des august in der gegend von Regensburg erfolgt sein. Auch herzog 
Rudolf von ObcrBaiern nahm theil an diesem zug. Nachdem man sich am 29 sept. mit dem 
öslreichischen und ungarischen zuxug vereinigt halte, rückte das gc sammle hecr vor Kutten- 
berg. Eberh. Alt und Chron. ClaustroNeob. 
Ankunft und nach vier tagen rückzug auf rath herzog Ottos. NamChutnam facile obtinuisset (rex 
Romanorum) runc adventus sui initio. Scd duz Wabarie Otto, qui et ipse in comilaiu ctauxilio 
suo erat (auch von Oltocar s. 731 genannt), ipsum sub pietatis specie avertit, ne videlicet in- 
numera milia homtnum incendio, per quod solum acquirenda erat, perirent. Hoc autem ducis 
consilium suspeclum fuit per consequens lactum. Cliron. ClaustroNeob. — Uebcr den damals 
schon vorhandenen oder doch bald beginnenden heimlichen verrath herzog Ottos und seine 
trügerischen Verhandlungen mit könig Albrecht, wobei auch eine Zusammenkunft derselben 
in Wels, ist (von bairischeu Schriftstellern bisher unbeachtet) sehr weitläufig Ottorar in der 
Reimchronik s. 733 folgg. Ich halle mich hier wie immer vorzugsweise an die Schriftsteller 
welche chronologische haltpuncte gewähren. Jedenfalls bleibt in den motiven vieles dunkel. 
Konnte denn Otto glauben, dass die böhmischen bergwerksschatze in seiner band wirksam 
genug sein würden, um einem fürstcu und feldherrn wie Albrecht war erfolgreichen wider- 
stand zu leisten? 

und Stephan eignen dem gotteshaus Raitenhaslacb den lehnbar gewesenen hof zu Rechpockching 
nachdem Ortlieb von Aschawe der ihn dem kloster verkaufte, sie wegen ihrer lehenrechtc 
anderweit entschädigt halle. Mon. Boic. 3,194. 
Ii ebertri tt auf die seite könig Weitzels II von Böhmen, bei dem er nun zu hohem ansehen ge- 
langt. Diese veränderte Stellung scheint sich während des winters vorbereitet zu haben und 
wurde dann im frühiahr offenbar. Dominus Otto dox Bawarie videns quod parum profecerat 
servicio regis Romanorum Alberti in expedicione versus Boemiam, nec recompensam dainpm 
transitus lerrc sue, nec stipendia sibi et sne militie proniissa habere possei, licet bonis pro- 
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qui erant de potior ibus regni, commonuisset, invitatus a domino Wenzezlao sccundo rege Bohc- 
morum pro defcnsione regni sui, eidem adhesit, et rebus et mililia ci fideliter scrvire pro- 
mittil. Chroo. Osterhov. — Anderseits giebt das östrciehische Chron. ClaustroNeob. ad 1304 dem 
herzog Otto die hauptachuld, das* die von könig Albert angebotene» billigen bedingungen 
nicht angenommen wurden: Quippc cum rex Bohemus in nullaiu cum eo (rege Romanorum) 
dignaretur quantuincunque rationabilem concordiam convenire, intcr cos dnee Bawarie Ottonc 
hoc diligenlius claborantc ut estimabatur. Dagegen stützte sich nun der reiche aber unkriege- 
rische böhmenkönig auf die fcilbeit seiner nachbarn, und machte den erkauften herzog Otto 
zu seinem kriegshauptmann : üueem prelerea Bawarie datis multis marcarum milibus sibi 
confederat, loco sui capitaneum belli constituit, cui omnes barones Rohemie atque Moravie 
fidelitatis et obedienüe sacramenlum prestare oportuit, Chron. ClaustroNeob. — Otto ist ohne 
Zweifel damals persönlich in Böhmen gewesen, weshalb sich denn auch aus dieser zeit keine 
Urkunden von ihm ßnden. Aber plötzlich nahmen die dinge wieder eine andere gestalt. 
Tod des königs Wenzels II von Böhmen. Sein söhn und nach folger Wenzel III, dem herzog Otto 
nach dem seinem vater gegebenen versprechen zur>eite stand, sucht nun frieden mit könig Al- 
brecht, in welchen die herzöge von NiedcrBaiern eingeschlossen werden. Wenzezlaus seeun- 
dus rex Bohemic moritur, relinquens filium suecessorcni, quem ex germana Albcrti /egis Ro- 
manorum genuit. Cui fidelitatc et servieiis dominus Otto dux Bawarie adherebat sicut antea 
pafri suo promiserat, et eidem ad iussum regi» predicti omnes warones terre fideliutem ser- 
varc iuraverunt. Chron. Osterh. — Dominum Ottonem ducein Bawarie cui pater ipsum in morte 
commcndaveral,utregnunisuumsecundum consiliuni ipsius gubernaret etc. Ibid. 
Aussöhnung mit könig Albrecht kraft dessen zu Nürnberg gegebener Urkunde: Wir thun kund, 
dass wir uns aller ding versöhnt haben mit herzog Ottrn und mit seinem bruder herzog Stephan, 
und ihnen lauterlich vergeben haben, ob sie dchein schuld hätten gegen nns und gegen das 
reich, beide von ihnen selbst oder auch von des königs wegen von BOheira bis an diesen 
heutigen tag. Kurz Oestr. unter Ottocar und Albr. 2.244. 
Abreise aus Baiern in der zweiten woche des September um gegen den rath seiner räthe die kröne 
Ungarns zu erlangen, nachdem der böhmische tbronfolger(nun könig von Böhmen) Wenzel, 
Ungarn, wo er am 26 aug. 1301 gekrönt worden war, gedrängt von dem durch Oestreich unter- 
stützten Carl Robert, bereits im iuni 1304 verlassen hatte. Ouia predictus dominus Otto sub 
spe regnandi in Ungaria ad vocationem quorundaro episcoporum et nobilium ipsius regni, reni- 
tentibus eonsiliariis Bawarie, infra octavam nativitatis beaie Virginis terram suani exierat, 
* adiunetis sibi domino AI. iuniore comile de Hals, neeuon domino llartliko de Puchpcrch tone 
magistro curie cum aliis nobilibus paucis. Chron. Osterhov. — Wahrend Ottos abwesenheil über- 
nahm herzog Stephan, wie dessen Urkunden zeigen, die leitung der geschälte in NicderBaiern. 
Empfang der ungarischen reichsinsignien von könig Wenzel II, der sie 1304, als er Ungarn verliess. 
mitgenommen hatte. Dominum Ottonem ducein Bawarie . . . ( Wenzeslaus rex Bohemie) rcgali- 
bus nuptiis apud Brunnam Moravie civitatem eelebratis, circa fr st um beati Dionysii eisdem 
insigniis cum ibidem manerent honoravit, quasi regni Ungarie verissimum heredem. Chron. 
Osterhov. 

Ankunft in Ofen nach überstehung grosser gefahren und nachdem sogar die kröne beim Donau- 
übergang zu Fischamcnt unterhalb Wien nach dem Chron. Salisb. eine Zeitlang verloren ge- 
wesen war. Idemregnum cum paucis de Bawaria contra voluntatcm Albcrti regis Romanorum 
et filii sni Rudolfi ducis Austrie sub magno periculo corporis et rerum, quasi verus heres intravil 
posaidendum, reeipiens sc iu Buda circa festum beati Martini. Chron. Osterhov. Vcrgl. auch 
Chron. Zwetl. ap. Pertz 9.äfi2. 
Krönung als könig von Ungarn zu StuhlWeissenburg aber ohne grosses ansehen zu gewinnen. 
Et subsequenler in die beati Nicolai per quosdam episcopos, presentibus multis baronibus, 
cum comite Ybano et duce Stephano aliisque multis in Weizzenburch coronatur, babens so- 
cum insignia eiusdem regni. Et potenter regnat circa Budam et terminos ibi vicinos. Chron. 
Osterhov. — Coronalns itaque licet indebite a Colocensi aepofist irrig, da er nach dem gleich 
zu erwähnenden päbstlicben schreiben per B. Vesprimicnsem et quondam A. Chamadicnsem 
episcopos se coronari procuravit), que rrgie dicionis erant minime obtinuit, euuetis posses- 
sionis regalibus a baronibus iam occupatis de sibi promissis niehil perficientes. Chron. 
Sancruc. ap. Pertz 9.734. — Vergl. überhaupt das schreiben pabst Clemens V d. d. Poiticrs 
1307 aug. 10 bei Raynald 1307 f. 19 und Eatona llisl. Hung. 8,88- 141. 
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Olto dei gratia Hungarie Dalmatie Croatie Rame Servie Galltcic Lodomeric Comanie ßulgaricque 
rex bestätigt dem Johannes abt des klostera Kyerczh eine eingerückte bestätigungsurkundc des 
königs Andreas von Ungarn. Datum per manus Aulonii episcopi Chanadicnsis aale nostre can- 
cellarii. Katona Hisl. Hung. 8,104. — Mit iahr 1306 und reg. 1. 

Otto dei gratia Hungarie Dalmatie Croatie Rame Servie Gallicie Lodomerie Comanie Bulga- 
rieque rex schenkt dem magistcr Dousa, söhn des grafen Andreas, die ihm zugefallene be- 
sitzung Elep. Per manus magistri Nicolai prepositi sti Adalberti aale nostre vicecanccllarii. 
Spiess Archivische Nebenarbeiten 1,142. Katona llist. Hung. 8,109. — Mit iahr 1207 und reg. 2. 



Verloliune 



it der tochter des herzog» Ladislaus von Siebr ntiür^>'n rtwa im mar/.. 



eh mehr 



zu befestigen, doch wird er bald darauf genöthigt die mitgebrachten bairtschen herrn, nament- 
lich Albert den lungern grafen von Hals und herrn Hartlieb von Puchperch, zurückzusenden, 
die um georgstag (april 24) nach gefährlicher reise durch Kärnthen winder heim kamen. Cbron. 
Osterhov. ad 1307. 

Gefangennehmung bald nach der Verlobung durch herzog Ladislaus. Er wird nun ein iahr und 
länger gefangen gehalten. Sed postmodum per insidias ut dicitur Arbcrti regis Romanorum 
per Ungaros et ipsum Ladizlaum captivalur, ac per annum et amplius in captivitate detinetur, 
nbi multas miscrias et in finita mala perpessus est. Chron. Ostcrhov. ad 1207. 
Entlassung oder flucht nachdem er von dem herzog von Siebenbürgen an den künig von Ruscien 
ausgeliefert worden war. PrefatusOtto du* Babarie dimissus a rege Ruscie. cui antca a duce 
Transilvano commissus fuerat, rclicto regno Ungarie, solum proprium remeavit non sine rubore, 
pene luur Ungaris voto et assensu in prcfalum Karulum coneurrentibus. Cbron. San 
ap. Pcrtz 9,734. 

Rückkunft nach Baiern nachdem er sich unterwegs milder tochter desherzogs Heinrich von 
Glogau verlobt hatte. Dominus Otto dux Bawarie clandestine et cum maxüna diflkultate a 
captivitate sua liberatus, et cum paucissima comitiva circa festum beali Mathic apostoli ab 
Ungaria in Rabariam est reversus. De quo Iota terra quamplurimum est gavisa et postea per- 
turbata. Cbron. Salisb. — Dominus Otto mirabiliter a captivitate Ungarica liberatus per Prus- 
ciam et Rusciam ad terram suam rediens, in ipsa via filiaui ducis Glowie nomine Elyzabet 
di-spousat, quam postea breviter ducil uxorem. Chron. Ostcrhov. Vcrgl. auch Chron. Zwctl. 
ap. Pcrtz 9,662. 

und Stephan nehmen die bürger von München und alle ihrer vettern bürger und alle leute die in 
ihrem lande gesessen sind die durch kaufmannsebaft fahren in ihr geleit, und öffnen ihnen 
alle Strassen in ihrem lande. Mon. Boic. 35\30. 
und Stephan gewahren dem kloster Formbach zum ersatz der zur zeit der belagcrung der bürg 
Neunburg erlittenen schaden, befreiungen in bezug auf den salztransport Mon. Boic. 4,162. 
uud Stephan gewähren dem kloster Fürslencell aus gleicher Ursache ähnliches. Mon. Boic. 6,38. 
beurkundet allein als rex Ungarie. comes Palatinos Reni et dux Bawarie ( was nun sein titel bleibt) 
eine von der witwe des Eberhard von Neuburg an das kloster Mallrrsdorf mit dem hof zu 
Reicholtstctlen unter bedingungen gemachte vergabung. Mon. Boic. 15,378. —Mit dem schluss: 
regni nostri anno tercio. 

und Stephan verschreiben dem kloster Raitenhaslach 500 pfund. die sie von den klosterleuten zu 
Hall an gefallen eingenommen haben (einnehmen sollen?), und stellen demselben Ludwig den 
Grans als einforderer der Zahlung auf. Reg. Boic. 5.148. 

und Stephan untersagen auf anzeige der bürger von Burghausen ihrem dortigen maulbncr das 
angemasste schenkrecht. Krenner Anleilg zu den bair. Landtagen 3. 

Vermählung mit Elisabeth tochter des herzogs Heinrich von Glogau auf pfingsten. Otto dux 
Babarie traduxit uxorem suam de Glogawe in festo pentecostes, et celebravit nuptias sollempnes 
apud Straubiugani, quibus interl'uerunt : Chunradus aepus Salzburgensis et Ratispuneusis et 
Chycmrnsift episcopi et Rudolfus comes Palatinos et alii quamplures comites et potentes. Chron. 
Salisb. ad 1309. — Das iahr der hochieit könnte zweifelhaft scheinen, weil Chron. Osterhov. 
dieselbe zu 1308 setzt, und Chron. ClaustroNenb. ihrer bei 1308 wenn auch nur beiläufig 
erwähnt. Allein der brief des erzb. Chunrad von Salzburg an den herzog Friedrich von Oest- 
reich im Archiv fiirOeatr. Geschichlsq. 2,29« scheint mir entscheidend, weil im iahr 1308 von 
könig Albrecht darin anders gesprochen worden wäre, und weil köuig Heinrich auch wirklich 
nach dem pfingstfest den 8 iuni nach Ulm kam. Man sieht zugleich aus diesem briefe, daas die 
einluhrung der neuen herzogin eigentlich acht tage früher in Landshut hätte stattfinden sollen. 



Otto III von INiederBaiern. 1309. 



101 



1309 



aept 20 



1316 

feb. 9 



iul. 1 
aug. 28 
00 



nov. 3 



dcc. 10 
1311 



marz it> 



apr. 00 



ioxU Ennm 



Patavic 



— 20 
inn. 15 



Belagerung langwierige dieser am unfern Inn gelegenen von üstre ichischer maunscha/l unter 
dem cideln von Lamberg besetzten bürg wahrend grosser halle. Duces Babarie Odo et Sic- 
pbanus obsederunt caslrum in Ncunburch super Einum flu vi um in vigilia Mathei apostoli; que 
obsidio usque ad festum epiphanio Dotnini pcrduravil. Et misais per regem ad cos sollcmpnihus 
nuntiis, ac etiam Chunrado Salzburgensi aepo, neenon Rudolfo patruo corum pro concordia, 
laborantibus, nunquam a prefalo Castro reeedere voluerunt donec potentialiter expugnarent. 
Chron. Salisb. — Vcrgl. auch Chron. Osterhov. und Chron. de dueibus Baw. — Als veranlas- 
sung wird das feindselige Verhältnis« genannt in welches Otto durch seine beslrebungen in 
Ungarn mit den herzogen von Ocslreich gerathen war, sodann der übermulh der die umgegend 
beraubenden besatzung. 

Einnahme und Zerstörung der bürg nachdem die untergrabenen mauern eingestürzt waren. tfuiiilo 
idus februarii Otto dux Bawarie rastrum Ncunburch in sua terra silum et sibi a multis annis 
in festum multis laboribus expngnavit. Postca aliud Castrum Bernstain obsedit et non expugna- 
vit. Chron. ClaustroNeob. — Mit dieser Zeitangabe stimmt die erwahnung der grossen kalte, 
die doch wohl erst im ianuar begann, und das Chron. de dueibus Baw. welches die belagerung 
neunzehn woeben danern lässt. Dagegen lassen das Chron. Salisb. und das Chron. Osterhov. 
die einnähme um den 6 ian. erfolgen. Vergl. auch Kopp Geschichte kaiser Heinrichs VII s. 91. 
quittirt dem abt Wernhcr von NiederA Itaich über hundert pfund als die iährlich zu entrichtende 

ablösung des vogtrechts. Reg. Boic. 5,178. 
und Stephan beurkunden wie sie die beschwerden der bürger vou Passau über rirhter und andiente 
in betreff der kornzufuhr und anderer genannter dinge abgenommen haben. Mon. Boic 30*,48. 
Stellung der herzöge Otto und Stephan am Inn um den 8 sept. dem herzog Friedrich von Ocst- 
reich gegenüber, welcher im august Ried genommen hatte und nun mit hülfe des erzbischofs 
Chunrad von Salzburg Scharding belagerte, das durch die grafen Albert und Alram ' 
verlbeidigt wurde. Chron. Oslerhov. 
Flucht der Oestreicher und Schwaben, des herzogs und des erzbischofs vor den Baiern, 

die von diesen über den Inn gebaute brücke fertig geworden war und ihr Übergang und an- 
griff bevorstand. Die ßaiern machen in dem loger ihrer feinde, obgleich diese es gleich den 
belagerungsmaschinen angezündet hatten, namhafle beule. Chron. Osterhov. — So der bairi- 
schc Schriftsteller, wahrend die salzburger und östrcichischcn quellen eine schwere krankheit 
des herzogs von Ocslreich und den mangel an Icbciisniitteln alt veranlassung des rückzugs 
darstellen. Chron. Salisb. und dann Chron. Zwetl. apud Pertz 9,6tt4, desgleichen Chron. 
Sancruc. ap. Perlz 9,735 und auch Ann. Matseenses ap. Pertz 9.825. — Oer kleine krieg wurde 
östreichischer seit« durch Ulrich von Waise, mit salzburgischer hülfe aus der gegend von TU- 
manning den wintcr über, in dem viele menschen starben, fortgeführt. Chron. Salisb. 
Todestag de» herzogs Stephan. Nun übernimmt herzog Otto dir pflegschaft der beiden von ihm 

(unterlassenen knaben Heinrich und Otto. 
Friedenscongress grosser, der vier wochen lang dauerte, auf betreiben derwitwe küoig Al- 
brechts. Es kamen zusammen: diese witwe mit ihrem söhne herzog Friedrich von Ocslreich, 
herzog Otto von NiederBaiern mit den söhnen seines verstorbenen bruders Stephan, die her- 
zöge Rudolf und Ludwig von OberBaiern, Heinrich herzog von Kärnthcn, die grafen von 
Ortenburg llcimburg und Hals , der erzbischof Chunrad von Salzburg , die bischöfe von Passau 
Brixen und Gurk. Chron. Osterhov. 
beurkundet in der osterwoche (apr. 11 — 17) dass sein vetler herzog Ludwig von ßaiern ah? bei- 
derseits ernannter Schiedsrichter zwischen ihm und seines brudersSlephans kindern einerseits, 
und seinem oheim herzog Friedrich von Oeslreich andrerseits gesprochen hat, dass das haus 
zu Wernstcin östreichisch, Scbarding und was dazu gehört bairisrh sein solle. Kurz Oestreieh 
unter Fr. dem Schönen 421. - Vergl. vorher beim herzog Ludwig dem Baiern den durch die- 
sen 1311 apr. 7 gesprochenen hauptschiedssprucii. 
beurkundet dass Wernhard bisrhof von Passau segenam in Greben in laru superiori Maricensi,die Lud- 
wig Granson ihm resignirt hat, an dessen söhne als precarium überlassen habe. Reg. Boic. 5,195. 
mit Heinrich und Otto, herzog Stephans söhnen, dann Agnes herzog Ottos gemahlin und Jutta her- 
zog Stephans witwe geben wegen der fordrung. die sie dermalen von bischöfen chorherrn 
klöstern grafen freien dienstmannen rittern und knechten empfangen haben, denselben de« 
grossen freiheitsbrief, wonach sie von allen gcriehlen abstehen und ihnen die geben 
ewiglich ohne die drei gerichtc die zu dem tode ziehen usw. wie das in der sehr i 
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den Urkunde näher angegeben ist. Mifbcsicgclt von herzog Rudolf ihrem veiter, dem von 

Ocstreich, dem von Karnlhen und den bairischen biseböfen. Sammlg. der bair. Freiheitabriefe 

(ausgäbe von 1778) s. 2—7. Mon. Boic. 11,457 unvollständig. LerchenfcIdAltbair. Freibriefe 1. 
beurkundet die entscheidung eines Streites zwischen dem kloster St. Emmeram und Eberhard dem 

Chlabschinchen. Ratisbona Nonast. 443. 
bestätigt die eingerückte Urkunde seines verstorbenen bruders Stephan d. d. Landshut 1306 iun. 16 

zollfreiheit für die Augustiner in Pfaffenwerd betr. Mon. Boic. 2,406. 
nimmt den lliitprand canonicum in Matsee und pfarrer in Mauerkirchen zum caplan und notar an, 

und verleiht ihm zwei fischer in genannten wassern. Reg. Boic. 5,216. 
genehmigt die vergabung eines hofes zu Cbyeming von Seiten seines getreuen Ortlieb von "Wald 

an das gotteshaus zu Baumburg. Mon. Boic. 2.217. 
verkauft dem stift St. Andreas in Freising die vogtei zu Holzhausen um 28 pfund auf wiederkauf. 

Reg. Boic. 5.230. 

verspricht Liebhart dem Nainsheimer für rosse und hengste die er ihm gegeben und für bürgschaft 
und pfandung, für brand und andere schaden 452 pfund, und giebt ihm dafür versalz mit gunst 
seiner vettern Heinrich und Ütlo. Reg. Boic. 5,230. 
und Heinrich und Otlo herzog Stephans söhne beurkunden dass sie sich mit dem bischof (»otfrid 
zu Freising freundlich gerichtet haben um die slcuer, die sin ab des gotteshauses leuten und 
ab seinen urbarn genommen haben, also dass er dieselben und ihre erben darum ledig las- 
sen soll. Meichelbcck Hist. Fris. 2»,144. 
und Heinrich und Otto herzog Stephans söhne, Agnes herzog Ottos gemahlin und Jeut herzog Ste- 
phans witwe beurkunden mit bischof Chunrad von Regensburg und dessen pfafTheil, naeh 
freundlicher Scheidung genannter, dergestalt gerichtet zu «ein, das» sie den letztem alle bisher 
gehabte geriebte über ihre leute und guter, soweit diese an der Steuer getragen haben, ab- 
treten, doch ohne die gericht die zu dem lod ziehen. Sammlg bair. Freiheitsbriefe von 1778 
s. 125. Fischer Kl. Schriften 1,285. Reg. Boic. 5,233. 
Todestag. Er wurde im kloster Seligenthal begraben. Ködern anno quinto idus septembris obiit 
dominus Otlo rex l'ngarie du» Bawarie et comes Palalinu» Reui, reeeptis sacramentis eccle- 
siaslicis in oppido Lanczhuf, et in claustro monialinm ibidem sepelitur, relinqucns post se 
heredem nomine Heinricum ex domina sua Agnete uxore sua^ducissa Gloavie. Chron. Ostcrhov. — 
V. id. sept. a. d. 1313 obiit domnus Otto Serenissimus rex l'ngarie cl dux Bawarie. Necr. Seligem. 
— Otlo rex Ungaric obiit in die Gorgonii martyris. Compil. chrono), ap. Ocfele Script. 2,341- — 
Dieser todestag ist w ohl nicht zu bezweifeln, obgleich Necrol. Weltenburg, den herzog am 5. und 
Chron. Salisb. denselben am 7. sept. sterben lassen. — Der einzige söhn Ottos war damals 
erst dreizehn tage alt. Vergl. über den nun beginnenden streit um die Vormundschaft, welche 
die edeln in die händc des herzog» Friedrich von Oestrcich, die bürger aber in die des berzogs 
Ludwig von Baiern legen wollten: Chron. de dueibus B*w. und Vitt Ludowici, beide ap. 
Böhmer 1,139 und 149. 



Ludwig III von NiederBaicrn. 1269. 

Geburl als söhn herzog Heinrichs I von NiederBaiero und der Elisabeth tochler könig Belas von 
Ungarn. Heinrico duci Bawarie nascilur filius in die saneli Dionysii qui vocatus est Ludwicus. 
Herrn. Alt. 

Regierungsantritt durch den heute erfolgten tod seines vaters, doch so, dass nach dessen testament 
I sein alterer broder Otto III in den nächsten vier iabren die regierung allein zu fuhren hatte, 
j dergestalt das» er in dessen Urkunden nur manchmal als einwilligender genannt wird. 
Regenspurg 'und Stephan besiegeln die beule durch bischof Heinrich von Regensburg zwischen Ober - und 
NiederBaiero gemachte theidigung. Oefelc Script. 2.116. 
Antritt der mitregierung mit seinem älteren broder Otto III, der bisher alleinregent war. und sei 
nem iüngeren bruder Stephan. Ich nehme den monat nur beiläufig an; die erste bis ietzt be- 
kannte urk. aus der gemeinschaftliehen regierung ist vom 20 aug. 1294. Eine von ihm i 
schliesslich ausgestellte Urkunde ist nicht bekannt. 
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Todestag- Anno 1296 obül Hainricus (zu lesen: Ludewicus) «lux, frater Ottonis ci Stephani, in 
Landshoet in l'esto penthccostes, et ibi honoriflce scpelitur. Cont. Herrn. Alt. — Dieser todestag 
wird dadurch bestätigt, das« in den gemeinschaftlichen Urkunden der niederbairisrhen brüder 
Ludwig am 23 apr. noch vorkommt, am 16 mai aber fehlt. üasNccrol. Weltenb. lässt ihn am 
16 mai, das Necrol. Seligenthal, am 17 mai ! 



Stephan von NiederBaiern. 1271. • 

Geburt als söhn herzog Heinrichs I von NiederBaiern und der Elisabeth tochtcr künigBelas von 
Ungarn. Uomina Elisabeth ducissa Bawaric peperit filiuro ii. idus marcii, qui baptisatos ab 
Heraianno abbato AlUhensc (dem hochverdienten geschichtschreiber) vocatns est Stephan us. 
Herrn. Alt. 

Erbfolge durch den heute erfolgten tod seines vaters, doch so dass nach dessen testament sein 
älterer bruder Otto III in den nächsten vier iabren die regiernng allein zu führen hatte, der- 
gestalt dass er in dessen mrkk. nur manchmal als einwilligender genannt wird. 
Postulation desselben zum erzbischof von Salzburg nachdem enebischof Rudolf am 3 aug. ge- 
storben war, die iedoch erfolglos blieb, weil pabst Nicolaus IV, der die herzöge von Baiern, 
wie man unterstellen darf, keinen allzugrossen cinfluss auf das ihnrn so nahe gelegene erzstiA 
wollte gewinnen lassen, seine genchmigung versagte. Endeln anno iii. non. 
Ru.ldfuS/Salxb. aepus, et Stepbanus filius lieinrici ducis Bawarie est in 
payuUrns. Sed papa hanc postulacionem propter defectum ctatis ipsius, qui iam xxi annos 
huriuii. 'ijfih admisit. Chron. Salisb. und ebenso bei Eberh. Alt. Vcrgl. auch den brief des 
bischofs Heinrich von Rcgensbnrg an pabst Nicolaus IV worin er von diesem die bestatigun" 
der postulirnng erbittet. Pez Cod. dipl. 2.1C2. 
Antritt der milregierung mit seinen alteren brudern Otto III und Ludwig III, deren erster 
bisher allein regierte. Oer monat ist nur beiläufige annähme; die erste urk. der gemeinschaft- 
lichen nigiernng ist vom 20. aug. 1294. 
Kinlagcr mit seinen brüdern um 50000 pfund schulden als könig Adolf ankam. Cont. Herrn. Alt. 

Tod seines braders Ludwig, wodurch nun NiederBaiern ausschliesslich an Otto Hl uud Stephan 
kommt. 

Hülfeleistung gegen die Augsburger zu gunsten seines vettert herzogs Rudolf von Oberßaicrn, 
aber ohne erfolg. Tone iralus diu (Rudolfus) congregat copiosum exercitum cum adiulorio 
patrui sui Ottonis ducis Bawarie, qui misit trat rem suum Stephanum cum sexaginta magnis 
equi* sibi in adiutorium. Et cum omnes congregati essent, non pole ran t nocerc civitati. Cont. 
Herrn. Alt. 

Vermahlung mit Jeuta tochter des herzogs Bolko von Schlesien. Eodem anno (1297) Stephanus 
dux Bawarie, frater Ottonis ducis, duxit filiam Polkonis de Polan in uxorem, celebratis ibidem 
(wohl in Schlesien) nupeiis. Cont. Herrn. Alt. — Doch setzt das Chron. Salisb. die Vermah- 
lung, deren es hei 1300 gedeukt, ins iahr 1299. 

W ebrhaltmachung zugleich mit seinem bruder Otto Hl. Eberh. Alt und Cont. Herrn. Alt. 

Regierungsübernahme als sein bruder Otto III nach Ungarn geht um dort könig zu werden. Nun 
erfolgen während dessen abwesenheit die einzigen Urkunden, welche Stephan allein ausge- 
stellt hat. „ 

Mitaussteller der Urkunde seines vetters herzog Rudolfs von OberBaiern. der vor ihm genannt ist, 
nnd noch anderer über die Versicherung welche herzog Heinrich von Kärnthen seiner gemablin 
. Anna' für mitgift und morgengabe gegeben bat. Steycrcr Comment. pro hist. Albcrti ducis 
Austriae 589. 

benachrichtigt seine amtleute dass Colonen des klosters Subcn gegen dieses kloster behauptete 
erbrechte nur mittelst Urkunden und auf glaubhaftes zeugniss sollen beweisen können. 
Boic. 4,436. 

gestattet dem Augustiucrconvcnt zu Pfaflenwerd banholz nach Oestro ich zu bringen so wie 
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und frurht daher iu beziehen zum eignen gebrauch abgabenfrei an allen seinen mau theo. 
Mon. Boic. 2,404. Ocfele Script. 2,124. 
verschreibt Ludwig dem Urans für die burghut in Scharding hundert pfuod aus dermaut daselbst, 
dem gebau des feides, nnd dem vogts- und gerichtshaber, iedoch bezüglich der naturalicn mit 
ausnähme der zeit wann sich der herzog oder dessen hausfrau auf der bürg aufhält. Reg. 
Boic. 4,100. 

bestätigt dem kloster Mallersdorf den eingerückten brief herzog Heinrichs d. d. Landshut 1271 

oct 31 mauth- und zollfreihcit betr. Hon. Boic. 15,277. 
verkauft zwei hüben im fclde Kegcnsburgs und alle seine dortigen hofslatton an Leonhard und 

Friedrich «Waintinger bürger daselbst um 280 pfuud. Reg. Boic. 5,104. 
erlaubt seinem diener Eckhart von Leoneck seine bürg leule und guter dem kJoster Polnhovcn zu 

verkaufen. Reg. Boic. 5,106. 
erneuert dem kloster Baumburg zum ersatz des von ihm und seinem bruder demselben zugefüg- 
ten Schadens das privileg ihres vaters Heinrich d. d. OeUing 1281 mai 2, zollfrciheit für salz 
und lebensmittcl betr. Reg. Boic. 5,111. 
erlaubt seinem Hofmeister Hartlieb dem Pnchberger unter seiner bürg zu Wintzer auf die Sckka 

einen vorhof zu bauen. Reg. Boic. 5,112. 
gebietet seinen vicedomen an der Rot und zu Straubing zu verhindern dass iagcr und Vogelstel- 
ler das kloster Aldersbach nicht plagen. Reg. Boic. 5,113. 
gestattet den dominicanerinnen in AltenHohenau wöchentlich einen wagen salz zu Traunstein 

zollfrei vorüber fahren zu lassen. Mon. Boic. 17,36. 
giebt dem abt Gebhard zu Raitenhaslach als ein seelgeräth seine eigenschaft des hofes zu Anger 

und zweier andern guter zc leihen. Reg. Boic. 5,116 unverstandlich, 
bestätigt dem Niedermünster zu Regensburg den hof in Mangolting den demselben sein bruder 

Otto konig von Ungarn zugeeignet hatte. Reg. Boic. 5,117. 
bestätigt dem probst Otto von Suben die von seinen vorfahren diesem kloster erlheilten zollfrei- 

heitrn. Mon. Boic. 4,537. 
thut mit seiner grmahlin Jcuta seinem gevatter Wernhard abt von NiederAItaich seinen nachfol- 
gt- ru und seiner kirche die gnad, dass seine amtleutc sich iedes anspruchs an dei 
von clerikern oder priestern iener kirchen enthalten sollen, deren patronat dem | 
gotteshaus gehört. Mon. Boic. 15,38. 
Krankheit während könig Albrecbt aus Böhmen über Enns kommend und nach Nürnberg siebend 
bei Neunburg über den Inn geht ohne sich von den dort aufgestellten Baiern, denen das baupt 
fehlte, irren zu lassen. Chron. Osterhov. — Et cum (res Romanorum) pmnonitus fuissot, quod 
Stephanus dux ßabarie sibi iuxta Castrum Neunburch insidias posuisset, ipse non obstante hoc 
pontem ibidem ultra fiumen Eni, fugatis Babaris, et armis et gladiis, balistis et cuspidibus 
proiectis, cum manu valida et potenti sine ulla ünpugnatione Babariam transivit. Chron. Salisb. 
— Am II nov. stellte könig Albrccht in seinem lager bei Landshut eine urk. aus. 
gestattet seinem hofmeister Hartlieb von Puechberg dass herzogliche leule in dessen markt den 
er unter Wintzer gebaut hat ziehen dürfen, nnd dass er eine brauerei daselbst errichten 
möge. Reg. Boic. 4,124. 

verspricht die kinder welche . seine leute durch heirathen mit leuten der von Puechberg gewin- 
nen mit diesen zu theilen. Reg. Boic. 4,125. 
Rückkunft seines bruders Otto aus Ungarn, wo er die längste zeit gefangen war, nach Baiern. 
Die mitregierung beginnt nun von neuem, und es stellen die bruder am 8 april wieder die 
erste gemeinschaftliche Urkunde aus. 
verschreibt seinem diener Dietrich dem Schenken von Flügelsberg 110 pfund als heimsteucr für 

dessen hausfrau. Reg. Boic. 4,135. 
beurkundet dass Ulrich Janstitaer vor ihm auf alle anspräche an das kloster Niedermünstcr zu 

Regensburg verzichtet habe. Reg. Boic. 5,140. 
Todestag. Stephanus dux Bawarie obiit in die saneti Thome apostoli Ann. Matseenses ad 1310 
ap. Pertü 9,825. — Xii kal. ian. anno dni 1310 obiit dominus Stephanus inclitus dux Bawarie . 
Necrol. Seligenthal. — Dagegen giebt das Chron. Salisb. minder glaubhaft den 22. dec. an. 
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Straubing 



Geburt ah söhn hersog Stephans von Niedcrßaicrn und der Jeat tochtcr des herzogs Bolko von 
Schlesien. Ueber die zeit der geburt sagt das Chron. de ducibus Baw. ap. Böhmer 1,139 das» 
Heinrich II damals als sein ohcim herzog Otto [11 starb, also am 7. sept. 1312, circa annos 
octo alt gewesen sei. Die vertrage mit den herzogen von Oestreich vom 13. nov. 1312 und 
1. sept. 1313 geben aber in.so fern einen genaueren anhält, als in dem ersteren auf eine eigne 
willensänsscrung des herzogs wenn er vierzehn iahrc alt sein werde bezug genommen, und 
nach dem letzteren die pflegschaft am 29. sept. 1319 enden soll. Wäre man berechtigt beide 
termine für identisch zu halten, so würde der herzog am 29. sept. 1305 geboren sein, und wäre 
dann freilich beim tode herzog Ottos erst sieben iahre alt gewesen. — Dieser Heinrich II heisst 
später der ältere um ihn von seinem vettcr Heinrich III dem Materaberger, welcher der iüngere 
genanut wird, zu unterscheiden. 
Er b fo Ige gemeinschaftliche mit seinem längeren am 1306 gebornen, nun vier oder fünf iahre alten 
bruder Otto IV durch den heute erfolgten tod ihres vaters herzog Stephans. Die pflegschaft 
übernimmt nun zunächst ihr ohcim herzog Otto IU, der mit seinen neffen die schon vorher 
bestandene gemeinschaft NiederBaierns fortsetzt. 
Erledigung der bisherigen pflegschaft durch den tod herzog Ottos III, der selbst einen nur eben 
gebornen söhn, Heinrich den Naternberger, hinterlicss, so dass nnn die drei erben Nieder- 
Baierns : Heinrich II der ältere beiläufig acht, Otto III beiläufig vier bis fünf, und dieser brüder 
vettcr Heinrich III der Naternberger nur dreizehn tage alt war. Es entsteht nun ein verhäng- 
nissvoller streit um die pllegschafl, erst zwischen den herzogen von Oberßaiern, dann zwischen 
diesen und den herzogen von Oestreich, wobei die Städte zu den bairischen, die herzoglichen 
witwen und die edeln zu den östreichischen herzogen hallen, wodurch zuletzt der Überfall 
bei üamclsdorf herbeigeführt wird, der dem Sieger das römischereich erwarb. Da hier dieser 
verwickelte gegenständ, den ich abgesondert zn behandeln gedenke, nicht näher erörtert wer- 
den kann, so begnüge ich mich auf die hauptstellen zu verweisen: Chron. de ducibus Baw. 
und Vita Ludewici ap. Böhmer 1,139 und 149. — Die rcgicruugsurkundcn wurden übrigens 
immer unter dem namender iungen herzöge ausgestellt. Meist werden alle drei: Heinrich II, 
Otto IV und Heinrich III als ausstcller genannt, manchmal auch nur Heinrich II allein, seltener 
Heinrich II und Otto IV. 
und Otto und Heinrich, alle drei minderiährige herzöge von Baiern, von ihrem pfleger herzog 
Ludwig von Oberßaiern hierzu ermächtigt, verbünden sich mit den herzogen von Oestreich 
gegen jedermann mit ausnähme des römischen reichs, könig Johanns von Böhmen und könig 
Karls von Ungarn. Ded. Oestreich gegen Baiern von 1741: (Bartenstein) Vorläufige Beantwor- 
tung ders. g. Gründl. Ausführg Aukang 123 nach Lichnowsky Habsb. Reg. 1,343. — Der inhalt 
kann zugänglicher aus dem gegen brief der herzöge Friedrich und Lupoll vonOestreich von dem- 
selben tag und ort bei Oefele Script. 2,127 ersehen werden. Hiernach soll der bund von herzog 
Heinrich II, wenn er zu seinen iahren gekommen, das heisst wenn er vierzehn iahre alt ist, entwe- 
der genehmigt werden, und dann ewig dauern, oder verworfen werden, und dann aufgehoben 
sein, während die verabredete heirath zwischen diesem iungen herzog u. (iuta, derschwesterder 
herzöge von Oestreich, unter allen umständen aufrecht bleibt (aber doch nicht zu stände kam). 
verschreibt (allein) dem grafen Hartmann von Wortstain, dem er für seinen dianst zu Neunburg 
und Schärding, für zuschatx zu seiner hausfrau und für schaden der bürgsebaft bereits 200 
pftiud auf Alram den Rotawer angewiesen, für den noch schuldigen rest von 600 pfund den 
zoll zu Strazwalchen. Mifsicglcr ist herzog Ludwig von Oberßaiern. Reg. Boic. 6,251. 
und Otto und Heinrich überweisen das gerfcht zu Dingolfing nebst zugebör an den grafen Wern- 
hard von Lonsperch für die schuld die er zu fordern hat; alles nach ihres vetters und p fle- 
gers herzog Ludwigs rath und dem Schiedsspruch genannter. Reg. Boic. 5,253. 
An diesem tag geloben richtcr rath und gemeinde der bürger zu Landshut in Übereinstimmung mit 
den bürgern zu Straubing dem herzog Rudolf von Oberßaiern, der sie vor unrechter fordrung 
und gebresten, davon ihre herrschaft und anch das land wohl verderben mochten, in seinen 
schirm genommen hat, sich mit ihrer herrschaft rathgeben ohne seinen rath nicht zu verthä- 
dingen; auch wenn dem herzog krieg davon auferstünde bei einander zu bleiben, und sich 
desselben nur gemeinschaftlich zu verrichten. Jedoch soll ihnen herzog Rudolf keinen dienst 
wider seinen bruder hersog Ludwig zumuthen, und umgekehrt sollen sie diesem keinen ge- 
gen ienen leisten. Herzog Rudolf soll ihnen auch nichts zumuthen das ihnen an ihrer treue 
gegen ihre rechte herrschaft schaden möge. Oefele Script. 2,127. 
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and Otto (blas diese) versetzen die höfe zu Munzing usw. in Gebhard von Waise 

Passau und Ulrich von dem Hof um fünfzig pfund. Mon. Boic. 30», 63. — Gegeben an St. Mar- 
garethentag, also in Baiern nicht am 13., sondern am 12. iuli. 
An diesem tag beurkunden riehter rath und gemeinde der Stadt Landshut*, dass die herzöge Rmlolf 
und Ludwig von OberBaiern, narhdt pt sie mancherlei gebresten in ihrer vetteru von Nieder- 
Baiern lande gefunden haben, dass sie fürchten verderbniss ihrer vettern und ihrer laude und 
leute, durch ihren treuen willen, und auch weil die verstorbenen herzöge Otto und Stephan 
dieweil sie lebten dem herzog Ludwig ihre kinder lande und leute empfohlen und diesen 
auch geheissen hatten ihm zu hulden und zu schwören, sie und ebenso die bürger zu Strau- 
bing und alle ihre helfcr in ihr pfleg schirm und gnad genommen haben, damit sie ihrer herr- 
schaft nicht gar verderbeu, also dass sie denselben dienstc thun sollen, die billig und zeitlieh 
sind. Hiergegen nehmen die bürger nun die herzöge zu pflegern schirmern und vorsprechen 
bis ihre herrschaft zu den iahren kommt, und wollen wenn sie angegriffen werden mit icnen 
im krieg beieinander bleiben, auch sich nicht verthädingen mit ihrer herrn rathgebern ohne 
der vorbenannten herzöge rath. Oelde Script. 2,128. — In bezug auf das folgende ist nicht 
zu übersehen, dass zur zeit als die verstorbenen herzöge von NiederBaiern hiernach den herzog 
Ludwig (und nicht herzog Rudolf und Ludwig, die feindlichen brüder, zusammen) zum pflrgcr 
ihrer kinder bestellten, derselbe gänzlich auf habsburgöstreichischcr Seite stand, 
und Otto und Heinrich nebst ihren verwitweten müttern Jcut und Agnes rufen herzog Friedrich 
von Oestreich zu hülfe, und nehmen ihn vermöge der treue die er ihnen schuldig ist mit ihres 
rathes rath zu einem pfleger, und setzen sich gemeinlich mit land und mit leuten in seine 
pflege und schirm, also dass derselbe allein ihr pfleger und dessen brüder ihre helfcr sein 
sollen von nun an bis Michelstag und dann über sechs iahre. — Diese handlung wird durch 
eine geschicbtscrzählung begründet, und dann in ihren bedingungen näher bestimmt. — Die 
aussteiler erklaren, dass sie sich wegen der zwischen Heinrich II und Guta der Schwester der 
herzöge von Oestreich verabredeten heirath, und auch wegen dem (zu Linz 1312 nov. 13) 
mit herzog Friedrich und dessen brüdern nach ihres vettern herzog Ludwigs rath zu gegen- 
seitiger hülfe geschlossenen bündniss an die herzöge von Oestreich wenden. Die nähere ver- 
anlassung sei. weil ihr vetter herzog Rudolf ohne ihre schuld und wider ihren willen sich 
ihrer Städte und festen: Landshat (verg). vorher beim 15 mal) Straubing und anderer, dazu 
genannter und ungenannter dienstmannen unterwuuden habe, wie solches Heinrich II mit 
ihrem vetter hurzog Ludwig als sie deshalb (1313 im iuni?) nach Wien gekommen dem herzog 
Friedrich in seinem haus daselbst klagten, worauf dieser sich ihrer annahm und ihnen gegen 
ihren vetter herzog Rudolf lag gab hinz Passau. Allein dieser tag kam nicht zu stände, weil 
ihn ihre vetter Rudolf und Ludwig ohne ihr und ihres rathes wissen und willen dem henog 
von Oestreich absagten, indem sie sich mittlerweile versöhnt hatten uud (zu München 1313 
iun. 21) zu einer frcundschaA gekommen waren. In dessen folge haben sie gemeinschaftlich 
ihrer (der uiederbairischen) Städte festen dienstmannen und diener noch fester sich unter- 
wunden und der herzogin JeuU (Stephans witwe) ihre kinder Heinrich und Otto entfremdet 
wider ihren willen, und dazu das land angegriffen feindlich mit raub und hrand. — Die be- 
dingungen sind im wesentlichen folgende: herzog Friedrich soll 1) den herzoglichen witwen 
alles halten was ihnen ihre verstorbene gemahle verschrieben, 2) er soll dem lande die grosse 
handfeste über die gerichte, dann die andern* seit berzog Heinrich I gegebenen handfesten 
bis einschliesslich. denjenigen von den jungen herzogen solange herzog Ludwig ihr pfleger 
war gegebenen aufrecht halten. 3) er soll nach bcendigung der pflege keine nachforderung 
aus derselben machen können, 4) er soll die entfremdeten lande und leiito der herzöge mit 
übel oder mit gut wieder herbeibringen, 5) er soll die amter nach des rathes der iungen herzöge 
rath mit intändern besetzen, 6) er soll keinen der ihrigen verderben ohne dieses rathes rath. 
7) er soll keine ncücn festungsbauteu errichten noch die gränzmarken ändern, 8) er soll die 
alteren zwischen beiden theilen bereits bestehenden vertrage in geltuug lassen, 9) er soll 
den herzoglichen witwen ihre handfesten stät halten, und überhaupt iedem die «einigen, wo- 
gegen denn auch 10) die landherrn die grosse handfeste wegen der gerichte ihnen stat haben 
sollen. Mitgelobt und mitbesiegelt von sechzehn genannten landherrn. Kurz Oestreich unter 
Friedrich dem Schönen 434 — 438. 
Treffen bei Gamelsdorf zwischen dem angreifenden herzog Ludwig von OberBaiern und 

Friedrich und Lupolt zuziehenden östrcichi 
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sehen nnd niederbairischen heerhaufen. Ludwig siegt. Monach. Fürstenf. ap. Böhmer 35 wo 
. iedoeb als bei einem oberbairischen Schriftsteller alles sehr einseitig and selbst unwahr dar- 
gestellt ist; So stehen hier z. b. die herzoglichen witwrn aar Ludwigs seile. 
In der heutigen schiedsrichterlichen sühne zwischen den herzogen von Baiern und den von Oest- 
reich heisst es in bezug auf NiederBaiern: Wir scheiden sprechen and heissen, dass herzog 
Rudolf und sein bruder herzog Ludwig die pflege der kinder und des landes zu Baiern mit 
leuten und mit gut und mit allem zugehör geruhelich haben sollen, wie sie ihnen empfohlen 
ist. Oefele Script. 2,129. 
willigt ein zur Schenkung zweier höfe zu Pöbing seitens des grafen Heinrich von Leonberg an das 

klostcr Raitenhaslach. Reg. Boic. 533. 
und Otto nnd Heinrich bestätigen dem kloster Raiirnh&slach die Steuerfreiheit seiner haaser zu 

Burghansen und Oetting. Reg. Boic. 5.305 
und Otto gebieten ihren ainlleuten das kloster Aidenbach bei seinen von den herzogen Otto und 
Stephan erhaltenen handfesten über mauth und andere freiheiten zu schirmen. Reg. Boic 5,305. 
und Otto gebieten denselben dem genannten kloster an den ihm von Otto nnd Stephan eingeant- 
worteten pfändern und nrbarn keine besehwerung wiederfahren zu lassen. Reg. Boic. 5.305. 
nnd Otto undlleinrich bestätigen dem kloster Raitenhaslach mit ihres herrn und pflcgers könig 
Ludwigs willen gunst und heissen alle gnade recht und freiung, die dasselbe von ihren vor- 
dem hat. Mon. Boic. 3,199.— Von Heinrich II allein zugleich für seinen bruder Otto und sei- 
nen vetter Heinrich besiegelt. 
An diesem tage reversirte sich zu Regensburg könig Ludwig als pfleger der iungen herzöge gegen 
deren stände wegen der ihm von diesen verwilligten ktauensteuer. nämlich von iedem ross25, 
von iedem rind 15, nnd von iedem haupt kleineren viehes 15 pfennig. Reg.Lud.nr.122 und 123. 
und Otto verkünden allen, dass sie das neue Stift von St. Salvator premonstratenser ordens in ihren 
besondern schirm genommen haben, und gebieten männiglich sich darnach zu achten. Hund 
Metr. 3,282 mit freitag nach Barthol. also 29 ang. Mon. Boic. 21,396 mit eritag nach Barthol. 
welchem darum ich den vorzog gebe, 
eignet dem gotteshaus zn Freising die bisher Ichnbaren guter zn Haidelfingen Wippenhausen usw . 
nebst gerichten die bisebof Chanrad von Ludwig dem Grans gekauft hat, lür sich seinen bru- 
der Otto und seinen vetter Heinrich, unter beslätigung könig Ludwigs in besonderem briefc. 
Mcichclbeck Ilist. Fris. 2*, 124. 
und Otto und Heinrich ertheilcn dem kloster Raitenhaslach die lehenschaft der guter welche Ott 
der Sei fridsdorfer demselben gewidmet hat Reg. Boic. 5,330. 

dieselben verleihen dem Hartwig und Eberwein von dem Degenberg ihren wildbann eine 
meile überall um Degenberg, ausgenommen im Lintach. Reg. Boic. 5,345. 
genehmigt die Überlassung dreier güter zu Ncuforn seitens des abtes von Raitcnhaslach an Diet- 
rich den Neunhaaser zu baumannsrecht. Reg. Boic. 5347. 
und Otto und Heinrich geben den Oberbergern und andern des gotteshaases Pastau leaten und 
dienern um die auflaufe fangnissc und thal die geschehen sind ihrem viztuni Perictitold von 
Ergoltspechen, ihren ritlern Schreibern und knechten, ihre hnld und freundschaft ohne alle 
gefahr, also dass gegenseitig wegen derselben that kein entgeltniss statt finden soll. Mon. 
Boic. 30»,71. 

und dieselben gehen dem markt Pfarrkirchen Privilegien. Reg. Boic. 5,360. 
und dieselben bestätigen dem kloster Raitenhaslach die eingerückte Urkunde ihres vorfahren Ottos 
Herzogs von Baiern d.d.Purchausen 1240, freiheit von dessen umCydclare gelegenen gutem 
betr. Mon. Boic. 6378. 

und Otto bestätigen dem kloster Raitenhaslach auf den grund der eingesehenen handfesten ihrer 
vorfahren Heinrich und Otto, dann des alten und iungen Ortlieb von Wald, seine gcrichts- 
barkeitsrechte. Mon. Boic. 3.203. 
und Otto beurkunden dass Ludwig der iung Grans nach ihrem willen dem gotteshaus Raitenhaslach 
das recht bekannt hat, das er hinz seinen leuten und gutem hat in dem gericht zu Walde, und 
dass daher bei einer etwaigen wicdereinlösung dieses von ihnen verpfändeten geriebtes das 
seiner familie nicht zum schaden gereichen soll. Mon. Boic. 6,380. 
entbietet seinen richtern and amtleutcn dass er die hayholtzer, die zu dem frauenkloster zu Lands- 
hut gehören, wo sie in seinem lande sind, in bann gelegt habe bei zwei pfund, und gebietet 

i, und die Übertreter z 
14» 
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mit dem zusatz dass bei nachlässigkcit er in iedcni falle das doppelte von ihnen selbst neh- 
men wolle. Mon. Boic. 14. 157 mit abbild des auf den rücken gedrückten secrets. 
und Otto und Heinrich bestätigen alle von ihren vorfahren der Stadt Landshut crthcillcn band- 
festen und freiheiten. Reg. Boic. 5,386. 
und Otto verleihen dem kloster Pielcnhofen zoll- und mauthfreiheit für zwei salzwagen iährlicb 

nach Halle und zurück. Reg. Doic. 5,386. 
beurkundet dass Alber von Ruesdorf an seines oheims statt den chorherrn zu Passau seine erb- 
recht e an rechten und gütern zu Chorpheim Swain und Chünelbach verkauft habe. Mon. 
Boic. 30*84. 

Aufhören der Pflegschaft vennutbliches nach der nun eintretenden Vermehrung der urkk., beson- 
ders im zusammenhält mit der urk. vom 5 dec. worin der erzb. von Salzburg die herzöge als 
feinde nennt, and mit der vom 21 dec, worin könig Ludwigs als wäre er nicht mehr pfleger 
gedacht wird. Allerdings war Heinrich II nach der angäbe des Chron. de dueibua Baw. nun- 
mehr zu seinen iahren gekommen, das heisst vierzehn iahre alt. 
gebietet (wem?) den bisrhof von Regensburg in seinen gcrichten Tcyspach Fronlenhausen Pil- 
steig usw. nicht zu irren. Reg. Boic. 5,392. 
bestätigt dem kloster Aldersbach zwölf pfund auf einem gütlein zu Pachling welche Heinrich Ga- 

bclchofer demselben vermachte. Reg. Boic. 5,393. 
und Otto und Heinrich verpfänden ihr gut Tanntstadel usw. an Stephan den Scbönstainer für die 

seiner hausfrau schuldigen fünfzig pfund heimsteuer. Reg Boic. 5,394. 
und dieselben rechnen ab mit abt und convent von St. Emmeram über das was Otto und Stephan 
ihnen schuldig waren, und übergeben ihnen für die noch schuldigen 200 pfund ihren hof zu 
Alnchofen und andere guter. Reg. Boic. 5,394. Ratispona Monast. 444 extr. 
An diesem tage gelobten zu Judcuburg könig Friedrich der schöue und seine brüder dem erzbi- 
schof Friedrich von Salzburg hülfe gegen iedermann der ihn oder sein gotteshaus angreift, 
besonders gegen Heinrich Otto und Heinrich herzöge von NicderBaicrn. Lichnowsky Habsb. 
Reg. 1,372. Vergl. Chron. Salzb. 
und Otto und Heinrich überweisen Heinrich dem Ramspergcr ihrem vicedom nnd dessen bruder 
bis zur abzahlung einer väterlichen schuld von zehn pfund habergefalle zu Mospach. Reg. 
Boic. 5,395. 

und dieselben bekennen Heinrich dem Portner bürger zu Regensburg sechzig pfund schuldig zu 
sein, und überlassen ihm dafür ihre höfe zu Rudling mit vorbehält des wiederkau f». Oefdc 
Script. 2,315 extr. 

und dieselben bestätigen dem klostcr Fürslenc«!! das eingerückte priv. herzog Heinrichs d. d. 

l>andau 1276 iuni 13 ankömmlinge usw. betr. Mon. Boic. 5,42. 
und dieselben gebieten ihren richtern und amtierten das kloster Fürstencell bei seinen rechten 
zu erhalten, namentlich auch in bezog auf die gerichtsbarkeit mit ausnähme der drei Sachen 
die an den tod- gebn. Mon. Boic. 5,44. 
und dieselben bestätigen dem gotteshaus Raitenhaslach die von ihren Vätern Otto und Stephan, 
und ihrem vetter Ludwig erhaltenen briefe, und lassen zur aufrechthaltung der darin verlie- 
henen freiheiten nähere befehle ergehen. Mon. Boic. 6,375. 
(in dem Intal) und dieselben beurkunden von könig Ludwig 8000 mark erhalten zu haben um ihm 
dester bas zu dienen auf den festen Kufstein Kitzbühl Wcrwcrch und Ebs ; desgleichen schwö- 
ren sie ihm zn dienen in ihrem und seinem land zu Baiern zwei iahre lang wider männiglich, 
ausser wider Heinrich (titular-)könig von Böhmen und herzog von Kärnthen nach laut der mit 
demselben am heutigen tage abgeschlossenen und hier eingerückten einung. OefcleScript.2,134. 
(— ) und dieselben machen mit Heinrich (titular-)könig von Böhmen und herzog von Karnthen 
eine einung zn gegenseitiger hülfe von nun bis lichtmess und dann wahrend fünf iahren, doch 
mit ausnähme des römischen rcichs, könig Ludwigs und seines bruders Rudolf. Ocfclc Script. 
2.134. 

dieselben gestatten dem klnstcr Seidenthal bei Landshut, wo ihre vorvordern ihre begräbniss 
haben erwählt nnd auch sie mit ihren nachkommen das ihrige denken zu haben, mit ihrer 
mütter Jente nnd Agnes und ihres rathes rath und willen, jährlich einmal maulhfrei zu Burg- 
hausen und Schärding vier pfund (bund?) salzcs des weiten und sechzehn pfund des kleinen 
zuführen. Mon. Boic. 15,458. 

Silber um die hülfleistung gegeben 
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hat, die sie ihm nach besonder!) briefen ietzt tbun sollen, und das» er ihnen für die genannte 
summe eingeantwortet und gesetzt hat die festen Küfstein Kitzbühl Werberch und Eps nebst 
zugehör und tausend pfund iährlicher gälte unter näheren bestimmungen. Oefcle Script. 2,136. 
Vergl. Reg. Boic. 4,405 ob dieselbe urk.? 
und dieselben bestätigendem gotteshaus Aldersbach den eingerückten brief der herzöge Otto und 
Stephan von 1295, freiheit von vogtei und fremder gcrichtsbarkeit mit ausnähme der falle die 
an den tod gehen. Mon. Boic. 5,414. — Die eingerückte urk. ist dem inhalt nach dieselbe mit 
der vom 13dec. 1295 in den Mon. Boic. 5.402 nur dass sie hier lateinisch und vonOllo allein ist. 
verspricht der Äbtissin und dem convent von Niedermünster stet zu halten ihre rechte an ge Hebten 
leuten und gütern wie andern grafen freien und dienstmanaen mit ausnähme dessen was an 
den tod geht nach der handfest könig Oltos^ Reg. Boic. 5,407. 
und Otto und Heinrich erlassen dem abt von Winburg(?)die Steuer von des klosters hof zu Ainpach 
auf geführten beweis, dass wenn ein mönch denselben baue, keino Steuer gegeben werden 
dürfe, mit vorbehält iedoch der nachtselde. Reg. Boic. 5,40». 
und dieselben bestätigen die «on herzog Stephan geschehene überantwortung um dienst wegen ihrer 

stadt (Wald) München an Ulrich landgrafen von Leuchtenberg. Oefele Script. 2,317 eztr. 
und dieselben befreien das kloster NiederAltaich, nachdem dasselbe auf ihre bitte die durch das 
wasser niedergeworfene Stadtmauer von Vilshofeu wieder neu erbaut' hat, auf ewige Zeiten 
von ieder baupflicht daselbst. Mon. Boic. 15,41. 
und dieselben bestätigen dem kloster NiederAltaich die eingerückte Urkunde der herzöge Otto und 
Stephan d. d. Laudshul 1304 iuni 3 zu gunsten des sicchenhauses daselbst, und beschenken 
! dasselbe noch weiter mit genannten gutem. Mon. Boic. 11,274. 

I beurkundet wie er mit seinem müttcrlein frau Jeut und graf Alram von Hals die misshellung ge- 
schieden hat zwischen dem bisebof Nielas von Regensburg und Heinrich dem Preisinger von 
Rosenheim wegen der bürg Altenpäuren. Ried Cod. Rat. 2,782. 

I Stellung mit könig Ludwig dem Baiern gegenüber von könig Friedrich dem Schönen und dem 
erwählten Friedrich von Salzburg, und plötzliche flucht am beutigen tage, worauf denn der 
erwählte in NiederBaiern einfallt und ohne widerstand zu finden alles in unerhörter weise 
verwüstet. Chron. Saliab. — König Ludwig soll die NiederBaiern des verralhs beschuldigt 
haben. Chron. ClanslroNeob. — Herzog Heinrich soll auf das gerächt, dass könig Ludwig er- 
mordet werden solle, zuerst geflohen sein. Mon. Fürsten f. , 

und Otto und Heinrich bestätigen den grafen Alram und Albrccbt von Hals den gewerf den sie 
haben gethan mit graf Wcrnhard von Leonbcrch um seinen theil der grafsebaft Leonberg, 
und geben ihren theil derselben grafschafl dazu, den sie von graf Heinrich von Leonberg 
früher erworben hatten. Reg. Boic. 5,4 15.— Entweder ist hier das darum unrichtig ausgerech- 
net oder die vorerwähnte flucht von Mühldorf um einige tage zu verrücken. 

und dieselben geben dem grafen Heinrich vonOrtonburg wegen seiner dienste sein erbe Wildeneck 
wieder nebst zugehör, wie sie dasselbe von ihm und seinen vorfahren inne hatten. Reg. Boic. 
5,416.— Vergl. beim iahr 1321 wo dieselbe urk. nochmals. Welches dalum mag das rich- 

, tige sein ? 

und dieselben thun dem abt von Aldersbach, weil er ihnen die Stadt Vilsbofen mit mauern und 
bau wohl gefestet bat, also dass er das theil das ihm daran von gewohnheit zugehört mit holz- 
werk zu bauen ihnen gemauert hat, die gnade dass das kloster fürbas ewiglich desselben 
baues und besserung ledig sein soll. Mon. Boic. 5,417. 

und dieselben bestätigen dem .kloster Aldersbach die handfesten der herzöge Ludwig und Otto 
w odurch diese demselben den zehnten in Landau und Tekkcndorf übertrugen. Reg. Boic. 6,1 .— 
Ob die handfesten eingerückt und von wann sie datirt sind, ist wie gewöhnlich niebt zu ersehen. 

und dieselben erneuern nach dem vorgang der herzöge Otto und Stephan dem siechenhaus zu Nie- 
derAltaich die Steuerfreiheit für alle dessen gütcr. Mon. Boic. 15,42. 

und dieselben befreien die eborherrn von St. Nicolaus zu Passau gleich NiederAltaich und Alders- 
bach von aller öffentlichen baupflicht zu Vilshofeu, nachdem sie die dortige vom wasser nie- 
dergegangene maucr so weit ihr theil geht wieder von neuem aufgemauert haben. Mon. 
Boic. 4 ,.156. 

und dieselben bestätigen denselben alle ihre hergebrachten rechte und freiheiten. Mon. Boic. 4357. 
und dieselben stiltcn in dem fraucnkloster zu Landshut einen gemeinschaftlichen iahrtag für ihre 

ihn mit 300 plund statt deren sie gefalle im betrag von 30 pfund an 



Digitized by Google 



110 Heinrich II der ältere von INiederBaiern. 1320. 



iun. 24 
inli 12 

»•7«. 21 

— 29 
ocL 3 
nov. 1 



- 19 

- 19 

- 19 

132« 



febr. 2 



iun. 5 

- 18 
iul. 4 

*"S- ' 

- 5 

- 10 

- 2» 

«►ct. 18 

- 18 

- 28 

- 28 



Siraubing 
Vilshovcn 



Straubinge 



Pure hausen 



Pazzawe- 



Burghausen 



l'aztaw 



ap. Straubin 
gara 



NiderAluch 



weisen auf drei Schwaig in dem Aicheich und auf ihre mauth zu Burghausen, mit merkwür- 
digen näheren bestimmungen. Mon. Boic. 15,461. 
und dieselben verbieten nach vorausgegangener Untersuchung die neu aufgekommene überfahrt 
au Isargemünd als schädlich Tür das kloster NiederAltaich und den markt zu Plädling. Mon. 
Boic. 15,44. 

und dieselben thun dem abt und kloster au Aldersbach weil sie ihren leuten mit grosser gastung 
warten die gnad, dass ieglicher bruder zeuge soll sein können vor gericht und an der schranne, 
um ihr leut und gut desto besser versprechen au können. Mon. Boic. 5,416. 

verheisst der abtissin von Chiemsee fiir zwanzig pfund geldes verliehener leben zu eignen, wenn 
sie solche in seinem lande kauft und an ihn bringt. Reg. Boic. 6,18. 

übereignet dem kloster OberAItaich eine Donauinsel die bei der klosterwiese in dem Haken bei 
Linach entstanden war. Mon. Boic. 12,163. 

und Otto und Heinrich geben Margarethen der Schenkin von Flftgelsbcrg cur heimsteuer fünfzig 
pfund, und verschreiben ihr dafür fünf pfund gülte zu Monheim. Reg. Boic. 6,19. 

und dieselben entbieten ihren richtern und amtleuten dass das kioster Fürstencell es nicht mit 
pfandung entgelten soll, wenn sich ein unfug in demselben erhebt mit todschlag oder wunden, 
weil sie (die herzöge) daselbst richten wollen. Hund Mctr. 2,343. Mon. Boic. 5,45. 

und Otto beurkunden dass Albrecbt bischof von Passau, nachdem seine erst von denen von Popen- 
berg bestrittenen rechte anerkannt worden, zwei hüben zuGerchweis dem Ulrich von Popen- 
berg aus gnade zu leibgeding gelassen habe. Mon. Boic. 30^,90. 

und Otto und Heinrich bestätigen dem kloster Raitenhaslach sein erwiesenes recht auf den sehn- 
ten ab ihrem kästen zu Weilbart und Oeting. Hon. Boic 3,204. 

und dieselben erlauben dem kloster Raitenhaslach und seinen holden auf genannten urbaren den 
fischkauf bei dem Chiemsee. Mon. Boic. 3,205. 

und dieselben bestätigen einen zwischen dem abt von Raitenhaslach und Conrad dem Abt bürger 
zu Burghausen abgeschlossenen leibrentenvertrag. Reg. Boic. 6,24. 

und dieselben genehmigen dass Chunrad Erweich, ehe vor ihr bürger zu Burghausen, im anschloss an 
einen vorhergegangenen vertrag, wodurch probst und herrn zu Reifersberg Friedrich ihrem 
maulacr zu Burghausen ein leibgeding zu vier leibern auf dem dorfzu Münsteyr gegeben hatten, 
das gericht in diesem dorfe lebenslänglich besitze ohne das was an den tod geht. Mon. Boic. 4,465. 

und dieselben beurkunden dass der abt von NiederAltaich auf ihre bitte dem Hartlicb von Puch- 
berg und dessen erben die anschütt und werde in der Hönau inderhalb derOsterau, die eben 
dem kloster zuerkannt worden, zu leben gegeben habe. Mon. Boic. 15,45. 

und dieselben erneuern dem siechenhaus zu NiederAltaich seine Steuerfreiheit Reg. Boic. 6,40. 

und dieselben vergaben an das kloster St. Salvator ein gut am Hönning. Reg. Boic. 6,40. 

gebietet allen seinen inautnern und amtleuten von den lebcnsmitteln deren das kloster Viehbach 
bedarf, keine mauth zu erheben. Reg. Boic. 6,41. 

bestätigt dem goUcshaus Fürstencell das ihm schon früher verbriefte recht jährlich ihr (der her- 
zöge) neues salz zu Burghausen, dessen fünlzig grosse kufen ist, zu nehmen. Mon. Boic. 5,48. 

und Otto und Heinrich crtheilen dem probst von Berchtesgaden die l'reib/it iährlich zwei pfund 
weites und acht pfund kleines salz maulhfrei von Burghausen und Schärding abführen zu 
lassen. Reg. Boic 6,44. 

bestätigt die handfeste welche herzog Heinrich dem kloster Fürstencell über die Capelle zu Hau- 
nersdorf gigeben hat. Reg. Boic. 6,45. — Ob die handfeste eingerückt und von welchem datum 
sie ist, erfährt man nicht. 

gebietet seinen viztumen richte™ und amtleuten der äbtissin und dem gotteshaus zu Chiemsee alle 
ihre rechte stät zu haben, besonders diejenigen die (titular) könig Otto von Ungarn nach sei- 
ner handfeste cdeln und uncdcln gegeben hat. Mon. Boic. 2.468. 

und Otto und Heinrich bestätigen dem kloster Mallcrsdorf den eingerückten bestätigungsbrief her- 
zog Stephans d. d. Straubing 1306 sept. 14, maut- und zollfreiheit betr. Mon. Boic. 15.277. 

und dieselben bestätigen demselben kloster den eingerückten bestätigungsbrief herzog Ottos, d. d. 
Regensborg 1293 mai 1 freihcit~von vogtei betr. Mon. Boic. 15,279. 

und dieselben bestätigen dem kloster NiederAltaich alle seine handfesten. Mon. Boic. 15.47. 

und dieselben thun dem kloster NiederAltaich und der cell« Rinchnach die gnad, dass sie über- 
flüssige lebensmittel verkaufen, auch bis auf widerruf aus ihrem getraide bicr brauen mö- 
gen. Reg. Boic. 6,48. 
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verschreibt demselben zwanzig pfund aus dem markt zu Regen. Reg. Boic. 6,48. 

nnd Otto and Heinrich gestatten dem grafen von Ortenberg sich wieder in den beaitz seines erbes 

Wildeneck zu setzen. Reg. Boic. 6,48. — Vergl. 1319 wo dieselbe urk. schon einmal, 
und -dieselben bestätigen die von ihrem vater den bürgern zu NcuOetting crthcillcn freiheiten. 

Reg. Boic. 6,62. 

und dieselben bestätigen dem gottesbaus St. Nicolaus bei Passau die eingerückte urk. herzog Hein- 
richs d. d. Landshut 1288 apr. 24, Pachtverhältnis* der kloslergütcr betr. Hund Metr. 2,574. 
und Otto bestätigen der Stadt Landshut gegen eine von derselben erhaltene hülfe von 800 pfund 
zur austeuer ihrer Schwester Elisabeth, ihre rechte und bandfesten mit dem versprechen bei 
ihrer eignen verheirathung keine solche Steuer verlangen zu wollen. Reg. Boic. 6,66 wo Otto 
wohl sieber unrichtig voransteht, 
beurkundet wie graf Alram von Jlals, Reimar von Prennberg und Hartwig von Degenwerch ihm 
geklagt haben über Heinrich von Hohenfels, dass dieser auf sie drei gesagt habe, sie hätten 
ihn (herzog Heinrich) verrathen und verkauft gen seinen herrn und vetter könig 
Ludwig von Rom. und halten ihn dem gefangen gegeben und geantwortet; wie dann ferner 
bei dem beiden theilen gegebenen rerhtstag der von Hohenfels nicht erschienen, und auf den 
von den klägern mit 600 bänden geschwornen reinigungseid mit frag und urtheil zu recht 
überführt worden sei als ein feiger mann und in des reichs acht gesagt als böslicher lügner, 
und auch in des herzogs acht, und all seine güler und festen in des herzogs gewalt, sein weib 
zur witwe sein ewiglich verboten, und allen seinen feinden erlaubt. Ocfclc Script. 2,139. — 
Sehr interessant, aber auch gar elend wieder gegeben, wie alle diese urkk. in dem sonst so 
wichtigen Diplomatarium Botoaricum. 
und Otto und Heinrich bestätigen den bischöfen prälaten und der pfafThcit geistlich und weltlich, 
dazu grafen freien dienstmannen riltern knechten und bürgern, so wie insgemein allem lande 
den genau angegebenen inhalt der von ihrem vetter und vater könig Otto von Ungarn, zur 
zeit da sie noch nicht zu ihren tagen noch Lahre n gekommen waren (nämlich sub dato Landshut 
1311 iun. 16) erhaltenen grossen hand feste über den kauf der gcrichte; desgleichen nach- 
dem dieselben ieUt, wegen ihrer (der herzöge) anliegenden nothdurft, so wie auch wegen ihrer 
und ihrer lieben Schwester Beatrix heirath, ihnen von iedem pferd und iedem ziehenden 
oebsen die über ein iahr alt sind zwanzig, von iedem rind das über ein iahr alt ist lünfzehn, 
und von kleinem vich, als Schweinen sebaafen geissen, das über ein iahr all ist vier pfennige 
(als klaucnstcuer) geben, so versprechen sie für sich und ihre nachkommen bei nid und treuen 
dieselben mit dergleichen gemeiner Steuer nimmermehr zu beschweren. Sammlung der bair. 
Freihcilsbr. 7. Oefele Script. 2,139. Lcrcbenleld Altbair. Freibr. 9. - Weil in dieser für das 
land so wichtigen urk. einer Pflegschaft des kaisers Ludwig nicht gedacht ist, so hat man nicht 
mit unrecht geschlossen, dass dieselbe damals nicht mehr bestanden habe, und dass die herzöge, 
welche nun so weit wir es wissen 17 — 18, 13— 14 und 9 iahre fünf monate alt waren, die 
Verwaltung selbst in der art gefuhrt haben, dass der älteste derselben pfleger der noch minder- 
iabrigen war; dagegen ist der zeitpunet noch uugewiss wann diese Veränderung in den pfleg- 
schaftsverhältnisscn vorgegangen sein mag. 
und dieselben erlauben dem aht und convent zu Windberg auszuschenken was auf ihres gotleshauscs 
urbar und eigen wächst, sogar zu brauen wenn das brauen im land verboten ist. Reg. Boic. 6,66. 
und dieselben erlauben dem abt und convent von Metten auszuschenken was ihnen auf ihrem 
eigenlhum wird, dergestalt dass sie dieses selbst dann brauen mögen, wann das brauen sonst 
überall verboten ist. Mon. Boic. 11,466. 
bestätigt dem bürger Ruger Löblin zu Regensburg die von seinem vater erhaltene freiheil den 
nachrichler daselbst aaf den garten zu Stazenpach, der die Prcilte heisst, zu setzen. Reg. 
Boic. 6.64. 

und Ott« und Heinrich, welche sich zur bestreitung herzog Heinrichs und seiner Schwester Beata 

viehsteuer geholfen, und damit auch leule und gut der chor- 



hochzeit mit einer allgemeinen viehsteuer geholfen, und damit auch leule und gut < 
herru zu Freising beschwert, erklären dass sie eine solche Steuer ferner weder von dem capitcl 
noch von andern landherrn fordern wollen, und verleihen dem domcapitel dafür die gcrichte 
über seine leute und guter um Erding und Mosburg wie bereits von herzog Otto geschehen. 
Reg. Boic. 6,66. 

compromiltirt in dem zwischen ihm und den grafen Albrecht und Alram von Hals entstandenen 
Unwillen auf genannte. Reg. Boic. 6,67. 
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Vermählung mit Margaretha, lochter könig Johanns von Böhmen, damals kaum nenn iahre alt. 
Pridie idus augusti (Johannes rex) Margarethaiii majorem suam filiaro, novem annos non plene 
habenlt-m Henrico duci Wabarie, ducis Stephani filio seniori matrimonialiter eopulavil. Pctr. 
Zitt. 343. Das abgetrennte NiederBaiern schloss sich also auch damals wie unter Heinrich I 
an Böhnieu, in dessen handel es nun freilich auch wieder hineingezogen wurde. 

giebt mit gutem willen seines braders und vetters Eben dem Francben und dessen erben drei 
viertel der vogtei zu Fraochen als Widerlegung der häuser an seinen hof zu Regensburg. Reg. 
Boic. 6.72. 

Excommunicirung der herzöge und bclegung ihres landes mit dem interdict dnreh den erzbisehof 
Friedrich von Salzburg, weil sie die erhe-bung der damaligen klauensteuer auch über die geist- 
lichen guter erstreckt hatten. Bischof Nicolaus wagte es nicht die ihm aufgetragene publicirung 
dieser kirchenstrafen nach der schlecht bei Mühldorf vorzunehmen und appcllirte deshalb am 
1 oct. an den päbstlichen stuhl. Ried Cod. Rat. 2,799. 
Anlheil an der Schlacht von AmpGng zwischen Friedrich dem Schönen und Ludwig dem Baiern 
aufseite des letzteren, welcher siegt. Chron. Salisb. ap. Pcz 1,409. Ann. Matseenses ap. Pertz 
9,828. Monach. Furstenf. ap. Böhmer 1,61. 
und Otto und Heinrich verbunden sich mit Ludwig könig von Rom, Johann könig von Böhmen 
und Baldewiu erzbisehof von Trier einander gegenseitig beholfen zu sein so lange sie leben 
mit aller macht gegen männiglich, und namentlich gegen herzog Friedrich von Uestreicb, 
seine brüder nnd helfer. üefele Script. 2,138. 
und dieselben geben an den markt Winzer freiheiten wie Tekkendorf hat. Reg. Boic. 6,73. 
und dieselben bestätigen den Juden zu Regensburg alle briefe und handfesten welche sie von 
ihnen und ihren vorfahren erwirkt haben. Reg. Boic. 6,73. — Hieran hängen drei Siegel, wea- 
halb damals wohl jeder der herzöge das seinige gehabt haben muss. 
und dieselben sprechen die Juanen zu Regensburg, welche ihnen könig Ludwig für 20000 mark 
nebst andern plündern versetzt hat, nachdem ihnen dieselben 300 pfund entrichtet und sich 
(sieT) auch von dem (iuniprccht mittelst 400 pfund erledigt haben, auf ein ganzes Uhr von 
aller anforderung frei. Reg. Boic. 6,73. Gemeiner Regensb. Chron. 1,524 eilr. 
gebietet seinen viztumen richten» und amtleutcn der abtissin von Hohenau und ihrem 
weder um geld noch um andere anspräche beschwerung zu thun noch sie zu pfänden, 
vielmehr sie in seinem namen an leuten und gütern zu schirmen. Reg. Boic. 6,75. 
beurkundet mit Nicolaus bischof von Regensburg und Heinrich herzog von Karathen, welche zuerst 
genannt sind, dass sie dem kaiscr Ludwig gelobt haben, das neue haus, daa Ekke der Velber 
innc hat, gemeinschaftlich zu besetzen. Ried Cod. Rat. 2,799. 
und Otto und Heinrich verschreiben dem landgrafen Ulrich von Leuchtenberg für die ihm schul- 
digen 600 pfund daa haus Pfreimd mit vorbehält der wicdcreinlösung. Reg. Boic. 6,77. 
und dieselben nehmen leut und gut des gotteshatues Rot in ihrem geriebt zu Kizbühl in besonderen 
schütz. Mon. Boic. 1,426. — Gegeben freitag vor dem weissen sonntag, also vor Invocavit, 
vergl. Haltaus Jahrzeitbuch 213, und nicht sonntag nach ostern, wie Reg. Boic. es nehmen, 
verleiht dem viztum an der Rot Sweikcr von Soeldenau das forstmeistcramt im Neubörger forst. 
Reg. Boic. 6,84. 

besiegelt die Urkunde welche Heinrich der Ahaimer von Ried dem gotteshaus Raitenhaslach gab 
wegen der Überlassung des hofes zu Wising zu baumannsrecht vou Seiten des k loslers an des 
Ahaimers diener. Reg. Boic. 6,85. 

nimmt Wernhards und Ulrichs von Abensperch leute und gut in seinen besondern 
will sie versprechen wie andere landherrn. Reg. Boic. 6,65. 

verkündet seinem richter zu Weilbart die ertheilung ein« 
haslacb. Reg. Boic. 6,93. 

ermächtigt die abtissin und den convent zu Chiemsee, die von ihren pröbsten an ihren gütern 
schaden gelitten hatten, künftig nach ihrem willen probst« und pfleger zu setzen und zu ent- 
setzen. Reg. Boic. 6,94. 

gebietet seinen viztumen richten» und kastuern besorgt zu sein dass dem gotteshaus Walerbach 
gemäss seiner briefe der zchend aus dem kästen zu Chamb verabreicht werde. Reg. Boic. 6,94. 

und Otto und Heinrich erklären dass sie wegen ihrer nothdurft eine klauensteuer ab der pfaffheit 
gut und leuten in ihrem land mit überfahrung des freithums der pfaffen genommen hatten und 
darüber in offenen bann gekommeu waren, während in ihrem land der gottesdienst und das 
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singen verboten war; das* aber nun Friedrich erzbischof von Salzbure, Niclas bischof von 
Regensburg, Albrccht bischof von P»vi»u . Ulrich bischof von Chiemsee und das capitel 
von Freising wahrend der dortigen sedisvacanz sie auf ihre demütbige bitte aus dem bann 
gelassen, und gottesdienst und singen in ihrem land -wieder erlaubt haben, und geloben nun 
gott zur besserung und ihnen zur ergetzung für sich und ihre erben eidlich, das» weder sie 
noch ihre nachkommen durch ritterschaft durch heirath durch heerfahrt noch durch sonst was 
keine klaucnsteuer oder achtel oder andern tbeil der leut hab, oder ganzen halben oder andern 
theil des dienslcs ab den gütern, oder andere fordernng oder Steuer die unbillig ist nimmer 
mehr nehmen werden. Ocfele Script. 2,140. Fischer Kl. Schriften 1,301. Mon. Boic. 30»,98. — 
Gegeben samsUg nach pfingsten. Von könig Ludwig dem Baiern bestätigt mit urk. d. d. Lands- 
hut 1323 iun. 12. 

beurkundet dass er um die viehsleutr die von den leulen und gutem des gotteshauses Passau ge- 
nommen worden ist, sich verbunden habe und gegangen ist an genannte Schiedsleute, und dass 
er alles was diese sprechen dem golteshaus und seinen leuten vollführen wolle. Mon. Boic. 
30*. 101. Vergl. Reg. Boic. 6,96 wo ausdrücklich nur Heinrich als aussteiler genannt ist. 

und Otto und Heinrich wiederholen den am21.d. m. gegebenen Versicherungsbrief künftig keine 
klauensteuer mohr erbeben zu wollen. Ocfele Script. 2,141. Fischer Kl. Sehr. 1,305. (iegeben 
montag nach Urban. — Die erste hälft« der urk. mit dem vielleicht nur verschriebenen datum : 
montag vor Urban : Ried Cod. Rat. 2,801. 

gebietet seinen viztumen richten» und amtleutcn die chorherrn und das golteshaus zu Freising, 
nachdem sie ihm aus dem bann verholfen, worin er wegen der klaucnsteuer verfallen war, 
bei allen den rechten zu belassen, welche könig Otto allen geistlichen und weltlichen edcln 
und uneduln mittelst der grossen handfeste gegeben, mit ausnahm» iedoch der leut und guter 
da das achttbeil von gefallen ist. Reg. Boic. 6,100. 

bestätigt dem abt und convent von Fürstencell was sie von Heinrich dem alten Schade zu Erlwanch 
gekauft haben, indem er ihnen zugleich die lehenschaft eignet. Mon. Boic. 5,51. 

und Otto und Heinrich belehnen ihren diencr Protwiz mit höfen zu Pachling und zu Pillingspcrg. 
Oefele Script. 2,316 extr. 

eignet den klostcrfrauen zu AltenHohenau einen bof zu Fönersperg den ihnen die Preningerin, 
die ihn als morgengabn besass, zugewendet hat. Reg. Boic. 6,105. 

und Otto und Heinrich verschreiben Margarethen des Schenken von Flügelsberg Schwester füulzig 
pfund heimstcuer auf die herzoglichen urbarn zu Honheim. Reg. Boic. 6,111. 

und dieselben bestätigen dem golteshaus AltenHohenau die eingerückte Urkunde herzog Stephans 
iL d. Burghausen 1307 niän 25, freie salzfuhr zu Traunstein betr. Mon. Boic. 17,40 

und dieselben beurkunden dass sie den fried und salz den genannte getaidingt unJ gemacht haben 
zwischen den herzogen von Oeslreich und ihnen, vom vergangenen andreastag bis nächsten 
georgstag und dann auf vierwöchentliche kündigung, ballen wollen. Mon. Boic. 30M07. — 
Vergl. den brief der Schiedsleute d. d. Passau 1323 nov. 30. Reg. Boic. 6,118. 

und dieselben weisen Peters (?) der Pesingcrin und ihren kinderu für den ihr um 200 pfund ab- 
gekauften antbeil an Wiesenfelden statt baaren gcldes renten an zu Lindenawe usw. Reg. 
Boic. 6,128. 

und dieselben verschreiben der Osannc Tettenheimer für eine schuld von hundert pfund Münd- 

richingen. Reg. Boic. 6,129. 
bestätigt dem kloster Fürstencell den brief welchen Heinrich von Sigcnbcim demselben über Mair 

Ulrichs kinder von Mistelbach gegeben hat. Reg. Boic. 6,129. 
genehmigt dass lliltprand der all Chamerawer au Friedlein den Teuscblein zu rechtem lehen das 

gut zu Wurtz verleiht gegen verzieht auf andere guter. Reg. Boic. 6,131 denn die urk. wird 

doch wohl von dem herzog ausgestellt sein? 
verordnet dass abt und convent zu Tegernsee nur dann zur jährlichen cnlrichtung zweier drei- 

linge weins für geleit verpflichtet sein sollen, wenn sie wirklich wein von ihren urbarn in 

Oe»treicb heimführen, nicht aber dann wenn sie daran verhindert sind. Oefele Script. 2,89. 

Mon. Boic. 6,245. 

eignet mit seines lieben bruders Olto uud seines lieben Vetters Heinrich willen dem gotteshau» 

Schönthal guter zu Turdaw und sonst, die früher Ichnbar waren. Mon. Boic. 26,105. 
und Otto und Heinrich beurkunden wcilläuftig wie genannte zwölf schiedrichter um alle krieg 
und auflaufdie zwischen ihnen aufgestanden sind, und um alle gebresten die ihre lande 

15 
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und leutc haben, gesprochen gemacht und geordnet haben. Insbesondere sollen sie beiein- 
ander bleiben und nicht (heilen von nun bis nächste liebtmess und dann über zwei ganze 
iahre. Wer unter ihnen die sach und die bnnd die in dem compromissbrief geschrieben sind 
überfahrt, der soll nach ihres ralhea rath die sach ablegen und bessern in einem monat, wi- 
drigenfalls sind lande und leutc dem schuldig bleibenden theile ibrer (reue und cide ledig. 
Alle bisher geschehenen bünde ausser und inner landes sollen ab sein, und neue bündc und 
dienste ohne des ganzen rathes rath nicht gethan werden. Wenn die herzöge Heinrich und 
Otto (damals ungefähr 20 und 16 iahre all) sich zu etwas einigen und ihren veiter Heinrich 
den iungen (damals 12 iahre alt) zu sich bringen, ohne ihres ganzen rathes rath, was land 
und leuten schädlich wäre, so soll sie der rath zur rede setzen, und sollen sie das wieder- 
kehren binnen monatsfrist; geschieht das nicht so sollen sie gefallen sein wie vorerwähnt 
(dass nämlich lande und leute der treue und eidc gegen sie ledig sind) und soll das Heinrich 
dem iüngern, der noch nicht zu seinen iahren gekommen ist, unschädlich sein, indem man 
diesem dann warten soll mit land und leuten wie der compromissbrief sagl usw. Mitbesie- 
gelt von den zwölf schiedsrichtern, dann noch achtzehn edeln und den Städten Landshut 
Straubing Cham und Burghauseu. Ocfele.Script. 2,145— 147. Fischer Kleine Sehr. 1,309 — 318- 
Lerchenfeld Die altbair. Freibriefe. Kinl. 146— 162. — Sehr merkwürdigt Beider Uneinigkeit 
der iungen herzöge wuchs natürlich der einfluss ihres zahlreichen rathes. «rosse Unordnungen 
musslcn statt gefuudcn haben, weil man auch die ausgegebenen handfesten auf einen bestimm- 
ten termin behufs ihrer prüfung einzufordern beschloss. • 
und dieselben gestalten mit ihrer räthe wissen dem gollcshaus Viebpach einmal im iahr zu Bttrg- 
hausen oder Schärding salz in einem gewissen betrage zollfrei abführen zu dürfen. Reg. 
Boic 6,146. 

und dieselben verleihen Wernhard dem Urans das hinterhaus Ittendorf and Thum usw. für das 

eingeräumte bans zu Starkenberch. Reg. Boic. 6.147. 
und dieselben bestätigen Chunrad und Scifrid den Frauenbergern von dem Hag markt und freiung 
unter ihrem haus zu dem Hag nach laut der handfeste des römischen künigs. Reg. Boic. 6,153. 
nnd dieselben thun den Juden zu Regensburg die gnad dass sie keinen eid vor der herzöge rich- 
ter thun sollen, dann den eid den sie auf ihren büchern von alter gewöhnlich hergebracht 
haben, und dass man die Juden um sachen nicht ansprechen soll, dann vor ihrer schul und 
vor ihren richteru die sie vorschlagen (sie) dürfen. Reg. Boic. 6,166. 
und dieselben bestätigen den brief ihres grossvaters herzog Heinrichs, den dieser dem kloster 
Fürslencell zur beurkundung der Schenkung in Pitzling gab, den magister Hcrtwig canonicus 
von Passau dem kloster schenkte. Reg. Boic. 6,168.— üb der bestätigte brief eingerückt und 
von welchem datum er ist, bleibt wie gewöhnlich in diesen regesten unbekannt, 
und Otto bekennen dass sie ihrem viztum an der Rot Wolfker Ramstorfcr 986 pfund an der kost 

die er zu Burghausen auf dem hause hat, schuldig geblieben sind. Reg. Boic. 6,165. 
und Otto und Heinrich verschreiben ihre pflege und ihre bürg llultzpnrch und ihren markt Diet- 

furt bei der Altmühl an Sighard von Eglosheim für 330 pfund. Reg. Boic. 6,166. 
und dieselben geloben Friedrich dem Grävenreuter bürger zu Regensburg die 667 pfund, die sie 
ihm für kost gewand und andere Sachen schuldig geworden, und welcher wegen sie ielzt nur 
durch seine nachsieht aus der »ladt Regensburg entkommen, vierzehn tage nach dem nächsten 
montag zu bezahlen, oder auf seine mahuung persönlich in Regensburg einzufahren und da in 
geiselsweise bis die schuld entrichtet ist zu bleiben. Reg. Boic. 6,166. 
und dieselben bekennen dass sie dem Wolfgang Ramstorfcr, ihrem viztum bei der Rot, schuldig 
geworden sind 140 pfund, die er verdient hat zu (iriespach in dem krieg gen Neunburg und 
an kost zu Laudshut, und setzen ihm dafür ihr gericht an der Rot, das iäbrlich 80 pfund er- 
tragt, bis zum abirag der schuld. Reg. Boic. 6,168. 
und Otto compromittiren in ihren beiderseitigen auflaufen kriegen und missbcllungcu auf sechs 

genannte. Reg. Boic. 6.168. 
beurkundet dass ihm Ulrich von Abensperch wider männiglich zu dienen gelobt hat, dagegen auch 
ihm der herzog helfen soll nach rath genannter, (iebeu an sant Peters abend. Reg. Boic. 6,166 
irrig zum 28 iuni.— Dass St. Peter schlechthin nicht Peter und Paul, sondern Petri vineula 
bedeute, ergiebt sich sowohl aus dem Kalendarium Allemanicum im ersten bände von Schil- 
ler Thesaurus, als auch aus der eben angelührten Seite der Reg. Boic. wo eine andere nrk. 

au St Peter unO Pauls abeud dalirt ist. In icnen zeiten wo christkatholi 
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sehe tradilionen noch in ihrer fülle blüheten, wusste man St. Peter, von St. Peter nnd Panl 
gar wohl xu unterscheiden, 
verkündet seinen viztunien richtern und amtleuten, dass er dem gotteshaus Formbach zu dessen 
wiederbringung erlaubt habe, von allen seinen lenten wo er vogt Ober ist eine Steuer zu er- 
heben. Mon. Roic. 4,163. 
und Otto und Heinrich bestätigen dem kloster St. Nicolaus das demselben von herzog Heinrich I 
(zu Landshut 1288 apr. 23) beurkundete recht, die Pachtverhältnisse seiner Colonen betr. 
Bog. Boic. 6,170. 

und Otto bestätigen dem siechhaus zu Nieder Altaich die demselben von llartlieb von Pucckbcrg 

gebenen genannten guter. Mon. Boic. 15.48. Reg. Boic. 6,176 zum 17 oct. 
und Otto machen einen frieden mit den bürgern von Regensburg bis Margarethentag um allen auf- 

lauf der sich bisher zwischen ihnen ergeben bat. Gemeiner Regonsb. Chron 1.533 extr. 
verschreibt dem Heinrich von Ilohcnvels 200 pfund, darum er ihm mit seinem haus Wal cbeustain 

gewarten soll. Reg. Boic. 6,203. 
und Otto und Heinrich sagen die Juden zu Regeusburg ihren zweier theil von den 200 pfund, die 
sie ihnen iahrlich geben sollen, ledig von St. Martinsiag der vergangen ist bis über ein iahr. 
Reg. Boic. 6,211. 

ertheilt den bürgern von Regensburg das recht überall in seinem land zu arbeiten, und ieden 
flüchtigen Verbrecher der wider sie und die vorgenannte Stadt gethan hat auch iu 
lande aufzugreifen. Reg. Boic. 6,211 wo iedoch das datum, wie sich aus Gemeine 
Chron. 1 ,535 ergiebt, mon lag vor dem ebenweichtag beissen sollte, 
und Otto und Heinrich geben dem gotteshaus Fürstenccll, das in solche verderbniss gekommen ist. 
dass es, wenn sie ihm nicht zu hülfe kommen, zergeht, von neuen dingen ein pfund weites 
und vier pfund kleines salz ewiglich zu fahren einmal im iahr frei von mauth uud zoll, mit 
bestäligung der früheren ähnlichen begünstigungen deren dasselbe schon genicsst. Mon. 
Boic. 5,62. 

und dieselben gestatten dem gotteshaus Windberg in anschung des grossen Schadens und gebres* 
tens, den es gelitten bat von dem krieg der zwischen ihnen gewesen ist, alle iabr ein- 
mal zwei pfund salz weites und acht pfund kleines bands frei von mauth und zoll zu Burg- 
hausen und Schärding zu führen. Hund Mctr. 3,491. Mon. Boic. 14,58. 
und dieselben kommen überein mit Nielas bischof von Regensburg, dass alle sache und aufläuf 
die zwischen ihnen und ihrer beider leuten ictzo sind oder fürbas auferstehen durch genannte 
Schiedsrichter abgenommen und ausgerichtet werden sollen. Und das wollrn sie slät halten 
von nun bis Weihnachten und dann zwei ganze iahr. Ried Cod. Rat. 2,817. 
und dieselben bestätigen dem frauenkloster zu Landshut alle seine rechte und gewohnheiten, also 
dass sie weder die bürger vou Landshut noch sonst wer daran hindern soll. Hund Metr. 3,336. 
Mon. Boic. 15,464. 

und dieselben versprechen den bürgern von Regensburg vom nächsten frei tag vor St. F.mmcrams- 
tag bis auf St. Martinstag freies geleit für getraide dienste und wein. Reg. Boic. 6.238. Vergl. 
Gemeiner Regcnsb. Chron. 1,537. 
und dieselben gestatten dem Friedrich mautner zu Burghausen, dass er alic die zu ihm geflohen 
kommen in das haus Viltzheim aufnehmen, zwei tage behalten, und sodann eine meile weit 
geleiten möge. Reg. Boic. 6,239. 

dass e r sich von seiner, dann von seines bruders Otto und seines vetters Heinrich 
wegen mit Albrccbt bischof von Passau gütlich verrichtet habe um allen auflauf und kn'eg 
die zwischen ihnen ergangen sind, dergestalt dass beiderseitig aus des andern rath gewählte 
Schiedsleute alk-s streitige scheiden sollen. Mon. Boic. 30 k ,12tt. 
und Otto und Heinrich befreien die zwei gütlein, welche Heinrich der Netztaler pfarrer zu Al- 
brechtskirchen dem gotteshaus Metten ztr kerzen gegeben hat, von aller vogtei. Mon. Boic. 
11,390. 

thut dem gotteshaus Rihshofen die gnade, dass dem probst nnd convent daselbst alle iahr von den 
weinen die man ihm von Oestreich bringt vier dreiling wein ewiglich geschenkt werden sol- 
len. Reg. Boic. 6,242, 

kauft die feste Hirstein von landgraf Ulrich von Leuchtenberg um tausend schock prager g rö- 
schen, und überweist zugleich die hallte des kaufschillings zu den 800 schock wofür der land- 
graf Thust die pfleg von Peter von Rosenberg zu losen geheissen. Reg. Boic. 6,249. 

15» 
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verspricht dem landgrafen Ulrich von Leuchtenberg wenn er an der lösung der pflege Thust von 
Peter von Rosenberg gesäumt würde, die kost hintz dem Hirstein .ho lange zu geben, bis ihm 
die tausend schock darum er diese loste gekauft gänzlich gefallen. Reg. Boic. 6,249. 
gebietet seinem richter tu Scharding die herrn von St. Niclas bei der »wischen denselben und des 
lluntoges kind in bezug auf vogteiliche gebühren ergangenen entscheidung au schirmen. 
Reg. Hoic. 6,252. 

und Otto schlinsscn ein bündniss worin sie den landgrafen Ulrich von Leuchtenberg und die gra- 
fen Albrecht und Alram von Hals mit aufnehmen. Reg. Boic. 6,258. — Sehr uugenügender 
extract! 

und Otto und Heinrich verbünden sieb mit bischof Niclas von Regensburg gegen die dortigen 
bürger wegen deren Störung ihrer gemeinschaftlichen rechte daselbst.' Ried Cod. Rat. 2320. 
und dieselben rechnen ab mit dem viztum bei der Rot Wolfgang dem Ramstorfer, bleiben dem- 
selben wegen seiner versebreibungen, wegen heirathsgut und ritterschaft, wegen Tcielbeim 
und PüSMnünsler 2000 pfund schuldig, und weisen ihn damit auf die gausteucr im gericht bei 
der Rot und auf die Steuer zu Eckenvelden. Reg. Boic. 6,263. 
gebietet dass wer gegen die priorin und das gottesbaus zu Viechpach binnen ietzt und drei iahren 
klagen anbringen will, vor dem viztum recht nehmen solle. Reg. Boic. 6,262 irrig zum 29 iuni. 
und Otto uud Heinrich nehmen die chorherrn von St. Andreas zu Freising und deren guter in 

bairischen landen in besondern schütz mit näheren bestimmungen. Reg. Boic. 6,269. 
und dieselben verbünden sich zu erhaltung der Stadt und des artxet in Reicheuhall hauptsächlich 
dahin , dass ein weiches fiider salz nicht unter vier pfennigen gegeben werden soll. Reg. 
Boic. 6,270. 

und dieselben erklären dass sie um alle auflaufe und schaden die mit brand raub und todtschlä- 
gen sich zwischen ihnen und den Regensburgern ergeben, den letzteren wieder ihre fauld 
und freundschaft geschenkt haben für sich und alle die ihrigen, und beurkunden die einzel- 
ne!! artikel des friedens. Reg. Boic. 6,271 als blos von Heinrich und Heinrich ausgestellt, was 
aber wohl ein drackfehler sein wird, weil Gemeiner Rcgensb. Chron. 1,538 den herzog Otto 
ausdrücklich als mitausstellcr nennt, 
und dieselben schenken ihre gnade Ludwig dem Schenken von Hailsperch und allen andern welche 
der stadt Regensburg helfer und diener innerhalb und ausserhalb der Stadt waren, mit noch 
weitern bestimmungen. Reg. Boic. 6,271. 
giebt dem kloster Frieding was die Donau geschürtet bat ab dessen eigen zu Gemünd. Mou. Boic. 
13,249. 

giebt Sweikern von Saldenau viztum bei der Rot und Magensen ritter von dem Neumarkt gewalt 
von dem urbar im gericht Weilharl achtzehn pfund gültc zu antworten zu dem zu Maucrkir- 
eben gestifteten altar. Reg. Boic. 6,286. 

und Otto und Heinrich verbinden sich in ansehung des gebresten, der ihnen, ihren landen und 
ihren leuten von den bisher zwischen ihnen gewesenen kriegen und auflaufen 
angelegen ist, ewiglich dicweil sie leben beieinander zu bleiben, wie das die darüber beson- 
ders gegebene handfeste besagt, und nehmen nun genannte zu schiedsrichtern für den fall 
dass ein unwille unter ihnen aufeYstünde. Fischer Gesch. des Despotism. 127. 

und dieselben verbünden sich gegenseitig so lang sie leben ferner kein« briefe auf pfandung zu 
geben wegen der grossen gebresten, die ihre lande und leutc bisher davon gehabt haben. 
Kbendas. 129. 

und dieselben verleihen ihrem hofmeistcr Herrwich von DegenW4, dessen treue dienste sie höch- 
lich loben, seinem bmder Altmann und ihrem vetter Ewerlbein und deren erben, ihr bofmei- 
stcramt zu rechtem lehen, also dass es der älteste und beste unter ihnen jederzeit vrrsehen 
soll; desgleichen auch das geleit des weincs für das gotteshaus Tegernsee um es ewiglich 
inne zu haben. Oefelc Script. 2,90. Mon. Boic. 6,246. 

nnd dieselben stiften und dotiren zu ihrer und ihrer vordem Seelenheil zwei altäre zu St. Salva- 
tor mit täglichen messen. Reg. Boic. 6,296. 

und dieselben verbieten dass künftig niemand mehr salz wider wasser (also doch wohl -, zu berg) 
auf der Donau führen soll, weil dadurch die herzoglichen zölle beeinträchtigt worden und ihr 
aerzt wie auch die stadt Reicbenhall gar viel verdorben sind. Reg. Boic. 6,297. 

nnd dieselben nehmen die bürger und die kaufleutc der stadt Augsburg so wie alle andern, von 
welchen landen die sind, die durch ihr herzoglhum zu wasser oder zu Und ihre I 
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schaft arbeiten, in ihren schütz and gcleit, mit ausnähme derer von der Stadt München, die 
ihrem votier hurzog Rudolf zugehört, uud mit der sie besondere sitze habep. Reg. Boic. 6.298. 
— Der hier erwähnte herzog ist der söhn Rudolfs von ObcrBaiern und der Mechtild von 
Nassau. 

gebietet seinem burggrafen zu Scbärding ab den leuteu die dem gottesbaus Reichersberg angehö- 
ren keinen nachtscldbaber gen .Schärding zu nehmen. Mon. Boic. 4,467. 

nnd Otto und Heinrich bestätigen und geben dem pfarrcr zu Mauerkirchen Ortolf dem Teafenpech 
dieselbe freiung die dessen vorginger hatte in bezug auf freiheit von zoll und mauth, so wie 
auf fischcrei rothwild brennholz usw. Reg. Boic. 6,298. 

und dieselben verpfänden Heinrich dem Rorbeck etliche guter für die fünfzig pfund die sie ihm 
schuldig sind. Oefele Script. 2,316. 

und dieselben beauftragen auf Vorstellung der bauleute der feste Chrauigspcrch, dass dieselben 
durch leistung ihrer scharwerk zu gründe gerichtet würden, den burggrafen daselbst, eine 
Übereinkunft mit diesen leuten zu treffen, nach welcher sie gegen jährlich zu entrichtende 
siebenzig pfund ihrer last enthoben werden. Reg. Boic. 6.304. * 

nud dieselben verordnen dass ein zufahrer welcher seinem haller die nacht hindurch das wasser 
stehen lassl, und ihm nicht nach Schuldigkeit daran arbeitet, für diese nacht keinen lohn er- 
halten soll usw. Reg. Boic. 6.311. 

und dieselben verbünden sich mit kaiser Ludwig zur Währung ihrer gereebtsame in Regensburg. 
Reg. Boic. 6,322. — In dieser urk. wird, so viel ich bemerkt habe. Heinrich III, söhn Ottos III, 
zum erstenmal der iüngere genannt. Er war damals siebonzchn iahre alt. 

and dieselben beurkunden dass kaiser Ludwig die Stadt Lauingen mit herrschaft und gült ihnen 
eingeantwortet habe nach laut seiner eingerückten urk. von demselben tag und ort. Oefele 
Script. 2,153. 

beurkundet dass er sich zu kaiser Ludwig eidlich verbunden habe ihm and seinen erben ewiglich 
gen männiglich mit land und leaten und aller macht beholfen zu sein, und so soll der kaiser 
es auch hinwieder ihm sein. Ausgenommen ist pabst Johann, also dass der herzog tu allen 
Streitsachen, die der kaiser mit diesem zu bandeln hat, sich so halten mag wie der mehrtheil 
der kurfürsten, dann sind ausgenommen könig Johann von Böhmen und erzbischof Balduin 
von Trier. Oefnle Script. 2,152. — In dieser urk. heisst Heinrich II, so viel ich bemerkt habe, 
zum erstenmal der ältere. 

verbietet allen die herrn von St. Nicolaus bei Passau für die grafen Albrecht und Alram von Hals 
mit fatigniss oder pfkndung zu beschweren. Mon. Boic. 4,358. — Damals war also die dem- 
nächst zu erwähnende fchde wohl schon ausgebrochen. 

verschreibt sich dem Uartlicb von Haytenkofen um fünfzig pfund. Oefele Script. 2.315 extr. 

Fchde mit den gr^cn von Hals. Vergl. die urk. vom 14 iuni. — Hcinricus senior, Hcinricus iunior 
duces Bawane Alberto comiti de Hals Castrum in Ernek, Castrum in Haiburch et alia quinque 
castra funditus destnuerunt. Chron. Salisb. — Otto wird hier nicht mitgenannt ; auch am 
8 mai 133*1 Huden wir ihn von bruder und vetter getrennt. 

freit Agnes und Cecilien den Rozzhaupterinnen ihr gut zu Reimchaim und zu Oedenrosshanpt von 
aller Steuer. Reg. Boic. 6,359. 

bestätigt, da er von kaiser Ludwig neben andern pfänden auch die Stadt Wcisscnburg inne hat, 
dem spital zu Wcisscnburg und dem klaster Wilzburg die von kaiser Ludwig ihnen gethane 
gnad. Reg. Boic. 6,360. — Damals war auch der kaiser in Regensburg und gab den genann- 
ten Privilegien. 

und Otto und Heinrich beurkunden dass sie von der unbegründeten anspräche an zwei höfe zu 
Scheicni, gelegen iu Kelheimer geriebt, abgestanden sind, und die gegeben haben dem got- 
tesbaus Scheiern. dergestalt dass sie an allen ihren urbarbüchern abgethan werden sollen. 
Mon. Boic. 10,492. 

und dieselben erkennen nach statt gefundener Untersuchung dass der hol' zu^NiederStrogen, da 
der baucr auf sitzet, dem gotteshaus zu Aetel gehört, und wollen dass 'derselbe von ihren 
Schreibern in allen buchern da ihre urbar verzeichnet sind abgethan werde. Mon. Boic. 1,298. 

und Heinrich der iüngere vergleichen sich mit den bürgern von Regensburg und deren heifern 
um alle auflaufe und schaden die mit brand und todtschlägen zwischen ihnen und der Stadt 
geschehen sind. Reg. Boic. 6,370. Gemeiner Regcnsb. Chron. 1,554. 

und Heinrich verheizen den bürgern von Regenshurg bis martini ihren broder und vetter herzog 
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Otto zti bewegen die sühne die sie der Stadl (wie vorsteht) am alle auflaufe gegeben eben- 
falls anzunehmen, and sollen deshalb den dritten theil der summe mit welcher sie alle drei 
von der stadt geehrt worden, einstweilen liegen lassen. Reg. Boic 6,370. Otto trat bei am 
4 iuli 1331. 

und Heinrich versprechen den bärgern von Regensbarg dass der Wechsel daselbst von pAngstcti 

an zehn iahre gestehn soll wie erietzo sieht and gehandelt wird. Reg. Boic. 6,370. 
und Heinrich versprechen dem Ulrich von Abensberg den in ihrem dienstc, wozu er sich auf ein 
iahr mit fünfzig heluien verpflichtet , etwa zu erleidenden schaden nach zweier oder dreier 
rath wiederzukehren. Reg. Boic. 6,371. 
und Otto und Heinrich beurkunden in bezog auf ihre erbtheile, dass wenn sie von nächstem diens- 
tag über acht tage zu Regensbarg nicht übereinkommen beisammen zu bleiben, dass dann 
sechs genannte binnen vier wochen ihr erbe in drei gleiche unter ihnen zu verlosende theile 
t heilen sollen, mit noch weiteren bestimmungen. Ocfele Script. 2,158. 
beurkundet dass ihm Waise r Ludwig schuldig ist 2666 mark an den 8000 mark, die er ihm. seinem 
brader Otto and ihrem vetter Heinrich gemeinschaftlich schuldig war gegen versalz aufdem 
gebirg, nach laut der ihm wieder ausgehändigten band feste, und dass ihm nun der kaiser für 
obige schuld von 2666 mark verpfändet hat Kufstein Kizbüh) Werberch und Kbse, mit nähe- 
ren bestimmungen. Ocfele Script. 2, IM. Reg. Boic. 6,378 grösserer extract. 
bevollmächtigt den kaiser Ludwig von Rom und den könig Johann von Böhmen zwischen ihm, . 
seinem bruder Otto, und seinem vetter Heinrich dem längeren eine ganze richlung und eine 
theiiung ihrer lande und lenle zu machen. Reg. Boic. 6,381. 
Theilung NiederBaicrns vermittelt durch kaiser Ludwig und könig Johann von Böhmen. 
Bawaria inferior tribus prineipibus , id est Heinrico seniori , Ottoni fratri suo , et tieinrico 
iuniori, imperatore Ludwico suadente, quod prius nunquant contigit, est divisa. Cfaron. Salisb. 

— Ibi eodem tempore per ipsos inter inferiores duces Babarie, Hcuricum Ottonem fratres, 
et Henricam ipsorum patruum , est divisio facta terre : Henricus senior Laatzhutam et Stru- 
bingam obtinuit, Otto Burchusam habuit, Henricus iunior Cambiam possedit. Petr. Zitt. 450. 

und Otto und Heinrich geloben die von kaiser Ludwig und könig Jobann zwischen ihnen gemachte 
riehtung und theilung ihres landes stat und unzerbrochen zu behalten. Insbesondere soll 
die berrschaft zu Baiern ungetheitl bleiben und der Alteste von ihnen die grafschafteu leihen, 
usw. Reg. Boic. 6,381. — Vergl. den entsprechenden an demselben tag und ort von kaiser 
Ludwig und könig Johann ausgestellten tbcilbnef bei krenner Anleitung zu den bair. Land- 
tagen 133— 138. 

und dieselben beurkunden dass kaiser Ludwig und könig Johann berechtigt sind die zwischen 
ihnen zu machende theile bis nächsten Sonntag und dann wahrend vierzehn tagen zu bes- 
sern zu mehren und auszugleichen. Oefelc Script.^,156. — Eine andere lassang von demsel- 
ben tag setzt den tennin auf vier wochen. Reg. Boic. 6,381. 
und dieselben besiegeln den von kaiser Ludwig und könig Johann über den dem herzog- Heinrieb 
dem iüngern zugewiesenen theil ausgestellten brief. Krenner Anleitung zu den bair. Land- 
tagen 129. 

gebietet allen seinen amtleutcn, dass sie der äbtissin and dem gotteshaus zu Chiemsee ihre rechte 
an leuten und gütern stet halten sollen, besonders die vom (titular) könig Otto von Ungarn 
erhaltenen. Mon. Boic. 2,468. 
verleibt Perthold dem Haimspechken das forstmeisteramt auf dem Swindpach wie es dessen vor- 
fahren und er selbst schon besassen. Reg. Boic. 6,385. 
vergütet dem grafen Albrerht von Hals den ihm an festen leuten und gütern zugefügten auf 2400 
pfund geschätzten schaden durch Überlassung der vogtei und gült von zehn hüben zu Aytter- 
hofen. Reg. Boic. 6,386 ohne den ausstellort. Oefele Script. 2,315 eztr. mit dem ausslellort. — 
Einer der lalle woraus man sehen kann, dass es nicht mangel in den Urkunden, sondern nur 
nachlassigkeit ihrer bearbeiter verschuldet, wenn in Reg. Boic. so oft der ausstellort fehlt, 
giebt, nachdem er und sein vetter Heinrich der jüngere ihrer beider getbeill gewesene land und 
leute zu einander geworfen haben und damit furbas ungelheill bleiben wollen, dem 
Hartwig und Altmann von Degenberg, Sweiker dem Tuschet von Heidenau nnd andern ge- 
nannten, die in dem zwischen beiden herzogen vorgewesenen kriege wider ihn und sein land 
etwas haben gelhan, seine guad und huld wieder. Krenner Anleitg zu den bair. Landtagen 138. 

— Vergl. weiter unten herzog Heinrich des jüngeren zuwurfcbricf von demselben lag und ort. 
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beurkundet die bedingungen unter welchen abt und convent von Sc. Emmeram dem Ruprecht von 

llaydau ein gut *u Uchenpeunt auf leibrecht überlassen haben. Reg. Boic. 7,1. 
weiset seinem viztum Dietrich Schenk von Antzenkirckcn die 200 pfund, die er an genannte für 

ihn bezahlt hat, auf den cinkünften seines viztumamtes an. Reg. Boic. 7,2. 
betsrkuodet wie sein Schwiegervater Johann könig von Böhmen zwischen kaiser Ludwig und ihm 
getheidingt hat, dass sie allen auflauf krieg und misshellung, die zwischen ihnen aufgestanden 
sind, an drei genannte Schiedsrichter gelassen haben, sie mit minne nach ihrem wissen, oder 
mit dem rechten ohne ihr wissen zu scheiden. Oefcle Script. 2,169. — Aber diese abrede hatte 
keinen erfolg. 

Uneinigkeit mitbruder und vetter. Kaiser Ludwig steht diesen bei und belagert Straubing 
vom 4 iuli bis 20 ang. Endlich eilt könig Jobann von Böhmen aus Frankreich herbei und ver- 
mittelt einen frieden. Die Veranlassung des kriegs wird ie nach den partheien sehr verschie- 
den dargestellt. Hainricus et Otto, fralres Hainrici patrnelis predictorum , dnees inferioris 
Bawarie ineipinnt discordare inter se. Ac Hainricus taaquam senior, volens solus esse dominus 
terrc, coactus est per predietum Ludwicum (imperatorem) dividure terram cum fratre et pa- 
trueli inter Ludwicum et llainricum predictos. Et sie de cetero in eadem terra magna suborta 
est discordia, primo inter fratre*, deinde mortuo fratre et patraeli inter Ludwicum et Hain- 
rjeum predictos. Ileinr. Rebdorf. — Ludwiens ünperator obsedit civitatem Strobingam circa 
festum saneti Udalrici confessoria usque ad quintam feriam ante festum saneti Bartholomci. 
Et feeit pontem iuxtaoppidum quod dicitnr Chabers. Ann. Windb. ap. Böhmer 3.524. — Eodem 
tempore post festum pasce Ludwicu» Bawarus, a vulgo cesar dictus, odio habens Hrnricum 
ducem Bawarie propter socerum suum Johannem regem Bohemic, adversus ipsum Ultonem 
fratrem et Henricam patruum duees dnos concitat, hos ab illo separat, et inter eos discordiaro 
et bellum parat. Hiis duobus Ottoni et llcnrico dueibus auxilium prebuit et cum eis St rubingam 
cum nougentis galeis dnobns mensibus obsedit Ouod audiens Jobannes rex Boemie, cupiens 
gencruiu suum ab huiosmodi obsidionibus et impugnatiouibas liberare cum Baldwino suo pa- 
truo Trevcrensi aepo in Norcnibcrk de Reno venit etc. Pelr. Zitt 469. So viel ich finde, ist 
dieser wichtige Schriftsteller noch nie für bairische geschieht» benutzt worden, 
verkündet dass er den abt von Raitenhaslach mit leuten und gut in seinen schirm genommen, und 
ietzo den krieg aus für sich und für die seinen versichert habe, und will nicht dass die- 
selben geirrt oder beschwert werden. Mon. Boic. 6,381. — Heinrich war also nicht in dem 
belagerten Straubing eingeschlossen, 
beurkundet wie nach richtung erzbischof Baldeweins von Trier zwischen ihm an einer seile, und 
seinem herrn kaiser Ludwig von Rom, seinem brader herzog Otto und seinem vetter herzog 
Heinrich an der andern seile, eine ganze sühne und l'reundschaft gemacht worden ist, 
mit näheren bestimmungen. Namentlich soll der von kaiser Ludwig und könig Johann (zu 
Regensburg 1331 aug. 6) gemachte theilbrief stät gehalten und volllührt werden. Die einseitig 
verplandeten festen und güler soll der herzog lösen. Diener rithe und gut des einen theils, 
deren sich der andere unterwandert hat im krieg, sollen gegenseitig wieder ausgeantwortet 
werden usw. Oefele Script- 2,160 und nochmals 161. Weicht; gedankenlnsigkeit ! 
•giebt dem Aihart Saulperger einen brief über die lehenschaft des hauses Geltolfingen und die 

Capelle daselbst. Oefcle Script. 2,315 extr. 
An diesem tag beurkundeten zu Passau kaiser Ludwig und könig Johann in welcher weise die 
thaidung vollführt werden solle, die sie zwischen den drei herzogen von NiederBaiern um die 
theilnng ihrer lande gemacht haben. Oefcle Script. 2,160. 
erklärt dass er Sweikker dem Tuschel von Saldenau und dessen belfern und dienern alle in dem 
krieg mit seinem vetler herzog Heinrich dem iüngern geübte thaten verzeihe und ihn wider 
alle in seinen sc nutz und schirm nehme. Reg. Boic. 7.26. 
bestätigt ein zwischen dem abt von St. Emmeram und dem Ruprecht von Haydawe gemachtes ge- 
i werft. Reg. Boic. 7,26. 

iZuwurf an land und leuten mit seinem vetter herzog Heinrich III dem iüngeren und fortan ge- 
meinschaftliche regierung bis zu dessen tod. Vergl. die desfaltsige urk. bei Heinrich III. 

und Heinrich der iüngere befreien das kloster Aldersbach, welches durch den krieg zwischen 
ihnen, wie alle klöster im lande, schaden genommen, von aller gastnng und nachlseldc auf 
ewige zeit Reg. Boic. 7,30. 

nnd Heinrich bestätigen dem kloster Aldersbach die von den hersogen Stephan und Otto (1295) 
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demselben gethanen gnaden, dass niemand mit vogtei herberg und dergleichen des gottes- 
hauses leute beschweren dürfe usw. Reg. Boic. 7,31. 
und Heinrich geben demselben k losler zu einer alleren schuld von 48-pfund für die nachUelde 
und herberg die sie oft daselbst gehabt und auch zur ausgleichung seines im letzteu krieg 
genommenen Schadens 52 pfund, und setzen demselben dafür genannte höfe zu pfand. Reg. 
Boic. 7,31. 

und Heinrich restituiren dem capitel zu Passau drei zchenten zu Uetling Raul und Wirting, welche 
das capitel dem Walchun von Hader zu leibgeding gegeben, und über die dann ihre vater 
Otto und Stephan zur zeit als sie Neunburg gewannen ohne recht weiter verfügt hauen. Mou. 
Boic. 30*143. 

und Heinrich versetzen ihrem bofmeister Otio dem Rainer für eine schuld von hundert pfund iähr- 

lich zwölf pfund aus ihrer maut zu Vilshoven. Reg. Boic. 7,38. 
Anwesenheit auf dem von kaiser Ludwig hier auf pBngsten gehaltenen lag. 

und Otto und Heinrich erklären dass die ihnen von kaiser Ludwig verpfändeten Juden zu Regens- 
burg nicht mehr als 200 pfund iährlichc Steuer geben sollen. Reg. Boic. 7,48. 
und dieselben bewilligen dass die bürger von Regensburg die Juden daselbst benölhen mit tausend 
pfund, die sie dem kaiser Ludwig nun auf pfingsten gegeben haben. Reg. Boic. 7,48. Vergl. 
Gemeiner Regensb. Chron. 1,565. 
An diesem tage starb herzog Heinrich III der iüngere, wodurch die bisherige gemeioschaft mit 
demselben endete, lieber die tbeilung des erledigten erbes entstand nun ein streit zwischen 
den beiden brüdern Heinrich 11 und Olto Uli in welchem der letztere die fuhrung seiner sache 
mit urk. d. d. Fassau 1334 apr. 21 an kaiser Ludwig übertrug, 
bestätigt dem kloster Raitenbaslach alle seine handfesten über gericht und andere Sachen. Reg. 
Boic. 7,50. 

freit dem kloster Netten alle zufuhr von wein getraid »alz und anderm hausbedarf zu Vilshofen 
und zu Tekkcndorf. Reg. Boic. 7,51. 



ihrer im 



befreit dem kloster Schönthal seinen 

aller Steuer. Mon. Boic. 26,111. 
bestätigt den bürgern zu Landau alle von seinen vorfahren erhaltenen freiheiten 

bemerkten (?) fahre geleisteten kriegsdienste. Reg. Boic. 7,53. 
nimmt dem abt von Scheicrn, weil er ihm die treu erzeigt hat bei seines lieben vetters Heinrichs 
(des Nalernbergrrs 1333 iuni 18) begräbniss anwesend zu sein, die drei guter die er in sei- 
nem land hat, nämlich zu Fraunberg DorÜ'en und Rutzenmus, mit den leuten die darauf 
sitzen, in schirm und freiung, wie sie deren von altershcr genossen babeu. Mon. Boic. 10,493. 
Reg. Boic. 7,50 irrig zum 1 iuii. 
bestätigt dem kloster Metten icker und wiesen, die demselben sein lieber vetter Heinrich vor sei- 
nem tode geschenkt hat. Mon. Boic. 11,393 unvollständig, 
beurkundet dass probst und golteshaus von Sl. Salvalor die dem Seidel der weiland ihr keilner 

war um schuld gegebene handfeste erledigt haben. Mon. Boic. 21,402. 
gebietet seinen amlleuien dass sie dem kloster Aldersbach, die handfesten die es über die gerichtc 

seiner urbare hat, unterbrochen halten sollen. Reg. Boic. 7,56. 
erneuert dem kloslcr Scheiern sein zehntrecht aus den gerichten Erding Biburg und Dorfen, nach- 
dem demselben seine dcsfallsigc handfeste von feucr verdorben und es dieses zehntens lange 
zeit entwehrt gewesen. Reg. Boic. 7,56. 
Verzichtleistung geheime Ludwigs de» Baiern auf das reich zu gunsten herzog Heinrichs von 
NiederBaiern, wahrscheinlich am 19. nuv. Als aber die sache verlautete, sprang Ludwig um 

die mitte Hi'« iiirliulrn iil 

ab. Orilur 

ferioris Bawaric, supplicans prineipibus, ut eidem Hainrico regni gubernationem committere 
dignenlur. Super quo papa Johannes consolalus est, quia ad Ludwin deposilionem uitebalur 
omnino. Sed Ludwirus immediale audila fama revoeavil hoc, dicens se nunquam cogilassc 
regno renunliarc. Propter quod ipse gravius predicto Hainrico eepit inimirari. ileinr. Rebd. — 
Ludwicus imperator constitnit Henricum ducem inferioris Bawarie proruratoreni regni per 
Alemanuiam, et super hoc patentes lilteras ei dedit. Mox igilur idem llcnricus, vir polcns et 
dive», ad parte» Rheni se Iranslulit; ubi pro ostensione gloric sue multa pecunia expensaeivi 



nächsten iahres von den hier gehabten und bereits verbrieften absiebten wieder 
ima in Alamannia quod Ludwicus occulte regno renunciaveril Hainrico duci in- 
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toris habentem suseiperent, et ei tantquam domiuo ßdelitatis facerent iuramentum. Die stadte 
fragen nua beim kaiser hierüber an, welcher davon erschrocken alles widerruft, wodurch der 
herzog zu unrühmlicher heintkehr genöthigt wird. Chron. de dueibus Raw. ap. Böhmer 1.143. 
erklärt dass er den brief den er vom kaiser habe um dessen verzieht auf das reich nicht 
zeigen, noch dass derselbe kraft haben solle bis dass der pabst den kaiser absolvirt und löset 
von allem was er auf ihn gelegt nnd gethan hat. (Scheidt) Bibl. hist. (iott. 242. Ocfele Script. 
2,163 wo angegeben wird, der herzog habe diesen geheimen revers eigenhändig geschrieben, 
erzahlt wie zwischen kaiser Ludwig einerseits und der mehrzahl der wahlfürstrn andrerseits 
unter Vermittlung könig Johanns von Böhmen verhandelt und verbrieft worden sei, dass Lud- 
wig auf das reich verzichten und er zum römischen könig gewählt werden solle, und über- 
lasst dem könig Philipp von Frankreich zum dank für seine initwirkung und zur entachädi- 
gung für den dabei gehabten aufwand alles land vou der grafschaft Burgund bis ans raeer 
von Marseille, und von dem Khodan und der Saone bis an die marken der Lombardei, mit 
vorbehaltener Wiedereinlösung um 300000 mark Silber, wie er dies alles als römischer könig 
nochmals besiegeln und mit den willebriefen der wahlfürstcn verschen will. Abschriftlich 
durch Waitz aus dem original in Paris, aber auch sammt der bestätigung könig Johanns vou 
Böhmen gedruckt in: llistoire de la vacance du trone imperial (Paris 1790. 8.) s. 224. Vergl. 
Reg. Lud. s. 310. 

beurkuudet zu welchen bedingungen probst nnd convent von St. Nicolaus bei Passau dem Hugo 

und Dietrich Schauflinger den bof in Sebach zu leibgeding gegeben haben. Reg. Boic. 7,64. 
beurkundet wie der pfarrer von St. Uilgeu zu Passau dem Walfhcr uud dessen geschwistern den 

hof zu Hirsbach zu erbpacht gegebrn bat. Reg. Boic 7,K7. 
thut dem kloster Aldersbach, welches von krieg gastung und steuern lange zeit grosse gebresten 

erlitten hat, die gnade, dass es von vier höfen auf ewige leiten steuerfrei sein soll. Reg. 

Boic. 7,67 mit dem datum: an S. Ayten tag. Mo». Boic. 5,424 mit dem datnm: St. Veit, was 

wohl irrig sein wird. 

bestätigt dem kloster Aldersbach das von den herzogen Otto nnd Stephan (1299 mai3) übertragen 
erhaltene patronat zu Geyerstal. Reg. Boic. 7,67. 

das kloster St. Emmeram gegen die bürger zu Straubing in schütz, und verordnet was des- 
sen haus daselbst iäbrlich an Steuer zahlen soll. Ratisbona Monast. 454 extr. Reg. Boic. 7,71. 
gebietet seinen mautnem und Zöllnern alles mauth- und zollfrei zu lassen was der abt von Nie- 

rAltaich und sein kloster zu wasser and zu land verführen lassen. Mon. Boic. 15,49. 
eignet dem abt zu NiederAltaich und dem dortigen siechhaus eine hofstatt zu Raynoltstorf. Reg. 
Boic. 7,78. 

bestätigt den eingerückten brief seines viztums zu Straubing t'harle des Ruzwurms de 1333 Mag- 
dalenenabcnd, wodurch dieser den zwischen probst und convent von St. Niclas 
einer, und den bürgern zu Euihendorf und dem fiseber < 
krieg und anflanf geschieden hat. Mon. Boic. 4,359. 
rechnet ab mit Charlein demRuswin (?) seinem viztum i 

pfund schuldig. Reg. Boic. 7,68. 
erlaubt Charlein »einem viztum zu Siraubing fünf pfund die er fiir die herzogin zu Landau ietzt 
zu kost gezahlt hat, aus den nächsten einkünflen seines amtes sich wieder zu ersetzen. Reg. 
Boic. 7,89. 

bekeunt Charlein dem Ritzburm seinem viztum zu Straubing 14 pfund nnd 63 pfge die er pfinztag 
nacht zu Landau vor Dionysiustag (oct. 6) und an dem Ireitag (oct. 7) zu Lucbendorf, da der 
kaiser \>i\ dem herzog war, an kost verdient, und vierzehn Schill, die er desselben freitags für 
die herzogin gezahlt hat, schuldig zu sein. Reg. Boic- 7.89. 
versetzt dem kloster NiederAltaich lür eine schuld von 2124 pfund genannte einkünfle. Reg. 
Boic. 7,90. 

An diesem tage starb herzog Otto, Heinrichs II bruder, so dass nunmehr von den nachkommen 
Heinrichs I nur noch Heinrich II übrig blieb, unter dem ganz NicderBaieru wieder 
vereinigt wurde. Inferior Bawaria herum est in unum per mortem duorum redacla, et re- 
mansit soli Heinrico seniori. Vitt Lud. ünp. ap. Böhmer 1,157. 
gebietet seinen amtleuten viztumen und richtern da« gottesfaaus zu Fürstenccll, dem er besonder- 
lieh gebunden ist, bei all seinen alten und neuen rechten die näher angegeben sind unzer 
brachen zu erhalten. Mon. Boic. 5,58. 

1« 
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verkündigt »«inen amtleutcn da.« er seiner lieben hausfrau Margarcth sein gotlesbaus zu Fürsten- 
ccll empfohlen hat. das» sie dessen schirmerin fürsprechcrin und verantwortcrin sein sull, und 
gebiete! ihnen ihren desfallsigen befehlen xu gehorchen. Mon. Boic. 5.60. 
giebt dem abt von 1'nefliiig das werd zu rechtein eigen, das die Donau gen der priefeuinger mühl 

geschüttet hat. Mon. Boic. 13.252. 
verschafft dem kloster NiederAltaich für eine schuld von 212 pfund, die Hartwig von Degenberg, 
dem des herzogs drittel an Wisentvelden stund, zu seelgeräth gab, die Steuer im grriebt Viech- 
lach usw. Reg. Boic. 7,111. 
lasst durch seinen obersten sebreiber den probst Nielas von Münster einen zwischen dem Stift 
ObcrMünster und dem Heinrich von Watenpech um einen zehnten zu Metenparh entstande- 
nen streit vertaidingen. Reg. Boic. 7.1 II. 
ihut dem gotlesbaus Sossau zu Straubing «darin unser frau rastet« die gnad dass alle diejenigen 
welche dorthin fliehen vor ihm seinen amlleuten und iedermann frei und sicher sein sollen, 
desgleichen dass dasselbe mit hab und gut für den abl von Windbcrg nicht pfandbar sein solle. 
Hand Metr. 3,491. Mon. Boic. 14,59. 
eignet dem gotlesbaus OberAltaich ein von Stephan des probstes söhn gekauftes bisher Ichnbar 

gewesenes gut zu Lanzdorf. Mon. Boic. 12,171. 
verspricht Friedrich dem alten maulner zu Burghausen 1304 pfund, die er iheils an kost verdient 
theils baar dargeliehen hat, aus seinen bereitesten eiukünlien zu bezahlen. Reg. Bote. 7,125. 
tritt dem Waffenstillstand bei den sein Schwiegervater Johann konig von Bühinen mit kaiser Lud- 
wig gemacht hat bis nächste sonnwende (1336 iuni 24), dergestalt dass er alle plandung von 
ihm und den seinigen in Ober- und NiederBaiern abnehmen soll, und setzt dafür genannte 
bürgen, die nüthigen falls auch schiedsrichterliche gewalt habeu. Oefele Script. 2,164. — Der 
krieg war beiläufig sechs wochen früher von könig Johann wegeu kaiser Ludwigs verfahren 
in der kärnthncrisebea erbschaltssache erklärt worden, 
eignet dem gotteshause Hauspach das gut auf dcrMäuchlin, auf welchem sein vetter herzog Hein- 
rich der iüngerc ienem eine gültc geschafft hatte, und nimmt den priester daselbst in seinen 
schütz. Reg. Boic. 7,126. 
verpfändet dem Albrecht von Staudach das gerichl zu Mospurch auf ein iahr um 27 pfund mit vol- 
lem nutzniessungsrecht. Reg. Boic. 7,127. 
verschreibt der witwe des Kckprecht von Haydaw und deren söhn und ihreu erben sein dorf Mos- 

baim um 800 pfnnd die er ihnen schuldig ist. Oefele Script. 2.317 ezlr. 
macht mit kaiser Ludwig, der zuerst genannt ist, den zwischen ihnen geschlossenen frieden be- 
kannt. Büchner Gesch. von Baieru 5,459 extr. — l'iigedruckt ! 
erklärt dass er den zwischen kaiser Ludwig einer, und seinem Schwiegervater könig Johann von 
Böhmen und ihm andrerseits gemachten frieden so verstand, dass die von Dettingen und an- 
dere herrn die in Baiern nicht gesessen sind, in den frieden vor pfandung genommen wären, 
während der kaiser es anders verstand, und beurkundet nun. wie sie übereingekommen sind 
um dennoch den frieden aufrecht zu erhalten. Oefele Script. 2.165. — Line urk. gleichen In- 
halts wurde von kaiser Ludwig ausgestellt. Reg. Lud. nr. 1720. 
verleiht seinem pflegerzu Landshut Ludwig die mühlezti Elhcim zu banmannsrecht. Reg. Boic. 7,132. 
bekennt herrn Ludwig dein Wachster domherrn zu Regensburg zwanzig pfund von daher schuldig 
geblieben zu sein als er ihn in seiner botschaft zu dem pabst nach Aviguon sendete^ 
Oefele Script. 2315 extr. 
eignet dem kloster OberAltaich den bisher lehnbar gewesenen und von Heinrich dem alten Steiu- 

berger erkauften bof zu Strasskirchen. Mon. Boic. 12.172. 
freit dem kloslerOberAllaich den hof zu U eitel ling dcnChunrad der Albinger demselben geschallt. 
Reg. Boic. 7,136. 



nimmt das gotlesbaus Aspach in seinen besondern sch 

derer caplau und hofpfaffsei. Mon. Boic. 5,181. 
giebt dem kloster NiederAltaich die freiheit dass es um geldschuld nicht soll gepfändet werden. 

Reg. Boic. 7,139. 

zeigt und berichtet der frau Reichard, witwe seines bruders herzog Ottos, die 600 pfund die sie 
iährlich habeii soll bis an ihren tod, auf seiner niaut ungeld und zoll zu Straubing und uüthi- 
gon falls auf anderem ungeld iu dein viztumanit. Straubing. Mit vielen genannten bürgen. Reg. 
Boic. 7.145. 



Heinrich II der filtere von iNiederBaiern. 1336. 123 



|336_ 
apr. 24 



/ml i n Gaden 



mai 9 

- 30 
lul. 4 

- 12 

- 00 



Tekkendorf 
Lantshut 



oct 81 



nov. 1 

1337 



- i 

- i 



P Wehausen 



Tekkendorf 



in Pru.^i.im 



gelobt für sich sein land und seine bei Ter einen guten släten ganzen frieden zuhaben mit kaiser 
Ludwig seinem land und seinen leuten vor p Hindling und vor aller sacb bis vier wochen nach 
widersage, verspricht in der Zwischenzeit seinem Schwiegervater könig Johann keine hülfe 
zu leisten, uud beurkundet noch naher wie es unterdessen gehalten werden soll. Oefele 
Script. 2,166.— Der entsprechende gegenbrief kaiscr Ludwigs d. d. Ze dem Gadern ohne lag 
1330 steht: Reg. Boic. 7,16». 
belehnt auf bitte seines getreuen Niclas des probsles, seines obersten Schreibers, den Hoevglein 

mit dem kastenbause zu Abach. Reg. Boic. 7,147. 
befiehlt seinem viztum zu Straubing dem Juden Lesire zuVilshofco hinzden hör zu Puch, welchen 

das kloster Prüfening von Cunrad von Nothaft kaufte, kein recht zu thun. Reg. Boic. 7,149. 
thut den bürgern vouStraubing neben bestätigung ihrer älteren handfesten die gnade, dass er mit 
keinerlei Sachen abnehmen wolle was frag und urthril vor ihrem richter zu Augsburg)?) 
sagt nach des Pfentncr sage; dass er ihnen einen richter geben wolle nach ihrer handfeste 
sage usw. Reg. Boic. 7,156. 
gelobt frieden zu halten mit bischof Albrecht von Passau und seinem lande, doch so dass er sei- 
nem Schwiegervater dem konig von Böhmen wenn er nieder der Eans kommt, beholfen sein 
dürfe. Mon. Boic. 30*, 156 irrig zum 13 iuli. 
Einfall kaiser Ludwigs in NiedcrBaiern um die mitte des monats und grausame Verwüstung 
des landes. Wann der am 24 april dieses iahrcs auf vierwörhentliche aufkündigung gestellte 
Waffenstillstand gekündigt wurde, ist noch unbekannt. Im august kommt könig Johann seinem 
Schwiegersohn zu hülfe und lagert mit demselben 4400 hcline stark dem 5500 helme starkeif 
kaiser Ludwig gegenüber. Endlich bricht dieser auf. Johann zieht ostwärts und einigt sich 
mit den bisher zu Ludwig gestandenen herzogen von Oestreich über die kärnthnerische erb- 
schaft. während Ludwig nach NiederBaiern zurückzieht, und bis in den September das land 
verwüstet. Ludwicus imperator dum exercitum fortem et validum rongregasset contra Johan- 
nen» Bohemorum regem et Heiaricum ducem Bawarie, cuios numerus ad sex milia galeatorum 
et ad bella doctissimorum se extendebat, intravit terra in Bawarie potenter, incendium tale 
faciens et desolatiouem, quod vix aut nunquam ximilc legitur a retroactis temporibus evenisse. 
Chron. Salisb. irrig ad 1337. Vergl. auch Petr. Zitt. 492 und Joh. Viel. 421 und Vita Lad. imp. 
ap. Böhmer 1.157. 

antwortet seinem diener Chnnrad von Altorf für fünfzig pfund, die er ihm als hei 
hausfrau Elsbet schuldig geworden, seinen hof zu Puloch im gcricht Elupach i 
Oefele Script. 2,317 extr. 

.verleiht Hartneid dem Le/fsenrider und dessen erben das kastlehcn zu Vicchtach. Reg. Boic. 7,164. 



verspricht den bürgern von Reichenhall die pulschen die früher durch das salzburgischc gebiet 
nach München und Schwaben giengen, nicht wieder gehen zu lassen, er habe sie < 
darum berufen. Reg. Boic. 7,171. 
gebietet seinen amtlruten zu schaffen dass niemand salz von dem Hallein zwischen 
dem gebirg zu München führe his er es wieder erlaubt hat. Reg. Boic. 7,171. 



spricht die bürger von Landshul, weil sie ihm im krieg gegen den kaiser so gute < 

die Stadt befestigt nnd ihm 200 pfund gesteuert haben, von aller desfallsigcn anspräche frei. 
Staudenraus Chron. von l-andshul 1,49 extr. 

Heerfahrt mir seinem Schwiegervater könig Johann von Böhmen gegen die Lithaoer. Aber der 
gelinde wiuter versagte das eis ohne welches in dem wasserreichen und sumpfigen lande nicht 
vorgerückt werden konnte. Der herzog beschrankte sich daher darauf auf dem linken ufer 
der Memel, nahe hei (iielgndiski zwischen Tilsit und dem mehr oberhalb gelegenen Kowo, 
eine feste bürg (die Baierburg) anzulegen und sie als stntzpuncl für kündige Unternehmungen 
mit mannschall »äffen und lebeusmitteln auszustatten. Elle autem predictus chrisiianus exer- 
eitus, ne nichil omnino in paganorum parlibus fecisse viderelur, Ilenricus dux Bawarie cum 
aliorum prineipum adminirulo forUlicium in lerminis Lytwanorum fossalis et edifieiis bene 
munitunt potenter construxit, in quo milites et audares viros slrenuos ad duos annos iam pre- 
paratis ncressariis rollocavit, ut Lytwanos frequenter impujinenl el infestent, et l'uturo tempore 
Chrislianis venientibus preparent aditum lutiorem. Petr. Zitt. 495. Vergl. auch Wigandus 
Marburg, edd. Voigt el Raczynski 52 folg. und die urk. kaiscr Ludwigs d. d. München 1337 
dec. 12. Wegen der läge der Baierburg: Voigt Geschichte Preussens 4,545. 

16» 
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Leslavic Zeuge könig Johanns von Böhmen für den Deutschorden. 

nimmt probst und convent zu Ranshofen zu seinem besondern hofgesind, also dass sie die rechte 

der hofpfaffen haben sollen die täglich an seinem hof sind. Mon. Boic. 3,366. 
eignet dem frauenkloster Vichpach was an den von den Eschclbekchen erkauften gutern zu Eschel- 
bach lehnbar war. Reg. Boic. 7,187. 
erlheilt dem abt und gotteshaus zu Metten für Vein getraid »alz und kost überhaupt zollfreihcit 
zu Vilshofen und Tekkendorf. Hon. Boic. 11,459 mit ahbild des anhangenden secrelsiegels. 
verkündet allen dass sich die herrn von dem domeapite) zu Passau um den Unwillen den er gegen 
sie hatte ganzlich auf ein ende mit ihm haben verrichtet, und gebietet daher allen sie iu 
seinem land nicht zu beschweren. Mon. Boic. 30*, 160. 
bestätigt dem frauenkloster Chiemsee dessen freithum, and verbietet grondverausserungen auf den 

klösterlichen inseln ohne der abtissin genehmigung. Reg. Boic. 7.192. 
nimmt abtissin und convent zu Chiemsee mit allen ihren caplanen pfiffen und Schreibern in seinen 

schirm und zu seinein hofgesind. Reg. Boic. 7,192. 
laidingt zwischen dem kloster Allenllohenau und ritter Friedrich dem Cbcmbuatcr, der sich sei- 
nes ansprachs auf den hoftu Fönesberg begiebt. Reg. Boic. 7,193. 
beurkundet wie sein seliger lieber veiter herzog Heinrich der iung die absieht gehabt im frauen- 
kloster zu Seldcnthal bei Landshut, da derselbe und ihre vordem begraben sind, einen neueu 
altar zn bauen und mit zehn pfund zu bewidmen, und wie er nun wegen der Ireu und der lieh, 
die er gegen ihn bis an seinen tod gehabt, diese absieht zur ausführung gebracht habe. Mon. 
Boic. 15,468. 

entscheidet den zwischen ritter Sweiker von Ottmaring und dem abt zu N'icderAltaich darum ent- 
standenen Streit, dass er die dem ritter um 630 pfund versetzte Steuer zu Nieder Altairb später 
an den genannten abt um grosse gült verkümmerte, in naher angegebener weise. Reg. Boic. 7,194. 
stellt die Zölle tafern und anderen guter des klosters Ebersberg in dem gericht Rothenburg unter 

den besonderen schütz seines richters daselbst. Reg. Boic 7,197. 
weiset den Albrecht von Staudeich bürger in Landshut für die 3351 pfund die er ihm schuldig ist 
wegen kost pfandlöse und bereiten pfennigen auf zoll und ungcld zu Landshut und zu Dingol- 
fing usw. Reg. Boic. 7,199. 
schreibt seinen Hehlern und amtleuten dass er den klosterbrüdern zu Aldersbach die gnad getbau 
habe, dass sie auf schranncngcrichtcn frag urlbcil und recht haben wie ein ieglicber laie. 
Mon. Boic. 5,425. 

ihm dem kloster Aldersbach die gnad dass es klägern um eigen und lchen nirgends recht thun soll 

als vor ihm oder seinem hofnieister oder in der Stadt zu Landau. Reg. Boic. 7,205. 
eignet dem abt und conveul zu Metten das bisher von ihm zu lehen gegangene gut zu Sachsteten. 

das sie zu ihrem siechhaus geworfen und gekauft haben. Mon. Boic. 11.397. 
verlegt auf bitte und mit willen des abts und conventes von OberAltaieh den iahrmarkl der da 
jährlich ist gewesen am Heiligkreuztag als es erfunden ward, das (aus?) dem vorgenannten 
gotteshaus in seinen markl hinlzPogeu auf denselben tag mit Versicherung gegen einfiihrung 
eines Zolles. Mon. Boic. 12,173. 
giebt dem Ulrich von Harthausen und dessen eidam. seinem valkner, für dreissig pfund schuld drei 
plunde iahrlichcr gölte auf gütern zu Lantstorf usw. Reg. Boic. 7.209. Oefele Script. 2,315 extr. 
verkündet seinen ainlleulen viztumen und richten), dass er das gotteshaus Aldersbach zu allen 
Zeiten beschirmen wolle, und bezeichnet genau die merkwürdigen rechte welche demselben 
von allen und neuen dingen gegeben sind, und die aufrecht erhalten werden sollen. Mon. 
Boic 5,426. 

schenkt dem kloster NiedcrAltaich wegen der von seinen leuten erhobenen grossen Steuer zur 
ergelzuug 300 pfund. Reg. Boic. 7,213. 

[giebt den bürgern von Landshut eine merkwürdige Urkunde über die erweiterong ihrer Stadt mit 

, einer neustadt, und die rechte und pflichten der darin aufzunehmenden bürger. Staudenraus 
I Chron. von Landshut 1.49. 
Tekkendorf bestätigt eine laidung zwischen dem kloster Walderbach und dessen leuten zu Taymering eines. 

dann dem gotteshaus Prul und dessen leuten zu Ruchofen und Leochofen andern theils, um 
, die au zu Taymering und die trat zu Leuchofen. Reg. Boic. 7,223. 

^eignet dem gotteshaus Ohermünster anderthalb hüben zu Freylidorf, wogegen dieses anderthalb 
hüben zu Wizzensiug zu der pfarr Kirchdorf geben soll. Reg. Boic. 7,223. 



Purchauseu 



Tekkendorf 



Digitized by Google 



Heinrich II der ältere von NiederBaiern. 1338. 



125 



J338_ 

»ept. 13 



od. 11 
labt. 18 



l.amhhut 



- 24 
mar« 21 

- 22 

apr. 7 

- 10 

mai 18 
iul. 11 
sept. 1 



Regenspureh 



tandshul 



bestätigt die entocheidung eines Streites zwischen rittcr Berthold Neunbcrgcr ond dem klostcr 
Niedermünstcr wegen neunzehnthalb pfund. die Ulrich der Neunbcrgcr, weiland pfarrcr zu 
Schirling, dem k losler zu seelgeräth bestimmte. Reg. Boic. 7,225. 

Riebt den bürgern zu Straubing dämm dass sie seine Juden daselbst verbrannt und verderbt ha- 
ben seine und seines landes buld wieder, mit näheren bestimmungen. Reg. Boic. 7,226. 

An diesem tage soll zu Ingolstadt ein fricdensschluss zwischen kaiscr Ludwig und herzog 
Heinrich zu stände gekommen sein, in welchem eine Vermahlung zwischen Heinrichs söhn 
Johann ond Ludwigs tochter Anna verabredet war. Büchner (iesch. von Baiern 5,497 exlr. 
eim-r urk. im hausarchiv. Dieser inhalt wird bestätigt durch folgende stelle: Anno doinini 
1339 Ludwiens imperator et Heinricus dux concordati sunt et copnlaverunt duos pueros. et 
celebrate sunt nuptie in Monaco, et facta est letitia magna in populo. Vita Lud. imp. ap. Böh- 
mer 1,157. Aber der ausstellort passt nicht in das itinerar des kaisers. Wie übel dass so w ich- 
tige actenstücke ungedruckt bleiben! 

verkündet seinen viztumen Hentern und amtleuten dass er das gotteshaus Priefling wegen der ihm 
gewordenen beschwerung durch urlug böse iahre und anderes Unglück, von heut bis St. (ieorg 
nnd dann über ein iahr von gastung nachtselde und anderer ungewöhnlichen forde rung befreit 
habe. Mon. Boic. 13,253. 

überlas*! seine anspräche an die Juden zu Regensburg um gut das von seinen verdorbenen Juden 
nach Regensburg gekommen ist, und auch um hauser daselbst an welchen Juden aus seinem 
land theil hatten, der entscheidung Perchtold des F.rgolspechcn bürgermeisters und (jotfrid 
des Reichen bürgere zu Regensburg. Reg. Boic. 7,242. 

vergleicht sich mit den Juden zu Regensburg, deren einige seiner Juden erben sind, dass er weder 
an sie noch an ihr gut und geld in und ausserhalb der Stadt, deshalb keine fernere anspräche 
haben will. Reg. Boic. 7,242. 

verkündet seinen amtleuten zu Tekkendorf Bogen Straubing und überall in seinem land, dass das 
stift Niedermünstcr frei sein soll von fordrung zoll und maut ab seinem getraid wein und an- 
dern Icbensmiltcln. Reg. Boic. 7.243. 

bestätigt den münzern zu Regensburg, dass sie zu dem münzaint ihre erbkinder aber nicht ihre 
kebskindrr wählen mögen ; dass sie es nicht zu verantworten haben, wenn die aus der münze 
richtig ausgekommenen pfennige spater mangelhaft befunden werden; dass über unfug und 
Unzucht anter den münzern oder in der münze oder an dem Wechsel nach der hausgenossen 
urtlieil gerichtet werden solle. Reg. Boic. 7,243. B 

verleiht der neostadt Landshut einen iahrmarkt auf St. Bartholomäus und nimmt die denselben 
besuchenden in sein und seiner nachkommen frieden und geleit. Staudcnraus Chron. von 
Landshut 1,51 extr. 

gebietet seinem viztum zu Straubing Heinrich von Ratnsberg der klage Friedrich des Auers zu 
Prennberg auf etlicher bürger von Regensburg gut und geld auf der landschranne, als daselbst 
nngeeignet, uiebt statt zu geben. Reg. Boic. 7,254. Gemeiner Regensb. Chron. 2,15. 
Todestag. Egidii circa boram vesperarum Heinricus senior dux Bawarie obiit. Chron. Salisb. 
irrig ad 1340. — Kai. »ept. anno domini 1339 Heinricus illustris dux Bawarie. Necrol. Wind- 
berg. — Dagegen bat das necrolog von Seligenthal den 2. sept. 133!). 

Heinrich der altere hinterließ ausser seiner witwe Margaretha nur einen söhn Johann, 
der damals zehn iahre all war (puerum decem annorum. Vita karoli quarti ap. Böhmer 1,259) 
und schon am 20 dec. 1340 starb. Xiii kal. ian. anno dni 1340 obiit dotunus Johannes ultimus 
he res et dux Bawarie. Necrol. Seligenth.— Thome apastoli Jobannes iunior filius ducisllciurici 
obiit; quapropter tota fere terra Bawarie plaflgit, quia sine legitimis dominorum beredibus 
extitit. Cbron. Salisb. irrig ad 1341.— Kaiser Ludwig verwandelte nun die Pflegschaft über 
NiederBaiern, die er sofort nach Heinrichs II tod übernommen halte, in eigentümlichen besifr, 
ohne die anspräche seiner bruderssöhne, der Rheinpfalzgrafen, und der söhne die herzog 
Otto von tiestreich mit einer Schwester herzog Heinrichs 11 erzeugt hatte, zu beachten. Joh. 
Viel. ap. Böhmer 1,437 und Alb. Arg. ap. frst. 2.129. — Die verwitwete Herzogin Margaretha 
kehrte nach dem tode ihres Sohnes zu ihrem valer zurück und starb zu Prag am 11 iuli 1341 
wegeu der fülle der lugenden die sie schmückten von allen beklagt. Franc, ap. Dobncr 6,203. 
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(icburt als söhn herzog Stephans von Nied erBaicrn und der Jeut tochter des henogs ßolko von 
Schlesien. Die einzige angäbe die wir über das alter haben, ist eine stelle im Chron. de du- 
eibus Baw. ap. Böhmer 1,139 worin es heisst: Otto rex Ungaric et diu Bawaric considerans 
se in proximo morituruui (er starb 1312 sept. 7), commisit filium suum prediclum et fratris sui 
Stephani defuneti pueros Heinricum etOttonem, quorum primus erat circa annos octo, »ecun- 
dus circa quatuor vel quinque, civibus seu civitatibus Landshnt et Straubing. Hiernach war 
also Otto 1307 oder 1308 geboren. 
Erbfolge gemeinschaftliche mit seinem älteren 1304 gebornen, nun acht iahre alten, bruder 
Heinrich II dem älteren durch den heute erfolgten tod ihres vaters Stephan, unter der Pfleg- 
schaft ihres oheims herzog Ottos III, der mit seinen neffen die gemeinschaft NicderBaicrns 
fortsetzt. 

Erledigung der bisherigen Pflegschaft durch den tod herzog Ottos III. Es entsteht nun 
ein streit um die niederbairische Pflegschaft, die zuletzt in den banden herzog Ludwigs von 
Obcrßaicrn^uachhcrigcn römischen königs, bleibt. Die regierungsurkunden wurden übrigens 
immer unter den namen der drei niederbairischen herzöge ausgestellt, nämlich dieser beiden 
brüder Heinrich II und Otto IV und ihres vetters Heinrichs III des iüngern, söhn von Otto III. 
Wazzerburg eignet dem kloster Beinharting die leute im gericht Falkeustein, die es von den Halcrprukkern 
gekauft hat, die von ihm lehen waren. Mon. Boic. 5.476. Reg. Boic. 6,216. 
und Heinrich III der iüngerc verbünden sich ewiglich zu kaiser Ludwig und dessen erben wider 
männiglich die ihm unrecht thun wollen an leib ehren und gut, und besonders wider ihren 
bruder und vetter herzog Heinrich H dessen helfer und diener, dass ihnen ihre pfandschaft 
die zu ihrem land gehört und dessen landesniarken wieder werden mögen. Oefele Script. 2,155. 
Fischer Geschichte des Despotismus 131. 
gewahrt der stadt Regensburg und ihren heifern seine hold und gnade wegen allen auflaufen und 
schaden die mit brand und todtscblag zwischeu ihm und der Stadt geschehen sind, und nimmt 
die bürger mit leib und gut in seinen schirm. Reg. Boic. 6,376. 
und Heinrich der iüngere lassen dem kaiser Ludwig und seinen erben lcdig die pfandschaft die 
sie hatten an KufMcin und sonst am gebirg an zwei theilen der 8000 mark silber, darum sie 
ihnen und ihrem bruder und vetter herzog Heinrich dem älteren pfandes Stauden. Oefele 
Script. 2,155. 

Thcilung NicderBaicrns vermittelt durch kaiser Ludwig und könig Johann von Böhmen, 
rklärt dass wenn i£ni sein bruder herzog Heinrich der ältere bis nächsten St. Marlin oder bis 
Niclas wenn graf Albrecht von Hals den tag bis dahin langer). Burghausen bürg und Stadt, 
die ihm (Otto) bei der theilung zugefallen ist, wiedergiebt: dass dann Schärding bürg und Stadt 
von ihm und seinen erben ledig und los sein soll ; wo nicht, so ist ihm und seinen erben 
Schärding verfallen. Oefele Script. 2,157. 
verwilligt dem abt und convent von Fürstcnfcld zwei aschen salz zoll- und mauthfrei im ganzen 
lande zweimal im iahre zu verfuhren gegen abhaltung eines iahrtags für seine vorältern. Mon. 
Boic. 9,159 mit abbild des anhängenden secretsiegcls. 
verbündet sich dem bischof Niclas von Regensburg wider alle iene, die ihm schaden thun ohne 
recht mit seinen festen und leuten und mit aller seiner macht in Baiern, aber nicht 
landes, beholfen zu sein, auch mit denselben keine sühne zu machen ohne sein wiss 
von beut bis Weihnacht und dann über fünf ganze iahre. Ried Cod. Rat. 2,834. 
mindert den seinen siedern zu Rcichenball zu gnaden gemachten salz, nämlich das weiche fuder 
auf fünftehaib pfennige, und das harte auf fünf. Reg. Boic. 7,4. 

die bürger und kaulleute der stadt Augsburg, sowie ihre diener wagenleute und fuhrleute. 
die mit ihrer kaufmannschaft durch das land arbeiten auf wasser und auf land, und iuglcichem 
alle andere kaulleute, von welchen landen sie sind, in seinen schütz und schirm, und verbie- 
tet seinen amtleutcu und männiglich selbe zu pfänden und zu beschädigen oder zu bedrücken. 
Reg. Boic. 7,9. 

bestätigt dem golteshaus zu Hanshofen seine freiheiten. Mon. Boic. 3,365. 

bestätigt dem franenkloster Seidenthal die zwanzig pfand iährlicher gölte welche demselben für 
den ewigen iahrtag seiner vorfahren auf die mauth zu Burghausen angewiesen sind, nachdem 
bei der statt gefundenen theilung diese mauth ihm zugefallen ist. Mon. Boic. 15,465. 
verspricht den bürgern von Braunau ihnen demnächst bei dem gotteahaus Hanshofen auszuwirken 
pfarrer haben sollen. Mon. Boic. 3,366. 
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bestätigt dem k losler Viehpach die Vergünstigung einmal im iahre von Binghausen oderSchärding 
drei pfund weil« and zwölf pfund chufleinsalz mauthfrei abfuhren zu dürfen. Reg. Boic. 7,37. 
Pure hausen ! beurkundet wie drei genannte Schiedsrichter die anspräche der abtissjn von Chiemsee und ihres 
eonventes gegen Ortlieb und II. die Aschauer von Hirschberg entschieden haben. Mon. Boic. 
2,479. 



1312 



aug. 26 



13'S 



sept. 21 



gotleshaus AllenHohenau die eingerückte handfeste herzog Stephan» d.d. Burghau- 
sen 1307 märz 25 freie salz fuhr zu Traunstein betr. M»n. Boic. 17.40. 
giebt um sein, »eines bruders Heinrich, seines vetters Heinrich, seiner und ihrer bausfrauen und 
vordem ewiges heil der Capelle St Erasmus auf »einer feste Wald das gut zu Schönau! als 
seelgerSth. Reg. Boic. 7,45. 
freit dem abt und convent von St. Veit bei der Rot zur ergetzung des Schadens den dieses gottes- 
haus von ihm und von seinetwegen nahm in dem krieg, den er gehabt hat gegen seinen 
bruder Heinrich, und zu einem seelgeräth für ihn und seine hausfrau, einen wagen mit 
salz, der ihr eigen ist, den sie einmal in der woche führen mögen an all seinen zollstatten. 
Mon. Boic. 5,253. 

giebt und vermacht dem kaiser Ludwig und dessen erben all sein erblheil der herrschaft und des 
landes zu Baiern was ihm von erbs wegen angefallen und verschieden von seinem bruder 
Heinrich und seinem vetter Heinrich ; mit vorbehalten für seine hausfrau Reiggart. Oefele 
Script. 2,163. — Vergl.den brief der letztgenannten für den kaiser d. d. Wasserburg 1335 ian. 3 
bei Oefele Script. 2,164. — Kaiser Ludwig hielt sich damals in Stuttgart auf. Aber nur der 
neffe Heinrich der iüngerc war seit dem 18 iuni dieses iahrs gestorben; der bruder Heinrich 
lebte noch. 

beurkundet dass er hinter den kaiser Ludwig gar und gänzlich gegangen sei um allen krieg und 
aullauf, die zwischen ihm und seinem bruder Heinrich sind um seinen erbtheil der ihm aner- 
storben ist von ihrem vetter licinrien' dem jüngeren. Oefele Script. 2,164. 
bekennt Ulrich dem iungen Leubelfinger seinem hofmeister 36 pfund lür vier pferde zu schulden. 

welche er an genannte, darunter der bischof von Seekau, verschenkt hat. Reg. Boic. 7,93. 
Todestag. Otto dux Bawarie obiit. Chron. Salisb. ad 1334.— Xix kal. ian. anno doniini 1335 obiit 
dilectus dominusOtto illustris dux Bawarie. Necrol. Seligcnth. — Das aufhören der urkk. Iäs*t 
über das rechte iahr keinen xweirel. Nun wurde ganz NicderBaiern unter den» einzigen 
Heinrich II dem älteren wieder < 



Heinrich III der i fingere von NiederBaiern. 1312. 

Geburt als Sohn herzog Ottos III von NicderBaiern und der Agnes tochter des herzogs von 
(ilogau. Die geburtozeit ergiebt sich aus der angäbe dass er am todestage seines vaters drei- 
zehn tage alt gewesen sei. Er heisst der iüngerc im gegensatz zu seinem älteren vetter herzog 
Heinrich II zuerst iu einer urk. vom 8 märz 1330. Ausserdem heisst er auch der Natern- 
berger nach der unweit der Isarraündung gelegenen bürg auf welcher er erzogen wurde. 
Anno domini 1312 obiit Otto rex Ungarie et dux Bawarie inferioris, reliuquens fiiium fere tri - 

t*decim dierum dictum llainricum. qui postea a castro, in quo nutrilus fuerat, vocabatur Hein- 
ricus prineeps de Naternberk. Chron. de dueibus Baw. ap. Böhmer 1,13». 
i Erbfolge in die gemeinsehall Niedcrßaierns zu seinen ebenfalls unmündigen beiden vettern Hein- 
rich und Otto durch den heute erfolgten tod seines vaters herzog Ottos. Bei dem nun ent- 
stehenden streit um die pflrgschaft bleibt diese zuletzt in den banden herzog Ludwigs von 
Oberßaiern des naebherigen künigs. Die regicrungsurkunden wurden immer im natncti der 
drei unmündigen herzöge ausgestellt. 
Fricdensschluss zu Bruck an der Saar zw ischen könig Friedrich dem Schönen und seinen brüd< rn 
Albert und Otto herzogen von Ocstreich auf der einen, und Karl könig von Ungarn auf der 
andern seile. Spiess Aufklärungen 7. — Dieses actenstück ist deshalb für die geschichte herzog 
Heinrichs III wichtig, weil man daraus ersieht, dass er schon damals mit Anna tochter Friedrichs 
des Schönen vermahlt war, und dass der könig von Ungarn besorgte, der herzog möge gestützt 
auf dieses Verhältnis» die von seinem vater auf ihn überkomme nen anspräche auf Ungarn er- 
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neuem. Das actcnstück beginnt: (,>uod licet inier K&rolum regem Hungarie ab ona parte et 
inter no* (die ausstellenden herzöge von Oejtreich) ex altera, eo quod fedus matrimonii sive 
sponsalium inter Henrtcum filiam quondani ducisOttonis de Bawaria et filiam nostrara, seilicet 
Friderici regis predicti, contractum extitcrit, proptcr quod ipsi regi Hungarie suspicio inimici- 
tiarure non modica de nobis orta fuerat etc. Worauf dann der könig und die herzöge ver- 
sprechen: quod diclo llenrico 61 io Uttonis gonero nostro et suis heredibus contra predictum 
regem Hungarie aut regnuin ipsius in pccunia aut boniinibus nunquam aliquid prestabimus aut 
prestari facienius consilium auxilium subsidium vel iuvamen etc. — Spiess hat an der ange- 
führten stelle alles vereinigt, was mau von dieser Anna weiss, welche 1336 als witwe mit 
Hans Heinrich graf von Görz verlobt wurde. 

lit seinem vetter herzog Otto einen gegenseitigen erbvertrag dahin eingegangen zn 
sein, dass wenn der eine ohne erben verfährt, der andere ihn erbe; dass wenn der eine aber 
erben hinterlasst, er deren land und gut in treuer hand tragen soll bis sie zu ihren tagen kom- 
men. (Scheidt) Bibl. bist. Gotl. 241. Fischer Bairische Erbfolgsgesch. 97. — Man sieht hieraus, 
da» Heinrich II, der durch seine Vermählung in die Interessen des lützelburgiscben bauses 
gezogen wurde, es war, welcher die einigkeit der bisher gemeinschaftlichen regicrung störte, 
gestattet dem rathe und der gemeiude zu Regensbarg sich mit seinem vetter herzog Otto rück- 
sichllich des geldes zu richten, welches in folge der zwischen ihm und seinem vetter herzog 
Heinrich suttgefundenen taiding bis nächsten martini bei denselben hinterlegt bleiben sollte. 
Reg. Boic. 6,376. 

Thcilung NiederBaierns unter den drei erben, vermittelt durch kaiser Ludwig und könig Johann. 

bestätigt dem klosler PricDing- die von seinem vetter Heinrich erhaltene gabuug dessen was die 
Donau ab des klostcrs eigen zu Gemünd wieder auf ihr eigen schüttet Mon. Boic. 13,260. 

erneuert den ständen von NiederBaiern, nachdem er zu seinen iabren und zu seinem theil landes 
gekommen ist, auch von den standen zu seiner grossen nothdurft mit einer viehsteuer bedacht 
worden ist, die von den herzogen Otto und Stephan denselben ehemals gegebene grosse hand- 
feste um den kauf der gerichle und am das abnehmen der viehsteuer. Mon. Boic. 11.279. 
Sammlung der bair. Frciheitsbr. 10. Oefele Script. 2,141 extr. Lerchcnfcld Altbairische Frei- 
briefe 13. 

und seine hausfrau und ihre erben geben dem landgraf Ulrich von Leuchtenberg und dessen erben 
zu Widerlegung an dem kauf von Falkenslein das sie von ihm gekauft haben zu rechtem eigen 
ihr haus Pfreimbd mit dem zoll da&elhst. Oefele Script. 2,161. 
und dieselben verleiben demselben und dessen erben zu demselben zweck als rechtes leben ihr 

geleit zwischen Nürnberg und Böhmen, und ihren zoll zu Eger. Oefele Script. 2.162. 
und andere genannte bairische herrn und angehörige des berzogs bekennen unverscheidenlich dem 
landgrafen Ulrich von Leuchlenherg und dessen erben 770 pfund schuldig zn sein, und ver- 
sprechen demselben Zahlung auf nächsten perchtenlag, widrigenfalls sie in Waldmünchen 
zum einlager verpflichtet sein sollen. Oefele Script. 2,162. 
erklärt dass er in ansehung des gebresten der land und leuten angelegen ist von dem krieg, der 
zwischen ihm und seinem vetter herzog Heinrich von der thcilung ihrer lande auferstanden 
ist, und zu wiederbringung von land und leoten, auch zum heil seiner seele, seiner ehre und 
würde, wohlbedacht und mit rata kaiser Ludwigs, was ihm an land und leuten und sonst zu 
theil geworden, zu herzog Heinrich dem alteren geworfen und gegeben habe, und so 
auch dieser das seiaige zu ihm, um fürbas ewiglich ungetheilt zu bleiben. Oelde Script. 2.159- 
Fischer Bair. Erbfolgsgesch. »7. 
Todes! ag. Hcinricus duz Bawarie iunior obiit de Natertiberch. Chron. Salisb. ad 1333. — Xiiii. 
kal. iul. anno dni 1333 obiit dilcclus dominus Hainricus dux iunior Bawarie. Necrol. Scligenth. 



Anhang. Rhein Pfälzische Sachen. 1225. 129 



J225 

man 24 

— 24 
1228 



Wormacio 



i j 3 0 

iun. 17 Egre 
1233 



leb. 14 

1238 



■narr 24 



- 24 



- 24 



Frank enfuri 



1248 



iul.29 



1252 



aug. 23 

1257 

ian. 26 



Heppenheim 



- 81 
iun. 7 

iul. 6 

- 8 
nov. 8 



ap.Bachera- 



Heidelbcrg 



Heinric h bischof von Worms belehnt den Lud u ig II und dessen gemahliu mil Heidelberg. Tolner 
Iii«. Pal. 70. 

Das domcapifel von Worms giebt hierzu seine einwilligung. Tolner 71. 

Pabst Ilouorius III beauftragt den bischof von Wirzburs und die äbte von Eberbarh und Heister- 
bach den erzbischof von (Yiln dazu anzuhalten , das.s er die zur Pfalz gehörige bürg Thuron 
dem heraog von Baiern und Rheinpfalzgrafen herausgebe. Dilertus Iii ins. Acta Pal. 6.318. 
König Heinrich (VII) verleiht dem Otto II die villa Waltdorf. Höfer Zeitschr. 2,511. 

Wilhelm graf von Jülich bekennt von Otto II da« lehen das er von dessen vater Ludwig trug mit 
dem beding empfangen zu haben, dasselbe mit 20 mark einkünften aus eignen gütern zu ver- 
Marken. Tolner 69. 

Pabst Gregor IX schreibt dem abt und prior von Railenhaslach und dem probst von Hanshoven 
wie ihm der herzog von Baiera und Rhrinpfalzgraf vorgestellt habe das» der erzb. von Maiuz 
ihm seine dörfer Pesensheim und Walhausen als angebliche pfandschaften vorenthalte, ob- 
gleich er aus denselben mehr als das rapital bezogen habe, und beauftragt sie die partheien 
zu vernehmen und ohne Zulassung von appellation über ihren streit zu entscheiden. Dilcclus 
filius. Pfälzisches Copialbuch (fol perg. sec. 15) in Stuttgart bl. 67. 
Derselbe schreibt dem herzog von Raiern . und verfügt auf dessen bitte , dass ihn der erzb. von 
Mainz wegen dem von ihm angesprochenen patronat des klosters Lorsch ohne offenbaren und 
hinreichenden grund nicht soll c.xcommuniciren dürfen bei Vermeidung der uichligkeit. Quam- 
vis sedes. Ebelidas. 67. 

Derselbe verweiset dem. erzb. von Mainz seine hchandlung des klosters Lorsch, indem er statt die 
zuchtlos gewordenen benedictincr durch cistercienser zu ersetzen, wie er ihm aufgegeben 
hatte, nach Vertreibung der erstem die sehr feste bürg Starkeiiburg, durch welche fast alle 
guter des klosters gegen übelgesinnte vertheidigt werden können, sodann einige probsleien 
kirrhen und besitzungen des genannten klosters in eignen gebrauch genommen hat, und cr- 
mahnt ihn nun , w enn es sich so verhalte , seines rufs und hcils zu gedenken uud diese be- 
sitzungen den äbten von Wallerbach cistercer- und Reichenbach benedictinerordens in Rc- 
geusb. dioces auf den uainen des genannten klosters wieder herauszugeben, widrigenfalls die 
abte von Thierhaupten und Mallersdorl und der prior von Mal Irrsdorf in Augsb. u. Regensb. 
dioces von ihm beauftragt seien, ihn ohne Zulassung von appellation dazu zu nöthigen. Ad 
audientiam. Ebenda*. 67. 

Emich der iunge graf von Leiningen beurkundet mit dem Rheinpfalzgrafen und dessen kindern 
übereingekommen zu sein, dass ihn derselbe in seiner hurg Winzingen zum burgmaun an- 
nimmt und dafür mit 300 mark belehnt, desgleichen dass er Ludwigs von dessen feinden be- 
lagerte bürg Thuron mit lcbensonittel versehe, wofür er 500 mark erhalten soll , mit noch 
weiteren bcstimniungen, worüber Zuruo der marscball seines herrn briefe verschaffen soll. 
Acta Pal. 6,319. 

Uotfrid von Eppstein bekennt von Otto 11 mit der grafschaft Wied beliehen zu sein. Pfälzisches 
Copialbuch (gr. fol. perg. 2 coli, de 1356) in Carlsruh bl. 65. — Eine abschritt dieses copial- 
buchs befindet sich auch in Frankfurt auf dem Stadtarchiv. Reg. Lud. 8. vi note. 
Werhher von Bolanden, Philipp von Falkenstein und dessen söhne schwören dem Ludwig II gegen 
den erzb. von Trier und dessen nachfolger so lauge der gegenwartige krieg dauert mit rath 
und that beistehen zu wollen. Acta Pal. 6,321. 
Bertold von Schauenburg verpfändet seineu antheil am zehnten znHaudschuhsheim. den zehnten 
in Dossenheim, seinen antheil an der bürg Schauenburg und alle seine eiukünfte diesseits 
Rheins dem Ludwig II um 20 pfund. Pfalz. Copb. in Stuttgart bl. 156. 
Symond und Berthold gebrüder von Schauenburg belehnen mit ihren gütern in Handschuhsheim 
den Johann von Neuenheim vogt von Heidelberg und Morhard dessen bruder genannt von 
Rorbach, mannen (hominrs) Ludwigs II. Ebendas. 155. 
Symond von Schauenburg verpfändet die hallte seiner guter in Handschuhsbeim an Ludwig II bis 

St(iallentag als pfand für 10 pfund heller. Ebendas. bl. 155. 
Bertold von Schauenburg überlasst dem Ludwig II seinen antheil an Bernhard und dessen ehefrau 
von Birkenau um 4 pfund. Ebendas. bl. 156. 

bekennt dass der theil der vogtei zu Handschuhsbeim den ur dem Lud- 
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wig II verpfändet hat. demselben mit lehnrerht ewiglich verbleibe, weil er denselben nicht 
auf St. «all. wie er verheizen hatte, lösete: zugleich verpfändet er ihm noch weitere ge- 
nannte guter. Ebenda», bl. 155. 
Eberhard hischof von Worms eicht dem Ludwig 11 die villa Neckarau zu leiten mit willen seines 

capilel*. Pfalz. Copb. in Karlsruh bl. 53. 
Poppo von Düren graf von Dilsherg bekennt für hundert von Ludwig II empfangene mark für «ich 

und seine erben dessen burgmann in Heidelberg geworden zu »ein. Tolner 79. 
Otto probst von St. Wido und Otto von Bruchsal geben dem Ludwig II ihr eigen zu Sandhaufen 
und Leimheim, worauf es Otto von Bruchsal von demselben wieder zu lehen empfangt mit 
näheren besiimmungen. Pfalz. Copb. in Carlsruh 57. 
Otto probst von St. Wido zu Spcier und Otto von Bruchsal übertragen dem Ludwig II ihre leute 
zu Wicslorh. und empfangen von demselben Viola die chefrau des «arnotus von Wilre mit 
ihren Lindem als hörige. Ehendas. bl. 65. 
Heinrich von Kichenbach bekennt das» Ludwin II ihn zum burgmann in Weinheira angenommen 
habe, auch dass er ihm zu burghut gegeben habe 40 pfuud die er ihm zu .Mozilbach angewie- 
sen hat. Ehendas. bl. 52. 

Pabst (iregor IX ermächtigt den erzh. von Trier, den Otto probst von St. Guido in Speier und 
den hruder Bartholomäus Miouritenordens dass sie den Ludwig II von der evtotiimunication 
lösen in die er wegen Unterstützung CuuradiDS und begleitang desselben nach Verona ver- 
fallet! ist. Ex parle. Acta Pal. 6.324. 

Jobann von Brunshorn und «erhard von Wildenburg verkaufen dem Ludwig II die bürg Brunshorn 



hish, 



ihm zu lehen trugen. Pfalz. Copb. in Carlsruh bl. 



Heinrich erxb. von Trier und Otto probst von St. Wido heben in gemassheil der pabstiirhen voll- 
macht d. d. Orvieto 1273 tnai 5 exeommunication und intrrdict die über Ludwig II und dessen 
land verfügt worden waren, wieder auf. Acta Pal. 6.324. 
Cunrad Philipp Simon und Cunrad gebrüder von Schöneck verzichten auf alle ansprachen an 
Ludwig H, und werden von diesem um 100 mark in dienst genommen, so dass der älteste von 
ihnen burgmann in Turun sein soll. Acta Pal. 6.323. 
«otfrid graf von Sain bekennt die grafschaft Saiu als lehen von Ludwig II zu tragen. Tolner 71. 

Walther ritter von Berwartslein und Ottilie drssrn hausfrau resigoirendem Ludwig II ihren hof 
Schwechof gelegen vor der bürg Berwartslein, worauf ihn Wallher für sich uncl seine erben 
wieder zu lehen empfangt mit der hefiigniss dieses lehen durch gewisse zwischen Läutern 
und Spcierbarh um 40 mark zu erkaufende guter zu ersetzen. Pfalz. Copb. in Carlsruh bl. 55. 
Simon graf von Eberstein und Zweibrücken verkauft dem Ludwig II für empfangene 300 mark 

»Über bürg and dorf Merklingen an der Würm westlich von Stuttgart. Tolner 74. 
Poppo grat" von Dürn verkault dem Ludwig II sein eigeiilhum an der villa Wiblingen um 30 pfund. 

Pfalz. Copb. in Carlsruh bl. 56. 
Philipp von Falkenstein verkault dem Ludwig II die bürg Cagb mit dem städtlein darunter um 

2100 mark. EbenJas. bl. 62. 
Hermann Kudolfund Hesso markgrafen von Baden verkaufen dem Lud« ig 11 die von ihrem vater 
ihnen erb- und eigentümlich überkommene bürg Lindcnfels im Odenwald mit allem zttgehör 
um bezahlte 23O0 mark. Pfalz. Copb. iu Carlsruh 65, in Stuttgart 73. Schöpfliu Hist. Zar. Bad. 
5.267 extr. 

Dieselben verkaufen demselben ihre bürg' Lindenfels mit zugehör um 2300 mark, versprechen 
dafür gewehrschaft zu leisten, und bekennen dass alle guter und leute welche ihr vater und 
sie von Ludwig II als pfandscbafi besassen. wegen diesem verkauf an ihn zurückgekehrt sind, 
mit srhliesslicherbezeichnuiig der Zahlungstermine deskaufschillings. Pfalz. Copb. inSluttg. 77. 
Hesso söhn des oiarkgrafen von Baden genehmigt den verkauf der bürg Lindcnfels seitens seines 

bruders Hermann an Ludwig II. Pfalz. Copb. in Carlsruh 65. in Stuttgart 73. 
Engelhard der alte und Cunrad der hinge von Weinsherg verkaufen dem Ludwig II mit willen 
ihrer haosfraueu ihren antheil an der bürg Wiesloch, und versprechen dafür gew ehrschaft zu 
leisten. Tolner 75. 

(in rastro) Dieselben sehen dem Ludwig II auf ihren ihnen eigentümlichen zwei villen Cryp- 
penbach und Clapfcnhart bei Helfenberg, und auf ihrem hof zu Tumbruunen 300 pfund. die 
sie und ihre erben fortan von ihm und seinen erbeu als lehen trageu. Tolner 75. 
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Hermann Rudolf und Hesso markgrafen von Baden bekennen von Ludwig II wegen dem verkauf 
von Lindenfels 600 mark in der pfingstoclave zu Speier erhallen am 'haben! Pfalz. Copb. in 
Slutlg. 73. 

König Rudolf giebt auf birie des Ludwig II an dessen sladticin in Alzei freiheiten wie die reichs- 

städte haben. Reg. Rud. 412. 
Emich graf von Leiningen bekennt von Ludwig II eine burgmannschaft zu Wachenheim übertragen 
erhalten zu haben, und da« er ihm dafür 300 mark versprochen hat mit der Ve rpflic htung dafür 
leheugüter zu kaufen und einen geeigneten burgroann zu stellen. Pfalz. Copb. in Carlsruh 61. 
Friedrich graf von Leiniiuen bekennt das» ihm Ludwig II eine burgmannschaft in Alzei übertra- 
gen und dafür 3tN) mark versprochen habe mit näheren bestimwuiigen. Ebend. 63. 
Raveno von Kruberg resignirt dem Ludwig II für die 30 malter fruchteinkünfte in Schimbach die 
er mit seinem willen dorn capilel von Wimpfen verkauft hat, 16 pfund heller einkünfte zu 
Wollenberg, und empfängt sie wieder als lehen. Ebend. 54. 
Cunrad schenk von Erbach. Engelhard und Eberhard dessen Sohne geben dem Ludwig Häuf: 
150 inalter fruchteinkünfte und den hof Ulvenshcim bei Ladenburg, welrhe besitzungen sie 
von dem markgrafen Rudolf von Baden trugen. Ebend. 56. 
Heinrich von Richenbach wird burgmann zu Weinheim. Pfalz. Copb. in Carlsruh 52, in Stuttgart 65. 



Liughart w itwe von Bolanden und Johann und Philipp ihre kinder bekennen das» sie Ludw ig II 

nm 200 pfund an bnrglenten in Alzei gewonnen hat. Pfalz. Copb. in Carlsruh 40. 
Elisabeth witwe des Walter Bacho und die dazu gehören verkaufen dem Ludwig II die borg Stol- 
zeneck am Neckar südlich von Eberbach, nebst zugehör, aufweiche derselbe dem ohne erben 
verstorbenen Walter Bacbo bereits 60 pfund vorgeschossen hatte. Ebendas. 62. 
Friedrich bischof von Speier verkauft und übertragt dem Ludwig II die hälfte der bürg Walres- 
hawe mit der hallte von llockinheim und Reitling, wie er solche selbst von Heinrich von 
Hirsberg und andern gekauft hat, mit näheren beslimmuugcn wegen der daraus entstandenen 
Streitigkeiten. Ebendas. 62. 
Wernher der aht und convent von Schönau übertragen dem Ludwig II wegen der von ihm erhalte- 
nen wohlthaten auf dessen bitte was ihnen Ingramm der iüngere weiland von Wiblingen an 
seinem hof daselbst geschenkt hat usw. Ebendas. 54. 
Dietrirus von lloenfels verkauft die villa Meckenheim südöstlich von Dürkheim an der Hardt 

dein Ludwig II um 220 pfund. Ebenda*. 57. 
Adolf graf von Nassau bekennt dass er um 200 mark Ludwigs II burgmann in Caub geworden ist. 
Tolner 76. 

Johann graf von Spanbcim bekennt 200 mark von Ludwig II erhalten zu haben und dafür dessen 
burgmann zu Stromberg westlich vou Bingen geworden zu sein. Pfalz. Copb. in Carlsruh 67. 

Simon bischof von Worms belehnt den Ludwig II mit Heidelberg Neckarau und der vogtei Slal- 
bühel. Ebend. 35. 

(ierhard truchsess von Alzei weiset auf seinem eigen in Freimersheim dem Ludwig II 24 malter 
frucht an um 50 mark als lehen wegen seinem truchsessenamt. Ebenda«. 65. 

Wernher von Minzenberg verkauft dem Ludwig 11 all sein gut Caub wie er darüber besondern 
brief gegeben hat, und verspricht nun noch die einwilligung seiner söhne Philipp und Cum» 
und anderer verwandten zu verschaffen, indem er dafür so wie für die zu leistende gewehr- 
schaft bürgen stellt. Ebend. 53. 

Dietrich von lloenfels verkauft dem Ludwig II den bnrgberg bei Rckhcustein auf dem Rhein mit 
sechs bnrgmanneu, die vogtei zu Trechtingshausen und zu lieimbach ober und nieder um 1050 
pfund. Ebendas. 5ö. 

Das strftscapitel von St. German in Speier verkauft eine mühle zu Wiesloch dem Heinrich von 
Sachsenhausen vicedom des Ludwig II iürdiesen seinen herrnum 140 pfund. Ebendas. 58 und 65. 
Marquart der Vrei von Wilre giebt den hof den Cunrad von Hettiukcim von ihm zu lehen bat in 
der «ladt zu Wiesloch seinem herrn Ludwig II . in der Stadt zu Wicsloch auf der Strasse • zu 
eigen. Ebendas. 66. 

Cunrad und Friedrich von Stralnberg verkaufen dem Ludwig II um 550 pfund den zehnten und 

den hof und die zins« und alles was sie hatten zu Bcrgheim. Ebendas. 66. 
Agnes frau von Stralnberg verzichtet auf ihre rechte an dem zehnten zu B«rgheim ob er nun eigen 
lehen des Ludwig U sei. Ebenda«. 58. 
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Jacob Engclmann. Johann Holdrrbaum und andere genannte bürger von 'Worms verzichten auf 
zehnten und guter zu Bergheini die ihnen von ihrem vater angefallen waren zu gunsten des 
herzog* von Haiern. Ebenda«. 65. 

Walrab graf von Zweibrücken beurkundet dass Ludwig II ad oppidum illustrium doniinoruin nostro- 
rani Rud. Lud. et Lud. fratris sui, filiorum suoruni, nämlich Neustadt, für diese .seine söhne 
ihn um 250 mark oder pfund zum burgmann gewonnen, und Übersicht dafür käuflich seine 
bürg Elbstctn fünf stunden südwestlich von Neustadt usw. sehr weitläuflig. Tolner 79. 

Cunrad und Friedrich ^ebrüder vou Stralnberg übertragen dem Ludwig II ihren antheil an dem 
berg über HohenSachscnhcim mit Weitlaufligen näheren bestimmungen. Acta Pal. 5,536. 

Wicker Swendo von Weinheim bekennt dass ihn Ludwig II zum burgmann in Weinheim genom- 
men habe. Pfalz. Copb. iu Carlsruh 56. in Stuttgart 66 wo Wipert Swendo steht. 

Heinrich graf von Spanheim und kuniguud dessen hausfran «eisen dem Ludwig II guter von 200 
pfund werth an, wofür sie (natürlich gegen empfang des betrags) erbburgmannen desselben 
werden. Pfalz. Copb. in Carlsruh 67. 

Heinrich graf von Spanheim verkauft dem Ludwig II Caub Weizzel Derschcit Surenborn. Kbcnd. 40. 

Ulrich ritler von Stein reversirt sich dem Ludwig H als dessen burgmann in Fürslcnberg. Ebcnd. 56. 



Frankenfurt Heinrich .Schultheis» in Frankfurt verkauft dem Ludwig II sein haus in Sachsenhausen um 100 

pfund und empfingt es wieder zu leben. Ebendas. 53. 
Heidelberg Ciernotus Sehwendo beurkundet dass ihm sein herr der Rhcinpfalzgraf und herzog von Baiern 
40 pfund als bnrglehen versprochen und er sich dafür als burgmann in Weinheim verpflichtet 
habe. Pfalz. Copb. in Stuttgart 66. 
Alzeia (icrhard trurhsess vou Alzei ernennt den grafen Eberhard von Spanheim seinen Schwiegersohn 
und l-eysa dessen ehefrau »eine lochter und deren kinder zu erbeu des thcils an der bürg 
Alzei des Iruchsessenamtcs und zugehör was er von Ludwig II (ragt mit dessen cinwilligung. 
Pfalz. Copb. in Carlsruh 54. 
Heidelberg (icrhard schenk von Erbach bekennt dass ihm Ludwig II 100 pfund versprochen hat, wofür er 
dessen burgmanu in Lindenfels wird. Pfalz. Copb. in Carlsruh 56. iu Stuttgart 69. 
Rabeno von Helmstadt beurkundet da*« Ludwig II ihm ftirdienste 50 pfund zugeben versprochen, 
und ihm statt der Zahlung 5 pfund jährlicher cinküufte von der bede zu Heidelberg ange- 
wiesen habe. Pfalz. Copb. in Carlsruh 54. 
Wormatie Heinrich Tirol!" bürger von Worms bekenut dass ihm Rudolf I 5 pfund von seiner bedc zu Neckarau 
und 20 maller frucht angewiesen habe mit vorbehält solche um 100 pfund wieder einzulösen, 
für die er dann guter kaufen und zu lehen tragen soll. Ebendas. 63. 
Heidelberg (iotfrid von Bickenbach bekennt dass ihn Rudolf I zum burgmann auf Lindenfels angenommen 
hat. Pfalz. Copb. in Carlsruh 65. in Stuttgart 79. 
Schultheis.« Schöffen und bürger gemeinlich in Heidelberg beurkunden dass Ludwig (der nacherige 
könig) aus rürksicht auf ihre gebresten auf nächsten Martini und auf das folgende ziel mit 
400 pfund als bede sich begnügen will. Tolner 74. 
Eberhard schenk von Erbach söhn des Johann beurkundet wie seine Streitigkeiten mit Rudolf I 
gesülftit sind, namentlich »oll ihm dieser sein städtlein Michclstadt rcstituireii, er aber soll 
dagegen dorten keine befestigung anlegen. Pfalz. Copb. in Carlsrah 67. 
Cunrad von Wissculocb derSweiniuger giebt dem Rudolf I und Ludwig alle von seinen altvordrrn 
auf ihn gekommenen lehen dieshalb der Wieslocher bach, und verzichtet zu ihren gunsten 
auf »eine dortige mannschafl. Ebendas. 54. 
Cunrad graf vou Vahingcn beurkundet dass er den tursten Rudolf I und Ludwig so wie der frau 
Mechlild des erstgenannten hausfrau sein eignes dorf (ilattbach aufgegeben, und von densel- 
ben zu liurglehen wieder empfangen habe, also dass er zu Heidelberg ihr ledig burgmann «ein 
soll. Ebendas. 54. 

Nurenberg 'Heinrich abt von Fuld verspricht dem Rudolf I und seiner »tmahl in Mcchtild und ihren erben 
andere leben für die von ihnen resignirtc voglei über das kloslcr Höchst bei Breuberg. Pfalz. 
Copb. in Carlsruh 45, in Stuttgart 84. 
Eberhard schenk von Erbach, (Jotfrid von Birkenbach und Wernher von Libsperg bekennen dass 
ihnen Rudolf I und Mechtild mit gesammter hand um 2500 pfund, die sie ihnen schuldig sind um 
• den dienst den sie ihnen thaten gen Böhmen und lür den schaden den sie da nahmen, versetzt 
haben die bürg zu Erbach mit allem recht das sie daran haben. Pfalz. Copb. in Carlsruh 58. 
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Siboto bischof von Spcicr belehnt den Rudolf I mit der bürg Schauenburg über Dossenheim bei 
Heidelberg sammt zugehör wie solche seit alten Zeiten von seiner kirehe zu lehen gegangen. 
Plalz. Copb. in Carlsroh 56, in Stull);. 156. 
Heinzel von Krlenkcim gelobt eidlich zu schaffen zwischen ielzt uud nächsten ostern dass seine 
ganerheu an dem haus zu Sehwabheim sich xu gleicher weis verbindeil zu frau Mechtild der 
pfalzgrafin wie er gel hau hat. Pfalz. Copb. in Carlsrah 53. 
Derselbe gelobt sein haus zu Schwabheim zu bestellen dass seiner frau Mechtild pfalzgrafin bei 

Rhein ihren kindern und erben nimmer schaden davon geschehe. Ebenda?. 53. 
Mechtild herzogin von Haiern eignet mit willen ihrer sühne dem k lost er Scligcnpfortcn guter in 

Plcffelsbach, die Pcrnger rittcr von Roland demselben geschenkt hatte. Reg. Boic. 6,7. 
Dieselbe und Adolf I ihr söhn ersuchen den grafen Simon von Sponheim Stromburg ihr haus, das 
ihm Mechtild mit ihrem verstorbenen ehewirt versetzten, ihnen wieder zu lösen zu geben, 
und beglaubigen deshalb bei demselben den broder Sifrid predigerordens ihren beichtiger. 
Abhandl. der rhurbair. Akad. 3,123. 
Bcrcnnung der zu könig Ludwig haltenden Stadt durch herzog Lupolt von bestreich, damals 
verbündet mit der herzogin Mechtild und ihren kindern, weshalb denn auch Heidelberg in 
der archivalnote erscheint, welche die städle aufzahlt die vor Spcier lagen. Lehmann Speir. 
Chron. buch 7 cap. 23. — Vergl. über die gegen ihren Schwager Ludwig den Baiern feind- 
selige Stellung Mechtildcns, die um dieselbe zeit ihrem söhn Adolf I die lochtcr des von Lud- 
wig zu Friedrich dem Schönen übergegangenen grafen Ludwig, von Oellingen zur che gab. 
den Mon. Fürsten!', ap. Böhmer 1,58. 
Johann graf von Na.vsau tnuotpar und pflegcr der herzogin Mechtildc von Baiern und ihrer kinder, 
für sie und ihre freunde, und der rath von Speier für sich uud seine bürger machen eine fried- 
liche stalluiig bis St. Martin und dauu bis über ein iahr. mit dem beding, dass wenn graf 
Johann mittler» eile seinem herrn, dem kiiiiij Friedrich, da er selber zugegen ist, dienrn will, 
er es den bürgern vier wuchen vorher anzeige, und so uuigekebrUauch die bürger wenn sie 
könig Ludwig dienrn wollen. Lehmann Speir. Chron. buch 7 cap. 26. 
Belagerung dieser bürg durch Ludwig den Baiern wie dessen urkk. ergeben; ein weiteres zeug- 
in ss dass die herzogiu Mechtild mit ihrem schwagcr in offener feindschalt stand. Aber schon im 
nächsten iahre und noch vorder schlacbt bei Mühldorf war sie genöthigt ihren widerstand 
aufzugeben. 

Mechtild, Adolf i ihr sohnund Johann graf von Nassau muntpar und pflegcr der vorgenannten frau 
und ihrer kinder bekennen dem grafen Simon von Spanheim für 200 malter koru, acht luder 
wein, und andern hausrath das er ihnen auf dem hause Stromberg geantwortet hat. 300 pfund, 
und für schaden der ihm von dem genannten hause geschehen ist 200 pfund schuldig zu sciu, 
indem sie zugleich versprechen dem graten dies zu danken wenn sie w ieder zu dem 
ihrigen kommen. Abhandl. der churbair. Akad. 3,125. — König Ludwig hatte sich der ein- 
lösung Sirombergs wie es scheint vergeblich widersetzt. Vergl. dessen urk. d. d. Frankfurt 
1320 aug. 10. 

Adolf Rheinpfalzgraf willigt ein, dass Wildgraf Jobann von Daun seine gemahlin auf genannten 
von der Pfalz zu tehen gehenden gülern bewidmen möge. Abhdl. der churbair. Akad. 3,(14 extr. 

Mechtilde herzogin und ihr söhn Adolf für sich und ihre erben, die grafen Johann von Nassau und 
Johann vou Spaiihcim für sich und für Walrav grafen vou Nassau, Johann Wildgraf von 
Daun und ihre heller versprechen den erzbischof von Trier und sein stift so w ie den kollig 
Johann von Böhmen und dessen erben geruhig sitzen zu lassen in den häusern Stalburg Staleck 
Braunsborn Bacherach usw., und anerkennen den versalz den könig Ludwig dem ersteren 
für 30000 pfund, dem anderen lür 20000 pfund auf den zoll zu Bacherach gegeben hat. Günther 
Cod. Rhcno.M*. 3»,205. Widder Bcschr. der Pfalz 3,374 extr. — Vergl. über den vorhergegan- 
genen krieg, in welchem erzb, Baldesviu diu bürg Sprendeliugeii in der grafschalt Sponheim 
nahm und die umgegend verwüstete : (iesta Trev. apud Hontheim 832. 

Adolf Rheinpfalzgraf belehnt den grafen Heinrich von Nassau mit dem gericht zu Haygrr. Tolner 
3H extr. im texl. 

Mechtild Pfalzgralin und herzogin und Adolf ihr »ohn versetzen dem grafen Eberhard von Wirten- 
berg die bürg Wolfsbau und da» dorf Waldorf. Tolner Hist. Pal. Addit. 1 10. 
Adolf Pfalzgraf gestattet dem (iiso von Molsberg das gericht zu Kbcr.«ha,ch an graf Heinrich von 
Nassau zu verkaufen. Tolner Hist. Pal. 38 extr. im texl. Arnoldi Nassauische Uesch. 1.134 extr. 
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RheinPfälzische Sachen. 1323. 



132 3 



iun. IS» 



1324 



ian. 2 



13 25 



oct. u 



13*27 



1328 



feb. 12 
marz 28 
apr. 14 



«Ire 31 

1329 



13 
apr. 4 
mat M 
•ug. 2 

- 4 



Frankenfurt 



Nekerburch 



Komo 



Napurch 



Pavie 



Todestag der herzogin Mechtild. Sie wurde in dem von ihrem vatcr gestifteten kloster Ciarenthal 
bei Wiesbaden begraben nach der von Ilagelgans Nassausche (leschlccbtslafel 14 mitgelheil- 
ten grabschrift: A. d. mcccxxviii. in die nanetorum (iervasii et Protasii obiit illustrissima dna 
Mezza ducissa. dni Adolfi regis Roruaiiorum (filia), mater dnorum ducnm Bawarie. Dass iedoch 
diese» angegebene iahr irrig ist, wird dadurch gewiss, dass ihrer könig Ludwig in seiner 
urk. d. d. Frank Ion 1324 ian. 15 als gestorben gedenkt 

Adolf Kudoll' und Ruprecht Rheinpfalzgrafen beurkunden dass sie einstimmig mit künig Ludwig, 
ihrem miterhen nnd der beiden letztgenannten pfleger, die bewidmting der Margaretha tochter 
de« grafen Wilhelm von Holland, als der verlobten des künigs, auf Caub Fürslenberg Reichen- 
stein und Lindenfels anweisen und genehmigen. Fischer Kl. Schriften 2.633. — Ebenda«. 637 
steht noch ein anderer aber uudatirter brief di r genannten, worin sie versprechen die ver- 
pfändeten besitzungen innerhalb gewisser »eit von allen andern darauf ruhenden pfandschalten 
zu erledigen. 

Adolf Rheinpfalzgraf und Baicrherzog verleiht nach dem ihm in der reichsvacanz zusiehenden 
recht (auetoritate et iure uobis ab imporio in hae parte dum vacat wnpetentibu») de m Rudolf 
grafen von Hohenberg die dem dermal erledigten reiche durch den tod Burchards herrn von 
Triburg angefallene herrsch all Triburg. Kurz Oestr. unter Friedrich dem Schönen 497. — 
Der ausstellort liegt nach Stalin bei Kotweil. 

Pfalzgraf Adolf stirbt und wird im kloster Schönau begraben. Abhandl. der chnrbair. Akad. 3.104 
nach handschriftlichen Zeugnissen Herzogs nnd Beuthers, welcher letztere sich auf den damals 
noch vorhanden gewesenen grabstein stützt. 

Rudnlfus dnx Bawaric ist zeuge kaiscr Ludwigs für Brandenburg. 

Desgleichen für Castruccio. 

und kaiser Ludwig, der zuerst genannt ist, Pfalzgraf Rudolf zugleich für bruder und nefTe, ver- 
sprechen sich auf lebzeit treue und liebe, indem sie zugleich über sieben genannte personen 
. übereinkommen, die ihre lande an der Pfalz zu Bai» rn zu Schwaben zu Frauken zu Oestreich. 
leute und gut. unter ihnen in zwei theile theilen sollen. Fischer Kl Sehr. 2,642. 

Rudolf Rheinpfalzgraf bestätigt für sieh und seinen bruder Ruprecht die von Weinant von Traus- 
nicht kraft vollmacht kaiser Ludwigs mit der Stadl Regensbnrg wegen eines zwciiährigen 
friedens abgeschlossene Übereinkunft. Reg. Boic. 6,276. 

Derselbe schreibt seinen amtleulen da.« er die dem fraueukloster zu Landshut von Ludwig (doch 
wohl dem kaiser?) gegebenen besiUungen zu St. Peter zu Newebnrg in seinen schirm ge- 
nommen hat. Reg. Boic. 6,286. 

Pabsl Johann XXII ermuntert deu pfalzgrafen Ruprecht zur treue, nachdem dieser ihm seine vom 
kaiser ab - und der kirche sich zuwendenden gesinuungen durch einen boten kund gegeben 
halte. Raynald 132!) § 16. 

Rudolf Rheinpfalzgraf verkündet seinen amtleulen das» er dem kloster Raitenbuch den von kaiser 
Ludwig auf drei iahre erhaltenen freiheiisbrief bestätigt hat. Hund Metr. 3,106. Tolner 85. 
Mon. Boic. 8,65. 

Rudolf und Ruprecht Rheinpfalzgrafen geloben für sich und ihren neflen Ruprecht stet zu halten 
alles was ihr herr und vetter kaiscr Ludwig gethan bat gegen alle die in seinem dienst bis 
letzt herkommen sind, namentlich gegen die herzöge von [ViederBaiern, mit saUung mit gäbe 
und mit leben. (Scheidt) Bibl. bist. Göll. 239. Fischer Kl. Sehr. 2,647. 

Dieselben für sich und ihres verstorbenen bruders Adolf söhn beurkunden die mit ihrem vetter 
kaiser Lud wie und dessen söhnen Ludwig nnd Stephan gemachte ha uptth eilung ihrer 
lande, wonach sie fortan die Plalz am Rhein nebst einem (heil des vizlumamtes Lengenfeld 
im ehemaligen Nordgau, der seitdem die OberPfalz hiess,zu ausschliesslichem besit* erhalten. 
Reg. Boic. 6,301. Fischer Kl. Sehr. 2,684-694. V»rgl. auch Reg. Lud. nr. 1048. 
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Einige bisher ungedruckte Urkunden. 



Ludwig I Rheinpfalxgraf und Baierhcrzog giebt seinen willebrief zu dem privileg, wodurch könig Friedrich II dem paust 
lunocenz III zur « Lederherstellung des frieden» zwischen kircbe and reich gewisse streitig gcwescue besitzun- 
gru rcstiiuirt hat. W orms (1214) ocL 6. — Aus einer hs. der ßarberinischeu bibliothek zu Rom nr. 373 qiurt 
papter sec. 17 blatt 21. 

Ludovictis dei gracia comes Palatinos Rheni et dux Bawarie. I nivcrsis presenlein paginam inspeeturis. Cum pro 
rcformnilda pacc et sopienda disrordia. que l'uil inter ecclesiam et Imperium pro quibu>dam abnsionibu* et possessiouibus 
et aliis rationibus detenlis seil occupatis a quibusdam imperatoribus et regihus, predeerssoribus domini rrcderici dei 
gratia Romanonim regis et Semper augusti et regis Sicilie, ipse dominus nosler rex, de vnluntatc nostra et constientia et 
consensu nostro. dimiserit contulerit et donaverit scu renunciaveril ac restiluerit per Privilegium siuiiu possessioni s ipsas 
ac alia supradicla, libere et absolute, spontanca voluulale . sandissimo palri suu et domino nostro Innoecnlio sanete Ro- 
mane rcelesie summo pontiflci et eius sucecssoribus in perpetuum, attendvns ecclesiam et Imperium eise unum et idem, 
mutois se debere virissiludinibus adiuvarc: nos ipsum Privilegium apprubamus, et im que contincnttir in ipso lam de pos- 
sessionis quam de aliis omnibus, secundum quml in eodem continetur et cxpriiniiur sigillalim, ita quod de his omnibu.s 
nihil excipiamus, grata habemus et rata, prominentes pro nobis et omnibus sucecssoribus nostris, quod contra Privilegium 
ipsum et coiiscnsum noslrum et omuia que contiueutur in ipso nullo tempore veniemus. Ad cuius rei perennem memo- 
ria™, presentem paginam conscribi iussimus. et sigillo nestro cousignari. Dalum apud Wormatiam . ii. imn. oetnbris, in- 
dirtione »ccunda. 



Vergleich zwischen Sifrid III erzbischof von .Mainz einer und Otto II Rhcinpfalzgraf und Baierherxng andrer Seite, wo- 
durch der Rheinpfalzgraf die vogtei über die kirche von Lorsch gleich seinen vorfahren erhält, dagegen den 
erzbischof im güterbesitz dieses Mosters nicht stört, ferner als ersaU für die Zerstörung des stadtlcins Walhausen 
das dort' Seckenheim , welches der erzbischof für sich anspricht, erhalt usw. Bingen 1247 sept. 4. — Au* dem 
pfälzischen copialbuch zu Stuttgart fol. perg. sec. 15 blall 69. 

In nomine domini nostri Jesu Christi. Noverint universi quod super articulis, de quibus inter venerabilem parrem 
dominum Sifridtim archiepisropum Moguntinum ex parte una, et nobilem viruni dominum Ottonem comitem Palatinum 
Reni Bawarie ducem e\ altera disrordia vertebatur, talis cumpositio interecssil : Jus advocatium (sie!) super ecclesiam 
Laurissensem dictus nobilis oblinebit in omni iure panier et honorr quo illud prrdcce&sorcs sui comites Palalini Reni in 
her tempora lenueruni. nee ei dictus archiepiscopus aliquod inipediinenium npponet quo minus eo perfrui valeat paeifice 
et quieie. Kl vice versa ipse dux archiepiscopum in prediis possessionibus et inribus aliis eiusdem monasterii non impe- 
■liet ullo niodn. In restaurum etiam dampnoruin que in desiructione oppidi Walehusen dux idem uoscitur pertulisse 
villam Seckenheim, in qua memoralns archiepiscopus ius sibi asscrit compelere, absque ullo gwerrarum discrimine et 
contradictione qualibet obtinebit, ita quod si ostenderc potuerit quod archiepiscopo ius compelit in cadem, tenebitur ei 
archiepiscopus dampna que apud Walehusen sustinuit secundum iusticiam vel amicitiam recompensare. Dux quoque bona 
omnia ad usus Laurissrnsis conventus spertaiilia dimittet ei sine impedimento et contradictioue prorsus libera et soluta. 
Item super vinea sita in l.udenbach tarn archiepiscopus quam dux publice noticie se coimniltenl , et ex parte archiepiscopi 
Rilkelinus. ex parte «Iuris llcrtwicus de llirczberg vcritalem perquireut . et 1scuirama1liudicavtnnllilureoblincl.il. 
Item quia ecclesiam in Seckenheim archiepiscopus uni clrrico, et dux eam alteri contulit ex adverso, permittent ambo 
presenlaios eorum de iure suo in iudicio ecclesiastico experiri et reeipere iustam sententiam diflluilivam. ita qood neuter 
dictorum doininoruin presentatum suuni per violeuciam seo setulan-m potenciam adiuvabil. Item super villi» sitis sub 
colle quircino archiepiscopus duci secundum iusticiam vel amiciciam respondebit , nisi forte potuerit declarare, quod olim 
inter quoudam archiepiscopum dominum Sifridum et pal rem ipsius duris queslio cadrm sit decisa. Insnper accioni quam 
intendil dux contra archiepiscopum super duabus mansionihus assignandis eidem in Castro Olysherg, que burgsez vulga- 
ritcr appellantur , iusie vel amice archiepiscopus respondebit. In huius concordie memoriam memorali archiepiscopus et 
comes Palatinos sigillurum siiorum appensionibns roborare curaverunl . cum eorum tesiimonio quorum nomina sunt sub- 
scripla: Conradi Silvrslris. (ierhardi de Dielzsch cumitum, lleinrici de W'ilnauweu , Sifridi de Runkel. Couradi Hirsuti 
comilis. (iuteltnanni de Mcti. WVrnheri et W r ernheri dapiferorum de Alezeia, llertwiti de llirczberg , Giselbert Vulpis 
de Riidensheim , marscalei de Bygen et aliorum quam plurium. AcU sunt hec apud Pingwiam, ü. non. septembris, anno 
domini mccxl. septimo. 
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Rudolf römischer könic verordnet mit rath der fürsten und reichsgetreuen so wie der edelu Oestreichs und Steiermark«, 
dass auf den lall seines todes sein lochlcrmann Ludwig II Rhcinpfalzgraf und herzog von Baiern, in gemassheit 
des ihm zustehenden rechtes wahrend rcichsvacanzcn der guter uud rechte des rcichs wahrzunehmen, die fürsten- 
thünier und lande Oestrcich und Steier, wie er das eidlich gelobt hat. in seine obhut nehmen soll. Wien, 1277 
oder 1278. — Aus dem conccptbuch Hermanns von NiederXltaich zu Wien sec. 13 blatt 99. 



Rudolfus dei gracia Ronianorum rex, Semper augustus. Omnibus in perpetuum. Sollicitudo Rnroanorum prineipnm in- 
nata quasi cuilibet officii sui debitum excqui rupienti. nos inducit noctes insompnes ducere, voluntarios labores appetere. 
ut securitatis et quiclis staluin subditis preparemus. Considcrantes itaque nostrum ac humani gencris statum dubium. et 
quta uirhil morle certius licet bora obitus sit incerta, deliberatione provida, de nostrorum procerum consilio et aliorum 
iruperii Romani fidelium et liobiliuiu Austrie et Styrie, irrefragabilitcr duxüuus ordinandum : ut cum karissimus gener 
uoster, prineeps magnificus L. comes palatinus Rheui, dux Bawarie, inter alias suorum prineipatuum prerogativas, hoc 
iusigne ius habeat ab antiquo, quod vacante imperio print ijiatus terras possessiones et alia iura imperii custodire debeat 
et sinceritate debita conservare, quousque Romano imperio de principe sit provisum per cos vel majorem partem eorum. 
ad quos provisio huiusinodi noscitur pertiuere, idem gener nostcr, si divina dementia nos voeaverit de hac vita, prineipa- 
tus ac terras Austrie ac Styrie cum nobilibus et minislerialibus olTicialibus capitancis cnslrllanis, districtibus et possessio- 
nibus, civibus muniripibus et aliis homuibus, castris ac aliis munitionibus quibuscunque, mutis et theloneis et aliis reddi- 

tibus et pertiiientiis, teneat et conservet pro viribus et diligentia qua potent imperii nomine, donec predictoru lodorum 

altero rectorem et prineipem Romanum imperiuni sit adeptum. Ad quod fidelitcr et efficaciter excqueudunt dictus gener 
noster se adstrinxit, preslilo super hoc coram nobis et prineipibus, quorum sigilla inferius appenduntur, corporaliter iura- 
mento: nobiles ctiain et miiiistcriales, cives et inuuicipes, et alii horaines dictarum terraru in Austrie et Styrie iuraverunt, 
quod lideliter et totis viribus exhibebunt supradiclo genero nostro iuxta modum superius iain cxprcssuui consilium auxi- 
lium et favorem. innitentes ei tanquam rectori et gubernatori sacri imperii usque ad tempora prefiuila. In cuius rei testi- 
monium et perpetui roboris firiuanientuui etc. 



Berichtigungen. 



Seite 4 zeile 42 ist zu lesen: IVrtz statt Pei. 6. 49 quem statt quam. II, 39 nov, 18 statt iuli 18. 13, 20 occisi statt 
jecisis. 65. 25 ist beizufügen: Günther Ciid. Rheuo Mos. 3',151. 
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